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Werden Grubenbefiger im Ruhr⸗ 
Diftrift besichtigt. 
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Berlin, 4. Nov. Die neueſte Nach⸗ 
En Deutſch⸗Südweſtafrika lau⸗ 
tet zur Abwechslung wieder ungünſtig! 
Sie beſagt nämlich, daß die aufſtändi⸗ 
ſchen Hottegtotten in der Nähe von 
Romansdrift die deutſche Poſt wegge⸗ 
fangen hätten. Diefe Kunde fommt ala 
ichmerzliche Ueberrafchung, ba früheren 

Regierungsberichten nad der Aufitand 
in Deutſch⸗Südweſtafrika ſchon ſogut 
wie unterdrückt zu ſein ſchien. 

Das Schulelend der Berliner Vor⸗ 
orte iſt nun aus dem Agitationspro⸗ 
gramm der Sozialiſten in das der 
Bürgerſchaft getreten, und bie Ge⸗ 
meindevertretungen ſind nicht mehr in 
der Lage, ſich auf die „Senſ ationsſucht 
der Rothen“ auszureden. In den letz⸗ 
ten Tagen hat ein Aerztekollegium ſich 
der Angelegenheit angenommen und in 
einem Bericht, der zwar noch nicht für 
die Oeffentlichkeit reif, jedoch bereits im 
Manuſtript vollendet iſt, wird bie 
Verwahrloſung der vorortlichen Volks⸗ 
ſchulen in ſchärfſter Weiſe verdammt. 

Es muß ionſiatirt werden, daß die 
Sache in politiſcher Beziehung nicht ge⸗ 
mg zu jehägen ift. Fallz der Bericht 
wirklich jo Icharf in’3 Zeug geht, tie 
von einem Bertrauensmann mitgetheilt 
wird, fo dürften eö bje Sozialiften 
nicht fchiwierig finden, fidh der Situa- 
tion in allen, von der Unterfuchung be- 
rührten Vororten zu bemächtigen. In 
manchen Fällen wird, laut dem er- 
mwäsnten Semährsmann, ber Beweis 
geliefert, "Yah das, in Preweinupnrge- 
fchriebene Minimum von Yladentaum 

„ber. Kind. in. ben, in. Srüge ſtehenden 
Schulen un. mehr alasie Hälfte ver- 
tingert ift; in anderen zeigten fiih ge> 
fundbeitäwidrige Zuftände, die that- 
jächlich eimer „polnifchen Wirthichaft” 
eher ähnlich fehen, al einer Worort3- 
perwaltung an den Thoren ber Reichs- 
hauptftabt; in anderen wieder wird be— 
hauptet, die Schulgebäude feien jo bau 
fällig, daß das Verweilen in ihnen eine 
Lebensgefahr für die Kinder bilde! 
Mit dem {Fintreten der fühlen Witte- 
rung fol es fich ferner herausgeſtellt 
haben, dab auch die Heigungsporrich- 
tungen, beianderd in den Pankower 
Schulen, unzureichend feien, und einer 
der Nerzte Soll der Anficht fein, daß 
die vorjähriae Qungenentzündungsepi- 
demie unter den Bantomwer Kleinen nie 
ausgebrochen wäre, hätten die Behör— 
ben fiir gerügenbe Heizung in ben brei 

Schulen geſorgt. 

Auch die Beleuchtung —heißt es in 
weiter in dem Bericht —iſt vollkommen 
verkehrt. Die Kinder haben die Fenſter 
im Geſicht, können deshalb die Schrift 
auf der Wandtafel nicht erlennen und 
verderben ſich durch unnöthige Ueber— 
anſtrengung die Augen. Einer der 
Aerzte, ein Dr. Schäfer, der in Pan— 
kow praktizirt, erklärt, er habe wäh— 
rend des vorjährigen Schultermins 
mehr, als 40 Kinder wegen Augen 
krankheiten behandelt, und nun er an 
der Unterſuchung theilgenommen habe, 
ſei er feſt davon überzeugt, daß bie 
Schulen für dieſe Leiden der Kleinen 
verantwortlich gehalten werden kön⸗ 
nen. 

Beichwerden der Ruhr-Kohlengräber. 

Die Rohlengräber im Ruhrgebiet 
find fehr unzufrieden mit der neuen 
Arbeitsordnung, da dieſelbe nicht im 
Einklang mit den Beſtimmungen vom 
letzten Sommer ſteht. Ein Ausſchuß 
von Sieben, welcher von den Arbeitern 
erwählt wurde, hat hiergegen proteſtirt 
und die Angelegenheit vor den Reichs⸗ 
kanzler Bülow gebracht. Beſonders 
nehmen die Kohlengräber Anſtoß da— 
ran, daß die Arbeitäzeit willfür- 
Ti verlängert morben ift. Das,‘our- 
nal der Ehriftlichen Koblengräber“ er: 
Hart, ein jolder Wortbruch feitens der 

‚ Orubenbefiger merbe einen langwieri- 
gen Kampf in ben Kohlendiftrikten her- 
aufbeſchwören. 

Cextilſtreik zu Ende 

Wie aus Gera (Fürſtenihum Reuß) 
gemeldet wird, iſt der Textiiweberſtreit 
jetzt doch zu Ende Die Ausſiändigen, 
ſowie ſie nicht bereits zur Ärbeit zu⸗ 
rucgekehrt waren, hatten Friſt bis zum 
heuigen Tag erhallen und find allem 
Anſchein nach auf die, von den Arbeit⸗ 
gebern gebotenen Bedingungen einge⸗ 
gangen. 

Der innere Sozialiſtenzwiſt. 

Die ſechs ſozialiſtiſchen Zeitungs⸗ 

leute, velche ald Mitglieder ber „Vor- 
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von einer nexen und feltfamen Laune 
in eine andere und berfolge eine beftän- 
dig Shwantende Politik. 

Soll deutfch fprehen! 

Die „Deutfhe Tageszeitung” in 
Berlin äußert fich entrüftet darüber, 
dat Brofejjor Albert Peabody von der 
Harvarb-Univerfität, welcher in Ver⸗ 
bindung mit dem, von Kaifer Wilhelm 
angeregten „PBrofefforenaustaufch“ 
hierher fam, fich bei feinen Vorlefun- 
gen ber enalifhen Sprache bebient, 
mährend Brofeffor Onden von Leip- 
3iq, mwelder an ber „Chicago 
Univerfity" Gaftoorlefungen halt, 
ebenfalls wicht Die deutfche, fondern die 
englifche Sprache gebraucht. Auch an= 
dere Zeitungen bezeichnen dies als ein= 
feit!g und jagen, das Deutfche follte 
nicht vernachläffigt werben. Profeffor 
Peabodys Vorlefungen find, da Die 
Mehrheit ser hiefigen Studenten fein 
Englifch verſteht, nur ſchwach beſucht. 

Mecklenburg⸗ Altenburger Derlobung. 


Die Verlobung des Herzogs Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg-Schwerin 
mit der Prinzeſſin Olga Eliſabeth von 
Sachſen-Altenburg iſt nun vollendete 
Thatſache. Der Herzog, ein Stiefonkel 
des regierenden Großherzogs, gehört 
als Major dem 2. Garde-Dragoner⸗ 
regiment an. Der Vater der Prinzeſ⸗ 
fin Olga, der im Jahre 1902 verftor- 
bene Prinz Albert von Sacdhjen-Alten- 
burg, erwarb in Medlenburg mehrere 
Güterfompfere, darunter au Schloß 
Serrahn, wo feine Wittme, eine qebo- 
rene Herzogin zu Medlenburg-Strelit, 
und ihre beider Stieftöchter aus erjter 
Ehe de3 Prinzen mit der vermittmeten 
Prinzeffin Marie der Niederlande, geb. 
Prinzeffin bon Preußen, jtändigen 
Aufenthalt genommen haben. \n lebter 
Zeit weilte Herzog Abolf Friedrich zu= 
fammen mit den altenburgifchen Herr= 
Ihaften al3 Gaft der Königin Wilhel- 
mine ber Niederlande und des Prinz- 
Gemahls Heinrich (eines Bruder des 
Herzogs) auf Schloß Dobbin bei Kra= 
tom. 

Ueuerung im Weihnadtspoftdienit. 

Schon jeht befchäftigt der Berliner 
Meihnahte- und Neujahrs-Poftver- 
fehr die Oberpoftdireftion. In diejem 
Sahre ift nämlich eine, für die Pojtver- 
maltung chochemachende Aenderung in 
Aussicht genommen, indem der Groß: 
theil der, uns. fremden Rändern, beion- 
der? von den Bereinigten- Staaten, 
eintreffenden Padete'über Berlin ver: 
fandt werden fol, Dies wird, mie man 
erwartet, in feiner Weife den Verfandt 
nad) den Provinzen verzögern, jondern 
im Gegentheil ihn befähleuntgen. Falls 
das Erperiment fich mäßrend ber erften 
Merhnachtstage nicht bewährt, jo wird 
man nod vor dem Neujahrsandrang zu 
der alten Yrethode zurüdtehren. 

Regimentsjubiläum. 

Das Hohenzollern’f he Fußartille- 
rie-Regiment Nr. 13 feiert am 14. No- 
bember den Tag der hunbertften Wie- 
berfehr der Errichtung feines erften 
Bataillon, das Ulm ala Standort 
hat. Nach einer feierlichen Begrükung 
der Säfte im Regimentstafino: ‚findet 
am ubiläumstage die Paradeauzftel- 
lung und der Vorbeimarfch des Ba- 
taillonz jotwie der ehemaligen Unter- 
offiziere und Mannfchaften Statt. Man 
erwartet, Haß der Kaifer dur ein 
Handichreiden dem Bataillon befondere 
Ehre erweiien wird. 


+ Profeflor v. Kocllicker. 


Aus Würzburg mirh gemeldet, daf 
Profeſſor Albert v. Koellider, der be= 
rühmte Anıtom an der dortigen Uni: 
berfität, geitorben ift. 

Kommt ins Handelsminifterium. 


Dr. M. Richter, bisher Direktor im 
eriten Departement bes preußifchen 
Miniftertums des Innern, ift zum 
Unterfefretör im Handelsminiſterium 
ernannt worden, an Gtelle bes Ge- 
heimrath3 Zohmann, melcher vor eini- 
ger Zeit jtarb. Dr. Richter mar Zmei- 
ter Direktor der deutfchen Abtheilung 
auf der Ehicagover MWeltatäftel- 
lung und Erjter Direltor berfelben 
Abiheilung in Paris. 


Oeiterreichs Stimmredtsfravalle. 


Aus Wien wird gemeldet, daß Kai- 
fer Franz Kofeph einen Ertrabericht 
über die ffandalöfen Auftritte in Ber- 
bindung ınit der neuerlichen Agitation 
für da3 allgemeine Stimmredt einge- 
fordert hat. Solde Auftritte Tamen 
nit nur in Wien jelbft, fonbern mehr 
oder minder in allen Theilen Defter- 
reichs vor! Vielfach arteten die Kund- 
gebungen in allgemeine Kämpfe aus, 
mobei eine Mege Perjonen verlegt wur- 
de. (in Wien wurbe die Zahl der Ver- 
mwunbeten auf 80 angegeben.) Das 
öfterreichifche Minifterium hat in einer 
ertrafigung die Angelegenheit erör- 

tt. 


Bei Salifar geftrandet, 
Wichtiger Paffagier: und Poftdampfer. 
‚Halifar, N. ©, 5. Nov. An einem 
dichten Schneefturm ift der große Poft- 
dampfer „Babarian“, von der Allan- 
Linie, mit vielen Paffagieren, einer 


Befagung von Über 100 Offizieren und. 


Matrofen und einem großen allgemei- 
nen Kargo, im St. Lawrenceſtrom ge⸗— 
ftrandet. Das Schiff ift von Montreal 


Sure 


Liverpool beftimmt. Nach den Ieh- 


Chicago, Sonntag, den 5. Monember 1905. 


Wirren halten an! 


Bürgerkrieg in Finland droht 
jeden Augenblick. 


Kein Verlaß 


% 
Auf die Truppen in Warſchau 
mehr! 


Wieder ein Ertraminifterrath wegen finni- 
fher Krife zufammengerufen. 


Das bintrünftige Kifhinemw! 


St. Petersburg, 5.Nop. Yn der gan 
zen Stadt find Gerüchte verbreitet, daf 
die Revolutionäre bejchloffen haben, 
eine Foderatiprepublif zu proflamiren. 

Eine der Hauptfaftoren, mit denen 
bie Regierung derzeit zu thun hat, find 
die „Schwarzen Banden“, welche von 
der Bolizei zur Befämpfung ber 
Intellektuellen organifirt wurden. Die- 
felben find befonders ftarf in Moskau, 
wo der Metropolitan Wladimirs einer 
ihrer Hauptunterftüßer ift! (Ind in 
Ddeffa?) DiefeDOrganifationen haben 
auch Bogusgerichtehöfe geihaffen, in 
denen bie leitenden Revolutionäre nad) 
einem&ceinprozeß verurtheilt iwerben. 

Warſchau, Ruſſiſchpolen, 4. Nov. 
Eine Kompagnie Soldaten weigerte 
ſich heute Nachmittag, auf eine Schaar 
Bürger zu feuern, als ſie den Befehl 
dazu erhielt; die Leute legten lieber die 
Gewehre nieder, als ſie gegen das Volk 
zu richten. 

Eine polniſch-patriotiſche Kundge— 
bung bewegte ſich durch die Marſchal— 
kowskaſtraße, als eine Militärkom— 
pagnie ihr den Weg verſperrte. Die 
Marſchirenden wollten ſich nicht von 
den Soldaten zur Seite drängen laſ— 
ſen, und daher gab der beireffende 
Offizier den Befehl zum Feuern, — 
ſtatt aber zu gehorchen, warfen die 
Soldaten ihre Gewehre auf den Bo— 
den, was von der Menge mit großem 
Beifall begrüßt wurde. Das Volk 
ſchaarte ſich um die Kompagnie und 
pries die Leute, und Hunderte Anderer 
riefen von Fenſtern und Balkonen 
ſtürmiſch ihnen Beifall. 

Anhaltend ſtrömen aus dem ſüdli— 
chen Theil Rußlands Nachrichten über 
Judenverfolgungen ein, und dieſe Be— 
richte haben die Wirkung, das Volk 
zu entflammen. Man fürchtet, daß es 
hier Unordnungen geben wird, da in 
den Regierungsdepartments ein wah— 
res Chaos herrſcht! 

St. Petersburg, 4. Nov. (5 Uhr 
Abends.) Der Oekonomiſtenklub, be— 
ſtehend aus hohen Beamten, reichen 
Landbeſitzern und Gelehrten, hielt 
heute Nachmittag. eine Verſammlung 
ab. Der Präfident des Verbandes ber 
Eifenfabrifanten verlas eine Anfpra- 
che über neuerliche Vorfommnifje in 
Rußland und fchlug vor, eine Adrefje 
an den Grafen Witte zu fenden. 

Der Redner fagte, er beuge fein 
Haupt vor den Arbeitern im Narhen 
der wohlhabenden Klafje und Dante 
ihnen für den Grad von Freiheit, mel: 
cher errungen fei, für die Zugeftänd- 
niffe, welche gewährt morben ‚feien, 
meil die Regierung die fchwere Hand 
der Arbeit zu fühlen befommen habe, 
Und die ganze Berfammlung erhob 
fich und jubelte biefen Bemerkungen 
zu! 

Der Ufas des Zaren, welcher A m- 
nejtie für politifche Gefangene ge= 
währt, wird ftarf fritifirt. Diele 
Rehtsanmälte erflärten heute, obmohl 
das Ebift liberal genug erfcheine, fei 
es in Wirklichkeit unverjtändlich, und 
e3 werde feinen günjtigen Einbrud 
hervorrufen! 

Si. Petersburg, 4. Nov. (Ueber die 
Grenze.) Heute Abend find fogut wie 
feine Zeichen dafür vorhanden, daß 
fich die Lage in irgend einem mahr- 
nehmbaren Grade auftlärt! Obmohr 
an einigen Lofalitäten die Gemalt- 
thätigkeit der Radikalen ſchwindet, ſind 
dafür neue Sturmzentren vorhanden, 
wo man die Verhältniſſe für mehr, als 
drohend hält! Die ſtrenge Ausübung 
der Zenſur jedoch (welche ſomit noch 
nicht thatſächlich aufgehoben iſt!) macht 
es unmöglich, abſolute und verläßliche 
Auskunft darüber zu bekommen, was 
in verſchiedenen Theilen des Reiches 
vorgeht. 

Der Glaube nimmt indeß zu, daß 
da3 Sclimmfte der Situation noch 
nieht befannt gegeben worden ift, und 
dat, wenn man erft die wahren Ge- 
Tchichten der Ausbrüche in den Pro- 


pinzen erfährt, die Welt über das Blut-' 


vergießen ftaundh mirb! 
enmwärtig behauptet Finland 
den Mittelpuntt der Entwidlungen in 
der ruffifhen Situation, fomweit fie 
befannt: ‚Die Nachrichten 
bon 
* * 
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Das ſtarke ſozialiſtiſche Element 
verurſacht dort großen Trubel. Denn 
die fozialiftifchen Führer wollen Die 
Zuaeftändnitfe, welhe der Zar den 
Iinnnen zu machen fich fehon bereit 
erklärt haben joll — entjprechend den 
bisherigen Forderungen berjelben — 
nicht annehmen, jondern verlangen 
nicht& Geringeres, al3 eine National- 
berfammlung zu Finland; eine folche 
till aber der Zar nicht zugeftehen. Die 
gemäßigteren Finnen find anfcheinend 
mit den bereit3 verfprochenen Keformen 
zufrieden, aber die Soztalijten beftehen 
darauf, daß die ganze Nation für eine 
Nationalvderfammlung zufammenftehe, 
jind alfo in diefem Fall die Verfechter 
des weiteſtgehenden Nationalismus. 

Bewaffnete Zuſammenſtöße können 
jeder Zeit heraufbeſchworen werden. 
Heute Nachmittag iſt das Geſchwader 
ruſſiſcher Kriegsſchiffe, das nach Hel— 
ſingfors geſandt wurde, dort eingetrof⸗ 
fen und hat begonnen, Truppen an's 
Land zu ſetzen. Darin erblicken die 
Finnen eine Drohung, und ſie haben 
ihre Mißbilligung ſehr entſchieden aus⸗ 
gedrückt. Die Sozialiſten beuten dieſe 
Stimmung aus und erklären die Lan— 
dung der Truppen als Signal, daß 
die Zeit für die Finnen gekommen ſei, 
„für ihre Rechte zu kämpfen“. 

Kommt es ſo weit, ſo wird ſicherlich 
der Kampf ein hitziger und blutiger 
werden! Die Finnen ſind wohlbewaff— 
net, viele der freiwilligen Poliziſten 
und Infanteriſten ſind mit den Ge— 
wehren ausgerüſtet, welche die Solda— 
ten ihnen übergaben. Die Schwierig— 
teiten der Truppenbeförderung machen 
es für die Regierung ſchwer, die Lage 
zu bemältigen, fall3 e3 zu einem all- 
gemeinen Aufjtand fommt. 

Mie bedenklich es fteht, laht Jich 
Ihon an der Thatfache ermefjen, daß 
heute Abend ein Ertra - Minifterrath 
zur Erörterung derBerwidlungen über 
Yinland abgehalten wurde! E3 wird 
berichtet, daß man befchloffen Habe, 
einen regulären Feldzug dafelbft zu 
beginnen, um das Volf mit Gewalt zu 
untermgrfen und dann die Autorität 
der Regierung miedesherzuftellen, mel- 
che fogut wie aufgehört hat, jeit das 
Volk jo ziemlich alle Regierungsange- 
legenheiten unter feine eigene Leitung 
genommen hat. 

Wenn wirklich ein Verfuch-gemacht 
mwied, diefen Aktionsplan auszuführen, 
fo ft großes Blutvergießen mit Be— 
timmtheit zu erwarten, da die Finnen 


jedenfalls einen energifchen Widerjtand‘ 


leiften werben und ja auf eine Erbe- 
bung vorbereitet find. 

In Odeffa dagegen jcheint die 
Lage, fich ein wenig gebeffert zu ha— 
ben. &3 find heute Abend pojitiveBe- 
fehle an die Behörven dafelbit telegra- 
phirt worden, die Truppen aftiven An- 
theil an der Niederwerfung des foge- 
nannten loyalenPöbels nehmen zu laj: 
fen, welcher die Stadt vier Tage lang 
in feiner Macht gehalten hatte. Es 
wird berichtet, daß die Stabt jebt 
ruhig ift und unter fharfer Bemahung 
fteht. Da die Kramaller fich nachgerade 
jo ziemlich ausgetobt haben, To glaubt 
man, daß die Soldaten durd) fchneidi- 
aes Auftreten die Maffen niederhalten 
fönnen. 

Auf’3 Neue lenkt fich die Aufmerf- 
famteit auf Warfchau infolge der 
dortigen Entmwidlungen heute Nach— 
mittag, befonder3 der Weigerung der 
Soldaten, auf das Volt zu feuern, 
mie ihnen befohlen worden war.. In 
behördlichen Kreifen fieht man dies 
als ein fchlimmes Zeichen an. 
faum zu bezweifeln, daß die Truppen, 
menigftens die dort ftehenden, über- 
haupt mehr zum Volt neigen, ala zur 
Regierung! Bereits ift dringend ber- 
langt worden, Kofaten und Dragoner 
bon bier dorthin zu jenden. Alles im 
Allem, fieht es in Ruſſiſchpolen ſehr 
Tcheu aus. 

Und Kifhhinem, die Jubenmaf- 
Tafre-Stabt, ift mieber in blutrünfti- 
ger Beleuchtung in der Vordergrund 
getreten! Ya e3 ftellt fich heraus, daß 
das dortige Maffatre das jhlimmfte im 
ganzen Reiche, mit alleiniger Ausnah- 
me bon Dbefla, war. Ein Theil der 
Stadt ift von den Kramallern nieber- 
gebrannt worden, melde mehrere 
Straßen in Brand fegten, nachdem fie 
fämmtliche Häufer und Läben ausge- 
plündert hatten. Nach den neuelten 
Nachrichten ift zmar auh Kilchiner 
etwas ruhiger; aber bei dem hochgra- 
digen Raffenhaß, weicher dort befteht, 
ift jeden Augenblid eine Wiederkehr ber 
Megeleien zu befürchten! 

Berichte von den meiften Stäbten, 
imo in den legten paarZagen framwalliti 
wurde, laffen erfennen, daß die Wir: 
ren dafelbjt fortdauern. 


Ein neues Element der Schwäche |. 


liegt in der Stellung der Regierung, 
da gerade das, was die Behörden für 
ihre Rettung gehalten hatten, gegem 
fie angewendet wird. Des ren 
Utas, welcher Amneſtie für politifche 
Gefangene gewährt, hat das Voll, das 
für die Freilaſſung der Gefangenen 


fümpfte, eher traurig, als fröhlich ges 


ftimmt. €3 wird erklärt, daß ber 
Amneftieerlag — geradefo mie das 
jüngfte Verfaffungsebift — zu engher= 
zig gehalten jei, um 
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dem Wolke von mer |; 
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energiſche Schritte zur Unterdrückung 
der Pöbelhaufen zu thun, welche die 
Stadt vier Tage hindurch in eine 
Hölle verwandelt haben! 

Die ganze Nacht hindurch wurde die 
Stadt von ſtarken Truppenabtheilun— 
gen abpatrouillirt, und in jedem Di— 
ſtrikt ſind Wachen aufgeſtellt. Das 
Ausſehen der Straßen iſt jetzt beinahe 
wieder ein normales, ausgenommen 
da, wo der Pöbel geradezu ein Zerſtö— 
rungswerk angerichtet hat. Alle Häuſer 
und Läden, welche von den „loyalen“ 
Raufbolden ausgeplündert wurden, 
find mit Brettern zugenagelt. 

Bis zu einem gemiflen Grabe ift 
auch der Berfehr mieder in Gang. ge= 
fommen, und man hofft, daß im Laufe 
bes Montags wieder Bahnzüae betrie- 
ben werben fünnen, 

Noch ift E83 unmöglich, irgendwelche 
genaue Ziffern über die Zahl der Ge= 
töbteten und Verleßten in den bier 
Schredenstagen zu geben. Manche |pre= 
chen von 15,000 Getöbteten und Ber- 
mundeten, morunter 1000 auf der 
Stelle getödtet worden feien! Die mei- 
ften Opfer waren Juden. Biele Hun- 
berte diejer, melde dem Mord- und 
Raubgefindel entgingen, find obdad)= 
los und in Noth. Das Gemepel mar 
übrigens fchlimmer in den Vorftäbten, 
da die reichen Juden, welche in den bej- 
feren Theilen der Stadt wohnten, mit- 
tel3 der Ueberredungsmacht des Geldes 
Zufludtsftätten finden fonnten. 

Helfingfors, Finland, 5. Nov. Man 
erwartet, daß die Wahlen für den 
neuen finnifchen Qandtag beinahe To= 
fort abgehalten werden, und wie man 
glaubt, wird derjelbe am 20. Dezem- 
ber feine Sigungen beginnen. 
ein wolfenbrucdhartiger Regen. 

London, 5. Nov, Eine Depefche der 
„Exchange Telegraph Eo.” aus St.Be- 
ter3burg beftätigt, daß der Ertra-Mi- 
nifterrath, welcher in der Samitag- 
nacht tagte u. die finnifche Yage erör- 
terte, befchloß,einen regeltechtenKtrieg3- 
feldzug gegen die Finnen zu führen, da 
alle Städte Finland3 foqut wie in 
Teltungen verwandelt find. 


Bartamian hingerichtet, 
Amerifanifche Regierung erfannte die Ge: 
fegmäßigfeit der Derurtheilung an. 


London, 5. Nov. Eine Depejche von 
Dalziels Neuigfeiten-Agentur aus 
Konftantinopel meldet: Der Streit 
lung des Atmenierd, und angeblichen 
raturalifitten Amerifaners Ghirkas 
Bartamian (für die Ermordung eines 
anderen Armeniers) ift beigelegt. Die 
Regierung erfannte jchließlich die Ge- 
feglichteit der Verurtheilung an, und 
Vartamian ift bereit3 hingerichtet. 


Vom Fußball⸗Felde. 
Die Cornell- und Princeton-Helden bla— 
miren fi. 

Cambridge, Maſſ. 4 Nov. Die 
Harvarb-Riege fiegte im heutigenFuß- 
ball-Wettjpiel über die Carlisle-n=- 
dianer mit 23 zu 11. Es mohnten 
25,000 begeijterte Zufchauer demSpiel 
bei. 


Nem York, 4. Nov. Bollftändig 
fohlugen die Yale-Studenten heute die- 
jenigen der Kolumbia-Univerfität mit 
23 zu 0. 

Ythaca, N. Y., 4. Nov. Die Cornell- 
Studenten wurden diesmal vollitän- 
dig bon den Swarthmore-Studenten 
geichlagen, mit 14 zu0. _ 

Philadelphia, 4. Nov. Das ‚heutige 
Yußballfpiel zmwifchen der Riege der 
„Univerfity of Bennjylvania“ und den 
Lafayette-Spielern endete mit Gleich- 
ftand: 6 zu 6. 

Annapolis, Md., 4. Nov. Die Flot- 
tenfabetten fchlugen heute; Nachmittag 
das „Pennſylvania —* Eollege“, 
aber nur mit 11 zu 5. 

Beihlehem, Pa., 4. Nov. 
Schwierigkeit jchlugen die Lehigh— 
Studenten Heute Nachmittag das 
„Sallaudet College” mit 56 zu 0. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der Himmel ſoll fich “wieder einmal aus: 
weinen. 


BWafhington, D. K., 4. Nov. Das 
Bunbesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn» 
tag und Montag in Ausficht: 

Regen am Sonntag. 

Moytag erjt gleichfalls Regen, ge» 
folgt von johönerem fälterem Wetter. 
Lebbafte Südoft- und dann Sübwin- 
de, die Sonntag Nachmittag zuneh- 
men. 

Am Wefentlichen diefelbe Boraus- 
fage gilt für Indiana und Michigan, 
fomwie für Wistonfin. 

F Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Regen am Sonntag und wahrſchein⸗ 
lich am Montag. Starke öſtliche Winde 
am Sonntag, die ſich am Montag in 
nordweſtliche verwandeln. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 47 Grad, um 3 Uhr 


Ohne 


48, um 4 Uhr 49, um 5 Uhr 51, um 


6 Uhr 50, und um 7 Uhr 49 Grad. 


Letzte Wahlkampagnetage. 
In New Nork und anderwärts. — Wie üb— 
lich, jede Partei fiegesgewiß! 


New Hork, 4. Nov. Der Wahllampf 
in der Stadt Nem Nork endete heute 
Abend, jomweit die Führer der Par- 
teien in Betracht fommen, obgleich ſo— 
wohl die demofratifche, mie die Ver— 
ftabtlihungspartei am Sonntag no 
große Maffenverfammlungen abhal- 
ten, erjtere im Hippobrom, und leßtere 
im „Madifon Square Garden“. 

Heute Abend hielt in der tammany- 
itifhen Verfammlung, in „Durand’3 
Riding Academy“, der Bürgermeifter 
und Kandidat McElellan eine Rebe, 
worin er.berfchiedene, gegen ihn erho- 
bene Anfchuldigungen zu miberlegen 
fuchte, namentlich die Behauptung, daß 
er im nächften Herbft als Gouver- 
neurdfandidat feiner Partei auftreten 
wolle. Er jagte, manche der tabelfüch- 
tigften Beobachter feiner Adminiftra- 
tion, die vor zwei Jahren feine Tyeinde 
geweſen, könne er jebt zu feinen 
ftrammiten Freunden zählen. Er griff 
Herrn Hearft heftig an und nannte ihn 
einen „Baftard-Sozialiften.” 

Hr. Hearft, der Mahnorsfandidat der 
Verjtabtlichungspartei, Tchloß feine 
Kampagne im 11. Kongreppiftritt, 
demfelben, melcher ihn fjchon zweimal 
in ba3 nationale Abgeordnetenhaus 
gewählt bat. Er jagte, was die Bes 
hauptung anbetreffe, daß er „Sozia- 
lift“ fei, jo wiffe Der, welcher fie auf- 
gebracht habe, daf fie eine Lüge fei. 
Niemals habe er die Beichlagnahmung 
bon Privateigenibum befürwortet; 
Alles, was er forbere, fer eine Bethä- 
tigungsgelegenheit für das Volt, und 
diefes werde am nächftenDienftag die- 
fer Forderung Nahdrud verleihen. 

Nah Schluß der Berfammlung 
fprad) Hr. Hearft feine Anficht aus, 
daß er am nädjften Dienftag mit 
mehr, al3 50,000 Stimmen Blurali- 
tät merde gewählt werben. 

Mm. M. Yoins, der republifanijche 
Mayorstandidat, erklärte heuteAbend 
in feiner legten öffentlichen®erfamm- 
lung, er merde am Dienftag mit 
mehr, al3 40,000 Stimmen Blurali- 
tät zum Bürgermeijter gewählt mer- 
ben. €3 fei berichtet worden, daß er 
nur eine unter je fünf Stimmen an 


Hearſt verlieren werde, dagegen Me- 


Clellan eine unter „je zwei Stimmen. 

Ungefähr _biejelben. Ankünbigun 
gen, wie 
aud im den Hi 

treffenden Kandidaten gemadht. Im 
MeClellan'ſchen Hauptquartier wird 
eine Mehrheit von 31,000 Stimmen 
für den bisherigen Bürgermeifter er- 
wartet; bie Hearft-Leute erwarten für 
ihren Kandidaten 80,000 Stimmen 
Mehrheit, und die Jvins-Leute für den 
ihrigen eine- Mehrheit von 39,000 
Stimmen. 

Abgejehen von dem Wahltampfe um 
das Bürgermeifteramt, fonzentrirt fich 
das Hauptinterefje auf die Erwählung 
eines Diftriftsanmalts für dasCounty 
New Yort (Manhattan und Bronr 
umfaffend.) Die Kandidaten find der 
Unabhängige Win. Traverfe Jerome, 
jegiger Inhaber des Amtes, der Tam- 
many = Kandidat James W. Osborne 
und der Hearjt’fche Kandidat Elarence 
M. Shearn. E3 wird von allen Sei- 
ten zugegeben, daß in diefem Tall der 
eigentlihe Kampf zmifchen Osborne 
und Xerome liegt, und der Zehtere, der 
bon allen herporragenden Anmälten 
und Richtern unterftügt mird, Die 
günftigeren Ausfichten habe. Trogdem 
behaupten die Tammanpiten, daß D3- 
borne mit etwa 25,000 Stimmen Plu- 
ralität durchkommen werde. 

Columbus, D., 5. Nov. So nahe die 
Dhio’er Wahlen aud) find, jo find die 
Meinungen der verfchiedenen Führer 
über da3 Ergebnif jo weit von einan= 
ber entfernt, wie Nord- und Südpol! 
Die Demofraten behaupten, ihr Gou= 
verneursfandidat Pattifon und ihr 
ganzer übriger Wahlzetiel merbe 
durchgebracht werben; die Republitas 
ner dagegen erflären die Ermählung 
ihres Gouperneursfandidaten Herrid 
— jebigen Ynhaber8 des Amtes — 
und ihres ganzen übrigen „Zidet“ 
mit normalen republitanifchen Mehr- 
beiten für ficher. Sie behaupten ſogar, 
daß fie bei der Mayoröwahl in Eleve- 
land den Bürgermeifter Tom Yohnjon 
fhlagen würden. In Cleveland aber 
glaubt anjcheinend Niemand an Leh- 
teres. 

In Toledo iſt das Ergebniß im 
Zweifel. In Cincinnati führt der re— 
publitkaniſche Voß“ Cox den Kampf 
ſeines Lebens, um in der Macht zu 
bleiben, und die Politik der Republika— 
ner im Staat überhaupt diktiren zu 
tönnen; Niemand hat wohl Luft, das 
dortige Refultat beftiimmt borberzu= 
fagen. 

Auch das Ergebnif der Staatswah- 
len bürfte fnapp werben. Diesmal un- 
terftüßt das a amerifanifche 
Element den demokratiſchen Kandida⸗ 


Mindeftens 7 Todte! : 
Kohlengrubenerplofion in Weftvirginien. 
Bluefield, W. Ba, 4. Nov. Eine 


— —— 


die oben erwähnten, werden 
25,22 ſp 


. Die Gffettenbörfe, 
Ueberraſchend ungünfliger 8 


nützt den Bäͤren. 

New York, 4. Nov, Der Mazit 
gann\ heute ſtark, obwohl vorwie 
in den Spezialitäten. Es wurden 
tere große Geminne von den „Un 
can . Tobacco“, „American Cotton 
Dil”, Railway Steel Springs” . 
„American Graß-Itvine”-Effeit a: 
von den meiften Pupieren ber 
Lifte gemacht. Papiere. der fan 
Pazifitbahn forie foldhe bes 
fenröhren-Syndifat3 erhielten gi 
Beachtung. i — 

Ein armſeliger wöchentlicher S 
kenausweis war erwartet wo 
aber da der Geldmarkt derzeit verhä 
nißmäßig leicht iſt, ſo wurde 
mögliche Einſchränkung der Sp 
tion ſchon ſeit einiger Zeit nicht 
beachtet. Ein Verluſt von über 
000,000-Baargeld war erwartet 
den; aber eine Abnahme bon über 
$10,000,000 in Baargeldreferben Tamm 
denn doch überrafchenn! Nachher min 
be der Markt mehr zmweifeitig.” Der 
Veröffentlihung des Bantenausmeiles 
folgte ein Zurücmweichen von 
Ihnittlich über einem Prozent. In 
— gab es einen Un⸗ 
erſchied von 45 Prozent zwiſchen 
höchſten und dem niedrigſten —F— 
ftand. „Railway Steel Springs” vers 
loren in wenigen Minuten 2 
Andere Spezialitäten verloren einem - 
halben Bunft auf einmal. St. Pauls 
bahn-Effetten wichen um anberikalb 
Prozent zurüd, und dies war nik 
unberhältnigmäßig ſchwer. — 

Während der legten 20 Minuten 
war der Markt fieberifch, mit abmech- 
jelnden Erbölungen und Zurüdmei- 
Hungen. Bei jever Gattung der Hhäti- 
gen Papiere gab e3 von Minute zu Mi+ 
nute einen Preisunterfchied von unge 
fähr einem halben Prozent. „Smelting 
and Refining“ gehörten zu ben Papie 
ren, welche fich nicht mwieber erhalten 
fie waren um ungefähr 2 Punkte von 
der beiten Preisftufe entfernt. Mens 
ding's Verluft befrug etima 3 Prozent 
netto, und derjenige der „Amalgan, 
ted“ Kupferpapiere 1 Prozent. „Un 
rican Zocomotive”-Cffette gingen 1 
2 Prozent nettojzurüd. Die 
täten, melde - anfangs fig 
Swantien weiterhin. bee 
en Lransoltinen bernadi 
rl gierungsbonds waren i 


3 


mut de 
verändert. 
Zyklon in Oflahonte. 


Mount View, Dlla;, 5; Noöp. 
ſchrecklicher Wirbelſturm ſuchte 
Abend unfer Städtchen heim; 
des Sturme® ging bon "Gilbmwelle 
nad NRordojten und Alles, was im 
lag, wurde zerftört. 7 PBerfonen: mir- 
den auf der Gielle getöbtet, umb 
verlegt. Das „Manhattan Hotel” 
in ein Leichenhaut3 verwandelt morbe 
Ein Ertrazug vonnadarto brachte 
Wundpflegerinnen und alle 
Aerzte bis auf zwei hierher M 
der Verlegten fünnen unbedingt 
mit dem Leben bavonfommen, % 
ala ein Dutend Gebäube murbe 
zertrümmert. Auf den Sturm! 

Das Geſchäftsviertel lag indeß 
im Pfade des Sturmes, und 
nur wenig beſchädigt. 

Beträchtlichet Schaden wurde 
in Anadanko verurſacht; dach iſ 
kein Menſchenleben zu bellagen 


Unter hoher Bürgfhaft. 
Der Doftor, der in De ung mit den 
Kleiderf&achtelgeheimnig ehe ° 


Bofton, 5. Nov. Dr. Bern 
Leod, der Wundarzt von Bar 
welcher unter der Anklage dinge vr 
brecherifchen Operation an beit Ehı 
mädchen Frl. Sufan Geary, und 
ftüdelung ihrer Leiche, mit & 
murbe, ift unter $20,000 Bürg 
auf freien Fuß gefeßt worben. % 
Stunden vor Lie Freigabe he 
ſeine junge Gattin im Gefängn 
ſucht, wobei ſich eine er 
abfpielte. Auf den Rath f 
faten verweigerte McLeob ben Berite 
tern der Prefe gegenüber alle 
kunft. —* 

Die Großgeſchworenen erho 
Montag Anklagen gegen Moxxi 
than, den Geliebten von FrlGe 
wie gegen den genannten Wu 
gegen noch zimei Männer, mel 
Leichnam befeitigt haben follen, 
gegen Frau Mart) Dean, in t 
zu Rorbury das Mäbdhen de 
fand. | 

Schr günfig. 

Nerv Orleans, 5. Nov. Nach & 
Iihem Bericht war in den 24 Et 
den, welche gejtern Abend um 61 
Tiefen, feine neue Erfrantung © 
ben Fieber und auch fein Tode 
verzeichnen. ⸗ 5 

Gefammtzahl der bishe— 
frantungen 3398, monon 450 





Reine harten Sitten Eure 
2, Zehen zu drüden! . 


— 


Ruppert’5 St. Louis Custom Toe 
'Schuhebiden Euren Fißerr-abfoluten Komfort. 
Sie find von dem feinften Coltftin Patentleber 
und Dull Finifh Ropleder,:dem beiten Win- 


terleder, gema 
Doppel 


ht. 
te Sohier halten Eure Füße 


aus dem Schmuk und Dred und erleich- 


tern 
Di 


ihnen das Gehen. i 
efe Schuhe merden namentlid; bon 


„Brofeiftonal Men“ vorgezogen, bie 


jehr 


piel auf den Füßen find und gutes 


Schubzeug brauchen. 
Andere Schuhmacher verlangen von 12 


bis1 


LTD 
= 


5 Dollars für das Paar, und bod 


find fie nicht beffer. 


4.50. 


Berfauft nur in unferen 
dr:i Läden, 


Store 1--82 Madison Str. 
MicVickers Theatre Bldg. 
Store II--Ecke Clark und Harrison Str. 


Alle Läden nofien KiS 9 Uhr Abends. 


u Store Ill--Van Buren und La Salle Str. 


Br 3 an äs Mer.. Elart tr. - 


Laden vffen Sonntags His 8 Uhr Abenb2. 


8 wird Deutih geiprocdgen in allen 3 Läden. 


DREHTE OPEC 


Lokalberlcht. 
Die Wahl. 


Bollftändige Fifte der aufgeftellten 
Kaundidateı. 


Zu beantwortende Fragen. 


Yeber die Nichterfandidaten. — Was bei 
! der Wahl für die Abwaflerbehörde zu be: 
s obachten ift. — Sieaeshoffnungen. — Die, 
Waldreferve. 


” 


Demofraten. 


Superior-Rilhter (voller Amtsterun 
ante G. Namiey...: 2 
Stugtt G. Shepar . 1 
Aulins . Emtetanfa,.neneccenneeneene 8. War 
Üharies TREE ET 23. Ward 
; Superior-Werirht 2 
(Unsokendeter Termin dc3 veritorbenen Richters 

Shepard.) — 


Boat Be’ Tolmiait..eeeeceseneeeenenene 
- Areiögeriht. _  _' 
* (US Maifolger bon Edward $. Tunne.) 
Bm. 4 14. 2% 


BIC euer nase rngern sa sard 
Apwajier«Behürbe. 


Besrisen Kahre) 
want Wenter (5 Dabhr 
* Mitglieder: 


g 5 Jahre) 1. Bar 
G ner (BR bre) Ward 
Das S. Rey (3 N ‚5. 3 
aut Men EEE: 
umee Di, Wells (1 Habe) War 
‚2. @badab (1 Nabr) 3a 
Iberman 20. Biarb 


, Garrett Fisaerald (als Nacfolaer für den 
° rl erman Rames &. Patterfor.) 


Repnblifaner. 


Superior-NRichter (voller Amistermin): ' 
Mares Kauanand....-4..+--++-::4+ 3; br Re 
Diepb E. GaLV..1.--nrunserennuneereen 21. Bard 
Hard Es near ern en 27. Ward 
fin D. Bau Dal Bart 
Syuperisr-Gericht ‘ / 

Unvbo llendeter zen ae verftorbenen Richters 
Shepar 


—— —— „23, Ward 
gen m ‘ Kreisgericht. — 
* 8645 * Edward F. ng 
territt WB. Pindne 8 
— BR 
i räjident: 
Robert —* — 2 RE 
: 2 1eDder: 
Mobert R. M’Cormif (5 Dahre)...... 31. Ward 
ne 5. Clomann (5 Nabre)......... 
in .Baler (5 Nab x 
ace B.Glart (3 
nton Novak (3 ab 
ei. Banliin (3 Jahre) 
bol Ben (1 Sahr 
anf &. Ginibt (1 2er 
dinard J willioms (1 
‘ iberman in 
Sohn 8. Stewart 
Sozialifien. 
uperior-Nichter (voller Amtötermin) : 
organ Va 


—* — 1. W 


E neh es nee ———— — 16. Hard 
» an ———— ————— 18. Ward 


Superisr-Wericht 
(Unbollenbeter zermin des veriiorbener Richters 
. Sherard 


1 
Evaniton 
JJ 23. Ward 


> 
* 
J 


* 


der 20. Ward. 


16. Ward 


— 


ſtreisgericht. 
(Us Nenloiac: bon Edward 8. Dunn); 
Seymour ednign 
wafier-Behörde. 
räfid . 


ent: 

3 me 6 Jahre) 
geder 

ton G Jahre) ........... 1. Ward 
2% de (5: Snüte)i.-rnnersänse en 6. Ward 
.&@, Kirflans (5 Sabre) ...u........31. Vard 
(3 RaBte) own. 33. Ward 

E (8 Role) .onr00s car. Harneh 


ab humen. (3 Nabte) eu... 10. Ward 
— En uch ed, Sabre) — 3 
%. #. Palin (1 abr) 22. Ward 
Prohibitioniften. 
za Dichter (voller Amtstermin): 


—5* 2. Chintaft. 
den. 


Bacher 9, Glenwit 


herior-Gericht. 
( Undo llendeter Ben des berſtorbenen Rich⸗ 
2 terd Eheparb.) 
RE IP iggerian. 
(als ee bon Eowarb $. Dımne.) 
F— vib waſſer ⸗Behörde. 


3 ; So lauten die _Kanbibatenliften, 


melchen die Stimmgeber am näd)- 


Men Dienftag ihre Auswahl zu treffen 
e — n. 


F . Bezüglich ber. Richterfandidaten ift 


n; daß die bier Guperior- 
deren Amtstermin abläuft: 
Ball, Kavanagh und Me&men, 
ren Barteigenoffen wieder auf: 
teilt worben jind, meil fie fich im 
mie beiwährt haben, mas bon bemo- 
icher Seite auch nicht beſtritten 
Bon den demofratifchen Gegen- 
bibaten diefer pier Herren find be- 
ers bie Herren MWerno und She- 
ar in oortheilhafter Weife bekannt. 
die Herren Ramfen und Smietanka 
d noch verhältnikmäßig junge Leute. 
ze Gmictanta, in South Chicago 
jebsren, erfreut fi dort nicht nur un- 
en polntiden Stammesgenoj- 

nbern aud) in meiteren Streifen 


’ 


7 Beliebtheit und guten Anfehens. 
on be ! — —— nicht 
bi vatante mine 


l ZIEH 
al 5 
N 


.5. Ward | 


| fer-Kommiffären wird von bemofra= 
| tifcher Seite darauf hingemwiefen, daß 
I die demofratifche Partei ihre Kandi- 
daten in Elarer und ungmweibeutiger 
Meife dazu verpflichtet Habe, die in 
Elektrizität umzufegende Wafferkraft 
des Drainagegrabens auzfchließlich der 
| Stadt Chicago und beit anderen in- 
I nerhalb des Drainagegrabens gelege- 
nen Drtfchaften, _ weldde darauf An= 
fprudh haben, zur Benukung für öf- 
fentliche Zmede zu überlaffen. Die re- 
publifaniiche Platform ijt in biefer 
Beziehung feinesmegs fo deutlich ge- 
| halten. 
Statt mie früher nur fünf 
| Kandidaten einer gegebenen Partei, 
ftimmen die Wähler unter bem 
‚ nunmehr abazänderten einjchlägigen 
Gefeb für neun Kandidaten. Na— 
türlich fteht es ihnen frei, Dbieje 
Neun aus verſchiedenen Bewerber— 
liſten zuſammenzuſuchen; man ge— 
be dabei aber wohl acht, für nicht 
mehr als neun zu ſtimmen, und für 
nicht mehr als drei von den Anwär— 
tern auf die betreffenden Amtstermine 
| (von bezm. 5-, 3- und 1sjähriger 
Dauer). Eeinem Kandidaten für bie 
Präfidentjchaft der Behörde muß man, 
will man bemfelben nüten, feine 
Stimme aud für die Mitgliedfchaft 
in ber Behörde geben. Republikaner 
3. B., die für Menter zu ftimmen 
münchen, miüflen deffen Namen in 
ber demofratiiden Kandibatenlifte 
zweimal abfreuzen, da e3 dem Herrn 
| fonft paffiren könnte zwar zum Prä- 
| fibenten, aber nicht zum Mitalieve der 
Kommiffion gewählt zu werden, To 
daß er feinen Präfidentenftußl nicht 
mürbe einnehmen fünnen. 
Sn einer geftern von Herrn MWenter 
abgegebenen Erklärung heißt es: 
„Die Benölferung bieje® großen 
Drainagegebietes dürfte faum millenz 
fein, die Leitung einem Manne anzu 
vertrauen, ber meber gefchäftliche Er— 
fahrung befitt, noch die Bebürfniffe 
bes Bezirkes fennt. Die Stimmaeber 
werben . nicht jo Blind fein, einen 
Kandidaten nur wegen der gefellfchaft: 
| lichen Stellung zu unterftügen, ober 
| wegen der IImgebung, aus melcher er 
| au ihnen fommt. — Die Stimmgeber 
und Steuerzahler bes Bezirkes werben 
die Ruhmeserhebungen noch nicht ver= 
geiler haben, mit denen die Tages— 
preile den demofratiichen Kandidaten 
für die Präfidentfchaft der Behörde 
| ebitoriell feit fünfzehn Jahren iber- 
ſchüttet hat, und beſonders das Lob 
nicht, welches ihm dieſe Preſſe hat zu— 
theil werden laſſen, weil er in den letz— 
ten fünf Jahren unentwegt gegen die 
Methoden Stellung genommen, welche 
die Mehrheit der Behörde bei der 
Vergebung von Kontrakten befolgte.“ 


| Die Spezial: fragen. 


| 
Fragen find folgende: 


ben „Ro“, 


=. Für bie Meftfeite: 


5. Gutheikung einer Bonda-Anleihe 
im Betrag? bon $2,000,000 zwecks 
Berbefferung und Unterhaltung ber 
vorhandenen Parks und Boulevarbs. 

6. Gutheifung einer Bond3-Anleihe 
bon $1,00C,000 zum Anftauf von. Lie- 
genfhaften, melche zu Kleinen Parts 
und Spielpfäten® eingerichtet werben 
ſollen. 

Die Ausſichten. 


Die republikaniſchen und demokra— 
tiſchen Parteileiter drücken die übliche 


Zuverſicht bezüglich der vorausſichtli— 


chen Erwöhlung ihrer Kandidaten 
aus, doch ſcheint man auf der republi— 
kaniſchen Seite mehr Vertrauen auf 
Erfolg zu haben, als auf der demokra— 
tiſchen. Da dem Drainagebezirk neuer⸗ 
dings verſchiedene überwiegend repu— 
blikaniſche Bezirke (Evanſton und Oak 
Park) angegliedert worden find, ſo er— 
ſcheint dieſes Vertrauen nicht unberech— 
tigt. Auf beiden Seiten erwartet man 
eine nur ſchwache Betheiligung an der 
Wahl; men nimmt an, daß von den 
362,354 Wählern, die in Chicago und 
Cicero regiſtrirt ſind, noch keine 200, 
000 es für nöthig halten werden, ihre 
Stimme abzugeben. —Eefretär Braden 
tom County-Ausfchuß- ‚der fozialifti- 
fen Bartei rechnet für deren Kandi- 
daten auf 20,000 Stimmen, over er 
fagt mweniaftens, daß er’3 thue.— Der 
Sekretär )e3 prohibitioniftifchen Par- 
teiausfehuffes ift überzeugt, daß feine 
Gejinnungsgenoffen in ihrer gemöhn- 
Iihen Unzahl zu den Stimmpläßen | 
fchreiten und dofumentiten imerben, | 
daß fie noch immer zufammenhalten. 
Die Waldreferve. 


Präfidert Richards von der Grund- 
eigenthumsbörfe lenkt in einem offenen 
Brief die Mufmerffamteit der Wähler 
auf die Thatfache, daß felbjt die Be— 
fürworter ver auf die Schaffung einer | 
Maldreferve bezüglichen Vorlage nicht | 
umbin fünnen, deren Mängel zuzuge- 
ftehen. Sie Juchten fich herauszureden 
mit der Erflärung, man merbe .die Le- 
gislatur nachträglich um Ausmerzung 
der Mängel angehen; und man merbe 
den Gouperneur veranlaffen, den Her- 
ren, die er zu Mitgliebern der Parf- 
fommiffion ernennt, das Verfprechen 
abzunehmen, von den ihnen übertrage- 
nen Maxdtvolllommenheiten feinen 
Gebrauch zu machen, —Ob die Legis- 
latur berechtigt fein würde, eine bon 
den Bürgern durch Urabftimmung an 
genommene Borlage beliebig abzuän- 
dern, fei zweifelhaft; daß der Gouper- 
neur Leuten, die er zu PBarffommilfä- 
ren ernenne, e8 nicht vermehren werde, 
die ihnen gejeglich zuftehenden Befug- 
niffe auszuüben, fei gewiß. Das Gi- 
cerfte und Vernünftigfte wäre unter 
joichen Unftänden mohl, die Vorlage 
niebderzuftimmen, damit fie in ihrer 
jeßigen anftößigen Yarm nichtGefehes- 
fraft erlange, 

‘nn Ähnlihem Sinne wie Herr Ri- 
hard3 mendet fich au Herr Uleran- 
der 9. Revell, der Präfident der „Civic 
Yederation”, nochmals gegen die VBor- 
lage und deren Befürmorter. Er ftellt 
feit, daß die Befürchtung, die anzufau- 
fenden Walbländereien fönnten in ive- 
nigen Sahren jehr im Preife fteigen, 
menn man fich diefelben nicht jo bald 
wie möglih für öffentliche Zmede 
fichere, ganz unbegründet fei. Er geht 
dann auf da3 Zugeftänbniß der Befür- 
morter über, daß die Vorlage fhmere 
Mängel aufmweife, und auf ihrBerfpre- 


wollen. Er jagt, der propiforifchen 
Korfmiffion für Außenparks hätten 26 
Mitglieder angehört, darunter ver- 
fchiedene als fehr tüchtig befannte An- 
&3 fei 


mälte. faum zu glauben, 


| daß diefe rehtsfundigen Mitglieder 


| 


chen, für deren Ausmerzung forgen zu 
ber Kommiffion die Mängel der Bor- 
lage hätten ühberfehen haben follen, 
wenn fie diefe nämlich zu Geficht be- 
fommen hätten. 3 fei aber eine noto- 
rifche Ihatfache, daß der Kommiffton | 
| 
\ 


unterbreitet worben fei, obgleich Herr 


‚gegeben hat, ang m merbenf - 
‚Sollte, fo ernfte umd f Diegende Be- 
| benten, da es fie ‚ die Maß 
; I: nahme abzulehnen) Man made ein 
‚| Rreug bei dem hinter ber Frage Ttehen- 


N N ER 
Fa ihide End) mein 
Tanbheit-Bud) frei 


An Ne, die taub find, oder der Taubheit ent⸗ 
gegengeben. 3 foltet Euch feinen Cent und 
eribeilt gerabe die Hilfe und ärztlihen Kath, 
welchen die tauben Leute hraucen. 

Mein Buch erzählt Euch, was Taubheit verur- 
fat und zeigt den Weg zu einem Haren, tadel- 
lofen Gehör. CS erflärt, mas die Ilingenden, 
fummenden Geräufde im Nopf und Obren ver- 
urfaht und wie Ihr davon befreit Werden 
lönnt. E3 zeigt, wie die Ohren fich derliopfen, 
und erflärt, wie Taubbeit leiht und fchmerzlos 
in Eurem eigenen Haufe geheilt werben Tann. 

ine Bilder bon den berihiedenen Theilen des 

hres illuitriren nahezu jede Geite, 

Wenn Ihr don Eurer Taubdheit geheilt wer— 
den wollt, la5t Eud das Bud fommen, c5 er- 
zählt Ei, was hr thun müßt. Fragt heute 
darnad und ich fhide es fofort. Cihreibt En» 
ren Namen und Noreffe deutlich auf die punl- 
tirten Linien, fhidt den freien Buch-foupon an 
Zaubheit-Spezialiit Sproule, 2 bis 7 Trade 
Building, Boſton. Schreibt in Deutih oder 
Engliſch. 


Freier Taubheit⸗Buch KRoupon. 
Name...........4 —S 


Adreſſe 


—⸗——— — 
ler in der Rhe der Wahllokale von po⸗ 
litiſchen Schleppern beläſtigt werden. 
Die Graͤßgeſchworenen. 
Statteten geftern ihren Sclußberiht ab. 
Richter Me&wen tadelt das Syiten. 


Die Großgefchworenen haben ge= 
ftern dem Richter MeEmwen ihren 
Schlußberiht abgeftattet und find 
dann mit Dant aus dem Dient ent- 
laffen worden. In der Abjchiebärede, 
melche der Richter den Herren hielt, 
gab er der Veberzeugung Ausbrud, 
daß die Einrihtung der Grand Jury 
in ihrer jegigen Form für großftäbtt- 
{he Verhältniffe nicht paffe. Er glaubt, 
daß e3 zwedmäßig wäre, auß einigen 
wenigen Bürgern eine Anklagelammer 
zufammengufegen, melde jahraus, 
jahrein zu tagen, aber nicht nur bie 
eine, fondern au die andere Geite ei- 
ne3 jeden Falles zu prüfen haben wür- 
de. Auf blos einfeitige Darftelfungen 
hin würden gar zu oft haltlofe Antla- 
gen erhoben. 

Die Großgefchmworenen haben in den 
zwei Wochen, mährend deren fie in 
Situng waren, 503 Anflagen geprüft; 
389 davon haben fie beitätigt, 85 ab- 
gemwiefen und 29 für bie nächfte Grand 
Yurh zurüdgelegt. Die Grand Jury 
empfiehlt- den Friedens- und PBolizei- 
richtern mehr Vorficht bei der Erlebi- 
gung bon Gerichtsfällen. Sofern «3 
nicht Klar auf der Hand liege, daß 
Perfonen auf das vorliegende Bemeis- 
material hin auh jchuldig befunden 
werben fönhten, follten bie Unterfu= 
Hunggrichter die Angeklagten lieber zu 
bewegen fuchen, fich des Unfugs ſchul⸗ 
dig zu befennen und fie dann  jelber 
mit einer entfprechenden Strafe bele- 
gen. — Viel zu groß jei die Zahl der 
Klagen, die von Privatperfonen direkt 
bor die Grand Jury gebracht würden. 
Die weitaus meiften derartigen Tälle 
würden am beiten vorerjt einmal Yrie- 
benärichtern vorgelegt werden. — Den 
Polizei-Offizieren mird empfohlen, 
Poliziften, die als Zeugen vor bie 
Grand Jury geladen mwerden, pünft- 
liches Antreten zur Pflicht zu machen 
und fich zu vergemwillern, daß die Po- 
liziften in Bezug auf Namen und 
Adreffen von Angeflagten, Zeugen 
u.ſ.w. genau Beſcheid wiſſen. Im All— 
gemeinen genommen verdient die Poli— 
zei aber nach Anſicht der Grand Jury 
Anerkennung für die Sorgfalt, die 


Die zur Abſtimmung vorliegenden die Vorlage nicht in offener Sthzung ſie auf die Aufarbeitung ihrer Fälle 


verwendet. — Den Amätsſchreiber des 


1. Amendirung des reibriefes ber | Yoreman fie Tpäter bei der Legislatur ! Polizeirichter8 Sabath empfiehlt die 
Stadt, und zwar durch Verlängerung | dDurchjegte mit der Angabe, fie werde | Grand Jury zur Entlaffung, weil er 


bes Aıntöterming vom Mayor bon 
zwei auf vier Jahre, Abſchaffung des 
Stadtanmwalt-Amted und Ermeiterung 
der Machtvollkommenheiten des Stadt⸗ 
rathes. (Gegen die Vorlage wird gel—⸗ 


von der beſagten Kommiſſion und auch 
von der ſtädtiſchen Kommiſſion füt 
Schaffung fleiner Parts und Spiel- | 
pläge qgutgeheißen merben. Die an 

zmweiter Gtelle genannte Körperfchaft | 


tend gemacht, daß fie überflüffig und | ftelle das direkt in Abrebe, die andere 


eigentlich außer Orbnung jei, 
| deinnächft eine vollftändigeAbändberung 
ı be Stadt-Charters vorgenommen 
| werben fol.) Um für oder gegen bie 
Vorlage zu ftinnmen, hat man einftreuz 
bei dem „Des“ oder dem „No“ zu ma= 
hen, die hinter ber Frage ftehen. 

2. Abihaffung der BPolizei- und 
ricdensgerichte und Erfegung berfel- 
ben durch Stabtgerichte mit ermweiter- 

I ter Zuftändigkeit in Bagatellfuchen. 
(Gegen die Vorlage mwirb eingemwenbet, 
da fie zu umftändlich in der Yaflung 
fet und vielleiht Punkte enthalte, die 
fie verfafjungspwibrig made; dafür 
wird auf bie Thatfache hingewieſen, 
daß. die niedere Rechtspflege gegenmwär- 
tig To fohleht fei, daß fe Fchlechter 
faum werben fönne.) Um für die Vor- 
lage zu ftimmen, muß man ein Kreuz 
in den freien oberen Raum hinter ber 
Frage maden; ein Kreuz-in dem un- 
teren freien Raum bedeutet Ablehnung 
der Vorlage. 

9. Ermädtigung des Stabtraihes, 
bie Gaspreije zu regufiten und ben 
Usberfäuß an Elektrizität, welche in 
den ſtädtiſchen Beleuchtungsanlagen 
erzeugt werden mag, gegen Bezahlung 
Privatparieien zu überlaffen. (Die all- 

emeine Anficht geht bahin, daß dieje 
orlage angenommen imerben jollte, 
Mar made ein Kreuz bei dem „Des 

binter ber Frage. — 

4. Schaf einer 
ber 


weil | Kommiffion fei von ihrem Vorfiher, 


Herrn Foreman, biäher noch nicht mie- 
* zu einer Sitzung einberufen wor⸗ 
en. | 


Des Mayors Proflamation. 


Der Mayor hat amtlich befannt ge- 
mat, daß megen ber Wahl am 
Dienftag die Wirtbfchaften von früh— 
morgens bis 4 Uhr Nachmittags ge- 
Thloffen bleiben müffen. Die Polizei 
ift angemiejen 'morben, dafür zu for- 
gen, baß diefe Anordnung befolat 
wird. — Chef Collins hat den Inſpek⸗ 
toren bie nöthigen Weifungen zur Be- 
mannung der Stimmpläge mit Polizi- 
ften zugeben lafjen, die unter Anderen 
zu verhindern haben werben, bapMWäh- 


Hanwuds. 


Culicara fördert 


cuck Cutieura ·Seife. 


WTaſt von Indebendence Ba., lagt 


faſt in jeder Zuſtellung an die Grand 
Jury grobe Fehler mache und eine faſt 
unleſerliche Hand ſchreibe. Dem 
Schreiber des Polizeirichters Chott 
wird ein noch ſchlimmerer Vorwurf 
gemacht. Er hahe der Grand Jury in 
zwei Fällen, die vom 2. November 
1903, bezw. vom 2. Dezember 1902 da⸗ 
tiren, die vorgeſchriebenen Zuſtellungen 
erſt jetzt zugehen laſſen, ſo daß die be— 
treffenden Strafthaten inzwiſchen 
verjährt ſeien und die Angeklagien 
außer Verfolgung gefeßt werden muß- 
ten. — Ein großer Prozentfah der 
Verbrechen, bon denen die Grand Yury 
Kenntniß zu nehmen Hatte, jei auf 
lare Handhabung der Schantorbnung 
zurüdzuführen. Die Bolizeiverwaltung 
möge in biefer Hinjicht doch endlich 
ftrengere Saiten aufziehen. 


Eine Räuberhöple, 


In einer Höhle, die fie fich unter 
dem Bürgerfteig in ber a bon 
Chicago Abe, und Holt Str. gegraben 
und ziemlich mwohnlich eingerichtet hat- 
ten, find geftern von ber Polizei die 
16jährigen Burfchen Tony Pomorski 
und Frank Tufchen entbedt und feftge- 
nommen worden. Die Bengels hatten 
feit zwei Monaten in ihrem Bau ge- 
baujt und Hatten gedacht, darin aud 
zu überwintern. $hren Lebensunter- 
halt Hatten fie fid) in der Radjbarjchaft 
aufammengejtoblen., wo fie in j 

inbrüche verübt ha 


| 


ET ET — 
Angeb lich treul o⸗ verlaffen. 
Stau J. 5. McDonald läßt auf ihrem 

Frau J. S. McDonald jr., 1342 
ping Part Boulevard, ermwirkte ge- 
ern bor Friedensrichter Mahoney ei- 

nen Haftbeiehl für ihren Gatten unter 
der Anklage, fie bösmwillig verlaffen zu 
haben. Frau McDonald ift die Schivie- 
gertochter von X. ©. McDonald, Chef 
der Buchhändlerfirma 3.%. MeDonald 
& &o., 143 Dearborn Str. Der Gatte 
fol die Vefchmerbeführerin am 20. 
Auguft nad zmweijähriger Ehe verlaf- 
fen haben, weil angeblich feinem Water 
die Schwiegertochter nicht genehm mar. 
McDonald wat jchon früher verkeira- 
thet und von feiner Frau gejchieden. 
Vier oder fünf Wochen lang jchidte er 
feiner Frau $15 die Woche, dann fellte 
er vie Zahlungen ein. Die Frau hat 
feither nicht3 mehr von ihm gehört. 
Der Mann ift 37 Yahre alt und hat 
ein Rind aus feiner erjten Ehe. Diejes 
fol in Kalifornien fein. Er war in der 
Fabrik feines Vaters am Jroing Part 
Boulevard und dem Geleife der Chi- 
cago & Rortämeitern-Bahn angejtellt. 
MiDonald, der Vater, wohnt im Lef- 
fing-Mietbshaufe an der Surf und 
Evanfton Avenue. Dort wurde geftern 
Abend erzählt, man mwijje nichts vom 
Verbleib des Mannes, auf den jebt 
mehrere Gcheimpoliziften fahnden. Die 
verlaffene rau verfpricht, ihm Alles 
zu vergeben, menn er nur zu ihr zu= 
rückkehrt. 


— — üü— 
Noch eine Blumen-Ausftelung. 


Im Gewähshante des Kincoln Part be: 
ginnt heute die jährliche Ansftellung. 
Heute Diorgen beginnt in dem melt- 

lichen und nördlichen Flügel des Ge- 

mächdhaufe® des Lincoln Part die 
jährlide Blumenaugftellung. Ober» 

gärıner Alois Frey hat dafür 25,000 

bi3 30,000 Blumen ausgelejen, darun= 

ter allein achttaufend Chryſanthemen. 

Sn der Ausftellung find auch viele jel- 

tene Orchideen. Infolge des trüben 

Metter in der lebten Woche find bie 


| Blumen sicht fo enttidelt, wie Herr 


ren gehofft Hatte, und er ermartet, 
daf fie fich erft in einer Woche in ihrer 
bollen Praht zeigen werden. Im letz⸗ 
ten Yahre wurde die Ausstellung an 
einem Sonntag bon 50,000 Berfonen 
befucht, und deshalb find Vorfehrun- 
gen getroffen morden, um einem folchen 
Andrange am heutigen Tage gemwachien 
zu fein und zu verhindern, dab Un 
annehmlichkeiten vorfallen. 

Blumentiebhaber werden auf die et- 
wa hundert verfchiedenen Spielarten 
bon EChryjanthemen aufmerffam ge- 
mat, welche durch Erperimente aezo- 
gen wurber und im erften Jahre find. 
Auf einer folhen Blume ift eg Herrn 
dren gelungen, ein Farbenfpiel in ben 
Lanbesfarben zu erzielen. Die rothen 
Blüthen find voll entwidelt, die mei- 
Ben gerade aus der Knofpe, die blauen 
Blüthen Haben fich noch nicht geöffnet. 
In ein part Tagen dürften alle Blü- 
then voll entmidelt fein. Diefes Far: 
benjpiel wurbe durch Pfropfen erzielt, 
durch Anjehen bon Zmeigen von mei: 
Ben und biatien Blumen auf eine rothe 
Blüthen treibende, 


—9 — 
Feuer im Geihäftstheil. 


In dem 4sftödigen Gebäude - 126 
Hranklin Straße, melched von der 
Curtis⸗Ledger Firture Co. benutzt 
wird, entftand geftern im 1. Stod, 
wahrſcheinlich durch eine Kreuzung 
elektriſcher Drähte verurſacht, ein 
Brand, der einen Schaden von $10,- 
000 anrichtete. Der Spribenzug Nr. 
40 und die Hafen-Kompagnie Nr. 6, 
welche zur Zeit bie „Zweiſchichten“⸗ 
Probe machen, rüdten zu dem Brand 
aus, dem erjten größeren, den fie feit 
der probemweifen Einführung jenes 
Spftems zu befämpfen hatten. 

Auf der hinteren Veranda des brei- 
ftödigen Badjteingebäubes Nr. 1646 
bi® 1648 Weft 12. Str., und zwar hin- 
ter der Wohnung feines Eigenthümers 


| Wm. For, entftand geftern Nachmittaa 


auf bisher unaufgeflärte Weife Feuer, 
melches erft gelöfcht wurde, nachdem e3 
etwa $600 Schaden verurfacht hatte. 

Herr For beziffert feinen Verluſt 
auf $800, der Reft vertheilt fich auf die 
übrigen Bewohner. 


— —— 
Im Streit, 


Dur einen Revolverfhuß fchwer 
am Hal verwundet, wurde gejtern 
Abend der 16jährige Yabrikarbeiter 
Carl Philipps von der Polizei auf ber 
Kreuzung von Ban Buren und Centre 
Str. aufgefunden und nad) dem Eoot 
County Hofpital gefhafft. Wer ihr 
angejchoffen hat, wollte er nicht jagen, 
bo muthmaßt man, der Thäter jsi 
ein Kamerad von ihm, Namens „Bud“ 
Henneberry gewefen, mit dem erStreit 
gehabt. Die Eltern ded verwundeten 
jungen Menfchen wohnen Nr. 393 
Ban Buren Str. 


——e — 
Lebensmüde,. 


— — 


Der 75jährige Charles Summers, 
durch Noth und Krankheit geplagt, hat 
ſich geſtern Abend in ſeiner Wohnung, 
159 Canalport Abe. dieKehl zu durch⸗ 
ſchneiden verſucht, ſeinen Zweck aber 
nicht ganz erreicht. Man hat den Ber- 
mwundeten im County-Hofpital unter: 


gebradt. 
Als ©. B. Marfhall geftern Abend 
it heim ‚ fand er fei- 
ne rau tobt in der Küche auf dem 
Fußboden vor, die Frau Hatte fi 
durch Einathmung von Leuchtgas ge⸗ 
i i moßnt 5342 Jef- 


+ An 


Deutſch⸗ 
Amerikaniſchen 
Bürger.“ 


Am nächſten Dienſtag, den 7. 


November, it ein wicht 


für Chicago. 
Es iſt Wahltag! 


Zum erſten Male haben die 
Bürger das Recht, den Präſidenten 
für die Kanal-Behörde (Sanitary 
District of Chicago) jelbit zu er- 


wählen. 


die — 


iger Tag 


Zum erften Male wird dabei 
diefem Präfidenten die Macht gege: 
ben, fein Deto gegen zweifelhafte 
Amtshandlungen der Behörde ein- 


zulegen, 


Zum erften Male hat der ge 
waltige Theil der deutich-amerifani: 
chen Bevölferung Gelegenheit, mit 
gutem GBemwiljen und Stolz diejes 
Dräfidentenamt in die Hände eines 
würdigen, thatfräftigen und in dem 
Umte erfahrenen Stammesgenpf: 
fen, des Herrn 


FRANK 
_WENTER 


zu legen. 


V 


Was Herr Frank Wenter in feiner lanajährigen Chä- 
tigkeit als Präfident und Truitee der Kanalbehör)e ge: 


leiftet hat, it al 


bekannt. 


Seine Chätigkeit, Erfahrung, Ehrenhaftigkeit und fein 
mannhaftes Eintreten für die Rechie und Dortheile der Steuer- 
zahler gegenüber der republifanifchen Mehrheit der bisherigen 
Behörde haben überall, auch in der englifchen Preffe, unge: 
theilte Anertennung gefunden. 

Aber, obwohl Herr Frank Wenter die von republi- 
Tanifcher Seite, in Ermangelung ftichhaltiger Gründe, vor: 
gebramhten Entitellungen von Chatjachen während des 
Wahltampfes in gebührender und unumftöhliher Weile 
widerlegte, hat die englifcdhe Preffe, in ihrer blinden 
Barteilicdykeit für den reihen, 25 Jahre alten, uner: 
fahreren Kandidaten der republitanifchen Partei, 
davon nur wenig oder gar nidyt Notiz genommen. 

Um mit diefer fchreienden Ungerechtigkeit kurzen Prozeß zu 
machen. und der Wohlfahrt Chicagos den größten Dienft zu er- 
weifen, ift es für Die Stimmgeber Deutjcher AbFunft 
nothwendig, feit zufammen zu halten, und Dienftag, 
ohne Parteirücfichten zu nehmen, 


für Frank Wenter 


als Präfdent und Truflee der Ranalbehörde 


zu ſtimmen und beide Male vor f 


‚Kreuz zu maden, wie folgt: — 
DEMOCRATIC CANDIDATE 
For PRESIDENT 


"otthe 8 


anitary D 


4 


strict of Oh 


* 


* 


einem Namen ein 





Eslaivberichi. 
henuorflehende Vergnügungen. 


— 


Hente und bemnächft ftattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Herbſtikonzert des „Frohſinn⸗“. 


Die Harugari Kiedertafel gibt ein vielver- 
fprechendes Konzert. — Geifttgegemüth- 
fihe Unterhaltung der Plattdeutichen 
Gilde Safe Diew Ur 3. 


Sein übliches Herbitfongert mit darauffo!- 
gendem Ball hält der Gefjangpverein 
„Seohjinn“ am heutigen Sonntag, 
Abends 8 Uhr beginnend, in der Sübfeite: 
Turnhalle ab. Der 60 Mann ftarte Chor des 
„Frohſinn“ hat unter, der Leitung ſeines 
Dirigenten 9. Biedermann die Lieder „Rö: 
mijcher Iriumphgejang" von Mar Bruch, 
„Die Königsfinder- don Siegert, Elslein 
von Gaub“ von Baldamus, „Am Ort, wo 
meine Wiege ftand“, „Beitrafte Neugier“ umd 
„Das Lied» einftudirt. Herr Adolf Gill 
wird mehrere Soli, darunter das Gebet aus 
„Rierzie* von Wagner, vortragen, Grau 
Jeanette Belle Ellis und Frl. Louiſe Robyn 
ſteher ebenfalls mit Geſangsſoli auf dem 
Programm, und Herr Pau! Schoeßling wird 
die Hörer mit Celloſoli erfreuen. Der Ein⸗ 
tritt koſtet 50 Cents. Eintrittskarten ſind 
bei allen Mitgliedern zu haben. 

Die Geſangsſettion des Deutſchen 
Kriegervereins Town of Yale, 
welche für heute ein Konzert nebſt Ball in 
der Teutonia-Turnhalle arrangirt hatte, 
mußte dieſes Feſt bis auf Weiteres verſchie⸗ 
ben, weil die Halle ſchwer von Feuer beſchä— 
digi wurde. Inhaber von Tickets ſind zum 
Eintritt beim nächſten Feſt berechtigt, deſſen 
Abhaltung ſpäter bekannt gemacht werden 
wird. 

Die Harugari Liedertafel veran— 
ſtaltet am heutigen Sonntage in Schön— 
hofens Halle ihr diesjähriges Herbſt— 
Tonzert nebft Ball. Der Verein hat in Herrn 
Gabriel Kagenberger einen neuen Dirigenten 
gewonnen, an Stelle de$ in Deutjchland 
weilenden, ertrantten früheren Dirigenten, 
Herin %. U. Kern, und wird unter Herrn 
Kagenberger den Bejuchern ein Höchft inter= 
ejjantes Programm vorführen. Diejes weift 
u. a. die Männerchöre „Verraufcht und zer= 
tonnen“ don Angerer, „Eljufa“ von Hans 
Wagner (mit Soloquartett des Bereing, 
Herren. Aug: Petri, Rob. Stelter, Wilh. 
Hoppe und Zakob Yuether) und „Flotte Sän- 
ger von M. Peufchel auf. Bejondere Auf: 
merfjamfeit verdienen auch ein Sopranfolo 
der. falentvolfen und ftimmbegabten Tochter 
des Dirigenten, Frl. Klara SKabenberger, 
„Liebesahnung”, mit Violinbegleitung des 
Herrn Nels Holter, ein von Herrn Kaßen= 
berger tomponirter Orcheftermarih „Säns 
gerfreuden“, jowie Vorträge des Sylvia 
Quartett, de3 Doppelquartett3 der Haru— 
gari = Liedertafel, beitehend aus den Herren 
WR. Schulz, EConr. Neumanı, Carl Wim: 
mer, 8. Huencden, M. Mayer, Karl Czaste, 
Henry Blonf und Gruft Scholle, eines aus 
den Herren %. Huß, 9. Martinjen und ®. 
Severns gebildeten TerzettS und dDe8Damen- 
terzettS Frau Geo. Mefjerjmith, Frau ©. 
Kapenberger und Frl. Beijie Blume. Der 
Anfang des Konzerts ift auf 7 Uhr Abends 
feitgejegt. 

Der Gampbrinus -» Frauenbder- 
ein ‚veranftaltet am heutigen Sonn: 
tag in der Süpdfeite Turnhalle, 3134 
State Str., fein jährliches. Konzert, verbun= 
dene mit“ komiſchen Vorträgen, nebjt Ball. 
Der’Perein, der auf ein fegensreiches Wir: 
fen und ein fräftiges Gedeihen während der 
Sahre : feines Beftehens zurüdbliden: 'fann, 
traf“ umfajfende Anftalten, den Bejuchern 
und Freymden einige.recht vergnügte Stuns= 
Deu jyin bereiten. Der Anfang ift auf #4 
UHr Nachmittags feftgejegt. Eintritt 25 CEts. 
die Berjon. 

DE SPBlattdeutihe Gilde Late 
Vi ew Nr. 3 veranſtaltet am heutigen 
Sonntag, Nachmittags 23 Uhr, im 
großen Theaterſaale der Sozialen Turn— 
halle, Ecke Belmont Ave. und Paulina 
Str., eine große geiftigegemüthliche Unter— 
haltung, beftehend in Theater = Borftellung, 
Konzert und Ball... Das Bergnügungsfo= 
mite, die Brüder Wild. Schmidt, Vorjigen- 
der, Aler Bogel, Schagmeifter, Mar Eg- 
gers, Nobt. Yepernid und Karl Rub, hat 
nichts unverfucht gelafjen, 
tung jo interefjant- und abwechslungsreich 
wie möglich zu, geftalten. Wler Vogels 
Daudeville-Gejellichaft ift engagirt worden, 
um das Publitum mit. Einzelvorträgen, 
Duetts und Tomifchen Szenen zu 'unterhals 
ten. Diebeiden Hauptgewwinne der freien 
Verloojung. jind. ein lebensgroßes Bild von 
Frig. Reuter in elegantem. Goldrahmen und 
Fri Reuters fämmtlihe Werke in act 
Bänden. "Großmeifter ChHrift Siemjen - von 
der plaitd. Großgilde hat die Feſtrede über— 
nommen. Cinlaßfarten mit freiem Xoo8 
foften im Vorverfauf 15 Cents, an ber 
Kajie 25 Eents und find in den PWorver- 
faufsftellen, die durch Plakate Tenntlich « ges 
macht find, jowie bei allen Komitemitglies 
dern au haben. 

Das Tatholifdhe Kafino von Chi 
ago veranftaltet am heutigen Sonntag in 
der Anollo-Halle, Blue Island Ave, nahe 12. 
Str., fein jährliches Herbit = Konzert. Unter 
der Leitung feines mwohlbefannten Dirigen- 
ten Heren %. U. Heſſe hat der Verein ein 
reichhaltiges Programm  einjtudirt, Das 
Arrangements = Komite Hat feine Mühe 
gejpart, damit das fommende Konzert in 
fünftleriicher jowie in geiellichaftlicher We 
zicehung jeine Vorgänger iibertreffen möge, 
und jemit ift gejorgt, daß dein Säften des 
Fatholifhen Kafinoes morgen ‚ein ges 
nußeeicher, freudevoller Abend in Ausjicht 
fteht. Aus dem Programm jeien erwähnt 
die Lieder „Sonntag ift’s, „Ein  frifches 
Sied“, vorgetragen vom Katholifchen Aal, 
und Soli von den Herren William %. 
Friedrich, Herman I. Schlitt, P. Winkler, 

. Ambof nd W. Schlitt, fowie von Frl. 
M.-U. Wilen. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauen-Verein Nr. 1 wird am 
heutigen Sonntag in Yondorf's Halle, Ecke 
North Avenue und Halſted Straße, ſein 9. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Konzert und 
Ball, feiern. Das Komite hat ſich alle 
Mühe eggeben, auch dieſes Jahr den Gäſten 
einen gemüthlichen Nachmittag und Abend 
zw bereiten. Befreundete Männer — Ge⸗ 
fangvereine, wie der Meftjeitg = Sänger: 
franz und die Badiſche Sängerrunde, ſo— 
wie die , Gefangjettion des Schwäbiſchen 
Frauen = PBereins, werden die Anwejenden 
mit auserlejenen Liedern zu erfreuen 
juchen. Auh Hat das Komite für 
gutes Eijen und Trinken geforgt. Un ber 
Spitze des Komites wird Präfidentin Katie 
Schweig thätig ſein. Der Anfang iſt um 2 
Uhr Nahmittags, Eintritt 25 Cents bie 
Perſon. 
Barbara Fißler, Joſephine 
Carrie Oſtermaher, Elſa Kitzler, 
Euchner, Marie Winter, Marhy 
bette Stadelmann, Adeline Prien, Erneſtine 
Moning Chriſtine Riſſer, Luiſe Irſch, Eli⸗ 
ſabeth Hausmann und Pauline Strahm. 

Mit einem großen Schützenfeſt im Schü- 
hen⸗Park zu Palos Park bringi der Chi⸗ 
cago Schützenverein das Schießen 
biefer Saifon zu Ende und feiert zugleich 
fein 42jähriges Beftehen. Das yet hat be= 
reit3 geftern begonnen und wird heute fort: 
gejegt. Die geftrigen Bejucher wijjen Wun: 
derdinge zu erzählen, wie prächtig fie fidh 
amüjixt haben. Deshalb werden fie fich aud) 
heute wieder auf dem Feitplag einfinden und 
durch zahlreiche andere Liebhaber eines jchö- 
nen Vergnügens verftärkt werben. der 
. Wabafh-Bahn gehen heute um 9, 9:45 und 

1:25 Bit Bo Roll Str.-Bahnhof dem 


Marte!l 


Thannhaujen, 
Barbara 


| Das Konzert beginnt 7 Uhr Abends. 


diefe Unterhalz, 


Am Komite find Emilie Walter, 


Puls, Bas’ 


— — EEE 

Ihren erften Yahresball giebt die 
einigung der Reifenden der United 
States Bolifh Company am 
tommenden Mittwoch Ubend in Yondorfs 
Halle an North Ave. und Halfteb Straße. 
Die Vorbereitungen zu dem eit, Dad von 
vielen angejehenen Gejhäftsieuten bejucht 
werden iird, Tiegen in den Händen eines 
erfahrenen Komites, welches Sorge trägt, 
den Befuchern einige angenehme Stunden 
in guter Gefellichaft zu bereiten. eder 
Dame wird beim Eintritt eine practoofle 
rothe Nelte verehrt werden, und zivei goi« 
dene Uhren werden zur Verloojung gelan⸗ 
gen. Das Eintrittögeld beträgt 25 Cents 
die Perfon. i 

Die deutfche Spiritualiften = Gemeinde 
„Ziht und Wahrheit“ veranftaltet 
am tommenden Sonntag eine Feier 
ihres fünfjährigen Beftehens In der Auroras 
Turnhalle, Ede Tivijion Str. und Ajhland 
Ave. Das Komite hat die größten Anftren= 
gungen gemacht, alle. früheren derartigen 
Trefte diesmal in den Schatten zu ftellen: ein 


paar fröhlihe Stunden erwarten jeden Bes | 


jucher des Feſtes, auf deſſen Programm 


Konzert, geiſtige Vorträge, Botſchaften u. ſ. 


w. ſtehen. Das Feſt beginnt am Nachmittag 


um halb drei Uhr, Eintrittskarten ſind im 


Borverfauf bei den Mitgliedern für 15 Ct8., 
an der Kajje für 25. Ct. erhältlich. 

Für das am fommenden Sonntag in 
der LincolnsTurnhalle ftattfindende Herbit: 
konzert des Geſangvereins Har— 
monie iſt ein vorzügliches Programm 
aufgeſtellt. Unter der Leitung ihres bewähr— 
ten Dirigenten Henry von Oppen haben die 
ſiebzig Sänger des Vereins die Lieder „Ab— 
ſchied hat der Tag genommen“ von Neßler, 
„Sonntag iſt's“ von Breu, „Generalmarſch“ 
von Jüngſt, ‚Veilchen. aus Abbazia“ von 
Wenzel und „Ungariſche Weiſen“ von 
Curſch-Bühren eingeübt, und Herr R. Stroß 
wird ein Kornetſolo vorgetragen, Frl. Rag— 
na Linne wird mehrere Lieder ſingen, und 
Herr P. Schoeßling eit Celloſolo ſpielen. 
Dem Konzert folgt ein Ball, und daß das 
Feſt, welches um 8 Uhr Abends beginnt, 
auch in geſelliger Hinſicht ein großer Erfolg 
werden wird, dafür hat das aus den Herren 
Paul Meder, Guft. Stern, Theo. Meyer, 
Chas. Anwander und Mm. Weitphal  beftes 
hende VBergnügungstomite gejorgt. Am Mus 
fiffomite jind die Herren Aug. Peterjen, Ad. 
Beichle, Ad. Bordhers und H. Chriit. 

Der Berein Baparia,. Seition 1 
des Baprifch-Amerikaniichen PBereins bon 
Coof Gounty, feiert am fommenden 
Sonntag in Mondorf’3 Halle, North Ave. 
und Halfted Str., fein 25jähriges Jubiläum, 
Das Komite, das fchon jeit Wochen bemüht 
ift, daS Feit zu einem für alle Bejucher bes 
friedigenden zu geftalten, erwartet jehr zahl: 
reichen Bejuch, um jo mehr, als der Verein 
jehr jelten Feitlichteiten abhält. Ein umfang: 
reiches Programm, das den Anwejenden viel 
interefjante Abwechslung bieten wird, ift 
aufgeftellt, und den Schluß des Tseftes wird 
ein großer Ball bilden, jo dak allen Theil- 
nehmern ein genußreicher Nachmittag und 
Abend bevorfteht. Der Anfang des eites 
ift auf 3 Uhr Nachmittags fejtgejett. 

Seipp’s Sängerbund feiert am 
fommenden Sonntag in der Südſeite— 
Turnhalle jein fünftes Stiftungsfeft mit 
Konzert, Theatervorftellung und Ball. Tas 
Programm umfaht Vorträge des feitgeben- 
den PVereins, der Süpfeite-Liedertafel, des 
jugendlichen Bioliniften Freddie Baer, des 
Tenoriften Adam Schneider, die Dellama: 
tion „Die Heinzelmänncen“ von Heren €. 
Buehler und in Verbindung damit den Vor: 
trag des „Tanz der Heinzelmännchen“ durch) 
Prof. E. Bargindes Schitlerorchefter, ſowie 
eine Aufführung von „Das Felt der Hand: 
werfer.“ 8 bedarf jomit feiner weiteren 
Berjicherung, daß die Bejucher des Yeites 
Gelegenheit haben werden, jich nah Her— 
zensluft zu amiüjiren. 

Der allbefannte Gefangpverein 
Freier Sängerbund veranftaltet am 
fommenden, Sonntag. in : Schoenhofen’s 
Halfe "fein Diesjähriges Herbit = Konzert. 
nebft Ball. Das Komite hat. alle, Hebel in 
Bewegung gejegt, um den Befuchern und 
Freunden einige recht "vergnügte Stunden 
zu bereiten, und es ftehen u.-W. > ausgezeich- 
nete Lieder mit Orcheſterbegleitung, ſowie 
fomijche Vorträge ufw., auf dem Programm. 
Kai: 
jeneröffnung 6 Uhr. 


Der Damenpverein ehemaliger; 


Soldaten der deutjchen Armee und Ma: 
rine feiert am fommenden Sonntag 
Schönhofens Halle an Milwaufee und Aid: 
land ve. jein  erftes: Stiftungsfefl. Der 
fürzlich gegründete Verein hat bereit3 eine 
anfehnliche Mitgliederzahl und viele Freun: 
de, jo daß ein ftarfer Bejud in Ausficht jteht. 
Mit dem Felt jind Einfegung der Beamten, 
Konzert, Vorträge und Tanzfränzchen ver: 
bunden, es fann jomit nicht fehlen, daß die 
Bejucher fich trefflich amitfiren werden. Ein 


tüchtiges Komite hat die Vorarbeiten in der | 


Hand. Der Eintritt foftet 15 Cents, doc 
wird don Mitgliedern der Militärvereine, 
fofern jie Abzeichen tragen, Tein Cintritts= 
geld erhoben. 


Der Schiller Frauen = Verein; 


veranftaltet am TDonnerftag, dem 16. No- 
vember, als Nachferer von Friedrich Schi!- 


lers Geburtstag in der Orpheus-Halle, 49 ; 


Sa Salle Sir., eım gemüthliches. Tanz: 
SKränzchen verbunden mit GSejangs: und 
Mujilvorträgen. Die Arrangements Tiegen 
in den Händen eines auserwählten Komi- 
tes, das jich Die größte Mühe geben wird, 


die Befucher aufs Hödhjfte zufrieden zu ftelz | 


len. Der Eintritt zur Halle foftet 25 Gts. 


die Perfon. Der Verein trifft fchon jebt | 


Vorbereitungen zu jeinem Silberjubiläum, 
das am 24. März nächften Nahres in 
Nordfeite Turnhalle gefeiert werden wird. 


Der Rheinijhe Verein feiert am 
Sonntag, dem 19. November, in Vondorfs 
Halle, Ede North Ave. und Halfted Str, 
fein 15. Stiftungsfeft, verbunden mit Kon= 
gert, Theater und Ball. Der Anfang des 
Konzerte: ift auf 4 Uhr Nachmittags feftges 
jeßt. Zur Aufführung gelangen unter Ans 
derem die Quartett:Pojje „Kriensgefangen“ 
und die einaftige Pojje „Die . Bürgermeis 
fter-Wahl von Kududsheim," Da die Rhein: 
länder im Arrangiren von Feftlichkeiten ftets 
Großes leiften, wird aud diejes 15. Stif— 
tungefeft fih feinen Vorgängern würdig an= 
fchlieken. yamilienkarten, zu freiem Eintritt 
berechtigend, find für die Freunde der Mit: 
glieder ausgegeben. Der Eintrittspreis für 
Fremde an der Kaffe 50 Cents die Perjon. 
Das Komite, das für den Erfolg des Teites 
fein Beftes thut, befteht aus den Mitgliedern 
Chas. .T. Ruder, BVorfiger; Yac. Kuhlen, 
‘ac. Schoenen, Theo. Zons, Gerh. Thome, 
Kohn Eremer und Math. Blefius. 


Sein drittes Stiftungsfeft nebit Ball feiert 
der Gegenfeitige Unterſtütßz— 
ungsverein Baparia am Samitag, 
dem 25. November, in der Aihland Halle, 
Ede N. Ahland Ave. und . Addijon Str. 
Das aus den Herren Ehrenhofer, Mattern, 
Zimmermann, Miller und Berger: zufam: 
mengejegte Komite hat Auftrag und ift be: 
En duch jorgfältige und ; umfafiende 

orbereitungen diejes Feft jo, zu geftalten, 
dak alle Bejucher jich aufs Belte amüjiren 
tönnen. Der Anfang ‚tft 8 Uhr Abends, 
der Cintritt Foftet 25 Cents die Perfon. 

Sein erftes Konzert unter dem tüdhtigen 
neuenDirigenten, Herrn Karl NRedzeh, wird 
der Senefelder Liederttang am 
Sonntag, dem 26. November, in der Nord: 
feite Turnhalle geben. Eine Hauptnummer 
auf dem ebenjo reichhaltigen wie gediegenen 
Programm ift „Der Choral von Leuthen“, 
eine bedeutende Kompofition, die von dem 
leiftungsfähigen alten Verein gewik in treff- 
licher Weife zu Gehör gebracht werden wird. 

räulein Harrifon und Herr Ko "werden 

i dem vielverfprechenden Konzert als Sp: 
fiften mitwirken. 


'* Sergeant James Brouber bon 
ber 


vurbe der 
— — und 


der 


Bezirkswache an Harrifon Str, 


Mayor Hagt dem Howland Klub 
fein Leid. 


Eine Ehrenerflärung. 


- 


3. „Bam” £ewis gab fie feinem Amtsbru- 
der Eruice ab.—Der Mangel an Polizijten. 
—Die Diphtheritis = Epidemie läßt nicht 
rliah.—Sterblidyfeits-Statiftif. 


Mayor Dunne hielt geftern vor dem 

: aus Vorftehern von öffentlichen Schu— 
len beftehenden George Hotwland-Stlud 
einen Vortrag über feinen Standpunft 
in der Straßenbahnfrage, — Er habe 
‚ nie in Ausficht gejtellt, fagte er, daß 
fofort nad) feiner Ermählung die Ver- 
ftabtlihung des Straßenbahnweſens 
bejorgt werden mwürbe. Wohl aber 
hätte er fich verpflichtet, unverzüglich 
die hierzu nöthigen Schriite einzuler- 
ten. Ob er hierzu beauftragt gemwefen 
jei oder nicht, daS möge man nad) dem 
Umjtande beurtheilen, daß fich bei der 
Srühjahrswahl 132,000 Wähler gegen 
und nur 58,000 für die&rneuerung der 
Gerechtjame . privater Straßenbahn= 
Gejeljgaften erklärt hätten. Gleich 
nach der Wahl fei dann der Fubrleutes 
Streit gefommen, welcher über drei 
Donate lang gewährt und den Rebner 
jo vielfach in Anjpruch genommen hät= 
te, daß er faum an etwas anderes hätte 
venfen fünnen. Sobald er dann die 
Hände einigermaßen frei hatte, wäre 
er an die Straßenbahnfrage gegangen. 
Auf den Vorjchlag, ihre Unlagen der 
Stadt zu verkaufen, jeien die Straßen- 
bahrgegeligaften nicht eingegangen. 
Darauf hätte man jich an die Gerichte 
gewandt und das zur Zeit fchwebende 
Duo Warranto-VBerfahren angejtrengt. 
Die Aufhebung des Einhaltsbefehles 
wurde erwirkt, welcher die Stadt ver— 
hindern follte, wieder von der Adams 
Straße und anderen Verfehrämwegen 
Belit zu ergreifen, auf welchen die We- 
gerechte der Straßenbahn-Gefeljchaf- 
ten abgelaufen find. E3 wurde feitge- 
ftelt, daß die fraglichen Rechte auf 
Streden von zufammen 131 Meilen 
Geleifelänge erlojchen find, und daß 
bi2 zum 1. Januar.1908 hin meitere 
Rechte ablaufen, was es der Stadt er- 
möalichen würde, ein eigenes Straßen 
bahrfyitem von 274 Wteilen Geleife- 
länge einzurichten. Er, Dunne, habe 
un zmeds Sicherung eines jolchen 
Straßenbahn-Spyitems dem Stabtrath 
feinen Kontraftplan unterbreitet. Der- 

: jelbe jei der Berfehrstommiffion über= 
miejen worden, doch hätte diefe ihn zu 
den Akten gelegt. Die Verkehrskom— 
miſſion habe ji dann, entgegen dem 
doch deutlich genug zum Ausdrud ge= 
langten Volfswillen, mit denStraßen- 
babngefellichaften auf Unterhandlun- 
gen wegen Erneuerung der Gerechtja- 
me eingelaffen. Seine Aufforderung 
an den Stadtrath, dem Ausjchuffe der- 
oriige Unterhandlungen zu unterfagen, 
jei unwirffam geblieben; man habe ihn 


in | 


Anfduldige Freude 


€5 if ein äußerfi angenehmes Gefüfl, 
allen Saffee- Seiden los zu fein. 


Eine Dame in Maflachujeit3 mar 
ihr Leben lang eine Kaffeetrinkerin, 
und nur langjam machte fie die Ent- 
bedung, daß. diefe Gewohnheit ihr 
Leben elend machte. 


Sie kam ſchließlich zur Erkenntniß, 


glücklicherweiſe ehe es zu ſpät war. 


„Ich ſehe jetzt,“ ſchreibt ſie, daß der 


Genuß des alten Kaffee die Urſache 


ohne weiter zu gehen, möchte ich gleich 
ſagen, daß Poſtum Food Kaffee mir |, 
beſſer gethan hat, ala alle die verjchie= | 
denen Medizinen, die ich während der | 


| Sahre meiner Leiden einnahm, denn er 
hat mich zu einer gejunden Frau ges 
macht, während die Medizinen immer 
veriagten. ch habe jegt Pojtum jeıt 
| zwei Jahren getrunten, und werde ihn 
ı freiwillig nie aufgeben. 
„Das erjte Anzeichen, daß meine 
| Gefundheit zufammenbracdh, merkte ich, 
als mein Magen verfagte; "meine Ber: 
dauung war jo beeinträchtigt, dab ich 
feinen Appetit zum Frühftüd und nur 
wenig zu irgend einer anderen Mahl- 
ı zeit hatte. Dann verfiel ich ber 
Sclaflofigkeit und ftand des Morgens 
müde und ermattet auf und war ab- 
folut unfähig, meine täglichen Pflich- 
ten zu erfüllen. %ch wurde fo nerbos, 
daß ich meine Yeder nicht halten konnte, 
ib nahnt an Gewicht ab und murbe 
Ihredlih mager. 

„Sb muß die Hilfe, welche mir bie 
Aerzte gaben, -anertennen, denn nach- 
dem fie mirMebizinen verjchrieben hat- 
ten, die nicht wirkten, fanden fie die 
wirkliche Urfache meines Leidens, und 
fagten, ich müffe den Kaffee aufgeben. 
Sch that e8, hatte aber nur wenig Hoff- 
nung, daß e8 befjer werden würde. Ich 
mußte ein heißes Getränf haben, und 
glüclichermeije ftieß ich auf Poftum. 

„E3 verging eine ziemlich geraume 
Zeit, ehe das Kaffeegift aus meinem 
Körper ausgejchieden war, aber jchließ- 
lich war aud) dies gethan, und von dem 
Augenblid an beflerte fich meine Ge- 
fundheit in jeder Beziehung. Heute 
bin ich eine gefunde Frau. Meine 
Kraft ift wiedergefehrt, ich jchlafe gut 
und meine Verdauung ift volljtändig 
mwieberhergeftellt und ich laffe mir ein 
gutes fräftiges Frübhftüd gut ſchmecken, 
und es ftelen fich Feine Bejchmerben 
ein. Meine Neröfität ift verihun- 
den, und ich habe jo fchnell an Gewicht 

| zugenommen, meine. Freundinnen 
Jagen, ich werbe fett. 


als je zubor. 


E N 


meiner fchlechten Gejundheit war, und | 


* fei,. or. enb bie — 
mehrheit ſich den gebe, 
zu wiffen, was bie.Wähler wolle 

dieſe ſelber. — Jetzt habe die Ver⸗ 
kehrskommiſſion zwar die Weiſung er⸗ 
halten, die etwanigeGiltigkeit von Mül⸗ 
ler⸗Zertifikaten feſtſtellen zu laſſen, die 
zur Erwerbung der Straßenbahnlinien 
verausgabt werden mögen, auch liege 
ihr noch der von ihm ausgearbeitete 
„City⸗Plan“ vor, indeſſen laſſe ſich die 
Kommiſſion mehr als billig Zeit zur 
Einleitung der Schritte, und ehe eine 
gerichtliche Entſcheidung über die Sache 
erwartet werden könne, würde wohl 
noch geraume Zeit vergehen. 


Die Schulvorſteher nahmen die Au3- 
führungen des Mahors ſehr beifällig 
auf, und verſchiedene von ihnen hielten 
nachher Anſprachen, in denen auch ſie 
ſich für die Verſtadtlichung der Stra— 
Benbahnen erklärten. — Ein Antrag, 
daß der Verein ſich gegen die für Park— 
zwecke geplante Schaffung einer Wald— 
reſerve erklären möge, wurde mit gro— 
ßer Stimmenmehrheit auf den Tiſch 
gelegt. 


Eine Friedenserklärung. 


Korporationsanwalt Lewis erledigte 
geſtern ſeinen „Zwiſchenfall“ mit Da⸗ 
niel Cruice durch die öffentliche Er— 
klärung, daß zwiſchen Herrn Cruice 
und ihm überhaupt nie etwas vorge— 
fallen ſei, und daß er über die Fähig— 
keiten oder die Manieren des Rechts— 
anwalts keine abfälligen Bemerkungen 
gemacht habe. Einem Gerücht zufolge 
ſollte Herr Lewis gegen die Ernen— 
nung des Herrn Cruice zum Erſten 
Korporationsanwalt auf den Grund 
hin Einſpruch erhoben haben, er beſitze 
die erforderlichen Fähigkeiten nicht. 
Herr Cruice hatte deswegen an Herrn 
Lewis geſchrieben, worauf dieſer die 
beſagte Erklärung abgab. Der Korpo— 
rationsanwalt bezeichnete auch ein Ge— 
rücht al3 unmwahr, wonach die erft fürz- 
li ernannten Hilfs-Rorporationsan- 
mälte Meagher und Greene ihre Aem- 
ter verlieren follten. 


Sterblichfeits-Statiftif. 


Das Gejundheitsamt hat in diefer 
Woche außer der Weberficht für Die 
Woche und den verfloffenen Monat 
aud, eine vergleichende GStatiftif über 
die Gterblichteit während der eriten 
zehn Monate diejfes und der des bori=- 
gen Jahres zufammengejtellt. 
daraus erfichtlich, daß die Gefammt- 
zahl der Todesfälle in den eriten zehn 
Monaten diefes Jahres um 820 oder 
0.45 Prozent höher war, als im ber 
entjprechenden Periode de3 vorigen 
Sahres. Die Zunahme entfällt jedoch 
ausjchlieglich auf Die unteren und obe- 
ren Ulterzjtufen, in den mittleren war 
eine Abnahnie von nicht weniger als 
ı 1308. Zodesfällen zu verzeichnen. Gro- 
; Bentheils erklärt die Abnahme in Dies 
ı fer. Rubrik fih dur das Nachlaffen 
der. Heftigkeit im Auftreten ber Luns 
genentzündung.- In der. betreffenden 
Rubrik find für das Jahr 1905 bisher 
| 495 Todesfälle weniger eingezeichnet, 
' alsfür.das Vorjahr. Aüßerdem mei- 
| fen ‚allerding3 nur noch die Rubriken 
 Schlaafluß, Krämpfe, Nierenleiden, 
Scharlachfieber und Thphus Abnah— 
men auf. 


Die Zahl der in vergangener Woche 
zur Meldung gelangten Todesfälle 
war um 28 höher, als die für die Vor— 
woche und um 78 höher, als während 
der entſprechenden Woche vorigen Jah— 
res. Dabei ſind verſchiedene Ruübriken 

diesmal ganz leer geblieben: „Maſern,“ 
„Scharlachfieber“; als durch, Krämpfe“ 
verurſacht wurde nut ein Todesfall ge— 
meldet, und die Rubrik Schwindſucht 
weiſt im Vergleich zur Vorwoche eine 
Abnahme um 21 auf. Die Lungen— 
entzündung hat dagegen wieder eine 
ſehr große Zahl von Opfern gefordert, 
24 mehr, als in der Vorwoche; auch 
die Zahl der durch Unglücksfälle oder 
Gewaltthaten verurſachten Todesfälle 
war ungewöhnlich groß. — Nach— 
ſtehend folgen die vergleichenden Ta— 
bellen mit den näheren Angaben über 
die Geſammtzahl der Todesfälle und 
| deren Vertheilung: 


Für die Wode: 
4. 
Nov. 
1905 . 1905 
Gefammtzabl der Todesfälle..498 470 
Jährliche Sterblichleitsrate, 
per 1000 13.04 12.30 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 254 
Weiblich 216 
88 
40 





I 
| 
| 28. 
Olt. 


6. 
Nod. 
1904 

420 


11.36 


234 
186 


78 
33 


36 
182 


Nah Altersflaffen: 

Unter 1 Jahr 

Smwilden 1 und 5 Nabren 
Awifcen 5 und 20 Sabten.... 
Shwilchen 20 und 60 Jabren...22 
Ueber 60 Jahre 118 
Hauptſächl. Todesurſachen: 
Alute Eingeweidetrantheiten.. 
Schlagfluß 
Brightſche Nierentrantbeit.... 
Luffröhrenentzündung ....... 
Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 

Diphtherie 

Herzlrantheiten 

Maſern 

Nervenkranlheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 

Blattern 

Selbſtmord 


Typhus 

Unfälle und Gewalttbaten .... 
Keuchhuſten 

Alle anderen Urſachen 


Für den Monat: 
of. 
1905 
Sefammtzahl d. Todesfälle 2153 
Ser Eier blicteieeehn 
Yac Gelileht 
E er 
1208 


44 
2 


Sept. 
1905 
2101 


12,78 
1174 
927 


534 
247 
151 


au en 1 und 5 Jahren... 
3 ..815 
354 


Swilden 5 und 20 Jahren. 460 
guaiden 20 u. 60 Sabren.. 159 
eber 60 Jahre 917 


——* I. Todes : 
ein — — * J 
u 
Briabr'ihe. Nierentr: ... 168 
Quffröpren-Entalnbumg rn. 40 


Bey > | 
han sent AER 
{ 39 


451 
52 
144 
27 


a nn —— —— — ———— — — 
* “ 


fer. wollen, als | 


Es iſt 


durch die Geſundheitsinſpeltoren 
viel 
833 | nen 
worden. 


Lange Empire Coals 
für Damen zu 


Der lange Empire Eoat erfreut fi 
in diefer Saifon befonderer Beliebt- 
heit—oolle 45 Zoll lang, boppelbrü- 
jtig, Aermel neuer Facon mit Euff; 
gute Dualität; Satin gefüttertes 
Hole; ein ausgezeichneter Werth zu 
7.50. 

453Öll. Kerjey Damen-Coat3, fatinges 

füttert bis Waift; volle Wermel. mit 


Zurnover uff; große Sturmtragen 
von echtem Aftrafhan, nur jchwarze. 


Eine große Offerte zu Die- w 
jem jpez. Verkaufspreis, 9,75 


Pelzgefütterte Coats 16.50 


Lange Damen=Coat3, gemacht von feinem 


Bor Rüden-Style; doppelbrüftig u. gefüt- 
tert mit Squirrel. Ein Coat von jeltener 
Schönheit, jpez. markirt zu 16.50. 


Lange Cont Suitd $15 


Zange Evat Damen-Suits dv. feinem Che- 
viot, doppelbrüftig, engpafiend,- fetingefüt- 
tert durchweg, elf-Gored: Stirt;:;im blau, 
braun, grün; gr. Werth zu dem Preis, $15 


Kinder-Eonts 8.50 


Volle Länge Kinder:Eoat3; ale Farben, 
Plaited Rüden, mit Straps quer darüber; 
Kragen und Euffs befegt mit dazu pajfen= 
dem Sammet; großer Werth zu dem jpe= 
ziellen Preis, 8.50. 


Einkauf von Sfirts 3.95 


Einkauf von Fabrifanten-Mufter und eins 
zelnen Partien von gejchneiderten Stirts 
zu einer großen Preis-Herabjegung. Die 
Stoffe jind Panamas, Cheviots und No= 
velty Suitings, zu 4.95 und 3.95. N 


Kür die erften zehn Monate des Jahres 

Ä 2 
nahme 
1905 


820 
0.95% 


318 
502 


813 


1905 1904 


— — ——— 22888 22068 
Jährl. S State, 
Sährl. Sterblichleitsr 1870 10.6 


12990 12672 
9398 9396 


5,135 4,317 
2337 1,664 673 
1968. 1571 _ 397 
8657 9965 *1308 
4791 4551 240 


1521 
3 


Männlich 


weiblich 

Nach Altersklaſſen 
Unter 1 Jahr 
Bwifchen 1 u. 5 Sahren..... 
wilden 5 u. 20 Jahren.... 
Swilhen 20 u. 60 Jabren.. 
Ueber 60 Jahre 
Hauptlädl. —— — 
Bright'fhe Nierenfrantdeit.. 1642 
Schlagfluß .. ‚593 
Brigbte’ihe_Nierenfrankheit. 1642 
Luftröhren-Entzündung .....”2_710 
Schwindfucht ............... 26 
Krämpfe .... 
Diphtherie 
Herzlrankheiten 
Influenza 
Maſern 
Verbenlranlheiten .. 
Lungenentzündung . 
Schaͤrlachfieber 
Blattern 
—A 


267 3 
1393 1318 
349 78 


Hitzichla 
Ale and. Urfaden... 


* Abnahme. 
Diphtberitis läßt nicht nad. 


Troß der Anftrengungen de3 ſtädti⸗ 
ſchen Geſundheitsamtes läßt die Diph⸗ 
heritis⸗Epidemie nicht nach, ſondern 
die Zahl der Fälle ſteigt langſam von 
Woche zu Woche. In der ſoeben ver— 
floſſenen wurden 120 Fälle angemel⸗ 
det gegen 113 in der vorhergegange⸗ 
nen. Die Mehrzahl dieſer Fälle kommt 
auf South Chicago und Kenſington, 
wo dieSeuche am ſtärkſten auftritt. Die 
Geſundheitsbeamten machen ſich aber 
keine Sorge, ſondern erklären, daß ſie 
die Lage beherrſchen und daß die ge⸗ 
ringeSteigerung derFälle bei vermehr⸗ 
ter Anwendung von Antitoxin bald 
aufhören wird. Durch die Einrichtung 
einer Ausgabeſtelle für Antitoxin in 
South Chicago und die allgemeine An- 
wendung dieſes en 
i 

ur Verhinderung eines allgemei⸗ 
Berbreitens ber Krankheit gethan 


37 24 
4560 4543 


_ Der Poliziftenmangel. 
Volizeihef Collins will 50 bis 60. 


551: 
‚Poliziften, die jegt Sonberbienft thun, 
3 ‚auf bie 


berfchiedenen Vezirfswachen 
Straßendienft ver- 
ihnen gehören aud) 34 


Cheviot oder Broadeloth, in dem vollen’ 


S » 
mr a 71 
⏑ Ba 


Mandel Brothers | 
Spezialitäten im Sparjamteits-Bafeme 


Comforter-Wolle $2 


„Perfection“ Wolle, Größe 72 bei 84, in 
einem Stüd, fein Carded für Comfor= 
ters; abjolut rein und Mottensficher, in 
Schachteln; jeltener Bargain zu $2. 


Lomforler:Sateen 12c 


36301. KComforter Sateen in großen ges 
blümten Muftern, große Reichhaltigkeit 
neuer Entwürfe in: bverjchiedenen Far— 
ben-Kombinationen, gut with. 206; 12%c. 


NR Sitkoline zu 6c 


Beftes XXX Siltoline, 36 Zoll breit, in 
einem ausgezeichneten Sortiment bon 
Drapery: u. Comforter-Entwürfen; eine 
unbejchräntte Quantität zu 6c per Yard. 


dullerioß:Refler 7ic 


Refter von Spunglaf Futter, in Längen 
von 73 MYos. direkt don den fyinijhers; 


I! werth bis zu 20c per Yard, fpeziell mar: 
I firt zu Täc die Yard. 


Niercerized Sateen 
Refter von jhwarzem und farbigem mer: 
cerized Sateen für Coat-Futter, Drop 
Stkirts, Unterröde etc, hochfein merce= 
tized, 20c biS 30c Werthe, „123. 


Kleiderflofe 25c 


Nefter von hochfeinen Kleiderftoffen, in 
Längen von 24 bis 10 Yards, 38 bis 56 
Zoll breit; $1 bis 1.50 Werthe, 50c; 60€ 
bis 750-Werthe, 256. 


Taflela:Seide 356 


Farbige Taffeta Kleiver-Seide, in einer 
vollftändigen Partie von begehrenswer: 
then Farben; die regulär zu bedeutend 
höheren Breifen verfaufte Cualität; per 
Yard, 356. 


Anlerzeung zu Ft 


Ein präcdtiger Werth wird offerirt in 
fchiwer gerippten fließgefütterten Damen 
Seibehen und Beinkleidern, warme Win 
ter-:MWaaren; gut gemacht, jpeziel zum 
Verkauf zu 3öc. 


— 000m 
Hinggam-Schürzen-Verkauf 
Blau und weiß farrirte Gingham Da 
men-Schürzen, Circular Style, finiihed 
mit Nuffle, große Ties, jie jind jpeziell 
marfirt zu 10c. 


- Babg:Swenlers SOC 


Wollene Baby-Sweaters, in rothen und 
blauen Streifen; an der Schulter ges 
nöpft; finided mit Perlmutterknöpfen; 
Gr. 1, 2 und 3 Jahre, zu 50c. 


Damen-Waills $1 


Feine Sheerr Lamn Damen:Waifts, bes 
drudtes Mole von Val. Spigen, mit ber 
ftidter Front; jowie Union Seinen, Pas 
nel Frontiund Stiderei, $1. 


Hefließle Blankels 1.69 


Große, ertra jchwere fchiwediich gefließte 
Blantets, 12:4 Größe, grau mit jchönen 
farbigen Borten. Refultat eines jpeziellen 
Einkaufs, offerirt zu 1.69 per Paar. 


Woſſene Blankets 4.29 


Schwere California wolf. Blantets, 11:4 
Größe, in weiß und grau, ‚warm und 
dauerhaft, für diefen Verkauf, fpeziell 
marfirt für morgen 4.29. 


len und aus dem Schulfonds zu bezah- 
len. Chef Collins erklärt, daß jeder 
Mann vom Polizeidepartement ge— 
braucht wird und daß die Schulöehör- 
de, als ein vollſtändig geſondertes In— 
ſtitut, ſelbſt Leute anſtellen ſollte. Auch 
von gewiſſen Bahnkreuzungen und von 
Poſten in den ſtädtiſchen Departe— 
ments, wo mehr aus Gewohnheit als 
aus Nothwendigkeit polizeiliche Wa— 
chen aufgeſtellt ſind, ſollen Leute zu— 
rückgezogen werden, um zum regulären 
Dienſt in den Wohnungsdiſtrikten ver— 
wendet zu werden. 

225 Anwärter geprüft. 


Sn der Robert U. Waller = Hoc- 
fchule wurden geftern von der Zipil- 
dienft-Komimiffion 225 Anmärter, da- 
runter zwei weibliche, auf Pojten als 
MWardfuperintendenten geprüft. Die 
große Zab! der Prüflinge Hatte ihre 
Urfache in der Möglichkeit, daß das 
mit folchen Stellen verbundene Gehalt 
von $1500 auf $1800 das Zahr erhöht 
werben mag. E3 wurde den Prüflin- 
gen aufgegeben, niederzufchreiben, mas 
fie unter Organifation, Disziplin und 
Syftem bei den Warbarbeiten verfte- 
ben, den nergleich3meifen Werth bon 
Mafhinen- und Hand-Straßenteini- 
gung aueinanberzufegen, gejundheit- 
lihe Maßregeln bei der Einfammlung 
und Befeitigung des Kehricht3 und bie 
Entfernung von Schnee von den Stra= 
Ben zu erffären, anzugeben, was bei 
Ausbefjerung des Straßenpflafters zu 
gefchehen Hat, und vergleichen mehr. 
Gegenwärtig find nur zwei Superin- 
tendenten-Stellen im Straßenteini- 
gungabepartement frei, bo mirb 
demächft vielleicht eine Anzahl neuer 
Stellen geihaffen. 

Das Geleife muß fort. 


Die Bürger der 12. Ward Ilafien 


mit ihrer Forderung nicht loder, daß 


bie Ylinois Northern Bahngeſellſchaft 
da3 Rangirgeleife gegenüber der Bribe- 
mell, auf das fie fein Recht hat, ent- 
fernen muß. Als der legteEntrüftungs- 
furm dagegen tobte, ließ die Gefell- 
I zum Schein ein paar 


gebracht murben. 
Baufommiffär 
der Albermen 


Schwere Win! 


u 
— 


Männer-Heb 


In 


u n 
— 


Der beſte lUeberzieher⸗Bargain der je | 
offerirt wurde — fhwere Qualitt— FE 
ertra voll ind lang, mit eng anfhlie- E 
Bendem Kragen und breiten Schul: 
tern; in Schwarz, Blau und Miſch⸗ 
ungen, $7.50. * rg 
Winter-Gejchäfts-Anzüge und ueber⸗ 


zieder für Männer— Anzüge in einzel 
nen und Ddoppelbrüftigen Styles; — 


r x 2 7 
Ueberziceher in 523ÖM. und 10 ° 


3:Längen, jpez. ufatkirt zu 


Knaben:Anzüge zu 135 


Spez. Werthe offerirt in Ruffiam,, Etön, 5 
Sailor und -doppelbrüftigen Knaben : Ans 
zügen—eines öftlihen Yabritanten ueber⸗ 
ſchuß⸗Lager, Größen von 3 bis 16 Jahr⸗ 
große Werthe zu dieſem Preis, 185. 


Knaben⸗Auzüge zu 4959 
Knaben-Anzüge m.. langen Hoſen, eines 
tenden Fabrifanten: Mufter,.in einfachen u, 
doppelbrüft. Styles, 13 biS-20 Jahre, eine 
präßgtige Bargain:Offerte zu: diejem Preis, 
4.958 °8.... sie: ee 


In... — — 
Knaben⸗Ueberzieher 1.95 
Nnaͤben⸗Ueber zieher, Gr. g bis 16 Jat 
von guter Qualität ſchwar zen und grauen 
Friejes, Meltons und fanch Miſchungen, 
gut gemacht und gefüttert, ſpezielle Offerte 
zu 2.95 und 1.95. ra 


Kuaben-Sweaters zu-98c 
Reinwoll, Anaben:Sweaters, in einer 


ftändig. Auswahl bon Farber:$ wi 
grau und Gardinal; alle Größen 5 J 
15 Jahre; alle gut gemacht und von dauer⸗ 

haften Qualitäten, jpez. Verlauf zu We 


geben, daß jenes 


Geleife ge 
ift. 


Schwer verlegt. — 


Schwer, vielleicht tödtlich 
wurde geſtern Abend auf der ſereu 
bon, 26. Straße und Cottage 
Ave. der Nr. 2551 South Parf I 
mohnhafte Morris Candon, indem 
durch einen Zug der Kabelbahn 
ben Haufen gerannt murbe,: ' 

Im Beäriff, an der. 35. Strai 
‘einen Straßenbahnivagen der Aft 
Ave.Linie zu fteigen, auf ben fie 
ber ihr Tölhterchen gehoben hatte, f 
de geftern Abend Frau-Julie Bat 
daburch heftig. zu, Boden: gefthle 
daß der Motorführer vorſchnell 
fuhr. Die Frau, melde jun 
Hautabfehirfungen und. eine Ver 
hung des Linien Knöcels er 
‚hatte, mußte mittel3 Ambulanz‘ 
ihrer Wohnung, an der Bonfield m 
31. Straße, gefhafft werben, 


| 
0 


Großer Bazar 


Die deutjche, evangelifche SE. Be 
meinde, Paftor & Lambrecht, "% 
"am 14. November in der Zentt 
an Miltvautee Ave. und Govergreei 
nen bis zum 17. November toi 
zar, welcher größer und erfolgte: 
den verfpricht, als alfe feine Vorgänger. & 
geraumer Zeit jhon unterhält Die 

aunter Gemeinde unter Führe 

heter Gfieder eine träftige ' 
für den. Bau einer neuen ‚Kirche 
le, und. fie hat mit großer Begei! 
umfaffendften Vorbereitungen für } 
zar getroffen. Die Damen bes yrau 
2. haben bei fait allen Geihäftzft 


er Bo 
roße a — mirstz 
; ie ‚für alle 

a ae 


Er 
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s — 
res at the Fostomee at Chieago. VI., as 
— lass matter 


Berlangt: Staatlihe Heirathöver- 
mittlung! 
der Verſtand der Verſtändi⸗ 
en nicht ſieht, das ahnet in Unſchuld 
= ein kinblid; Gemüth.“ Annie Eaſton, 
von Weſt Sommerville, Maſſachuſetts, 
it, joweit man aus der Berichterftat- 
"Hung erfehen Tann, fein»auf Reförmen 
eller Art neaichte Klubdame, auch feine 
Studentin der Wiffenfhaften ober der 
fozialen Fragen; feine große „Erziehe- 
rin“ und nicht einmal eine „School- 
" marm“, fondern nur ein einfaches 
© uBräulein“, jung an Jahren. Aber — 
> Sie Hat einen Gedanken gehabt—einen 
Gedanten, um den fämmtlide Men 
Ihenfreunde und Sozialpolitifer Bei- 
berlei Gefchlechts fie beneiben werben, 
bis jeder Arzt fie als leberfranf im 
böchiten Grabe anfprechen wird. 

Genau genommen, gab fie nur bie 
Unregung dazu. Sie ift mie gejagt, 
Jens an Yahren und auch an Wiſſen 

en andern, die fie jo beichämt, 
gegenüber das reine Kind, und es 
ging ihr twohl mie jenem Knaben, der 
durch fein finbliches Spiel jeinem 
Bapa einen Gedanken eingab, befjen 
Verfolgung ihn, den Papa, zu einem 
großen erfolgreichen Erfinder machte — 
fie ahnte wohl nicht, wie herrlich der 
Gedante, den fie anregte, ſich würde 
ausarbeiten laffen, aber da3 macht 
nichts. Das thut ihrem DVerbienft fei- 
nen Abbrud. Sie hat den Weg gezeigt, 
ber zur Benlüdung von TQTaufenden 
und Nbertaufenden Mitmenjchen fübh- 
ren mag, und das ift die Hauptfadhe— 
ben Weg meiter verfolgen, das fann 

ein Jeder. 

Fräulein Eaſton las unlängſt im 
Weltbaltte von Weſt Summerville, 
Maſſ. daß es in Süd-Dakota einen 
Ueberfluß an heirathsfähigen Jung— 
geſellen gebe. Sie ſtaunte. Ein Ueber⸗ 
fluß an Junggeſeellen —ſollte das mög⸗ 
lich ſein? Sie konnte ſich's nicht den— 
fen. In Weſt Summerville war's nicht 
der Fall. Da waren die „in Betracht 
lommenden“ Junggeſellen ſo dünn ge— 
ſäet wie die Feiertage in der Zeitungs— 
welt, und in der ganzen Umgegend, 
überall wo ſie noch geweſen war oder 
Freunde und Bekannte hatte, war's 
nicht anders. In Eaſt Summerdville, 
in North und South Winterville, in 
New Springvbille und Old Fallville 
waren der heirathsfähigen Junggeſel— 
len wenige und der mannbaren Jung⸗ 
frauen viele und aus den Zeitungen 
wußte fie, daß es in New York, Phila⸗ 
delphia, Boſton u. ſ. w. ganz ebenſo 
war. Sie Tonnte jich ein anderes; Ber- 
bältniß gar nicht vorftellen, und nun 
ftand e3 da, fchmarz auf weiß, . daß 
Süd⸗Dakota einen großen Ueberfluß 
beirathafäbiger und =Iuftiger Jungge= 
jellen habe — und Sübbafota gehört 
boch gemwiffermaßen auch zur Union, 
wenngleich e3 im milden MWeften jen- 
feit3 -der Ulfeghenies liegt, von dem 
der Durchſchnitts-⸗,Oeſtliche“ wenig 
hält und noch viel weniger weiß! 
Sie konnte es nicht glauben. Dort 
wäre dann ja das Paradies. Das 
ſoll aber doch ganz wo anders 
gelegen haben und war ja außerdem 
Dank der Stammmutter Eva kleiner 
Indiskretion allen Lebenden ſchon ſeit 
unerdenklichen Zeiten geſchloſſen. 
Annie frug bei dem Redakteur des wö⸗ 
chentlichen Sterns von Weſt Summer⸗ 
ville an, von wem er ſich die Ente 
habe aufbinden laſſen, und als der er⸗ 
Härte, das fei feine Ente, fondern 
Wahrheit, er habe e8 au ber täglichen 
„Sonne“ von Fallereet, und die habe 
bie erftaunliche Mittheilung dem DBe- 
richte be3 Vorftehers de „Bureau of 
Statiftics” in Pierre, Süd-Dafota, 
entnommen, da-jegte fie fi Hin, an 
biefen zu fchreiben. „Ich habe gelefen,“ 
rieb fie, „va ed in Ihrem Gtaate 
berflüffige Junggejellen geben foll. 
Menn das wahr ift, fo fchidenSie mir 
bo umgehend ein paar „Statiftic3“ 
und mahen Sie glüdlih hre treue 
Annie Eafton.” Und dann das „P.S.“: 
„Sch meine, menn die AJunggefellen 
bort bei Ihnen wirklich jo häufig find, 
bann jollen Ste mich fofort mit ein 
paar recht netten in Verbindung fehen, 
Eraditen Sie e8 als Yhre chriftliche 
Pflicht, meinem befcheidenen Wunfche 
gleich nachzukommen und mir recht 
nette Statiſtics“ zu ſchicken. Ihre 
ſehr treue A. E.“ 

ſchrieb Annie, und das Herz 
muß jedem Menfchenfreunde hüpfen 
vor Freude, angeſichts von fo viel Na- 
2 larwahrhert und Frifhe in unferer 
perlogenen und verberbten Zeit und 
noch dazu im Staate Voftons! Aber 
daB ift doch nur, fozufagen, eine er- 
-  quidenbe Beigabe, etiva wie da3 „Fäß- 
- Sen” zum Bereinsabend. Der Haupt» 
iwertb liegt doch in Annies Verlangen 
nad) „Statiftica”. Darin liegt ihr Ver- 
 bienft und ba8 mwirb nicht geringer ba= 
uch, dak fie fich offenfichtlih über 
908 Wefen der „Statiftics“ nicht ganz 
im Klaren war und wohl gar dabei 
3 bie Statiften der Bühne dachte, die 
| ihren bligenden Waffenröden und 
.. rege Scähnurrbätten jo ftramm 
Made ftehen oder in prallfienben 
—— (dr ge fo 
entzü, ön ausfehen, aber nicht 
‚zeben bürfe 


n. 
Se ſhreibt um „Statiſtics“ und 
* en ae — * 
D en ei enoffin⸗ 
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verfolgt und ausgearbeitet werben, mie 
er’ verbient: Süb-Dafota und alle 
anderen männerreichen weſtlichen 
Staaten ſollten beſchreibende und wo⸗ 


möglich iluftrirte Kataloge herſtellen : 


und im Often verbreiten laffen, in be» 
nen jeder heirathsfähige Junggeſelle 
oder Wittwer mit — — ver⸗ 
ehen aufgeführt und wenigſtens in 
ns An bejehrieben würde. Und 
in ferfelben Weife müßten alle öftlichen 
frauenteichen Staaten folhe Kataloge 
bon ihrem Xungfrauen= und Wittmen- 
Ueberſchuß herjtellen und in ben män- 
nerreichen Staaten verbreiten laffen, 
Die Katalnge müßten natürlich jeden 
Monat puchgefehen und erneuert wer- 
den. Nehmen wir einmal an, biefer Ge⸗ 
danfe wäre fehon zur Ausführung ges 
fommen ımd ber Nopember=-Katalog 
Sid - Dufotas läge vor. Wir ſchlagen 
ihn auf gut Glück auf und finden da: 
Nr. 317. Iriſch- amerikaniſcher 
Raſſe, Alter 28 Jahre, Länge 6 Fuß 1 
Zoll, Gewicht 165 Pfund, Bruſtweite 
10 Zoll, Taille 38. Haar, roth; Naſe 
ein wenig ſchief, einmal gebrochen im 
Zuſammenſtoß mit einer Fauſt. Mäßig 
im Rauchen. Beſitzer einer 160 Acre 
Farm und einer ſchönen Hypothek.“ 

„Nr. 318. Deutſcher von Geburt, in 
jungen Jahren eingewandert. Alter 40 
Jahre; Länge 5 Fuß 8 Zoll; Bruft- 
weite 44 Zoll; Taille 42 Zoll; Gemicht 
180 Pfund; Haar, braun; Nafe, etwas 
groß und did; qutmüthig; trinft und 
raucht mäßig. 330 Acre Farın, unbe- 
laftet.“ 

Und dann nehmen mwir den Novem- 
berfatalog von Maflachufett zur 
Hand— wieder auf gut Glüd: 

„Nr. 3172. Echt amerifanifcher Ab 
ftammung. Wlter unter 30; Länge 5 
Fuß 4 Zoll; Gewicht 105 Pfd.; Bruft- 
meite 30, Taille 20 Zoll; Haar braun; 
Nafe länglih und fein. Lehrerin und 
teformbejtrebt; gebildet; förperlich ge- 
fund, trägt aber Brille. Hat Tleines 
Vermögen.“ 

„Nr. 3173. Franzöfifch-fanadifcher 
Abjtammung. Alter 24. Länge 5 Fuß 
2 Zoll. Gewicht 125. Bruftmweite 40, 
Tarlle 24. Haar braun. Borzügliche 
Köchin und Schneiderin. Kein VBermö- 
gen.“ 

E3 gehört nicht viel Phantafie dazu, 
fi) die Briefe auszudenten, die da 
möglicher», ja mwahrjcheinlicher Weife 
baln zmifchen „Nr.317 South Dakota“ 
und „Nr. 3172 Mafjachufetts“ bezw. 
„318 ©. D.* und „3173 M." gemed)- 
felt werden mürben und fich dag Glüd 
auszumalen, das vier Menjchen dar- 
aus werden müßte— ben Segen zu ab: 
nen, der ben berjchiedenen Staaten in 
Oft und Weit aus folchen Ausgleichen 
ermachfen würde. Denn wenn au 
„318 ©. D.” die Nummer „3173 M.“ 
nicht jehen, oder mit ihr nicht zufam= 
menfommen follte; wenn bießrille und 
Gelehrfamkeit von „Nr. 3172 M.” dem 
„Rt. 317 S, D.“ fo bedrohlich erichei- 
nen jollten, daß er den Lodungen de3 
fleinen Vermögens, das er zur Ablö— 
fung feiner Hypothef fo gut gebrauchen 
fönnte, miderjtehen follte, oder umge- 
fehrt die gebrochene Nafe und bie doch 
immerhin etwa3 mangelhafte Abftam= 
mung ber reinblütigen berfeinerten 
„Kr. 3172 M." bedenklich genug er- 
fcheinen würden, fie auf Reform- und 
Bildungsperfuche verzichten zu Yaffen, 
fo würden doch wahrfcheinlich alle Diefe 
Nummern über furz oder lang zufa= 
gende Hälften finden, denn e3 märe 
dann ja jo leicht, immer und immer 
wieder mit andern anzufnüpfen, e3 fo- 
jtete immer nur eine Briefmarke, und 
die Auswahl wäre groß—und menn 
die da ift, Findet fich ja fchließlich zu 
jedem Topf ein paffender Deckel. 

&3 wird nicht nöthig fein, noch mehr 
zu jagen, ben hohen Werth non Fräu- 
lein Annie E.’3 Anregung barzuthun; 
ein „jeder mag ohne Mühe auf eigene 
Yauft den Gedanten weiter verfolgen. 
Nur das fol noch betont werben, daß 
eö geradezu beichämend ift für die gro- 
Ben Staatmänner und Reformer un- 
jerer Zeit, daß e3 einem Naturfinde 
mie Fräulein Annie €. überlaffen 
bleiben mußte, fie auf den richtigen 
Meg hinzumweifen. Wie denn? —Steht 
unfere Zeit denn nicht im Zeichen bes 
Verftabtlichungs- und Berftaatlich- 
ungsgebanfens und lebt fie nicht bes 
Glaubens, dgE die Regierung Alles 
fann—ermwarten wir nicht bon der Re- 
gierung Schuß vor allem Böfen und 
Abhilfe von allem Uebel? — Und ift 
es nicht [chlimm, wenn im DOften 
Taufende und Hunderttaufenbe Liebe- 
bebürftige weibliche Herzen fich ver- 
zehren in heißer Gehnfugt nad) „Ei- 
nem“, wenn im fernen Weiten Taufen- 
de heitathsfähiger und =Iuftiger und 
kraftvolle und leiſtungsfähige Jung⸗ 
gefellen mit dem Annähen von Hofen- 
Inöpfen Zeit und Kraft vertröbeln und 
mit Selbftgefochtem fich den Magen 
zuiniren müffen?—ift e3 nicht an ber 
Zeit, daß bie Regierung das Heiraths⸗ 
vermittelungsgeſchäft kontrollire ober 
beſſer ſelbſt in Betrieb nehme, da da— 
rin doch wahrhaftig nicht minder ge— 
ſündigt wurde als im 
Lebensverficherungsgefchäft?. — a, 
ja, ja, muß im Chor dieAntwort Yauten 


und bennoh—tein einziger „M. DO.“ | 


oder Verftaatlihungsmann bachte an 
die Verftnatlichung ° der ur 
lung — einer finblichen Unſchuld vom 
Lande war es vorbehalten, un⸗ auf den 
Gedanten zu bringen! — — 


Berfiherungstoften. 


Mad von ben geräufchpollen Unter 
fuhungen aM’ der Mißbräuhe und 
Standale des Lebensverſicherungs 
weſens, wenn einmal der Lärm ver⸗ 
Hungen ſein wird, das liebe Publi⸗ 
kum für Nutzen haben wirb, muß — 
gleich ſo vielem Anderen — „einft- 
weilen abgewartet werden“. ⸗ 
los werden wir eine Anzahl neuer 
ſetze erhalten, alle be zu 


ſtimmt, 
was bi 
en —— — 


4 


bebacht fein, für eine fchärfer 
Uebermacjung ber Gejchäft —— 


eg 


EHenbahn- und | 


n felber vollftreden und das Stroh- 
euer ’ Öffentlicher Entrüft und 
achlamteit erfahrungsgemäß eben- 
ſo raſch wieder zu erlöfhen pflegt, 
wie e3 aufgefladert ift, jo darf man 
üglich bezweifeln, ob mit ber berhei- 
enen neuen Gefebgebung auf bie 
Dauer viel gewonnen fein wird. Mer 
bentt Heute no an Unterfuchungen 
und Enthüllungen, bie vor zwanzig 
Jahren das ganze Land in Aufre- 
gung berjegt haben? Wer wirb nad 
weiteren zianzig Jahren noch ber 
jegigen Unterfudung und ihrer Leb- 
ten gebenten? 

Kein Gefeg und feine amtliche 
Ueberwachung kann die Verſuchung 
hinwegräumen, die verknüpft ift mit 
der Verfügung über ſo ungeheure 
Geldmittel, wie ſie in den Schatz⸗ 
kammern dieſer großen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften ſich aufgehäuft haben. 
In Jemandes Hände muß doch die 
Verfügung gelegt werden. Und wer 
der Jemand auch ſein mag, er wird 
immer ein Menſch ſein und die Ver— 
ſuchung wird an ihn herantreten, wie 
ſie an andere vor ihm getreten. Die 
Hydes und Alexanders, MeCalls und 
MeCurdys haben ſich niemals ver— 
griffen an Geldern, die „geſetzlich“ 
nicht angegriffen werden durften. Nie— 
mals ſind die „Reſerven“ angetaſtet 
worden, die vorräthig gehalten wer— 
den mußten, um der geſetzlich vorge— 
ſchriebenen Zahlungspflicht gegen die 
Verſicherten zu genügen. Wieviel da— 
zu gehört, daß jeder Verſicherte ſei— 
nem Vertrag gemäß befriedigt werden 
kann, das weiß man genau und an 
dem Gelde hat es niemals gefehlt. 
Aber es iſt ſo viel mehr Geld ein— 
gegangen: es haben neben der geſetz— 
lich vorgeſchriebenen „Reſerve“ ſo un— 
geheure „Ueberſchüſſe“ ſich aufge— 
häuft, daß es anſcheinend gar nicht 
darauf ankam, ob es einige Millionen 
mehr oder weniger waren und die Ge— 
ſchäftsfüührung ſich dran gewöhnte 
nur ſo herumzuwerfen mit den Zehn— 
tauſenden und Hunderttauſenden. 

Woher aber kamen die großen 
Ueberſchüſſe? Doch im Weſentlichen 
— (abgeſehen von der eine Frage für 
ſich bildenden Anhäufung „verſchobe— 
ner Dividenden“) — nur daher, daß 
die Verſicherten mehr einzahlten, als 
nöthig war zur Aufbringung der 
ihnen zukommenden Verſicherungs— 
fumme. Hätten fie nicht mehr bezahlt 
ala nöthig, jo hätten fich feine fo 
großen Ueberfchüffe ergeben und bie 
Gejhäftsführung hätte nicht fo ber 
ſchwenderiſch wirthſchaften können. 
Es wäre wenigſtens gefährlicher ge— 
weſen, ſo zu wirthſchaften. Auf alle 
Fälle ſteht die Thatſache feſt, daß den 
Verſicherten zu viel Geld abgenommen 
worden iſt. Und weil das feſt ſteht, 
daß die Verſicherung zu theuer gewe— 
ſen iſt, ſo drängt naturgemäß dieFor— 
derung ſich auf, daß die Verſicherung 
inskünftig billiger werden müſſe. 

* * * 


Sonderbarer Weiſe iſt das nun 


aber gerade die Forderung, von der 


man am allerwenigſten hört. Von 
allen möglichen Dingen wird des 
Langen und Breiten geſchrieben, von 
neuen Staats- und Bundesgeſetzen, 
bon Bundesauffiht, Kontrole durch 
die Verficherten, Vergegenfeitigung — 
nur nit bon dem, mas ber Majfe 
der Verficherten von größtem Nuten 
fein würde, nicht von SHerabfegung 
der Prämienfüte. Die Erörterung 
diefer Forderung hat. bisher nur in 
engeren Kreijen —— aus de⸗ 
nen in die weitere Oeffentlichkeit we— 
nig herausgedrungen iſt. 

Einen intereſſanten Beitrag dazu 
hat ein Volkswirthſchaftslehrer der 
Brown Univerſity, Allan H. Willett, 
im jüngſten Hefte des „Political 
Science Quarterly“ geliefert. Nach 
eingehender Unterſuchung der Ge— 
ſchäftsausweiſe von 24 amerikaniſchen 
Lebensverſicherungs - Geſellſchaften 
(darunter alle großen) kommt er zu 
folgendem Schluß: „Die Durd- 
Thnitt3-Erfahrung der 24 Gefell- 
Ichaften ergibt eine Erfparniß an ber 
Gterblihfeit von mehr al 20 Pro- 
zent, und einen Weberfhuß an ben 
Zingerträgen von faft. oder völlig 1 
Prozent, dazu einen Gewinn burd 
berfallene und aufgegebene Polizen, 
während der Auffchlag (loading) ges 
rade hinreichte, die Betriebskoſten des 
Geihäfts zu beden..... Auch ohne Bef- 
ferung ber Gefchäftsmethoden können 
biernad) die Prämienfäge um 20 bi3 
25 Prozent berabgejegt werben von 
jever Gefelichaft, die mit einem 
Durchſchnittsgrade geſchäftlicher Um— 
ſicht und Sorgfalt geführt wird, und 
es würde ſolche Herabſetzung in jeder 
Hinſicht vortheilhaft ſein.“ 

Sterblichkeit und Geldzins ſind die 
beiden Faktoren der Verſicherungsko— 
ſten. Aus den ſtatiſtiſchen Sterblich⸗ 
keits-⸗Tafeln ergibt ſich die voraus—⸗ 

ſichtliche oder mittlere Lebensdauer 
der verſchiedenen Altersjahresklaſſen. 
Tritt Einer zur Verſicherung ein, der 
nach dieſen auf Erfahrung begründe— 
ten Tafeln noch 20 Lebensjahre vor 
* hat, ſo weiß die Geſellſchaft, daß 
ie von ihm 20 Jahresprämien zu ge- 
wärtigen hat. Wenn nicht gerade von 
ihm perſönlich, ſo doch als Durch—⸗ 
ſchnittsbeitrag der ſämmtlichen Ver⸗ 
ſicherten ſeiner Altersklaſſe Damit 
die Geſellſchaft bei ſeinem Tode ihm 
31000 zahlen tann, müßte er jährlich 
ı 350 bezahlen, wenn bie Gelber, bie er 
einzablt, nicht inzmifchen Zinſen tra= 
gen würden. Um ſoviel, als durch⸗ 
ſchnittlich die Verzinſung ergibt, be— 
tragen die jährlichen Verſicherungsko— 
ſten weniger als 850. Zu dem ſo er⸗ 
| mittelten Koftenbetrage fommt dann 
noch der Auffchlag — „Loading“ ge- 
nannt — um bie auf den 
: fallenden Koften der Gefchäftsfüh- 
| rung zu beiden tengebül 
nu. [. w.) 
Er ME 


Antget, Mile 


Be 


| als 20 sent höhe 
liche — Viel⸗ 
leicht nicht höher als die Sterblichkeit 
im Großen und Ganzen, aber um ſo 
viel höher als die Sterblichkeit unter 
den auserleſenen, geſunden Leuten, 
die allein zut Verſicherung angenom⸗ 
men werden. Während die Geſell— 
ſchaft den Verſicherten Geld genug 
abnimmt, um aus einer gegebenen An— 
zahl jährlich 100 Polizen auszaählen 
zu können, hat ſie thatſächlich kaum 
80 zu bezahlen. Und während bei Be⸗ 
rechnung der Verſicherungskoſten ein 
Zinsertrag von nur Z bis 33 Prozent 
angenommen wird, bringt das einbe— 
zahlte Geld der Gefeljihaft 4 bis 45 
Prozent ein. So daß alfo die Ver- 
fiherungstoften um 20—25 Prozent 
zu hoch find, jelbft wenn nit au 
noch die Koften der Gefhäftsführung 
zu hoch wären. Würbe an bie Gtelle 
der eingeriffenen finnlofen Der: 
fchwendung eine fpatfame, gewiſſen— 
hafte Gefchäftsbetreibung treten, fo 
fönnten die Prämienfäge herabgefegt 
merben um 25 bi3 30 Prozent. Wer 
heute jährlih $100 an Prämien 
zahlt, brauchte für bie gleiche Ver— 
ficherung nicht über $75 zu zahlen. 
Und für diefelbe, Prämie, bie Einer 
jet bezahlt für $3000 Berficherung, 
fönnte er dann fich verfichern lafjen 
mit $4000. 
Welche riefigen, unnöthigen und 
unverantwortlihden „Geminne” jebt 
die Gefelihaften auf Koften der Ver- 
fiherten erzielen, geht aus Herrn 
Milletts Zahlenmaterial hervor. Auf 
mehr ala $20,000,000 beläuft fich in 
einem einzigen Jahre (1903) der Un» 
terfehied ziwifchen der Summe, melche 
die befagten 24 Geſellſchaften aus— 
zahlen hätten follen ihren Gterblich- 
feit-Tafeln gemäß, und ber, bie fie 
mirflich ausbezahlt haben. Auf eine 
Prämieneinnahme von $318,328,000 
hat allein aus biefem einen Poften ein 
Reingewinn von 6 Prozent fidh er- 
geben. Und die Sinserträge auf 
fämmtlihe SKapitalien maren 4.3 
Prozent, gegen 3—33 Prozent, bie 
den Polizeninhabern zugut gerechnet 
murben.. 
mehr ala $8,500,000 oder 23 Pro- 
zent auf das ganze PBrämien-Einfom- 
men wurde erzielt an verfallenen und 
aufgegebenen Polizen. Der volle „Re- 
ferbe’ Werth diefer Polizen betrug 
$40,446,000; al „Surrender”- 
Werth ausbezahlt murben $31,903,- 
000 


Hier Wandel zu fchaffen und den 
Verficherten ven vollen Werth ihrer 
Berfiherung zu verfchaffen; ober, 
anders audgebrüdt, die Prämienfähe 
berabzubringen auf die mirflichen 


‚Koften der Verficherung — da3 märe 


etwas: mehr mwerth und zehntaufend- 
mal mehr mwerth als alle möglichen 
Gefeßverbefferungen. 

—— — — — — — 


Lotalbericht. 


"Rür die „Benntagpof.“) 
Pie Wode im Grundeigenthums- 
markt. 


Die Orundeigenthumsbörfe hat fi in 
einer Sonderjitung mit 32 Stimmen gegen 
24 gegen den Plan zur Schaffung einer 
MWaldrejerve erklärt, welcher am Dienftag zur 
Urabftimmung fommen wird. Der Umftand, 
daß die Angelegenheit in der regulären Ber: 
jammlung der Börfje, am vorigen Mittwoch, 
nicht nochmals angejchnitten wurde, wird 
bon den Befürwortern des Planes, haupt= 
fäh von Herrn Cummings, dem Gejchäfts- 
a bon Herrn Henry G. Foreman, als 

eweis dafür angeführt, daß die Gegner ih: 
rer Mehrheit nicht ficher wären. An Wirk: 
fichfeit Herrjchte indejjen eine derartige Bes 
fürdtung nicht: vor, obgleich man fich feinen 
Täufhungen darüber hingibt, da zahlreiche 
Grundeigenthbums = Makler und Spetulan- 
ten in Baugründen zugünften de8 Planes 
find. Man weiß aber aud, daß es dieſen 
Leuten wenig darauf anfommt, ob bei dem 
geplanten Unternehmen die Maffe der Wäh— 
lerichaft fchlecht fährt, oder gut. Ahnen liegt 
es lediglich an etivanigen guten Gejchäften, 
welche fich durch fünftliche Hinauftreibung der 
Bodenwerthe in den zum Ankauf für Die 
Waldrejerve auserjehenen Bezirken und in 
der Umgebung derjelben machen lafjen wir: 
den und vielleicht auch machen lafjen werden. 
Daß aber die große Maffe der Bürger bon 
ſolch' Fünftlicher. Preistreiberei Teinen Bor- 
theil haben kann, liegt auf der Hand. 

An voriger Moche jchloß der zehnte Monat 
des Iaufenden Jahres ab, und diefer Um- 

and gibt zu den nun einmal hergebradhten 
ihikhen Vergleichen Anlap. ES zeigt jich, 
daß ſowohl im Umſatz von Bodenwerthen, 
wie in Bauunternehmungen heuer mehr ge— 


leiſtet worden iſt, als ſeit vielen Jahren. 


Und dieſe Thätigkeit wird durch den An— 
bruch der kalien Jahreszeit keineswegs zum 
Abſchluß gebracht. Der ſprichwörtliche älte— 
ſte Eindohner unter den Grundeigenthums⸗ 
ieuten vermag ſich einer Regſamkeit, wie ſie 
auf den beſagten Gebieten gegenwärtig 
herrfcht, nicht zu entjinnen. Raum eine Wo: 
he vergeht, ohne daß diejer oder jener große 
Kauf zum Abihluß gebracht würde, und 
wenn diefe Berfäufe au) zumeift jchon lange 
in der Schtwebe gewejen find, fie werden doch 
erft nach erfolgtem Abfchluß gebucht und hels 
fen dann, das Anjhwellen der Zahlen her: 
beiführen. Der Umjat im Grundeigens 
thums = Geichäft für Die legten zehn Monate 
und für die entipredhenden Perioden der 
porhergegangenen neun Jahre ftellte jich wie 


24,318 _ $115,448,346 
54 93,060,496 


Was die Bauthätigkeit anbetrifft, jo gibt 
die folgende Tabelle einen Ueberblid über den 
Umfang derfelben während der lektverflofie 
nen zehn Monate, an der.-Hand der während 
diefer- Zeit für die verfchiedenen Stabttheile 
erivirften Bauerlaubnißjcheine, und über 
Zahl und Werth der Bauten, für welche in 
den entfprechenden Perioden der neun bors 
angegangenen Jahre Erlaubnißfeeine er: 
wirft worden find: 


Bufammen, 1 
{ 903. ..su0n......6,219 
SEE 656 
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Ein meiterer Gewinn von, 


‚000 und 


toftet, d. h. Quadratfuß Bodenf 
wird ſtellenweiſe mit 8875 bezahlt. Dem * 
ſprechend ſtellen ſich natürlich auch die Bo—⸗ 
denrente und die Lokalmiethe ſehr hoch. Man 
berechnet, daß der Boden, auf welchem das 
innere London ſteht, vor dreißig Jahren 
einen Marktwerth von $800,000,000 darftellte. 
Anziwifchen ift er auf $2,090,000,000 geftie= 
gen. Hand in Hand mit diejen ungeheuren 
MertHfteigerungen ift aber auch eine Steige: 
rung der öffentlichen Laften gegangen. Bor 
dreigig Sahren belief ich der Ertrag der 
Grundfteuer in der Altftadpt London auf 
$20,000,000, jeßt beziffert er fich auf $50,- 
000,000 das Jahr. Auch in den Londoner 
Vorftadtbezirten Hat fich eine ähnliche Stei- 
gerung der Bodenwerthe vollzogen. 
* 


Die Steuerreviſions -Behörde hat im vo— 
rigen Jahre den Werth der Bauftellen 217— 
219 State Str. zu $448,470 angenommen. 
Am Laufe der vergangenen Woche hat der 
Eigenthümer, Henry U. Kohn, diefe Pläbe 
auf einen langjährigen Termin an Herrn 
Henry &. Lytton vom „Hub“ verpachtet, und 
zwar zu einer. abgeftuften Zinsrate, die fi 
für den vollen Pachttermin durchſchnittlich 
auf $35,538 das Jahr belaufen wird. Nah 
der üblichen Berechnungsmethode würde das 
einen Bodenmwerth von $888,468 ergeben, faft 
genau da Doppelte der von den Steuer: 
rediforen angenommenen Summe. Die beis 
den Bauftellen mejjen 473 bei 115 Fuß; for 
nad würde der Werth jich auf $18,704 den 
Srontfuß, oder $129 den Quadratfuß ftellen. 

Die Verwalter des Nachlajfes! von Mary 
Hale haben an €. U. Coey & Co. das 
Grundftüd 1710—1718 Indiana Ave. nebft 
der darauf zu errichtenden einftödigen Kraft: 
wagen = Remije verpachtet, zum Preife von 
2,245 das Jahr. 

Das Grundftüd 148—149 Michigan Blvd., 
40 bei 170 Fuß, ift von den Verwaltern des 
Fowler'ſchen Rachlaſſes für 810,000 das 
Jahr an Herrn J. L. Kesner verpachtet wor⸗ 
den. Die Pachtrate zeigt einen angenommes 
nen Bodenmwerth von 250,000, die Steuer- 
reviforen haben diejfen Werth im vorigen 
Kahr auf $148,000 veranichlagt. Herrn Kes— 
ners Pachtkontraktt lautet freilih auf 99 
Jahre. 

Die Erben von James Secor haben das 
Grundſtück 203 Fifth Ave. für $25,000 an 
John H. Taylor verkauft. Der Käufer Hat 
den Platz ſofort auf die Dauer von 99 Jah— 
ren an die Dry Goods Reporter Co. verpach—⸗ 
tet, die dafür jährlich 82,245 Bodenrente zu 
entrichten haben wird, was dem vierprozen: 
tigen Ertrage eines Kapitals von $53,750 
entſpricht. 

Der Iroquois-Klub hat von S. D. Childs 
& &o. auf die Dauer von 14 Jahren das 
dritte und vierte Stockwerk des Gebäudes 
200—202 Clark Str. gemiethet, zum Betra- 
ge von $4,200 das Yahr. 

Die Chicago City Railway Co. hat ihr 
147 bei 200 Fuß mejjendes Grundftüd. an 
der Südoft-Ede von 39. und State Straße 
nebft dem darauf befindlichen Stallgebäude 
für $94,350 an die SüpdjeitesHochbahngejell- 
jchaft verkauft, mwelhe den Stall abtragen 
und an Stelle defjelben einen Anbau zu ih: 
rem Majchinenhaufe aufführen lajjen wird, 

Herr B. M. Winfton, der das Tatterjall- 
Gebäude an der Ede von Dearborn und 16. 
Str. auß den Händen eines engliihen Syn=- 
difats übernahm, welches daran ein jchönes 
Stüd Geld verloren hatte, hat im Laufe der 
vergangenen Woche das Gebäude nebit dem 
151 bei 362 Fuß mefjenden Grundftüd für 
$105,000 an Henry Ritter verkauft. Das 
Gebäude allein, welches im Jahre 1890 er= 
richtet wurde, hat feinerzeit $200,000 gelo- 
ftet. Gegenwärtig ift dajjelbe an den Staat 
Allinois vermiethet, der e3 als Zeughaus für 
das 7. Miliz-Regiment benugt. Der Mieth3- 
vertrag erlifcht erft in*drei Jahren. 

Herr Kesner hat das jet von der Evan 
Lloyd Eo. benugte Aftödige Geichäftsgebäude 
Nr. 136 State Straße für $18,000 das Jahr 
an Henry fFrieb vermiethet, der es am 1. 
Xanuar übernimmt. Die Lloyd Co. verlegt 
ihr Geihäft nah dem im Bau begriffenen 
Metropolitan = Gebäude, 138—144 State 
Straße. 

Durch Vermittelung von €. %. Keebler & 
Co. wurden im Laufe der Woche die folgen: 
den Miethsvertrlige abgejchlojjen: 

Für Gebr, Mandel — Ladenlofal und 
Kellerraum, 352 State Str., auf fünf Jahre 
an Mathew Zuſtovitch, 818,000 für den gan= 
zen Termin; für die Erben von P. J. Sex⸗ 
ton — Ladenlokal 101 1013 Van Buren 
Str., auf fünf Jahre an James R. Wells, 
$20,000; für Karg & Horter, Laden und Kel⸗ 
ierraum im Van Buren Hotel-Gebäude, Ecke 
Van Buren und Sherman Str., auf fünf 
Jahre an Zipf & Teban von Joliet, $22,: 
000; für die Erben von P. J. Serton, La⸗ 
denlofal 105 Ban Buren Str, auf fünf 
Kahre an David Rojenfeld, $13,500; für 
Charles %. Gunther, Laden und Kellerraum 
306 State Str, auf fünf Jahre an die 
Caro Jewelry Co., $18,000; für die Erben 
don Joſeph E. Otis, ziveiftöcdiges Gebäude, 
193 Wabajh Ave., auf fünf Jahre an Con— 
gleton & MeRinnon in Verbindung mit 
Gebr. Doggett, $45,000. 

Die State Bank of Chicago hat er 
von den Gründern der Highlands Park Sub- 
divifion Co. die Verwaltung bezw. den Wei: 
terverfauf der 80 Uder Land übernommen, 
welche dieſe —** für Bau⸗- und Spe⸗ 
kulations zwede zwiſchen 67. und 71. Str., 
Jeffery und Cregier Ave., käuflich erworben 
hat, und zwar theils aus der Bankerottmaſſe 
ver Dritten National-Bank, theils von den 
Erben des verſtorbenen Irving Pearce. 
Zwanzig Wohnhäuſer ſind auf dem Trakt 
bereitS gebaut oder im Bau begriffen, 

Der Bankier Michael Spades von India— 
napolis hat von Charles Joudenat für $32,- 
000 das Gebäude 41004104 State Str. ge: 
fauft. Das Haus enthält drei Ladenlotale 
und zwölf Wohnungen, die zujammen einen 
jährlichen MNiethsertrag von $3,000 ergeben. 

Der Bauunternehmer Fred M. Yabner 
hat das Grundftüd an Ellis Ave, nahe 55. 
Str., auf welchem er während des Sommers 
ein Zinshaus hat errichten lajjen, mit dies 
fem Gebäude für $22,000 an Frau Eliza- 
beth Lippert verfauft. 

Bei Veräußerung der Nahlafjenfhaft von 
Aofeph U. Steeper wurde diefer Tage auf 
der Grundeigentbumsbörje ein 9.74 Wcres 
großer Traft Land an California Une. und 
31. Str. für $16,000 an ®. B. MeJlvaine 
verkauft. 

Louis ©. Waaner verfaufte ein Grund: 
fü an Jefferfon Ave,, nahe 62. Str., nebft 
neu errichtetem Zinshaus für $25,000 an 
John P. Fowler, — Ein ähnliches Anmweien 
an Jefferſon Ave., nahe 63. Str., ift zum 
Preife von 922,000 aus Befig des Bau= 
unternehmers Maurice Curran in den de3 
Henry Rice übergegangen. 

Frau Augufte Lehmann hat nunmehr aud) 
das Grundftiid an der Notdoftede von Sucf 
Str. und Late View Ave. erworben, und 
zwar von Charles 9. Hurlbub, zum reife 
von $40,000. — Sie verkaufte während ber 
Woche ein Grundftüd an 23. Str. und Prai- 
rie Ane., 46x104 Fuß mit zweiftödigem 
Wohnhaus, für $20,500 an 9. 9. Hilron 
und T. W. Gibſon. 


Die Mutual Benefit Life Inſurance Co. 
hat Henry Ives Cobb und Anderen auf das 
Grundftuct 300 3800 Clart Str. auf fünf 
Aahre $48,000 vorgeftredt, zur Rate von 


5 Prozent. s 
a i verlä hat die North⸗ 
w —— So. ar fehen von $23,- 


‚Buß in Grundfläche, für M. &- 
—— , 360,000; Anbau an die fa: 
— von Davis, Horwid & Steinmann, 
und LaSalle Str., 50,000. 

Unter den Projekten für Wohnungsbauten 
find zwei vom befonderer Bedeutung. m 
derjelben tommt don Henry —2 dem be⸗ 
kannten Pittsburger Stahltönig“, welcher 
ſchon ſeit mehreren Jahren in Chicagoer 
Grundeigenthum operirt, und zwar mit 
großem —— ſowohl in Geſchäftseigenthum 
wie in Landiomplexen. Einer dieſer letzte⸗ 
sen, an der Halfteb und 58. Str., etwa 20 
Acres umfafjend, fol num ausgebaut mer: 
den. Vorläufig hat der Chicagoer Agent des 
Befizers Auftrag befommen, am. diejer 
Stelle 40 Wohnhäufer nebft Tadenlofalen an 
den Straßeneden aufführen zu laffen, und 
bie Kontrakte für den größten Theil der Arz 
beit find bereits vergeben. Dieje Kontrafte 
bedingen einen Aufwand von $150,000. 

Für eine Gruppe von 60 Kleinen Wohnun: 
gen an der Beach Ave. und Hirfch Str., die 
bon Sherman X. Cooper, einem befannten 
Baufpelulanten, gebaut werden jolfen, find 
die Erlaubnißfcheine während der Woche 
außgeftellt worden. Diefe Mohnungen wer: 
den anderthalb Stod Hoc, 22x50 Fuß, aus 
Badjtein, und werden $120,000 Toften. 

Beide Projekte, befonders das erftere, find 
bon großer Bedeutung, weniger wegen der 
Koften, die bedingt jind, als wegen des 
Charakter8 der Unternehmer. An diefer 
Berbindung find auh die Entwidelungen 
in dem neuen Jadfon Part Highlands Komz 
pler, die weiter oben erwähnt wurden, bon 
Intereije. Sie liefern den fchlagenden Bes 
weis, daß der Markt für Wohnungen im: 
mer noch derart if, daß ganz bedeutende 
Aufwendungen für Bauten don den einjicdh- 
tigften Gejchäftsleuten gemacht werden. 

Kontrafte für Flats und Apartments, bie 
während der Woche vergeben wurden, jchlie: 
ben ein: Dreiftödiges Apartment, 100%X 120 
Fuß an Sheridan Road, nahe dem Seeufer, 
$80,000; Dreiftödiges Apartmenthaus, 99X 
170 Fuß, an der Dftfeite von Galumet Ape., 
füdlih don 44. Str., $65,000; dreiſtöckiges 
Apartment, 100x130 Fuß, 48. Str. und 
Galumet Ave., $60,000; zwei Zftödige Flats, 
von je 45x74 Fuß, an der Nordweitede von 
Vernon Ave. ımd 32. Str., $58,000, und 23 
andere Gebäude von Kleineren Dimenfionen. 


Größeres ‚„„Theater‘‘, 


Im Intereffe lüfterner Sufchauer neuer 
‚ Gerichtsfaal gewählt. 

Die feit Donnerftag im Gange be- 
finblichen Verhandlungen der Klage 
der jugendlichen Mabel Beland gegen 
ihren fiebzigjährigen „Adoptinonfel“ 
Kohn DMMeill, Stabtbeamten unblirhe- 
ber der Bewegung zur Hochlegung der 
Bahnaeleife, auf Schabenerjag wegen 
Bruͤchs des Eheverſprechens haben 
nach dem räumlich beſchränkten Saale 
des Richters Garh, vor dem die ziem— 
ih faftigen Verhandlungen ftattfin- 
den, ein jo riefiges Publitum gelodt, 
daß diefes dort nicht Pla finden 
fann. Bei Verhandlungen im Fri- 
minalgeriht merden unter folchen 
Umftänden, 3. B. bei dem Prozeß ber 
Magenfchuppenmörber, nicht mehr 
Zufchauer zugelafien, als Site für 
fie vorhanden find. Richter Gary) hat 
aber gejtern mit feinem Amt3follegen 
Dupuy das Abfommen getroffen, daß 
er während der übrigen Berhand- 
lungstage, alfo von morgen an, bej= 
fen bebeutend geräumigeren Saal be- 
nußt. Beide Gerichtsfäle find in 
bemjelben Stodwert im Yort Dear: 
born-Gebäube. 

Morgen früh mirb zuerft John 
DONeil Campbell wieder vernommen 
werben, ein jebt in Seattle, Wafh., 
anfäfliger Neffe des alten ONeid, 
welcher befanntlich behauptet, daß er 
mit der Klägerin verlobt fei. Camp- 
bell wird vom Anmalt des Frl. Be- 
land morgen in’3 Kreuzverhör genom- 
men werben; e3 find noch mehrere 
Entlaftungszeugen zu vernehmen, ber 
Knalleffeft aber fol fommen, menn 
ber biedere alte John D’Neill felbft 
ben Zeugenftand betritt. 

Todes- Anzeige. 


‚Yreunden und Befannten die traurige Nach: 
ri — mein geliebter Gatte und unfer 118 


ber Bater 
Tode Ferbina 
im Alter von 72 Sabren am 4. November felt 
entf&lafen ift. Die Beerbiguna findet Ka = 
Dienitag Morgen um 11 Ubr, vom Trauerbaufe, 
A urg, JU., nad Waldheim Friedhof. Um 
ille En ge bitten die frauernden Hinter: 


bbliebenen: 
Sophie PFerdina, Gattin. 
Fran M. Bob, Frau T. Steinberg, Fran 
N. Zimmermann, % 3. Scott, Ma» 


ran 3. &r 
—* Besten und NWuguita Ferbing, 
Emil Ferdina, Sohn, nedit Enteln. 


e 
och lag es in des Söchſten Plan, 
Bas Gott thut, das ift —— —— 


Geſtorben: Frank Gerl— 
Marh und dem verſtorb 
bun Frau S. D. Bendall. Beerdigung Montag 
um 12 Uhr 4 vom Trauerfaufe, 3 
Veator Ade., nah Waldheim. 


Danktfagung. 

Verwandten, Freunden und Belannten vn 
ih hiermit meinen berliden Danf aus für die 
Itebebolle Theilnahme u DimenTzenben bei 
ber Beerdigung meiner unbergeßliden Gatti 

Mathilde Lindan. 
Befonderen Danl dem Herrn Paltor Mulfin- 
er jür feine trofireihen Worte, den Damen 
nd el. Mulffinger und dem 


ſmo 


aeliebter Sohn von 
arl Gerlach, Bruder 


et IDer Ried et für die fti 8bollen 
enefeider eriranz r e mmun ollen “ 
98. Chas. $. Blndan. 


Gefangsborträ 


Zur@rinnerung. 
an meinen Gatten Anguit Aud, der heute bor 
8 Jahren, am 4. November, mir plötzlich durch 
den Tod entriſſen wurde. 


Die Stunde lam — 
Wo Du febt gut verſorget biſt. 


Gewidmet von Deiner Wittwe: 
Yugufte Aud, geb. Heinig. 


Inter: ante Leltüre: Tobe&Brogusien! — 
Vienf? Bon U. 4, 
De 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
u 


8 Abonnement.» Borftelludg. 
Das Brilliante Hafftiche Luitipiel. 


Das Glas Wafler! 


Urſachen und Birkungen. 


Buftfpiel ni 5 Alten nad Scribe bon A, Cosmar. 


Breife der Site: $1.50, $1, 75, 50c, 2öc, 
bofafon 


Vaudeville Theater. 
Plattd. Gilde 
Lake View Hr.3 


Sonntag, den 5. November 1905. 
Nachmittags 43 Uhr, in der Soialen Zuruballe, 
Belmont Abe. und Paulina Ste. — Tidets im 
Vorberlauf 15 Cents. An der Kaffe 25 Cents. 

ſaſo 


Fünftes ‚Ztiftungsfeft 


Ko theatraliiher An Ball, 
ar rn — — 


Seipp's Sängerbund 
Sonntag, den 12. November 1905, 
in der Südſeite Turnhalle, 


3143 State Str.. Anfang 3% Uhr. Tidet3 25e. 
An ber Kaffe 50«. 5,12nob 


24. Stiftungasfeit 


beftehend in Konzert und Ball, beranftaltet bom 


Deutichen Zleildjer-Geiellen« 


Anterſtühungs-VUerein 


in der Freiheit — 55 3417 21 S. Halſted 
Etr., Sonntag, den 12. November 1905. Anfang 
Nahm. 3 Uhr, Tidet3 25e @ Berfon. Mufil von 
Prof. Rand. nobö,11 


5jähriges Zubilaum 
de 
Vereins Bavaria, 


Eeltion des Bahr. Amer. Bereind bon Cool 
County, Chicago, JU,, abgehalten am Sonntag, 
den 12. Nosember 1905, in 


YONDORFS HALLE, 
Ede Nortd Ave. und Hallted Str. Tidet3 für 
Konzert und Ball 2öc, Anfang Nahmittans 3 
Uhr. 5,11nob 


: Senefelder Liederkranz. 
Großes Ronzert u. Ball 


Sonntag, ben 26. November 1905, 
n der 


1 
Nordſeite Turnhall 


e 
Zidet3 50€ die Perfon. Anfang 8 F Abends. 


‚19,26n0b 


9, Stiftungsfeit, Konzert und Ball 
beranftaltet dom 
Schwaebisch-Badischen 
Frauen-Verein Nr. 1. 


Sonntag, den 5. November 1905, in Yondorfs 
alle Ede North Abe. und Halfted ee 
Berfon, 


ang Nahım. 2 Uhr. Tiuet3 25e die 
— 0122,n005 


u u u (in —— — 


[ — — — — — 
| Finfzehntes Stiftungsfeft des 
Rheinischen Bereins 


am Sonntag, ben 19. November, 
verbunden mit Konzert, Theater-Boritelung und 
Ball, in_Yondorfs-Halle, Ede North Ude. und 
Halfted Str. Anfang 4 Ubr,. Eintritt für Fremde 
50€ a Berfon. 


Yiertes großes Herbſtfeſt 


berbunden mit Unterhaltung und Tanzlrängden, 
beranftaltet bom 


Magdeburger Klub 
Samftag, den 11. November 1905, in: Hads 
Halle, 519 Larrabee Str. Aırlana Abends 3 ihr. 

Xidets 25 @ ®Berjon. — 


Große Trier'ſche Kirmeß 


beſtehend aus Konzert, Berlooſung und 
Ball, arrangirt vom 


Trieciſchen Auabh. Bruderhund 


Samſtag, 11. November 1905, Abends 8 Uhr, 


in Müllers Hal 
North Ave. und Sedawid Efkr.. 
Berion. An der Kafle 50c. 


“ 
Grosser BALL 
* gegeben von den 
Verkäufern der U. $. Polish Co. 
in Dondorf3 Halle, Ede Rortb Abe. und Halited 
Str., am Mittwod, ben 8, Rosenter bend3 
8 Uhr. — Tidetd Gent3. 


e, 
tdet3 25€ die 


KatholischesKasino _ 


Großes Konzert in der Apollo-Halle, 262 Blue 
Island Ade., nahe Weit 12, aße, Sonnta 
den 5. November 1905. Anfang punkt halb dd 
Uhr. Eintritt 25 Gents die Berfon, 


Schmolls Palmgarten, 


285 ©. — — 
—80 bend Auftreten der 
berühmten Tyrolergeſellſchaft 5,11,12n0db 


„Die Zilterthaler.“ 


— | 


Wie Mama es bakkle 
PIPER’S 


gelegenheit bei dem Unterzeichneten au meiden. 


W. KEMPF, 


K. 
bofobi Nr. 84 8a Salle Str. Chicago. 


Bekanntmadung. 


Dem Bublitum zur Nadrit, bad id das 
Safoongeithäft der Herren Lau & Beder, 39 
2a Salle Straße, Täuflich erworben babe und 


um geneigten Bufprud bitte. 


Chas. Unverzagt. 





Berantwortlichkeit 
MW. MW. Kimball: Eo. über | 
nimmt abjolute Verantmwortlich- } 
feit für ihr Yabrifat. Die ER 
gründlichite Unterfuhung bon 
Seiten der Fahmänner wie Di- 
$ Iettanten wirb nur dazu beitra=- 
gen die Merthichäßung feiner 
tabellofen Konftruftion zu er- 
höhen. 


Früher ein Luxus 


ift das Piano <jeht eine Noth 
mendigfeit im Haushalt. Eine jf 
fortmährende und bemerfensmer- 
| the Befferung des Geſchmacks 
und in folge defjen erhöhter °1 
Nachfrage feitens des Publi- 34 
tums nach künſtleriſchen Inſtru⸗ 
menten fommt da3 Kimball ii 
Piano von heute in befter Weife 4 
entgegen. T 


W. W. KIMBALL 60. 


(Etablirt' 1857). h 
S.W.Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. 5 


a 


Lokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Nonzert von Hugo Heermann. — Das Sympho⸗ 
nie⸗Orcheſter bon Cincinnati ſpielt hier am 
Dankſagungstage. — Kunſtreiſe von Harald 
Heide. — „Die Wallküre“ in engliſcher Spra— 
che. — Humperdincks neues Werl. — Jubi⸗ 
läum des „Tannhäuſer“ und der Frankfurter 
Oper. — Frau Gadski als „Brünhilde“. — 
Heubergers Operette „Der Opernball“. — 
Allerlei Intereſſantes aus dem Kunſtleben der 
alten Welt. 

Der edeutende deutſch-⸗amerikaniſche 
Geiger Hugo Heermann gibt heute 
Nachmittag unter Mitwirkung ſeines 
Sohnes Emil und des italieniſchen 
Pianiſten Scionti ein Konzert in der 
Muſikhalle. Auf dem Programm ſte— 
hen u. A. Bachs Konzert in D moll 
für zwei Violinen und Piano, Chopins 
Berceuſe, Liszts „Mazeppa“, Schu— 
manns „Gartenmelodie“ und Ernſts 
Notturno in E dur. 

* * * 

Das Symphonieorcheſter von Cin⸗ 
einnati wird am Abend des Dantfa- 
gungstages, 30. November, und am 
2. Dezember in der Orcheftrahalle in 
ben bon ber englifchen Bioliftin Marie 
Hall gegebenen Konzerten fpielen. 

* * * 


Harald Heide, der herborragende 
Wiolonift Norwegens und Dirigent des 
Orcheſters vom Nativnaltheater in 
Ehriftiania, macht eine Konzertreife 
burch die Ver. Staaten. Er wird En- 
de dieſes Monats in Chicago in meh- 
reren bon ben normwegifchen Gejang- 
bereinen veranjtaltelen Konzerten aufs 
treten, 

Be 

Die Pianiftin May Doelling und 
ber Baritonift R. E. Yarndlay mer: 
den am 11. Nopember in der Kim- 
ballhalle ein Konzert geben. 

* * * 


Das Nahresfonzert der Mitglieder 
ber Fakultät des Chicago Mufical 
College findet am 7. Dezember im 
Auditorium ſtatt. Als Soliſten wer—⸗ 
den der Violiniſt Emile Sauret, der 
Pianiſt Waldemar Luetſchg, der Or— 
ganiſt Dr. Louis Falk, der Baritoniſt 
Hans Schröder und die Sopraniſtin 
Mabel Sharp-Hardion mitwirken. 
Sechzig Mitglieder des Chicagoer Or— 
cheſters werden unter der Leitung von 
Alexander von Fielitz ſpielen. 

* = * 


Am Nachmittag des 19. Dezember 
werden Schüler von Hart Conwahy 
vom Chicago Mufical College im 
Studebafer Theater Beaumont & 
Yleicher8 zu Anfang des 17. Yahr- 
hundert3 gefchriebeneYomödie in fünf 
Alten: „Ihe Knight of the Burning 
Beitle” aufführen. 

. * * * 

Herr Arnold von ‘der Aue, deffen 
Auftreten für heute angefagt worden 
war, mwirb fein Engagement bei der 
Snned’fchen Kapelle in der Orchefter- 
halle erjt am nädhften Sonntag begin- 
nen. Er wird mit Frau Bertha Heuftis 
ba große Duett aus Wagners „Barfi- 
fal“ fingen. 

* * * 

Richard Wagners „Walküre“ wird 
morgen in Boſton von der Savage: 
Operngeſellſchaft zum erſten Male in 
engliſcher Sprache hierzulande aufge— 
führt werden. 

* * 

E. Humperdinck neueſtes Werk, ſeine 
lomiſche Oper „Die Heirath wider 
Willen“, fand bei der Erſtaufführung 
im Kaſſeler Hoftheater ſtarken Beifall. 
Der anweſende Komponiſt wurde nach 
dem zweiten Akt und am Schluß der 
glänzenden Aufführung, die unter Lei— 
tung be3 Stapellmeifter8 Dr. Beier 
fand und pom Regiffeur Dericha vor=- 
trefflich infzenirt war. mehrfach her- 
borgerufen. Der Vorftellung wohnten 
bie Gattin des Komponiften und meh- 
zere feiner Freunde bei, Darunter Prof. 
Zhobe-Heibelberg und beffen Gemahlin 
(eine Stieftochter Richard Wagners) 
und rau Hermann Lepi, die Mitime 
bes berühmten Münchener Generalmu- 


ſildireltors. 
* * 


* 

Ein Jubiläum des „Tannhäuſer“. 
Am 20. Oktober waren es ſechzig Jah⸗ 
re her, daß Richard Wagners Oper 
Tannhäuſer“ oder Der Sängerkrieg 
auf Wartburg” in Dresden das Licht 
ber Rampen erblidte. Im Jahre 1842 
tte ber Meifter in Bab Zeplig bie 
ihtung begonnen, und im nächiten 
ze an feinem breißigiten Geburi3- 
> ite er das Textbuch 
ndet. ung der rti⸗ 


fur mahın nicht gang zwei Jahre in An⸗ 


nn nn nn nn nennen 


> —* 


— ann rap un 


Wagner das Werk vollendet. Nädh ei- 
nem halben Nahre fchon fand -bie Ur- 
aufführung am 20, Oktober in Dred- 
ben mit dem berühinten Tichatjchet als 
Iannhäufer und der unnergeßlichen 
Wilhelmine SchröderDevrient als Ve— 
nus ſtatt. Das Werk fiel bekanntlich 
bei der Kritik und einem großen Theile 
des Publikums durch, und der Streit 
der Meinungen wogte lange Zeit hin 
und her. Bei dieſer Sachlage kann es 
nicht wunder nehmen, daß der „Tann⸗ 
häuſer“ mehr als zehn Jahre brauchte, 
um von der Elbe an die Spree zu ge— 
langen. Seit dem Jahre 1851 ſchweb⸗ 
ten die Verhandlungen Wagners mit 
der Berliner Hofintendantur behufs 
Aufführung des Werkes bis zum Jahre 
1856, in dem dann endlich am 7. Jan. 
die erſte Aufführung erfolgte. 
* * * 


Die Frankfurter Oper, bekanntlich | Schaufpiel, zu dem Mar Bogrich die 


das räumlich größte Theater Deutfch- 
lands, beging fürzlich das Zöjährige 
Subiläum ihres Beftehens. Am 20. 
Dftober 1830 wurde das Haus in An- 
mefenheit Kaifer Wilhelms I. und de3 
damaligen Kronpringen Friedrich mit 
Mozarts „Don $uan“ eröffnet. Unter 
der Intendanz Claar wirkten in dem 
Inſtitut eine Anzahl Kräfte von uni— 
verſellem Ruf, unter anderen die Mo— 
ran-Olden, die Schröder-Hanfſtengl, 
Angelina Lugar, Adele Krauß, Hed— 
wig Schacko, Pauline L'Allemand und 
Selma Kunz, ſowie die Herren Beck, 
Merwing, Brandes, von Bandowski, 
Stritt, Candidus, Heino, Naval und 
Nawiasky. Auch eine Anzahl Opern, 
die ſeit dieſer Zeit den Weg auf alle 
erſten Opernbühnen fanden, erlebten 


| mann war fie der Liebling des Burg- 
| t6eater-Bublitums. Sie mar die Tod;- 


| 
| 


Geli 
Zertbichter Viktor Leon und Hugo v. 
MWildenburg auf das befte unterftügt. 


Sie haben das befannte Quftfpiel „Der 
rofa Domino“ fehr glüdlich bearbei- 
tet. 


— — 


* * * 
Florence Wickhem, eine junge Ame— 
rikanerin, die bei der königlich-preußi⸗ 
ſchen Kammerſängerin Mathilde Mal: 
linger ihre muſikaliſchen Studien been⸗ 
dete, wurde vom Intendanten Praſch 
für das Theater des Weſtens in Berlin 
verpflichtet. 
Wie uns aus Köln gemeldet wird, 
hatte im dortigen neuen Stadttheater 
d'Alberts Oper „Tiefland“ in einer 
vorzüglichen Aufführung einen bedeu— 
tenden Erfolg. 
„Die Lieder des Euripides“, Ernſt 
v. Wildenbruchs neues dreiaktiges 


begleitende Muſik geſchrieben hat, wird 
am 14. November am Hoftheater in 
Weimar die Uraufführung erleben. 
Eine Schauſpielerin aus der Blü—⸗ 
thezeit des Burgtheaters iſt dahinge⸗ 
gangen. Gräfin Luiſe Schönfeld 
ſtarb, 87 Jahre alt, auf ihrem Schloß 
Rabensburg bei Wien. Als Luiſe Neu— 


ter der berühmten Burgtheater-Schau- 
fpielerin Amalie Haizinger und galt 
als beite Darftellerin der jugendlichen 
Zuftfpielrollen. Im Jahre 1857 ver- 
mählte fie fich mit dem Grafen Karl 
Schönfeld und nahm feitbem eine ans 
gefehene Stellung in der Wiener art- 
ftofratifchen Gejelichaft ein. 

Joſeph Ruederers Schauſpiel „Mor⸗ 


damals ihre theilmweife erfie deutſche genröthe“, in dem bekanntlich Lola 


Aufführung. Wir nennen: „Aida“, 


Montez eine Hauptrolle ſpielt, iſt jetzt 


„Carmen“, ſowie die Werke der zwei- auch vom baheriſchen Miniſterium des 
len, nicht fehr ruhmreichen Mascagni- Innern für die öffentliche Aufführung 


Periode. Auch eine Preisoper Rhein— 
thalers, „Das Käthchen vonHeilbronn“ 


| 


| 


in München verboten worden. Damit 


| gab 10 gegen 2 für fehuldig. 


| 


n wurde er allerbings buch bie 


Me 
I ben Zar 
die Zarin) das ihre zum großen Erfolg 
bes hochintereffanten Abends bei. 

Die Richard Wagner-Gade hat 
durch den Zod Charles Ephruffis im 
Paris einen eifrigen Förderer verloren. 
Der Genannte, ein reicher KRunftfreund 
und Kunftfenner, der fehr werthoolle 
Sammlungen hinterlaffen hat, war ala 
Kunftkritifer wie als Schriftfteller. ein 
enthufiasmirter Magnerfreund, - und 
wenn heute jenfeits der Vogefen Wag- 
ner eine jo große Gemeinde hat, vo er 
früher ausgezifht murbe, fo hat 
Charles Ephruffi einen großen An: 
theil daran. 


Shuldig befunden, 


Dm, Eugene Brown beantragte fofort 
einen neuen Proseß. 


Der Anwalt Wm. Eugene Brown, 
dem fürzlich durch das Obergericht 
die Ausübung der Praris unterfagt 
wurde, ift gejtern Nachmittag von ei= 
ner Jury in Richter MeEmwens Ab- 
theilung de3 Kriminalgericht3 fchul- 
dig befunden mworben, den Verfuch ge- 
macht zu haben, einen Privatdeteftive 
Namens Charles Haß zum Meineid 


zu verleiten, 

Brown, der ſich ſelbſt vertheidigt 
hatte, beantragte ſofort einen neuen 
Prozeß. Richter MeEwen hat die 
Verhandlung in dieſer Angelegenheit 
auf nächſten Samſtag anberaumt. 
Bis dahin ſteht Brown unter 86000 
Bürgſchaft. 

Die erſte Abſtimmung der Jury er—⸗ 
Schon 
die zweite Abſtimmung war entſchei— 
dend. Die Strafe haben die Ge— 
ſchworenen nicht feſtgeſetzt; das haben 
ſie dem Richter überlaſſen. Dem Ge— 


hat die dritte und letzte Inſtanz über ſetze nach kann Brown zur Zahlung 


wurde aufgeführt, und es darf auch das Stück in Bayern entſchieden. 


wohl daran erinnert werden, daß die 
Frankfurter Oper mit die erſie deutſche 
Bühne war, die Wagners Tetralogie 
„Der Ring des Nibelungen“ in zykli— 
ſcher Folge herausbrachte. Zur Feier 
des Tages gingen Wagners „Meiſter— 
ſinger“ mit einem ſzeniſchen Prolog 
von Rudolf Presber in Szene. 


* * x 


Frau Kohanna Gadafi wird aber- 


| 
| 


Das vieraftige Drama „Zar Peter" 
pon Dto Erler, da3 mit bichterifcher 
Freiheit, mit echtem dramatijchem An- 
ftintte den Konflift Peters des Großen 
mit dem Zaremwitfch Alerej und die Fol- 
gen feines tragifchen Muzgangs behan= 


| beit, hatte im föniglichen Schaufpiel- 


baufe in Dresden feine Uraufführung. 
Der ftarfe Eindrud des Werkes äußer- 
te fih in lauten, von At zu Wit fich 
fteigerndem Beifall, der auch den Ber: 


mals eine Konzertreife durch die Ver. | Faffer mieberholt auf die Bühne rief. 
Staaten maden. Vorausfihtlid wird | Die im ganzen und im einzelnen bon 


dad vorläufig ihr letter Befuh in 
Amerika fein, denn in olge !hrer 
Gaftjpiele in Köln und München find 
ihr fo viele Gajtfpielanträge von den 
berborragenditen deutfchen Bühnen zu= 
gegangen, daß fie mit deren Musfüh- 
rung wohl die ganze näcdhjfte Saifon zu= 
bringen wird. Ueber Frau Gadski's 
Brünbilden-Leiftungen bei den lebten 
Münchener Feitfpielen liegt nun übri= 
gend auc eine Berliner Prepjtimme 
bor, die vom Grafen du Molin Efard 
für das Beiblatt ver Berliner Natio- 
nalzeitung gejchrieben worden ift. &3 
heißt darin: „Die Brünhilde fand 
in Kohanna Gadzfi eine über die Ma- 
Ben fchöne und erhabene Durhführung. 
Bon dem helljubelnden Walfürenruf 
des Motanäfindez bis zum lebten Lies 
besgruß an Gieafried bot fie eine in 
fih feftgefchloffene, ftet3 neue Schön- 
heiten bietende Leiftung. Sie fang bie 
Brünbhilde in „Siegfried“ zum zmeiten, 
die in der „Götterbämmerung“ aber, 
mie ich gehört, zum erften Male. Da= 
bei gab fie an den drei Abenden eine 
durchaus eigene, von jeder Schablone, 
ja von der landläufigen Tradition un 
abhängige Ausgeftaltung. Eine Fülle 
bon neuen charakteriftifchen Zügen bot 
fie beim Erwachen nicht minder wie am 
legten Abend. Neben der evelften Ver- 
tonung eine Größe der Gejte und de3 
Ausdruds! Neben mahrbaftigem 
Kunftgefang ein Spiel von fünftleri- 
fher Vollendung! Dabei bleibt fie 
ferne von allem Star- und Virtuofen- 
thum. hre Darftellung fteht im un 
mittelbarften Zufammenhang mit ver 
Gejammtmirfung des Kunftwerfes. Sp 
gelingt ihr der ungeheure Kontraft in 
ben vier großen Szenen auf dem Brüns 
hildenfels: Wotans Abſchied, und 
Waltraütenſzene, der Erweckung und 
Siegfrieds Ausfahrt mit der Szene 
des Ringraubes, in mächtiger Weiſe. 
Wenn Wagner einmal (in den Briefen 
an Heckel) verhießen, daß das Weib 
noch niemals in ſolcher Weiſe verherr— 
licht worden ſei, wie in ſeinem Muſik— 
drama, ſo hat ſein Wollen hier eine 
Verkörperung gefunden, wie er ſie ſich 
kaum hätte erträumen können. Und 
daß ſie dieſe herrliche Leiſtung hier 
zum erſten Male im Zuſammenhange 
geboten, das gibt den diesjährigen Feſt— 
ſpielen zweifellos die Weihe. 

* * * 

Aus Berlin wird geſchrieben: Im 
Theater des Weſtens haite Heubergers 
dreiaktige Operette „Der Opernball“ 
in einer wohlgelungenen Aufführung 
einen durchſchlagenden Erfolg. Die Be— 
hauptung, daß die Zeit der Operette 
vorüber ſei, daß man kein Intereſſe 
mehr für dieſes Genre beſihe, wurde 
gründlich widerlegt. Es muß eben et— 
was Gutes geboten werden. Dazu ge— 
—V 
tenmuſik und ein luſtiges Libretto. 
Beide ſind in den letzten Jahren rar 
geworden. Deshalb ſollten die Direk⸗ 
toren, anſtatt zweifelhaften Nopitäten 
nachzujagen, lieber in dem älteren Re= 
pertoire gut Umfchau halten. Anten- 
dant Prafch hat fich mit ber Auffüh- 
rung Des i 


— ——— — — — — — — — — 


„Opernball“, der wie eine 
richtige Nopität einſchlug, entſchieden 
ein Verdienſt erworben. Die Muſik 
iſt äußerſt melodiös in der Erfindung 
und graziös und charakteriſtiſch in der 
Inſtrumentation. Schon während der 
Ouvertüre überkommt den Hörer ein 
ſanftes Wohlbehagen, das auch ſpäter— 
hin in keiner Weiſe geſtört wird. Und 
dies liegt nicht zuleßt darin, daß Heu⸗ 


berger in jeber Weife den Stil gewahrt, 
hat. Seine Kompofition Tofettirt we- 


der hinüber nach ber Spieloper, noch 
nesfiaßt ef 


irgendien.zum Waube-- 


forofältigfter Einftudirung zeugende 


Was Schwefel bewirkt 


Sür den menfhlihen Körper in Gefund- 
deit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unjere Mütter und Großmütter 
und täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbit unfere Dofis Schwefel und Sy» 
rup gaben, 

E3 mar da3 allgemeine Frühjahr- 
und Herbit - „Blutreinigungsmittel”, 
Fonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Eud, diefes altmodifhe Mittel mar 
nicht ohne Vorzüge. _ 

Die Xdee war gut, aber das Mittel 
mar roh und unfhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men werden, um ein Refultat zu erzies 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
Eigenfhaften des Schmefels dn einer 
ſchmackhaften, konzentrirten Form, ſo 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 
els. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Erperimente bewie⸗ 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi—⸗ 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gemon- 
nen und in Apothefen unter dem Nas 
men Stuart’3 Calcium Waferd vers 
fauft wird. E83 find kleine chofolabe- 
überzogene Pillen und enthalten bie 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenge Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung ber 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
dirett auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim—⸗ 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unziweifeljaft die bejte und „gebräuch- 
lichlte if. 

Sie find dad natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleidven und hei- 
len Perftopfung und reinigen da3 


Blut in einer Weife, die oft den Pas, 


tienten und auch den Arzt überrajcht. 
Dr. R. M. Wiltins, während er 
mit Schwefel-Mitteln erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Galcium beffer ift al3 irgend eine ans 
dere Form. Er fagt: „Wür Leber-, 
Nieren» und WBlutleiben, befonbers 
wenn fie von Berftopfung ober Mala- 
ria herrühren, überrafchten mich bie 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Maferd erzielten. Bei Patienten, bie 
an Beulen und Pideln und fogar an 
der eingefleifchten Karbunfel litten, 
babe ich :wieberholt, gefehen mie fie in 
bier ober fünf Tagen auftrodneten und 
bie Haut rein und mei) machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe⸗ 
kern verkauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts Sichereres 
und Zuverläſſigeres für Verſtopfung, 
Leber⸗ und Nierenleiden und beſon⸗ 
ders für die vielen Formen von Haut⸗ 
krankheiten als dieſes Mittel,“ 
alla werben Leute, bie Pillen, 


— 


üſſie 
.. 2 


| Brown auf. 
| dem Zeugenftande an, 


bon $1000 Strafe, oder zu einem 
Sahre Gefängnif oder Gelditrafe und 
Gefängnif verurtheilt werben. 

Brown hat mährend feines Pro» 
zejfes nicht nur feine Unfchuld be- 
theuert, Jondern auch behauptet, daß 
er bon zwei Männern, Namens Nel- 
jon und Albright, die übrigens bon 
der Staat3anwaltfchaft für Phanta- 
fiegebilde gehalten werben, um $3500 
beſchwindelt wurde. 

Mayor Dunne und mehrere Rich— 
ter traten als Belaſtungszeugen gegen 
Der Mayor gab auf 
em e daß er felbit 
eidlich erhärteten Angaben des Ange- 
Hagten feinen Glauben fchenten 
würde. 


— — —— t ⸗ 
Milwaukee Lehrerſeminar. 


Beiträge zur Sicherſtellung der Anſtalt ſind 
dringend nöthig. 


Nachdem bereits im Juli dieſes Jahres 
das aus hieſigen hervorragenden deutſchame⸗ 
rikaniſchen Mitbürgern zuſammengeſetzte 
Lotalkomite, welches die Vorbereitungen des 
Deutſch-⸗Amerikaniſchen Lehrertages in Hän— 
den hatte, den damals ſich ergebenden Ueber— 
ſchuß von 8281.86 dem Nationalen Deutſch⸗ 
amerikaniſchen Lehrerſeminar überwieſen 
hatte, bedachte auch der hieſige Schwabenver— 
ein bei der Vertheilung des Ueberſchuſſes 
aus den Einnahmen des 28. Gannftatter 
Volksfeſtes die genannte Anſtalt mit dem 
Betrag von $100. 

Das Milwaufee'r Lehrerfeminar hat die 
Aufgabe, junge Leute zu tüchtigen Lehrern 
des Deutjchen heranzubilden, die berufen 
und befähigt find, an der Erhaltung und 
Pflege der deutjchen Sprache mitzuarbeiteit. 

Der Unterricht ift unentgeltlich, und daS 
Seminar ift daher neben den Kinnahmen 
aus einem bon hochherzigen Deutjchen zur 
Verfügung geftellten Fonds auf freiwillige 
Beiträge feiner Freunde zur Dedung feiner 
Unterhaltungsfoften angewiejen. Leider find 
die Mittel des Seminars immer no nicht 
folche, um es fo ausgeftatten zu fünnen, wie 
es im Plane jeiner Leiter liegt. Um fo 
danfbarer find fie für folhe Zeichen des 
Wohlmwollens, ivie fie in den lekten Monaten 
in Chicago zu Tage traten. Sie berechtigen 
zu der Hoffnung, daß auch andere Freunde 
und Gönner herbortreten werden, um mit: 
zuhelfen, durch Beiträge das Beftehen der 
Anftalt für alle Zeiten ficher zu ftellen. 

—. — r — 


Deutſches Theater in Power's. 


Heute Abend Scribe's reizendes Luſtſpiel 
„Ein Glas Waſſer“. 

Scribe's reizendes fünfaktiges Luſt— 
ſpiel „Das Glas Waſſer“ oder „Urſa⸗ 
che und Wirkung“, das hier ſchon ſeit 
Jahren nicht mehr aufgeführt worden 
iſt, wird heute Abend in Powers' 
Theater mit der nachfolgenden, bor« 
züglichen Befegung gegeben werben: 


Anna, Königin von England enni Gteimenn 
Fl von Mariborough amilla Marbach 
enry St. John, Vicomte von Bolingbrofe 
Sigismund Eifeld 
Mafhbam, Fähnrih im Garde:Regiment 
Ubigail, eine Verwandte der Herzogin. 
ricda Schulz 
Marquis don Torcy, Gejandter Ludwigs XIV.... 
Emil Marg 
Lady Abercrombie Anna Roithmepyer 
Lady Albermarle Souiie Schliedhap 
Thompion, Ihürfteher der Königin... Jul Schmidt 
in Mitglied des PVarlaments.... Adolph Schliephad 
Herren_ und Damen vom Hofe. Mitglieder der 
Oppojitionspartei. Pagen. Diener. 
Ort der Venkiung: London im Palaft St. James, 
Spielleitung: Emil Marr. 


Die Kaffe von Pomers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr Nachmittags 
und Abends von 6 Uhr an geöffnet. 

ne ine 
Schmoll's Palmgarten. 


Wie zu erwarten war, hat die Tiroler⸗ 
Truppe „Die 7 Zillerthaler⸗ ihre Anzie— 
hungs kraft nicht eingebüßt und Hrn. Schmoli 
allabendlich volle Hauſer gebracht. Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt noch bis auf Weiteres —* 
und wird jeden Abend ihren Tanz⸗ und Ge— 
ſangsakt „Ein Sonntag auf der Alm“ zur 
Aufführung bringen. Außerdem treten in 
der laufenden Woche folgende Künſtler auf: 
Die Wiener Duettiſten u. und Frau Fus, 
die Koftüm-Duettiften Sepl und Rosi, der 
beliebte Komiter Herr Thyiius, die Gejangs: 
duettiften Otto und Lola, jowie bie Spi- 
gentängerin Frl. Lefeber. Den Schluß bil: 
det die fidele Bofje: „Berliner in Tirol. 
Das Shmoll’ihe Occhefter liefert die Ziwis 
ſchenmuſik in befannt guter Weife, und es ıft 
fomit Yedem ein Befudh von Schmolls Palıns 
garten warm zu empfehlen, \ 

—)ı +. —— 
Rienzi. 

Mit der Ouperture zu „Maritana«beginnt 
—— eh im Rienzi; 
es folgen n „Schwedi 
Hald, „Die lekte Hoffnung“ von Gotticalt, 
Tänze bon zung Gribulta und andere 
hübſche Sachen. Am Ubend wird das Balls 
mann’fde Orchefter u. ©. Saffens Fet-Ou- 


emittel und fogenannte Blutreis | verture, Kongi 
aamittel überh: uf 9 find, in| — sie 


Wicke den Baremitf, Year Eaiban 


Melodien“ vor 


Der Schuirath wird fich mit diefem Thema 
befchäftigen. 

- Der GSchulfuperintendent Cooley 
bat Herrn Zoomi3, den Borfteher der 
Hyde Park⸗Hochſchule, aufgeforbert, 
eine Unterſuchung einzuleiten in Ber- 
bindung mit dem Tode jenes Zög- 
ling3 der Daf Parf-Schule, der den 
Berlegungen erlag, die er gelegentlich 
eines Uebungsſpiels zwiſchen dem 
zweiten Fußball-Team beider Lehr⸗ 
anſtalten erlitt. Der Bericht über das 
Ergebniß der Unterſuchung ſoll dem 
Schulleitungs -Ausſchuß unterbreitet 
werden. 

„Irgend welche Maßnahmen wer⸗ 
den getroffen werden; welcher Art ſie 
ſein werden, weiß ich aber nicht“, 
ſagte Herr Cooley geſtern. „Die ganze 
Angelegenheit wird dem Schullei⸗ 
tungsausſchuß zur Erwägung unter⸗ 


breitet werden.“ 
— — np 


Verlangt ſeine Freilaſſung. 


Charles K. Hennig angeblich das Opfer 
einer Perſonenverwechslung. 


Charles L. Hennig, der am 1. No—⸗ 
vember auf Veranlaſſung der Ci— 
tizen's Inſurance Company, Miſ—⸗ 
ſouri, von Richter Cochrane in den 
Schuldthurm geſetzt wurde, hat ge— 
ſtern durch ſeinen Anwalt ein Habeas 
Corpus⸗Verfahren anhängig gemacht. 
Die Verhandlung findet morgen vor 
Richter Brentano ſtatt. 

Die Citizen's Inſurance Company 
behauptet, daß Henning ihr 8200 
ſchulde. Hennig verſichert, daß die 
Klage gegen „C. L. Henning“ anhän⸗ 
gig gemacht wurde und daß er nie— 
mals zu der Klägerin in geſchäftlichen 
Beziehungen geſtanden habe und das 
Opfer einer Perſonenverwechslung 
ſei. Hennig iſt angeblich ein Makler, 
deſſen Geſchäftszimmer ſich im Board 
of Trade-Gebäude befindet. 

— — — 
Leicht verletzt. 


Wm. Linka wurde geſtern an Jackſon 
Blod. und Market Str. von einem von 
H. O. Swan, Nr. 1622 W. Polk Str., 
gelenkten Pferde, das auf dem ſchlüpf— 
rigen Pflaſter ausgeglitten war, ge— 
ſtreift und an der rechten Seite verletzt. 
Der Verunglückte befindet ſich in ſeiner 
Wohnung, Nr. 84 Wilſon Ave., in 
ärztlicher Behandlung. 


— Gefretär Taft fceheint die Phi- 
lippinen als eine Art Landfit der Ab- 
miniftration zu betrachten. 


„3d) garantie Haar 
zu erzeugen.“ 


Um dies zu beweilen, ihide ih ein Probe 
Badet frei ver Poit. 
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Meine —— fördert abfolut den Haar» 
wars verhindert Ausdfallen der gen, 
beieitigt innen und — jan eine 
practbolle rfülle auf Tablen Köpfen, Eugen 

gibt grauen oder 


braunen und Wimpern, u 


bli nell bie i 
—*— —— — ſch natũrliche Farbe 


Schneidet dieſen Koupon aus 

denn die nicht wiederholt 
—* 36 hi an 
& > Stoled, Mar.. 4279 o äude, 
in ng bes Bortos s en au „ei 
— babe nie Foſo Saar- und euer: 
— Gr Wan Ydlıer Wedee von 

tofret, gratis, will ih e8 gebrauden. 
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Neues von 


ketenderin. 

Man ſchreibt aus Paris: Die ehe⸗ 
malige Marketenderin der Sedaner 
Dragoner, Frau Hofer, die die Mil- 
lion ber „Brefle-Lotterie” gewonnen 
bat, ift wirklich ein ftarfes Weib; das 
muß man anerfennen. hr plößlicher 
Reichthum ift ihr nicht zu Kopfe geftie- 
gen. Sie hat ihre Kantine jo vortheil⸗ 
haft mie möglich verfauft, ohne fich 
darum zu fcheren, daß ihr Gejchäfts- 
nachfolger Hinterher fhandmaulte, weil 
fie fi beim Hapsel als genaue Rech- 
nerin erwied. Gie hat ihre Million in 
ben beiten Werthen, in jogenannten 
——— Papieren angelegt und 
die Grauſamkeit gehabt, von der Bant, 
die ihr den Ankauf der Papiere beſorg⸗ 
te, das Verzeichniß der Renten und 
Schuldſcheine erſter Güte veröffentli— 
chen zu laſſen, deren bombenſichere 
Zinsſcheine abzutrennen nunmehr ihre 
einzige Arbeit ſein wird. Dieſes Ver— 
zeichniß, das durch die ganze Preife ge- 
gangen ift, Hat mohl vielen das Waſ⸗ 
fer im Munde zufammenlaufen laffen, 
aber da3 hat bie hartherzige Milliond- 
tin ohne Zweifel gerade gewollt. Seht 
ift Srau Hofer in ihrer eifigen Ironie 
noch einen großen Schritt weiter ge- 
gangen. Sie hat dem Parifer Verie- 
ger Yupen gejtattet, eine Blüthenleie 
aus den zehntaufend Briefen heraus- 
zugeben, die ihr aus allen Theilen der 
Melt, aus allen Gefellfchaftsklaffen, 
bon beiden Gejchlechtern zugegangen 
find. &3 ilt ein ftattlicher Band gro- 
Ben Yormat3 von 124 zmeifpaltigen 
Seiten, der einen merfwürdigen Bei- 
trag zur zeitgenöflifchen Sittenaefchich- 
te, freilich auch zur ewig unveränder- 
lichen Pinchologie der Menfchen, bil: 
det. Die Namen der Briefjchreiber hai 
die Empfängerin gnädig verfchiwiegen, 
aber da3 ift auch die einzige Rücdficht, 
zu ber fie fich herbeigelaffen hat. Der 
Wortlaut der Briefe ift mit unerbitt- 
liher Ireue mwiebergegeben, mit allen 
Sprad» und Schreibfehlern, mit allen 
einfältigen Kinbereien und grobfträß- 
nigen Pfiffigkeiten. Es iſt ein erbau— 
licher Leſeſtoff! 

Alle Schreiben drehen ſich ſelbſtver— 
ſtändlich um Geld. Jeder hat Abſich— 
ten auf die Million der Marketenderin. 
Manche, aber durchaus nicht die mei— 
ſten, halten ſich verpflichtet, den Um— 
weg der Werbung um ihre Hand zu 
nehmen. Die Mehrzahl verſchmäht 
dieſe galante Heuchelei und geht gera= 
de auf das Geldfpind los. Die Freier 
verloden mit den verfchiedeniten Kö: 
bern. Ein Staliener bietet „einen afa= 
demifchen Titel und ein ritterliches 
(fo!) Kreuz“ mit feiner Hand. Ein 
naturaliftifcher Schlächtergefelle rühmt 
feine 26 Jahre und verfichert, er fei 
„groß und ftarf und nicht übel bon 
Angeficht”. Ein 2Yjähriger Koch ver- 
fpricht ausgezeichnete Koft und un- 
mwandelbare Treue, ein Haushofmeiiter 
pocht darauf, daß er „bon germani= 
cher Raffe mit blauen Augen“ ift, ein 
Anarchiſt verfpricht fi Erfolg von ei— 
ner Werbung in flotten Verjen, und 
bie abligen Herren, die der Millionärin 
Grafen- und Freiherrentronen zu Fü— 
Ben legen, find nicht zu zählen. Höchit 
mannigfaltig find die Begründungen, 
momit die Bumpbrüber und -Schmwe- 
ftern Frau Hofer anbetteln. E3 blüht 
darin eine wunderbar reihe Einbil- 
dungsfraft, die der Empfindfamteit, 
ber Zmweifelfucht, der romantijchen 
Schwärmerei, der Leichtgläubigkeit, 
furz jeder Geiftesrihtung und jeder 
Stimmung etwas biete. Ein Graf 
verlangt 245 Fr., um zu feiner fter- 
benden Mutter reifen zu können, die er 
um DBerzeihung anflehen muß, ehe fie 
bon binnen fcheidet. Eine troftloje 
MWittwe braucht einige hundert Fran 
fen, um ihrem tobten Gatten eine mür- 
dige Grabftätte zu bereiten. Ein träu- 
merifches Gemüth münjcht, fi ein be- 
fcheidenes Häuschen im Geburtsort zu 
bauen und dort die legten Tage in Be- 
fchaulichkeit zu verbringen. Ein mar 
derer Jüngling würde, menn er 200 
Sr. hätte, feine Liebite hetrathen; er 
berfpricht, diefes verdienftliche Darle- 
ben mit 15 Yr. monatli'y abzuzahlen. 
Ein tauber Mann würde gern einen 
Ohrenarzt auffuchen, der ihm das Ges 
hör wiedergeben mwürbe, menn rau 
Hofer das Honorar für die Behand- 
fung vorftreden wollte. Ein Solbat 
fehnt fich nach einem Urlaub zu feinen 
Eltern. Er rechnet darauf, von Frau 
Hofer das Reifegeld zu erhalten. Als 
Marketenderin muß ſie ja für einen 
armen Krieger etwas übrig haben! Sie 
ſoll die Tugend und das Laſter, die 
Reue und die Buße unterſtützen. Ein 
ſtaatlicher Kaſſenbeamter hat die ihm 
anvertrauten Gelder unterſchlagen. 
Wenn er den Abgang erſetzen könnte, 
mwäre er gerettet und miürbe fernerhin 
die Pfade der Rechtſchaffenheit wan⸗ 
deln. Ein verführtes Mädchen ver— 
langt 500 $r., um ber Schande zu 
entgehen. Sie jagt ganz beutlih, ma3 
fie meint und wie fie ba8 Geld zu ber: 
menden gebentt. 

Wie zu erwarten, ift die unheimliche 
Klaffe der Erfinder reich vertreten, 
faft jo reich mie bie ber freier. Der 
eine ift im Befit eines herrlichen Haar- 
färbemittels, der zweite fann Rinder» 
bäute in einem Monat gar gerben, ein 
dritter plant einen tunftvollen — 
zügel, ein vierter hat eine geheimniß⸗ 
* und wiſſenſchaftliche Vorrichtung 
zur Verdeutlichung ferner Glockentöne 
erdacht uſw. Wenn ſie nur die Mittel 
hätten, ein Weltpatent zu nehmen und 
den Betrieb zu beginnen, würden ſie 
bald weit mehr als die Million der 
Marketenderin gewinnen! Die naiven 
Bittfteller bringen einige Heiterleit in 
die im ganzen doch recht einförmige 

Fechtbrüder. Ein Mädchen 
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Miühlt 
William A. Doyle. 


Kein Amt, das die Stimmgeber bon 
Chicago zu vergeben haben, if non gt 
Berer Wichtigkeit für jeden einzelmen 
Bürger, ald das Amt eines ‚Richters, 
Bei der Wahl eines Mannes für 
Kreisrichter al3 Nachfolger von Edimntb 
3. Dunne follten alle Fragen in Bezug 
auf Raffe, Herfommen, Religion und 
Peritit außer Acht bleiben, und nur 
Verdienft und Tüchtigfeit allein folt 
entfcheiden. ALS eine wirklich iR 
Nomination für diefes hochwichtige 
Amt auf dem demofratifchen Tide fe 
bie von Willtam A. Doyle zu betrach⸗ 
ten. Auf der Suche nach einem Manne, 
der die nöthigen Eiaenjchaften bejigk 
und beim Volt befannt it, fiel -Die 
Mahl. der Parteiführer auf Herrm 
Doyle, und nah der Meinung bee’ 
großen Maffe der Partei jorwie taufen“ 
der anderer Parteien Unaeböriaer 
fonnte die Wahl auf feinen Würbige- 
ren fallen. Wenn ermählt, wird. Here 
Doyle fich, der Partei und dem ganzen ° 
Bolt Ehre machen. 


ze,” jchreibt fie, „Ihnen zu jagen, wie 
ich dad Geld verivenden will“, Viele 
verlangen ganz allgemein, ohne ji 
bei einer Begründung oder Zined ia 
be aufzuhalten, etwas Geld; fie jat 
nicht einmal, wie viel; fie wollen Dee 
Güte der Frau Hofer feine Schranten 
jegen. Doch helfen manche ihrer Groß- 
muth mit dem Winfte nad, daß fie 
„möglichft viel“ geben folie. Ein eins 
ziger Brieffchreiber unter den 10,000 ° 
berlangte nicht3, und obfchoen er nicht 
felbftlo3 war, verbient fein Brief do 
ala leuchtende Ausnahme einen Ehren 
plaß in der Sammlung. Das Schreis 
ben lautet furz und bündig: „Geehrte 
Frau! ch beglüdwünfhe Sie, daB 


Sie die Million gewonnen haben. Miet 4 


wäre lieber, daß ich es wäre.” Die 
Bittfteller verlangten zufammen 3, 
725,000 Franten. Die Einheiten und’ 
die Centimte3 find in der Addition ver 
nahläfligt. Frau Hofer war gefhidt 7 
genug, nicht nur feinen Pfennig Her 7° 
auszuriden, fondern jogar nah ni 
ren Brieffehreibern Geld zu verbienen. 
Denn der Verleger Jupen hat ihr für 
die Brieffammlung einen ftattlihen ° 
Baten bezahlt. Wo Tauben find, 9a 72 
fliegen Tauben hin... we 
—1 — — 
Kübelpflanzen im Winter, 


Um geeighetften zur Aufbewahrung e 
großer Kübelpflanzen, ala: Oleander, 7 


Korbeeren, Drangen u. dal. find nad) * 4 


dem „Hann. Courier“ helle, fuftige, 


froftfreie, aber fühlelleberwinterungs= " 7 


räume. Meift fteht jedoch als Frofi- 
freier Raum nur ber 
zur Verfügung. 
aufpaffen, daß nicht 
Wintermonate 


trieben haben und gut ausgeia 

find, wieder arg zurüdgehen. Man 

lafje fie fo lange im Freien, mie e8 

die Witterung irgend geftattet; 2Bis 


4 Grad R. Kälte pflegen fo gut wie = 


nichts zu fchaden, mande Pflanzen 
halten noch viel mehr aus. Menn 8 
irgend gebt, follten Kübelpflangen, 
fall3 ein geeigneter leberminterungse 
raum fehlt, wenigftens an hellen Sn! 
ten, im Treppenhaus, auf dem Aylun, 


in gefhühter Veranda und ähnlichen ° 


Orten Jiehen bleiben, bis die Kälte‘ 
unbebingt die Weberführung in ben 
dunfeln Keller nöthig made. Sind 
nun die Triebe nicht alle ausgereif, 
fo fürze man die weichen Spigen ein, 
ba fie fonft leicht modern. Dan giepe 
bor dem Einräumen gut buch. Im 
Keller trocdnet fol feuchter Ballen 
nur langjfam aus, jo daß an mandhe 
ohnedie8 feuchten Plägen oft nur 
zwei- und breimal ein Gießen nölhig - 
if. Man gießt auch dann jehr durch⸗ 
dringend und nicht nur fo obenbin, 
Diefes IeptereVerfahren ift ein fhlims 
mer Fehler, denn die Oberfläche 
Erde fühlt fich in feuchten | 
ohnhin ftet3 feucht an, mährend 
Innere be3 Ballens ganz teoden 
fann; e3 verräth dies beim 
an ben Kübel ber belle Klang; 
bie3 Klopfen fein in jevem alle 
berläffiges Mittel, Natürlich fol m 
nie zuoiel gießen, ba bei übermeidh 
Erbreihd im Winter die Wurzel 
leicht total verfauern und verberben 
Soviel e3 die Witterung geflaktek 
gebe man Luft und bringe, falls Ti: 
gere wärmere Perioden eintreten, bi 
Pflanze mögliäft ganz an bie 2 


damit fie auch orbentlich Licht erhähi 


Solde alte Kübelpflanzen 
mit vielen Mühen: und 
Pflege herangezogen; fie m 
e3 ihren um fo mehe: 
—** beim — im 
jahr braun und 
ausfieht und nad) und na 





dunkle Keller: ° 
Da heißt 3° dann" © 
während‘ der 
die großen Pflanzen, = 
die vielleicht im Sommer freudig ir 


bringt die 
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4. I 


Stimmt für Mobert R. MeGormid und 


_ Drainage:Behörde anf eine Geſchäfts-Baſis. 
An die Steuerzahler! 


zu fangen? MeCormick wird die öffentliche Kaſſe nicht beſtehlen l 
und ſollte es Jemand verſuchen, wird MeCormick darnach —* — 
ſelbe beſtraft wird. 

MeCormick iſt der Anſicht, daß das Eigenthum des Volkes von und 
für das Volk verwandt werden ſollte. Nehmt die rieſige Waſſerkraft des 
Sanitary-Diſtriktes. Das Volk hat dafür bezahlt. Herr MeCormid wird 
darnach ſehen, daß ſie für das Volt verwendet wird und nicht in die Hän— 
de von Privatgejellichaften füllt. Ss wird bald genug davon in ‚Bereit: 
ichaft fein, unjere Straßen in feinfter Weife elettrifch zu beleuchten zu ei= 


Bei der Wahl am nächjften Dienftag haben die Bürger Chicagos eine 
Gelegenheit, eine neue Wera in der Gejchichte des Loftipieligen Sanitary- 
Tiftritts von Chicago, gewöhnlich Drainage Board genannt, einzuleiten. " 

Der Sanitary Tiftritt wurde vor 15 Jahren zu dem einzigen Zimede 
geihaffen — die Unreinigfeiten der Kloafen von dem ZSce wegzuführen, jo 
da& jie nicht das Wajjer verunreinigen, was Xhr und Eure Fa 
milie täglih trinfen müßt... E3 wurde uns glauben gemacht, 
als der Trainagesftanal begonnen wurde, dab er in 5 oder G Jahren voll= 
endet jein würde, Daß er ungefähr 20 Millionen Dollars foften und daß, 


reinem Trintwaijer verjorgt hat. 

Robert R. Mc&ormid, der republitanifche Bannerträger für Pröjident 
und Truftee der Drainage = Behörde, fteht ein für aggrejjive Ehrlichten, 
Gejhäftsmethoden und Tüchtigkeit in der Verwaltung der UAnasiegruheit.n 
des Sanitäts - Tiftrifts. Er ift jung, unternehmend und ehrgeizin, einen 
Ruf für Sparjamteit und Fortfchritt zir erwerben. Gr bejikt ** 


hörde neues Blut zu, die nach 15jährigem Exiſtiren Chicago noch nicht 


Thatkraft. Er ift befannt dafür, feinen Willen durchzuiegen. Gr ijt für 
| | j f d Reellität im Geſchäft und in der Politik. Er iſt der Anſicht, daß das Volt 
wenn vollendet, er die Verſeüchung des Trintwaſſers auf immer verhüten nicht nur die Sachen, zu welchen es berechtigt iſt, haben ſollie, ſondern nem Koſtenpreis, der weniger als die Hälfte von dem beträgt, den wir 
würde. bald haben ſollte jetzt bezahlen, Waſſer bis zum oberſten Stockwerte jedes Wohnhauſes zu 
| pumpen ujw. Herr McEormid will, dab die Stadt dieje Kraft zum diret 
| 


„15 Iabre jind verfloffen, mehr als 46 Millionen Dollars von des Ein.neuer Bejen !chrt rein: Ein neuer Bejen—die neue Vollmacht des | Ph „* —— 
Voltkes Geld ſind verausgabt, und noch immer haben wir kein | Bräfidenten der Drainage-Behörde — in den Händen eines Mannes, wie | fit Nusen des Volfes verwendet. AS Alderman hat er bereits dafür ges 
reines Wajjer. An kurzen Zwijchenräumen ertheilt Euch die Ge: | MeCormid, ift ein beijerer Kehrer. — — die —— — —* ie dieje En für 
fundheitsbehörde der Stadt den Rath, das Majjer zu kochen, um Euch 5 ; ; — das Voltk zu verwenden. Er wir ei bleiben, bis ſie verwaundt wird 

enen Thphus — hakier "weit Der Mizeak k der Herr MeCormid hat eine bemerfenswerthe Karriere im Stadtrath 9° | Der Sanitäts - Diftrilt eignet 7000 Ader Land am Drainagelanal ent: 
geg yphus zu ſchützen. Dies fommt daher, weil der Unvath troß macht. Bei feinem Eintritt in denfelden, jung und unbetannt, hat er fic ai Diſtril 

verausgabten 46 Milli Dollars noch immer i See fließt to a > ’ Many YERPEr lang und 56 Meilen Dodfront. Herr MeCormid befteht darauf, dak dic- 

»g n u Millionen Tollars noch immer in den See flieht. | zur wirklichen Führerfchaft aufgefhwungen. Er ift Mitglied der wichtig: | jes Land und Dod:Cigenthum zu den höchften Preifen, die zu erlangen 
Ein Grund, weshalb dieje riefige Ausgabe Euch nicht das gebracht hat, |; ften Stadtrath = Komites, er ift einer der unterrichtetften Männer über | sind, für Fabrifzivede vermiethet wird . 3 g 
wofür Ihr bezahlt habt, iſt der, daß die Drainage-Behörde Mitglieder ge- öffentliche Angelegenheiten. Seine Meinung wird dort über jedes neue Eau — a Kanal bil : : 
habt hat, die’ein größeres Interejje daran haiten, febenslängliche Steliuns | Unternehmen eingeholt. Seine Tüchtigkeit hat jolhe Anerkennung gefuns | m — Aue ber un ee Drainage: Er. bilden einen tiefen 
gen einzunehmen, als dem Volfe den vollen Werth feines Geldes zu liefern. | den, daß, obgleich) er ftrammer Repubfifaner ift, zwei demofratiiche Bürger: | og pe ‚nad, biefem E * für 5 e EUR Yen allen Hüs> 
— RAIN — meifter, Harrijon und Dunne,. und feine Stadtrath-Rollegen, Demokraten | ! der großen Seen, dieſes— igenthum kann deshalb zweifa—hen Nugen 
Die Drainage » Behörde brandt neues ‚Biuf umd] Republitaner, ihm oft ausgezeichnet und manche ihrer wichtigften Ange: bringen. Das Ginsommen daraus wird Die Schulden des DiftrittS bezah- 
neue Gejhäfts = Methoden. Die legte Stuatslegislatur fehloß been en. in dkae Hände per. haben site leu und die Steuern des Voltes erleichtern helfen. Yabrifanten und Ber: 
fich diefer Anficht an, als jie das Sanitary Biitrift-Gefes; abänderte und . fandtgefchäfte, die jich auf disfem Kanal:EigentHum niederlaffen, werden 


dem Präfidenten der Behörde das Veto-Recht verlieh—ihn thatſächlich zum Herr MeCormid, falls zum Präfidenten der Drainage = Behörde ge: | Tauienden Arbeit geben. 

Bürgermeifter des Sanitäts » Diftrifts machte, Die republitaniihe Partei | wählt, wird darnac jehen, dah das Geld des Molfes ehrlid verausgabt ei der Betrachtung diefer Verbefferungen hält Herr MeECormid die 
ichloß fich diefer Anficht an, als jie für die Drainage-Behörde eine Anzahl | wird und jeder Dollar einen Dollars werth Rejultate bringt. Ahr werdet | Zeit für ein wejentliches Element. Cine Stimme für ihn ift eine Stimme 
tüchtiger, ehrlicher Männer mit Geichäftserfahrung nominirte — die Art | nie finden, daß er das Gejchrei von „Graft“ in der Körperichaft erhebt, | für reines Irinfwajfer, billige ftädtiihe Straßenbeleuchtung, einen tiefen 
Männer, die diefes große Werk in die Hand nehmen und zu Ende führen | von twelcher er ein halbes Menjchenalter Blitglied war, und dann weder | Wajlerweg und die Heranziehung vor großen Yabrikunternehmern nach 
fönnen — befonders, als fie zum Präjidenten der Behörde Robert R. Mez | jagt, wo der „Öraft“ liegt, oder den Veriuch macht, den „Grafter“ zu ent: | Chicago. Noch mehr, eine Stimme für MeCormid ift eine Stimme für 
Cormid, den Stadtrat) von der 21. Ward, aufitellte. Falls die Stimme | larven. Was würdet Ihr von einem Manne halten, der jih-rühmt, Eure | aggreijive Chrlichkeit, Sparjamteit in der Verwendung von des Woltes 
geber Herrn MeCormid und feine Kollegen f dem republitanijchen | Tafche nicht geplündert zu haben, aber der zujehen würde, twie ein ande- | Geld und Schnelligkeit für die Ausführung der ‚hierin angegebenen 


auf 
Drainage Board:Tidet erwählen, führen fie der fangjamen Drainage-Be: | rer Mana fie plündert, ohne es Gucd) zu jagen oder zu verjuchen, den Dieb | Grundjäge, 


as bekannte Dentfche über Me&ormicl fagen: 


William 3. Umbadh, County-Kommiffär, fagt:j in Arbeit ift, wird in furzer Zeit völlig und 
39 bin ſür die Ermwähluna bon Herrn Ro- | ganz zu Ende geführt fein. 


bert R. Me&ormid zum Präfidenten der Ab— 4 — 
Ehilipp Koehler, Friedensrichter, fagt: 


wäfferungsbebörde, weil id feit dabon über- f t 
zeugt bin, dab uns genannter Herr eine gute,| Die Ermäblung bon Herrn Robert R. Mes 
ebrlihe Verwaltung acben wird, und bor_al=| Cormid liegt mir jehr am Herzen, denn fein 
lem, daß er feine Stellung, wie die ganze Stel-| Ruf, den er ji im der —— geit feiner 
lung der Behörde, nach vollen gefchäftlihen | Stellung al3 Mitglied des Stadtrath3 erworben 
Prinzipien leiten und einrichten wird. bat, feine unantaltbare Ehrlichkeit, feine Kennt» 
niß und tiefen Studien über öffentlihe Ange- 
legenbeiten, und fein gefundes Urtheil, den 
großen Kanal anbetreffend, laffen unbedingt 
darauf — daß Herr R. MeCormick ein 
auter, gemwiffenbafter Bräfident der Abmwäfe- 
tung3bebörde fein mwird, und baB er, was die 
Sinanzen de3 Kanald anbetrifft, nur die Be— 
— (wie die Ameritaner zu ſagen pfle—⸗ 
gen) „Watch Dog“ verdienen wird. 


Heury Roth, Friedensrichter, ſagt; 
Herrn Robert R. MeCormicks u im 
Ctadtrath, mie jeans Austagen, den Ubmäifes 
en u 2 tung der Basen für a —— og Ted unen 0 Beni —* 
— an = i ö Wer wie McCormid erklärt, dab e3 für ei-| für gelten, daß er, falls er ‚ einen idealen 
— — der „Perolin Co. of nen offenlichen Beamten noch lange nicht ge— en der, Abmwäfferungs-Behörde abgeben 
America”, 1088: a . Inügt, fein Unreht zu thun, fondern daß e$| wird, und berdient Herr McE&ormid in, oo. 
In den legten Nabren Iefe ih in den Zeis| feine erfte Pflicht it, in Allem und Jedem | beit da3 Zutrauen und den guter Willen 


ERALE — — — 


— 


rührung lam, uns einen ſolchen Reſpelt vor 
ſeinem Wiſſen und ſeinen Kenntniſſen einge— 
flößt, daß es nur zu unſerem Vortheil gerei— 
chen lann, falls er mit der Stellung als Vräſi— 
dent der Abwäſſerungsbehörde betraut werden 
ſollte. Es iſt ſicher, daß er ſich, falls erwäblt. 
in dieſer Stellung als ehrlich, gewiſſenhaft und 
unparteiiſch, des Volles Wohl ſtets im Auge 
behaltend, erweiſen wird. 


Heury E. Klein, Wholeſale- Fleiſchgeſchäft, 
agt: 

Jeder Steuerzahler ſollte für Herrn Robert 
MeCormick ſtimmen, da ſeine Erwählung ehr— 
liche, ſparſame Verwaltung der Abwäſſerungs— 
BeHörde bedeutet, wie eine baldige Vollendung 
dc3 Kanals. Der einzige Grund für Erbauung 
de3 Yibwäflerungsfanal3 war und it der, rei- 
c3, gelundes Trinftwafier zu befommen. Co: 
weit find bereitS 48 Millionen Dollars beraus- 
gabt und noch immer iit fein direftes Neiultat 
erzielt. Ein Mann bon der Energie und Ges 
wilienbaftigfeit, wie dies bei Herrn MeCormid 
der Fall ilt, wird ohne srage bald ein End» 
rejultat erzielen, und dies mit den geringften 
möglichiien Koſten. 


3. I. Dewes, Präfident der 
ina Eo.“, Sagt: 

Warum follte Herr Robert MeCormick erwählt 
werden? Sch befürworte die Eriwählung dieles 
Herrn de3balb, weil er nicht allein eminent be= 
fäbiat fitr den Blag ift, jondern auch den guten 
Wıllen bat, das Beſte für das Intereſſe des 
Volles in dieſer Stellung zu leiſten. Als Prä— 
ſident dieſer Behörde bin ich übergeugt, daß er 
des Volkes Rechte gewiſſenhaſt, ehrlich und 


u Buife, KRoblenhändler, jagt: 

tur wenige Männer im öfrentlien, Leben 
find für dies fo glänzend veranlagt, wie dies 
bei Herrn Robert R. WicCormid der Zal ilt. 
Seine unermüdliche Arbeitsiraft, feine Charal- 
teritärle und über alles jeine unantaltbare 
Ehrlichteit ‚empfehlen - ihn jedem GEtiimmgeber. 
ragen bon der allergrößten Tragweite, Die 
Abwafferbehörde betreffend, Tommen in den 
näditen Jahren dor diefelbe, und jollten des- 
halb alle Bürger und. Steuerzajler die größte 
Korficht gebrauchen, für wen fie am fommens: 
den Dienitag itimmen. Herr Robert R. MeCor- 
mid wird, Pas erwählt, einen Muſterßeamten 
abgeben, und erſuche ich alle meine perſönlichen 
Freunde für dieſen Herrn im eigenen Intereſſe 
zu ſtimmen. 


Bm. Heſſert, 
Brewing Co.“, fagt: x a 

An der Mufitelung don Männern für öffent- 
lihe Aemter bat fih in legter Zeit ein weſent⸗ 
licher ümſchwung aum Befleren vemerfbar ge- 
macht. Ehrlichkeit ailt mit Recht noch immer _al3 
Vorzug, nicht allein in einer öffentlichen Gtel- 
lung, fondern auch im Privatleben. Doch ift 


Tr. &. Marfsreiter jagt: 

Die Argumente au Gunften der Kandidatur 
Robert R, MeCormids als PBräfidenten des 
„Drainage Board“ find fo zahlreich, fo einleudh- 
t2rd und fo überwältigend, daB es jchmwer füllt 
die Tihlagenditen, überzeugenditen in Kürze zu— 
femmenzufaifen. Wer wie McEormid dem gera- 
se ıhm fo leicht nemadten und fo ausfichtsrei- 
hen Felde finanziefer Thätigfeit den Rüden 
febrt, um al3 Wertrauensmann de3 Volkes 
fıdr ganz und gar dem örfentliden Woble zu 
widmen, bat don borenberein Anfpruch auf das 


E. ©. Halle, Seihäftzführer der „Germapia 
Seuer-Verfiherungsgsiellihaft“, jagt: 

Sch erlaube mir zu jagen, daß ich Herrn Ro 
bert R. MeCormid als ausgezeichneten. Mann 
betrachte, der die böchite Achtung berdient für 
fein Intereffe, mit welchem er des Bolfed Wohl 
vertritt. Er bat ein ausgezeihnetes Mitglied 
de3 Stadtrat abgegeben, und bin ich über» 
zeugt, daß er einen aleih auten PBräfidenten 
ver Abwäſſerungs-Behörde machen wird, falls 
er zu dieſer Stellung erwählt werden ſollte. 


Standard Brew— 


Vizepräſident der „Nation. 


Robert R. 


AccCormick. 


Stimmt zweimal für Robert R. McCormid. Einmal für Präfident 


und einmal für Truftee des Sanitary Diftrict. Sein Name ift in ber repu- 
blifanifchen Spalte zu finden, die erite Spalte auf der linfen Seite 
MWahlzettels. Ein Kreuz, markirt im 7. und 8. Quadrat, von oben an ge- 


des 


das Boll heute nicht mehr allein zufrieden mit 
Ehrlichfeit, fondern es verlangt aud bon ihren 


Kandidaten eine Neiquna zum Fortichritt. Das | 


Volk beiteht darauf, Männer in öjfentliden 
Cte..ungen zu baben, die aud etwas besweden. 
Alderman MeCormid ift num der Manıt, dies 
Berlanaen durchzuführen. Er ift fübig, ener- 
aifeh, ehrlih und vor allem fortichrittlid beran- 
lagt. Er ift ein, brillantes Beilpiel der neuen 
9merifaner, nach der Yoofeveli Art, der Durch 
fein Beifpiel, durch fein Aıneveten, die anderen 
Glieder der Behörde mit fortreiben wird, ein 
Sleihes, wie er feldft zu thun. Der einzigite 
Grund, weshalb Herr Wobert R. MeCormid 
die Nomination für Präfident der Abwäfle- 
rungs-Bebörde annahm, ift darin zu ſuchen dab 
er bereit ift, dem Voll zu dienen, und zwar zu 
dienen wie das Voll ſolches wünſcht. 


Hebel, Rechtsanmalt, fagt: * 

Sin Mir Herrn MeCormid als Präfident 
der Abwäflerungs » Bebürde, weil er für 'das 
Antereife des Boltes einiteben wird, da ih ibn 
a ehrlich und redtihaffen kenne. 





iparjaın verjehen und leiten wird. 


B. 4. CAhardt, Präfident „Edhardt Swan 
Milling Co.”, fagt: 

Es ift im Intereffe aller Bürger, ohne Un» 
terihied ihrer, Politif, Heren Robert MeEor: 
mic al3 Präfidenten der Abmwäfllerungsbehörde 
zu erwählen. Herr Mce&ormid ift ein junger 
Mann von Extergie umd sabigfeit und vor als 
lem der ftrifieften Ehrlichkeit. Falls ermäblt, 
wird er dem Poll den Vortbeil feiner Erfab- 
rung, feines Wiffens und feiner Arcbeitstraft zu- 
fonmen laffen und eine Berwaltung ins Les 
ben rufen, die nicht allein ihm perfönlid zur 
Ehre gereihen wird, fondern der ganzen mit 
ipin arbeitenden Behörde. 

E. 3. Mageritadt, Ex-Sheriff, ſagt: 

Alderman Robert R. MeCormid bat ftet3 
durch fein agreflides Auftreten bei allen wich» 
tigen Fragen, die: Abwällerungs-Behörde betref- 
fend, und in Wahrheit bei allen Gelegenheiten 
don öffentlihen Fragen, mit deren er in Be- 





tungen immerfort über- die großen Summen, die | 
in beinahe auen Departements unferer itädti: | 
fhen, County, vtaats- und jogar Vundesver— 
waltung dem „Budel* und „Grart“ zum Opfer 
fallen. Diefes Naubfvitem ift alfo eine natios 
nale Sranfbeit geworden. Jeder Bürger, der 
Selbitabtung befigt, muk alio vor Allem jenem 
Kandidaten jeine St.mme aeben. der fi in 
feinem privaten Zeben und in feiner amtlichen 
Stellung als ein Mann der Itrengiten, unnad- 
baren Dehtlichleit bewährt bat. Ein folder 
Mann ıft MeCormid, ein junger Mann nod), 
aber troßden al3 Alderman ſchon trefflichſt bes 
währt durch feltene Geichiklichfeit und durch 
fein gefundes Urtheil. Er bietet uns volle | 
währ für endlihe öfonomiihe Verwaltung mit 
den Steuergeldern der, Wähler, die bisher nur 
zu oft auch don dem Garal Board derichwendet 
worden find. MeCormids Ruf al3 DViürger fo- 
wohl wie al3 ®Bolitifer ift jo malellos rein, 
daß diefer Ruf allein fchon feine Wahl zum 
Präfidenten der Kanalbehörde uns dringend 
empfiehlt. 





das Recht mit unmachgiebiger wnergie zur Gel- 
tung zu bringen, der ftellt jih das allein rich» 
tige Biel. Dr& Volk bat aerade heute fol ei- 
nen Mann nötbiger denn je. Wer wie Robert 
MeCorihid es aerade beraus für eine Infamie 
erflärt, nur daran au denten, die dur) den Ka— 
nal gewonnenen Kraft iraend melden privaten 
storporatisnen zu überlaffen — bda3 iit der 
Mann, dem wir Alle, und deffen insbefondere 
au die PVorlämpfer für „Municipal Omner 
jbıp“, vertrauen dürfen und follen. 


Jacob 7. Nchm, Kapitaliit, fagt: 

48 Mill nen Tollar_ find bon den Steuer: 
zahlern für den Abtwäfferunasfanal dverausaabt 
worden und noch immer_iit fein Ende abzufeben. 
Da3 Trinfwaifer dev Stadt Chicago ift beute 
noh immer jo unfauber und fo geiundheits- 
fhädlih wie dies jrüber der Fal_ war. Laßt 
uns einen Mann erwäblen, der feine ganze 
Seit, feine ganze Arbeitäfraft, feinen bollen 
guten Willen fir. die Sade in die Wagfchale 
wirft und das Werl, da3 num bereits 12 Jahre 


ämmtliher Stimmgaeber und Steuerzahler. 


2° I 4. Schmidt fagt: 

An meine Freunde: Für da3 Amt —* 5* 
denten der Abwaſſerungs⸗Behörde möchte. ich 
aus boller üeberzeugung einen Mann vor⸗ 
ichlagen, der diejer Stellung boll und ge Er 
wadien ift, ich meine Alderman Robe h 
Me&ormid, und Tann ich bier nur im Interefie 
aller Steuerzahler fagen: „Labt uns’ biefem 
Dann „bei der Zommenden Wahl unfere Stimme 
geben!“ 


Ernit Biehl_fagt: g 
Alderman, Robert MeCormid ſollte als Prä⸗ 
ſident der Abwäſſerungs-Behörde exwählt wer⸗ 
den, denn er iſt ehrlich, gewiſſenhaft und recht⸗ 
lich denfend, tie nur ein Dann fein Tann. 
Mit ausgezeihnetem Willen ausgeftattet, ber: 
bindet er audh den Mirtb. feinen Willen und 
gute Abfichten duchauführen. Falls erwählt, 
wird das Volk feine Wahl durchaus nit au 
bereuen baben. 


rechnet, bedeutet eine Stimme für ihn. 


> gibt teinen Aufſchluß, worau 
“me zurüdzuführen  ift. 


ber 


Lokalbericht. 


Turnbezirk Chicago. 
Seine 49. jährliche Tagſatzung 
wurde geſtern eröffnet. 


Gäſte des Turnvereins Eiche. 


Die Cagſatzung, welche heute ihren Abſchluß 
finden wird, findet in Kenſington ſtatt. — 
Das geſtrige Hauptgeſchäft beſtand in 
En tgegennahme der Berichte derBeamten 


In Kenſington, in der Halle des 


Turnvereins „Eiche,“ begann geſtern 


Abend die von faſt allen Vereinen be— 


ſchickte jährliche Tagſatzung des Chi- 
cago Turnbezirks, die 49. ſeit deſſen 


Beſtehen. Geſtern Abend organiſirte 


ſich die Tagſatzung und nahm dann die 
Berichte der Beamten entgegen, um ſich 
dann auf heute Vormittag zu vertagen. | 


Nah Schluß der geftrigen Abend- 
fißung blieben die Deleqaten und ihre 
Gajtgeber noch eine Weile in gejelligem 
Verein beifammen, und heute Abend, 
nah Schluß der Taafatung, wird der 
übliche Kommers abgehalten werben. 

Die Berichte der Beamten lauteten 
mie folat: 

Bericht des Bezirksausfchuffes. 


Den Erhebungen vom 1. Kanuar 1905 
aufpige, beträgt die Gejammt = Mitglieder: 
zahl des Chicago = Turnbezirt3 2722 gegen 
2890 im Vorjahre: e3 ift jomit eine Abnah: 
me don 168 Mitgliedern zu verzeichnen. Anz: 
ftatt 27, zählt der Bezirt nur noh 26 
Vereine, da der Meftjeite Turnverein 
Während diejer Zeit zum Aurora-Turnver- 
ein übergetreten it. Aus den Zöglings— 
Vereinen wurden 108 Mitglieder gewonnen, 
gegen 94 im Borjahre. Die Zahl der A: 
tiven beträgt jeht 528 gegen 521 im Bor: 
jahre, die Durchichnittszahl der Iheilnehmer 
am Tıirnen ift 504, gegen 461 im Vor: 
jahre. Die Mitgliederzahl der Altersriege 
ift 158, gegen 165 im Jahre 1904. Die 
Srauen-Klaffe hat 429 Mitglieder, im Nor: 
jahre 440, die Zöglings-Vereine 352, im 
Vorjahre 330, Turnſchüler find 2054 gegen 
2123 im PVorjahre vorhanden, Turnjchitles 
zinnen 976 gegen 1034 im DVorjahre, hier- 
don 330 von mnichtdeuticher _ Abkunft, im 
Borjahre 367. Die Frauen-Vereine haben 
jest 520. Mitglieder, im vorigen Jahre 625, 
die Gejangs-Seftionen 135, gegen 148 früs 
ber. Außerdem gehören 52 Mitglieder dra- 
matifhen Sektionen an, im Worjahre nur 
25. Die Zahl der echter ift 50 jekt, frü- 
ber 40. 22 Vereine find inforporirt, Die 
Gejammtzahl der Bände in den PVereins- 
Bibliotheken ift 3811, gegen 3827 im Bor: 
jahre. 

„Da8 uns vorliegende Be e Material 

dieſe Abnah⸗ 
Der Werth der 
Hallen und des Grundeigenthums beträgt 
$149,719. Werth der Turngeräthe, der Bi: 


> biiothel, des Mobiliar® und fonftigen Gi: 


thums, 44,558, Geſammt⸗Werth des 
sCigentbums $194,277, nah Abzug 
bindlihteiten bleibt noch ein ſchul⸗ 
enfteies Vermögen von $141,378. 
Chicago-Turnbezirk befteht aus 26 


Beichnn, ie bei der 49. Taajakung durch 
98 Delegaten vertreten find. Du 


Spezial: te, welche der 
Mu Bird Yeher einen Ginhfid bee 
‚des Bezirfs int Allgemeinen 
teit der Vororts 


Snterejje der Bezirfs-Vereine im Bejonde- 
ren erhalten. 

„Niemals hat die Vorort3:Behörde wäh— 
rend Diejes ganzen. Jahres daS durch Die 
Matform des Nordamerifaniihen Turner: 
Bundes vorgezeichnete Ziel außer Acht ge- 
lajjen, unentiwegt trat fie, denBeftimmungen 


der legten Bezirks-Tagjagung folgend, dafür 


ein, dak die Turnvereine für Ausbildung 
des Körpers und Geiftes mit allen Kräften 
eintreten und Durch ihre Aufflärungsarbeit 
eine bejjere Zufunft für unjere Jugend an 
bahnen. 

„om Bezirks - 
gelmäßige und 2 
abgehalien. 

„Daß den Beichlüjfen der letten Bezirks: 
Tagjagung in jeder Meife nachgelommen 
wurde, haben die Vereine aus den regulären 
offiziellen Protofollen des‘ Bezirf3 = Aus— 
jchuifes erjehen. Am 9. Ianuar wurde das 
Ergebniß der Urabftimmung über Zujam= 
menjegung des neuen PVorortes befannt. 
1046 Stimmen waren für den Borjchlag der 
Neueintheilung, 235 Stimmen waren Dda= 
gegen abgegeben worden. Der, PVorturner- 
ı Kurius iourde Durchgeführt und liegt es an 
der zujammengetretenen Tagjagung, darüber 
zu verfügen, ob ein ſolcher nochmals durch— 
geführt werden jollte, oder ob es nicht prat: 
tiicher wäre, den einzelnen Vereinen zu 
empfehlen, jelbji jolche einzuführen. Ein 
folcher Berjuch ift jchon früher gemacht wor: 
den und hat jidy bewährt. Es joll damit 
nicht gejagt jein,; daß der Tekte Bezirk3-Vor: 
turnersfurjus jeinen Zwed nicht erfüllt hät- 
te, int Gegentheil, es befinden jich Theilneh: 
mer daran jogar jet im Turnlehrer-Semi: 
nar, und die Zöglinge erhielten eine gute 
theoretiiche und praftiiche Ausbildung. Die 
ftarfe Iiheilnahme am Kurfus bei Beginn 
dejielben und die geringe Zah! beim Schluß 
läßt darauf fjchließen,. daß verfchiedene Tur— 
ner im SKurje geblieben twären, wenn der— 
jelbe im eigenen Vereine  ftartgefunden. 
Weberdies fünnten im le&teren Falle auch 
Damen daran theilnchmen, die von Ddiejem 
Bezirks = Vorturser = Hure ausgejchlojjen 
wurden. 

„Ein weiterer Beichluß der Tagſatzung 
| war, daß ein fpeziell hierfür erwähltes Ko- 

mite für Verfchmelzung einzelner Bereine 

eintreten fol. 68 mwurden Sikungen und 

Perfammlungen abgehalten, jogar Proto- 
follfe veröffentlicht, dann trat jcheinbar- das 
Komite jeinen MWinterfchlaf an, oder, c8 hat, 

Ausſichtsloſigkeit ſeines Vorhabens einſe— 

hend, die Angelegenheit den Vereinen ſelbſt 

überlaſſen. Jedenfalls wirkte die Feſtlich— 
feit, die für die Vereine „Garfield und 

„Almira® in der Nordjeite-Turnhalle zur 
Kräftigung Ddiejer beiden Vereine abgehalten 
wurde, jo fchwächend auf dag Verſchmel— 
zungs-Komite, daß fchlieglihh Lähmung ein- 
trat. Grmunternd war dieje Affäre feines- 

falls. So behauptet wenigftens® der Be 
zirf8-Schatmeifter, der anftatt Einnahmen 

Ausgaben zu verzeichnen hatte. 

„Ein fernerer Beihluß war, ein Zöglings- 
Wetturnen abzuhalten. Weber die jehr - gute 
Betheiligung und Durdhführung jind die 

Vereine nicht im Unflaren, da deren Mit: 
glieder fich theils durch eigene Anjchanung 
überzeugt, oder möglicher Weife der - Be: 
quemlichteit halber nur den Bericht hierüber 
gelefen. Cine Wiederholung des Zöglings- 
Turnen ift jedenfalls am Plate, da hier: 
ducch bei der Jugend das Zufammengehörig- 
teitSgefühl und der Ehrgeiz geivedt mird. 
Nur jollte die Zahl der zu verausgabenden 
Diplome befhränft merden, Von dem 
Hrühjahrs = Schauturnen wurde Abftand 
genommen, weil einestheils in jümmtlichen 
Vereinen für das Bundes = Zurnfeft gear: 
beitet iwurde, anderntheils, weil der Lincoln 
Park für einen folhen Ziwed nicht zur Ver: 
fügung ftand’ und überdies die finanzielle 
Trage au im Betracht gezogen werden 
mußte. Würden in der legten Tagjagung die 
Einnahmen bei Tagjagung der ben 


Ausihup wurden 26 re= 
Spezial-Verfammlungen 





mehr berüdjichtigt worden fein, wäre es 


nicht nothiwendi ute 
ET, 


7 


| 


| 


| 
| 


| 


ftand genommen werden mußte. Daß ſolche 
Schauturnen für unſeren Zweck eine Roth: 
mwendigfeit find, ift zweifellos. Das Schau: 
turnen in unjeren Hallen ift zumeift nur für 
den gefchlojjenen engeren Kreis, für Beute, 
die mit unjeren Beftrebungen ohnehin vers 
traut find. Wir müfjen in Die Deffent: 
lichfeit treten, wenn wir Propaganda für 
die Turnerei machen wollen, und ſollten 
hierbei nicht engherzig fein, jondern, um 
Eindruck durch das Wolf bei dem Volt, durch 
die Majfe, zu machen, die norwegifchen, böh- 
mijchen und polnifchenTurnvereine zu einem 
folhen gemeinjchaftlihen Turnen heranzie: 
ben. 

„Leider hat nur ein einziger Verein eine 
Sonntags: Schule. Der Soziale I. V. iſt 
wieder mit gutem Beifpiele dorangegangen. 
Diesbezügliche Bejchlüjje werden in jedem 
ahre gefaßt, aber durchgeführt in den al— 
lerivenigften Fällen. Von einer gemeinjchaft- 
lihen Schillerzfzeier wurde Abftand genoms 
men, dafür hielten einzelne Vereine für ji 
jelbft ven Manen des Dichterheros würdige 
Teiern ab. Eine Ertrabahnfahrt wurde auf 
Wunjc der Vereine nad) Starved Rod, Ill. 
veranſtaltet und es wird hierüber ein Spe— 
zialbericht abgeſtattet werden. 

„In unſerem Bezirks-Organ „Gut Heil“ 
wurde ausführlich darüber berichtet. Ueber 
die Zeitung ſelbſt hat die Tagſatzung wei— 
tere Beſchluͤſſe zu faſſen, da die diesbezüglich 
abgeſchlofſenen Kontrakte nur bis 1. Dezem— 


ber 1905 laufen. 

Der Bezirks-Ausſchuß trat laut Be— 
ſchluß der letzten Bezirks-Tagſatzung für 
Wiederernennung Dr. Heinrich Hartungs als 
Schulrathsmitglied ein, indoſſirte aber, als 
Dr. Hartung ſchriftlich dem Bezirks- Aus— 
ſchuſſe mittheilte, daß er abſolut kein Be— 
werber für dieſes Amt ſei und er auch nach 
nochmaliger Rückſprache ſeitens eines Be— 
zirlsbeamten auf dieſem Standpunkte be— 
harrte, Leopold Saltiel, der ſich darum be— 
warb. Leider wurde der Wunſch des Be— 
ziris -Ausſchuſſes nicht berückſichtigt, weil 
eine Gegenftrömung da ivar und das Stadt- 
oberhaupt e3 jich jedenfalls mit feiner der 
beiden Parteien verderben wollte. Wenn 
zwei ſich ſtreiten, freut ſich der Dritte. Und 
dies waren in dieſem Falle unſere altenGeg— 
ner, die den deutſchen Sprachunterricht aus 
der öffentlichen Schule geworfen. Daß 
der Bezirks - Ausſchuß auch bei verſchie— 
denen Tagesfragen Stellung nahm, iſt ent— 
weder auf Beſchlüſſe der Tagſatzung zu— 
rückzuführen, oder wurde durch die Um— 
ſtände zur Nothwendigkeit. 


Das körperliche Curnen. 


„Das Intereſſe, welches dem körperlichen 
Turnen entgegengebracht wird, herrſcht lei— 
der nicht bei dem geiſtigen Turnen vor. Ein— 
zelne Vereine bemühen ſich zwar hie und da, 
eine ſog. „Geiſtig-Gemüthliche“ zu veranſtal⸗ 
ten, aber von Erörterungen wichtiger Ta— 
gesfragen in den Vereinen, von Debattir— 
abenden oder etwa gar von Vorträgen für 
Zöglings-Vereine hört man in den ſeltenſten 
Fällen. Wohl hat Turner Philipp Rappa— 
port in dieſem Jahre eine Anzahl Vorträge 
in unſerem Bezirke gehalten und bedeu— 
tendes Intereſſe dabei bei unſeren Mitglie— 
dern erweckt, aber mit Ausnahme weniger 
Vereine ſehen ſich unſere Vereine dadurch 
nicht veranlaßt, in dieſem Sinne weiter zu 
twirten und da3 geiſtige Turnen wieder auf 
foldhe Stufe zu bringen, daß fi die Mit- 
glieder nach diejer geiftigen Nahrung fehn: 
ten. Hierin fol und muß Wandel geichaf: 
fen werden, fonft wird der Weiterbeftand 
der Vereine gefährdet. Das geiftige Tirenen, 
die Durchführung unjerer prinzipiellen For- 
derungen ift von jold’ großer Wichtigkeit für 
den . ganzen Nordamerikaniſchen Xurner- 
bund, daß jeder Bezirk, jeder Verein, der 
dies nicht ertennt und ihm voll und garz 
Rechnung vo. nicht nur ftillfchiweigend mit 
ufieht, wie ie Errungenjhaften unjerer 
‚Pioniere vernichtet werden, fondern ſelbſt 
u beiträgt. Ein XTurnverein, in 
auch die geiſti t Asen 


tereſſe der Mitglieder für andere Vereinsan— 
gelegenheit ſchwindet. 

„Wir haben höhere Intereſſen und ein ed— 
leres Ziel, als etwa die „Young Men's 
Chriſtian Aſſociation“ und deshalb muß 
hierin Wandel gefchaffen werden, bevor es 
zu fpät ift. &3 genügt aber nicht allein, Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen, ſondern auch die richtigen 
Leute auszuwählen, die ſie durchführen, die 
dieſe Arbeit nicht nur aus Pflichtgefühl 
übernehmen, ſondern aus Ueberzeugung, 
und die daher mit Luſt und Liebe zur Sache 
thätig ſein werden. Dazu bedarf es aber 
auch der Unterſtüßung aller Turner, der 
Mitarbeiterſchaft, anſtatt der ewigen, ſtets al: 
les zerſtörenden Nörgelei, die unglücklicher— 
weiſe ſo oft auch in unſeren Reihen zutage 
tritt. Es iſt Pflicht der 49. Tagſatzung, 
dieſem wichtigen Faktor für das Weiterbeſte— 
hen der Turnvereine ihre größte Aufmerk— 
ſamkeit zuzuwenden. 

Eine Empfehlung des Deutſch-Amerika— 
niſchen Zentral-Bundes an den Bezirksaus— 
ſchuß behufs Beitritt zu dieſer Körperſchaft, 
liegt der Tagſatung zur Berathung und 
Entſcheidung vor, weil der Bezirfsausichuß 
ſelbſt darüber keine Entſcheidung treffen 
wollte und konnte. Zweck und Ziel derſelben 
wurde durch einen Artitel in „GutHeil“ kund 
gegeben.“ 

Der Bezirksausſchuß ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: 


Hugo Neumann, Schriftwart; Leo— 
pold Neumann, korr. Schriftwart; H. €. 
Engelken, Finanz-Sekretär; JohnNeumann, 
Schatzmeiſter; Henryſtraft, Bezirksturnwart; 
Beifiger: Martin Arlen, Almira; Hermann 
Tapholz, Aurora; 9. Schmidt, Columbia; 
6. Nathfe, Eiche; Rudlih, Elgin; F. Kruje, 
Englewood; Ed. Schoebel, Fortihritt; P. 
Spelz, freiheit; Chas. Frank, Garfield; 9. 
Hadenbrod, Grand Croffing; Aug. Frant, 
Hammond; Wr. Bräutigaın. La Salle, 
Chicago; Chrift Ihompien, Nordweit; NR. 
Küpfer, Schweizer; Ihes. Claujjen, Sozia: 
ler; 8. Grand, Teutonia, und Jacob Wilfig, 
Norwärts. 

Turnwart:Bericht. 


Iurnmwart Heinrich Kraft erftattete 
den nachjtehenden Bericht: 

„Der Chicago Turnbezirt hatte auh in 
diefem Jahre nur ein Öffentliches Schautur— 
nen, und zivar das Schülerfeft, verbunden 
mit einem Zöglingg = QTurnfeft, am 11. 
Suni in Gardners Park, Daijelbe ift troß 
des schlechten Wetters noch gut befucht ivor= 
den und es war bejonders dasgöglingswett- 
turnen ein jchöner Erfolg, wenn man den 
Eifer unjerer jungenTurner, mit dem diejel: 
ben ihre Uebungen dDurhführten, in Be: 
tracht zieht. ES war jehr zu bedauern, dak 
die QTurnvereine der Nordjeite bis auf den 
LaSalle T. ®. jehr Schwach vertreten waren. 
Das Schauturnen der Damen-, Aftiven- 
und Bärenklajjen mußte wegen zu jchwacher 
Betheiligung husfallen. 


Uebler Athem. 


„Seit Monaten litt ih jehr an Magen: Befchiwer: 
den umd gebrauchte alle Arten von Mein. rn: 
Zunge war thatjählih grasgrün, mein Atbem mar 
übelriehend: Vor zwei Wochen — ein Freund 
mir Cascarets, und nach ihrem Gebrauch kann ich 
wirflih und mit Freuden jagen, jic haben mic 
völlig. geheilt. Ich ihelle Ihnen daher mit, dab :& 
u — empfehlen werde, der an ſolchen Seiden 
aborirt.“ 

Chas. H. Halpun, 109 Rivington Str., New Vort. 


und im nächften Kahre wieder ein Turnfeit 
der Zöglinge mit dem Schülerfeft verbinden. 
Wir legen überhaupt zu wenig Gewicht auf 
Die Erziehung unjerer Zöglinge, welche Doc) 
jpäter einmal die Lüden in unjeren Reihen 
ausfüllen jollen. Gs find gerade die älte- 
ren Turner, welche jich immer jeltener auf 
dem QTurnplag jehen lajjen und jich wenig 
oder gar nicht um das Turnen der Kinder: 
Hajien befümmern. Der Turnichrer allein, 
mag er’der befte jein, fanın den Kindern 
nicht unjere Prinzipien beibringen, ivenn 
ihn die Eltern nicht darin unterftügen. 

„Die Tagjagung hatte zwar  bejchlofjen, 
zwei öffentliheSchauturnen abzuhalten, und 
zivar daS eine womöglich im Lincoln Park, 
aber das Komite befam leider zu jpät Ant 
wort von der Warfbehörde Mir follten es 
nicht ünterlajjen, im Frühjahr ein Be: 
zirts - Sıhauturnen in diefem Parfe oder in 
einer großen Halle (etwa Kolijeum) abzuhal- 
ten. 

„Unjere Bären von Chicago haben auf 
dem Bundes = Turnfeft in Indianapolis mit 
einer Mufterriege geglänzt. Wenn ihre Xei: 
ftungen auch nicht bei der Beurtheilung als 
„ausgezeichnet“ erklärt. wurden, jo haben jie 
wenigitens ihr Beftes verjucht. 

„Um das aftive Turnen im Chicago 
TurneBezirf mehr zu heben — und Dies 
wäre unbedingt nothiwendig — follte ein 
monatliches Zufammen-Turnen aller Aktiven 
Ehicagos, ähnlich den Damen: und Bären 
Turntagen, eingeführt werden. G3 fan 
nichts jchaden, wenn ji) die Aftiven näher 
fennen lernen, um nicht allein ihr Können 
im QIurnen, jondern auch Gedanken auszu= 
taufchen. Sollte der Bezirk auch in diejem 
Winter einen Vorturner = Kurjus abhalten, 
jo jollten daran auch Damen Theil nehmen 
fünnen. Nur jollte dem Leiter desjelben an: 
empfohlen werden, unfere Turnſprache und 
Turngejchichte nicht zu vergejjen, da Diejes 
jeher vernadhjläfjigt wird.“ 

Aus dem Berichte des Schagmei- 
fter3 geht hervor, daß die Einnah- 
men während des lebten Jahres 
$1645.75, die Ausgaben $1496.17 
betrugen. 

——19.,90  — 


Neues Berfahren, 


Don Polizeninhabern der MWeftern Kife 
Indemnity Eo. geplant. 


Die Bolizeninhaber, welche unlängit 
einen zeitweiligen Einhaltsbefehl gegen 
die Altionäre der „Wejtern Life n- 
demnity Co.“ erwirften, um fie abzu— 
halten, jich behufs Uebertragung der 
Beitände der Gefelfihaft an die 
„Security Affurance and Annuity 
Eo.“ zu verfammeln, erwirkten gejtern 
bon Richter Brentano die Erlaubnif 
zur DVerbeflerung ihrer Klagejchrift. 
Der Richter hob jenen Einhaltäbefehl 
nun auf, die Anwälte beider Parteien 
berjtändigten fich aber, daß feine Attio- 
närberfammlung ohne Benacdhrichti- 
gung der Kläger abgehalten werden 
fol. Lebtere wollen morgen die neue 
Klagefchrift einreichen und auch Ernen- 
nung eines Mafjeverwalter3 für die 
„Meitern Life Yndemnity Co.” be- 
antragen. 


Kurz und Neu. 
‚* Der elfjährige Harch Zanter, Rr. 
mittag in ber Nähe von Robeh Str. it 


J | 
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ter mit Bezug 


Die Mufiklehrerin erwirkte Shut 
vor dem Thonlünſtler. 


Hatte vorlautes Mundiverf. 


Richter Brentano verfchiebt die Entfcheidung 
im John on'ſchen Scheidungsfall. — 
Trauerfjenen. — Am Sterbebett des Kin: 
des; drohte fie und fich umzjubringen. 


Eine eigenthümliche Erflärung gab 
geitern vor Richter Brentano John R. 
Bennett ab, als jeine Gattin, die vor 
mehreren Tagen auf den rund an= 
geblicher Mifhandlungen Hin auf 
Scheidung getlagt hatte, den Richter | 
um den Eriaß eines Einhalisbefehls 
erfucgte, durch den der Beklagte ver- 
hindert werden foll, die Wohnung des 
Paares, 11 Lincoln Abe, in Anwe— 
fenheit der Frau, Anna Bennett, zu 
betreten, da die Klägerin Angjt vor 
dem Mann habe. Bennett meinte, als 
er von der Stlage hörte, er habe ge= 
dacht, feine Gattin ſei fortgewandert 
und habe fich verirrt. Der Anwalt 
der Frau ertlärte dem Nıchter, daß | 
diefe eine Mufiklehrerin fei, eine 
Schülerin der Patti, aber nicht wage, 
ihr Piano zu benugen aus YFurdt, 
damit Bennett in’3 Haus zu loden. 

„Sie braucht por mir feine Ungjt 
zu haben,“ betheuerte Bennett. „I 
würde ihr um Alles in der Welt nicht 
mwehe thun. ch bin ein zu Tiebens- 
mwürbiger Gatte und jtol3 auf meine 
Frau. Wenn ich fie nur ’mal jpre- 
chen fönnte, dann würden mir und 
Schnell verftändigen. Außerdem ſind 
nıeine ganzen Bildhauer » Geräthe i 
Haufe, und wie fann ih Geib verbie- 
ner; wenn ich die nicht holen darf?“ 

„Sie dürfen hingehen, wenn Ihre 
Frau nicht da ift,” entjchied der Rich- 
ter. Bennett erklärte dann, er werde 
mit feiner Yrau Rüdfprache nehmen, 
und hoffe, fie merde die Scheidungs- 
lage zurüdziehen. 


Richter fühlt ficdh beleidigt. 


Bor Richter Brentano Hatten fich 
geitern der Kläger und bie Beklagte 
in dem wiederholt befprochenen Schei- 


‚dungöprogeß bon Herbert M. gegen 


Minnie Lackie-Johnſon, dereinſt 
Dienſtbote im Hauſe des Vaters des 
Klägers in Detroit, Mich., eingefun— 
den, in der Erwartung einer Ent— 
ſcheidung. Frau Johnſon, die be— 
lanntlich ihren bedeutend jüngeren 
Gatten angeblich in die Geheimniſſe 
der Liebe eingeweiht und ſpäter unter 


verſteckten Drohungen zur Ehe ge: 


mu 3 fie aber leb- 
bafı Dee, wurbe nun vom Bid, 


als unantaftbar 
„Der Bezirk jollte die Koften nicht jcheuen Ton und Thon. ihr Anwalt ſtellten das auf das Be— 


ſtimmteſte in Abrede, der Richter 
ſchien aber von der Wahrheit dieſer 
Betheuerungen nicht recht überzeugt 
zu ſein, denn er erklärte, daß er ſo— 
wohl dem Beklagten wie der Klägerin 
gegenüber in ein falſches Licht gera— 
then ſei und daß er von Rechtswegen 
überhaupt den Fall nicht entſcheiden 
ſollte, da er ſich ſonſt ungerechter Kri— 
tik ausſetze infolge der Prophezeiung, 
wie ſein Urtheil lauten werde, und 
dieſe durch die Entſcheidung Nahrung 
erhalte. Jedenfalls werde er vorläu— 
fig die Ehe nicht löſen und die An— 
wälte zu geeigneter Zeit von ſeinem 
Befund benachrichtigen. 


Um Sterbebett des Kindes. 


Recht traurige Enthüllungen bot 
die gejtern vor Richter Walker ver- 
handelte Klage . vor Eva Smwattagtfi, 
138 Dafdale Ape., auf Löfung ihrer 
Ehe mit John Smwatkasfi, den fie vor 
bier Jahren geheirathet hat. Die Frau 
erzählte auf dem Zeugenftande, daß 
fie ein Kind hatten, ein Mädchen. 
„Unſer Kleines war ſchwer, ſchwer 
krank, und ich bat meinen Gatten, 
mir bei der Pflege zu helfen. Er 
weigerte ſich aber und verließ mich, 
und mehrere Tage darauf verlor ich 
auch mein Letztes, mein Kind, durch 
den Tod,“ ſo ſprach ſie. Sie beſchul— 
digte ihren Gatten ferner der Trunk— 
ſucht; er ſei ein ganzes Jahr lang je— 
den Tag betrunken geweſen. Frau 
Alwine Kohr beſtätigte das. Dieſe 
Zeugin ſah Swatkaski einmal in 
trunkenem Zuſtande; in den Taſchen 
hatte er noch eine mit Schnaps und 
eine mit Wein gefüllte Flaſche. 


Rühmte ſich der Andern. 


Frau Edna A. Parkhill, welche 
jetzt bei einer Schweſter, 245 75.Str., 
wohnt, erzählte Richter Kabanagh 
geſtern gelegentlich der Verhandlung 
ihrer Klage auf Scheidung von Ben— 
jamin F. Parkhill, einem Verkäufer, 
dieſer habe ſich vor ihr ſeiner Ver— 
ehrung anderer Huldinnen gerühmt 
und ſie im letzten Mai in's Geſicht 
geſchlagen und verlaſſen, auch ſeither 
nicht mehr für ſie geſorgt, obwohl er 
845 die Woche verdiene. 


Merkwürdiges Benehmen. 


Frau Della Munſon und ihr Gatte, 
Arthur J. Munſon, ſind einander ein⸗ 
fach entfremdet worden, nach der Aus— 
ſage der Frau vor Richter Froſt, den 
ſie geſtern um Löſung der Ehe erſuchte 
Das Paar heirathete am 27. April 
1892 und trennte fi am 1. Juli 1899. 
Frau Munfon tonnte dafür feinen 
Grund angeben. 

„Hat er Sie gefchlagen over marıer 
Ihnen oegenüber anderweitig graus- 
fam?“ fragte der Richter. 5 

„Rein,“ antwortete die rau, „wir 
find einfach einander fremd gemorben. 
Er fagte nichts, und ich auf. 


‚nichts. Er gi 
feither nicht mehr 
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Nadieschen. 
Biographie eines Beitgenoffen von Aarl Buffe. 


In Polajewo, dieſem tleinen und 
weltabgeſchiedenen Städichen, in deſſen 
engen Grenzen doch ſo viel merkwür⸗ 
dige und verwunberliche GemächjeWur- 
zel jchlugen, keimten, fich entfalteten 
und wieder abftarben, lebte auch ein ge= 
wiſſer Franz Lerche. Er mar nad) Jei- 
ner eigenen Verficherung troß jeines 
Namens fein „Singbogel” und jah, 
der Wahrheit die Ehre, feinem geflü- 
gelten Vetter jehr wenig ähnlid. Da 
er fich ferner irgend melche Verdienſte 
um die Menjchheit meines Willens 
nicht erworben Hat, jo mürbe auch er 
ruhmlos und ohne einen Viographen 
gefunden zu haben, in bie Grube fah- 
ten, wenn nicht ein anderes Stadtkind 
von Polajemo ihn hier am Schopfe 
griffe und dem verfammelten Kriegs- 
volk als Zeitgenoſſe präfentirte, 

Franz Lerche hatte ſchon in ſeinen 
Jugendtagen niemals die Abſicht und 


das Bedürfniß gehabt, eine Leuchte der 
Wiſſenſchaft zu werden, und ſich des 
halb nur ſo viel Lehrſtoff angeeignet, 
wie nöthig war, um dem Bakel des 


Schulmeiſters hin und wieder zu ent⸗ 
gehen. Doch war er in Rechnen, Leſen, 


Schreiben und Religion nicht ſchlecht 
beihlagen und zählte fich au den Gebils | 
deten. Sroßdem nahm er die mentaen | 
Brieffchaften, die während des Sahres | 


bei ihm eingingen, nur widerſtrebend, 
mit Aerger und Unbehagen, zur Hand. 
Denn einmal mar er burhaus für 
münbliches erfahren, dann jedoch 
hielten es manche Leute für richtig und 
böflich, ſeinem Namen noch ein wohl⸗ 
geboren voraufzuſchicken. Sowie aber 
Franz Lerche dieſes harmloſe Wörtchen 
entdeckte, zog er ein Geſicht wie ſauer 
Bier. Nicht als ob er auf höhere Ti- 
inlaturen Anfpruch erhoben hätte — 
bewahre! Eondern e3 handelte fich ein- 
fach darum, daß er nicht mohlgeboren 
war. Die Nafe machte e3. 

Man konnte feinen Kummer verfte- 
hen. Die Nafe war verunalüdt. Sie 
faß mitten im Geficht wie ein Rabdies- 
chen (nur ohne Wurzelfafer). Ein be= 
rühmter Profefior, der einft durch Po- 


lajeivo reifte, erklärte fie für milfen= | 


fchaftlich fehr intereffant. Aber, jagte 
Franz Lerche, fie hat mir die Karriere 
abgefchnitten. Denn das ganze Gefich: 


befam durch fie etmas Komifches und | 
Abfurdes, etmas herborragend Unin= | 


telligentee, E3 war natürlich, daß 
fchon das Kind darunter zu leiden hat- 


te. Die Witchen riffen nicht ab. Und | 


nur in einem erwies fich da3 munberli- 


he Organ al? Normalnafe: der fleine | N L 
ı nach dem KRadieschen auf der Welt bes | 


Ein Pferd, das die ges 


Franz Lerche zog Lichtchen wie Die an— 
deren Bengel, und diefes natürliche und 
genaue Yunktioniren wirkte alö verjüh- 
nender Umjtand. 

Nun gab es in Polajewmo aber noch 
ein zmeites MWefen, dad an ähnlichen 
Schmerzen litt. Das war ber. Rent- 
ner Geifermann. Nur hatte er zu viel, 
was Franz Lerche zu wenig hatte. Er 
befaß mehrere Nafen. Sie drängten 
fih häßlich aneinander; fie bebecten 
das ganze Geficht; fie waren eine. Se= 
hensmwürbigfeit. . -Al3 der, Rentner ‚auf 
einem Spaziergange den Fleinen Ben- 
gel auert erblidte, blieb er in freubi- 
gem Eritaunen ftehen. Vielleicht ent— 
züdte es ihn, einen Leidensgenofjen zu 
finden; vielleicht Falfulirte er, daß fich | 
an ihm bald nur noch die Hälfte der 


Spottluft bethätigen, die andere Hälf: | 
te aber nach der Rabieschenfeite gelentt | 


werben würde. Genug, er wurde höchft 
angenehm berührt, jtudirte das Riech- 
organ feines Antipoden lange und 
gründlich, prägte e3 fich ein, liebkofte 
e3 mit den Augen und langte dann nad 
bem Portemonnaie. Diefem entnahm 
er mit fpien Fingern einen polnijchen 
Dreier, drüdte ihn dem Kleinen Franz 
Lerche in die Hand, und fagte: „Mach’ 
nur fo. weiter, Büble, die Nafe ver- 
ſpricht was!“ 

Es wäre falſch, nach dem „Büble“ 


Büble, nimm ’3 Näsche, aber ph ef 
’3 Lichtche weg. 'S Fullert dann bej- 
er.“ 


Die Übrigen Rangen hatten fi} her⸗ 
umgebrängt und brachen nun in ein 
unbänbiges Gelächter aus. Das erirug 
ber Knirps nicht. Kirfchroth ward er. 
ym Handumdrehen hörte das Heulen 
auf. Er mußte jegt enbgiltig, daß 
Seifermann fein Feind mar... Und 
miüthend rief er dem Daponfchreitenden 
alle möglichen Spignamen nad), mo- 
runter fi die „KRartoffelnafe” duch 
häufigste Wiederkehr auszeichnete. Der 
Rentner lachte nur, drehte fi um und 
rief, mit dem Stod drobend: „Rabies- 
chen! Rabdieschen!“ 


Da war Franz Lerhe gefchlagen, 


denn jubelnd murbe der Ausdrud von 
-feinen Kameraden aufgegriffen. : ‘eit- 
dem hatte er feinen Spignamen weg. 
Und nie ift er ihn wieber losgemorben. 

Als er in die Lehre follte, mollte 
fein Meifter ihn haben. Die einen 
fürdhteten, daß ihre jungen rauen fich 
etwa an ihm verjehen könnten, die an- 
deren dachten an die Kundjchaft, und 
die dritten bielten ihn wegen feines 
Ausfehens für unerlaubt dumm. Da 
nahm Rabieschen fein Schiefal feft 'n 
die eigene Hand. Er mwurbe furz und 
glatt Lumpenfammler. 

E3 muß wirklich ein Stüd Lumpen: 
ſammlergenie in ihm geftedt haben, 
denn langfam, aber ficher, fchwang er 
| Ti empor. Zuerft fchleppte er fich mit 
‚ einem Sad von Haus zu Haus, wohnte 
| in einem Kellerlodh und fortirte dort 
| auch} feine Funde, Dann vergrößerte 
; er den Betrieb durch Anfchaffung eines 
; Handfarrens, der fchon mehrere Säde 
; faffen konnte. Schließlich trat ein gro= 
| Ber gelber Ziehhund in Erfcheinung, 
| der allein oder gemeinfchaftfich mit fei- 


| nem Herrn die Transportkoſten beftritt, | 
ı Auf diefer Stufe fchien das Rabieschen | 
Denn e3 vergingen | 


| ftehen zu bleiben. 
| Sabre und Jahre, ohne daß eine Xen- 
| derung eintrat. 


Uber Polajeivo hatte ihn und feinen | 
| Unternehmungsgeift ftart unterfchätt. | 
| Als er nach gramvollen Wocyen fich be= | 


| mußt worden war, daß feine Liebe zu 
einem ftattlichen Dienjtmäbchen einfer- 
| tig blieb und aud das jonjtige Emig- 


| meibliche fich troß gediegenfterHeirath3- | 


| abfichten entfchieden ablehnend verhielt, 
| fürzte er fich mit noch größerem Eifer 
al® vorher auf die Qumpen. Und 
eines Tages waren Karren und Hund 
| verfauft, dafür tauchte jedoch ein Plan- 
mägelchen auf und die fchone Adele. 


Pferd, ie c3 niemals jemand bor oder 
effen hat. 
ı jammte Gattung der Einhufer jchan- 
| bete. 


nur ein paar Thaler, zweitens zog es 





che, müßte man die Umftände in Be- 
tracht ziehen: Jeder Menſch iſt ſchließ— 


lich eitel, und es ſollte doch nicht ſchö— 


ner ſein, als ich. Dieſe Gefahr war 
ausgeſchloſſen. Gegen ſeine Roſinante 
war Radieschen ein Antinous. 
Wagen machte ſich ſchon eher. 


Leinwand. Natürlich hatte 
Lerche au “en Wagen „für alt“ ge- 
fauft. E3 mar fein Prinzip, feine 
Sparjamteit, aber, befonders ſpäter, 
auch feine Leidenfchaft und Schwäche, 
Vielleicht Fam e3 daher, daß er immer 
mit Lumpen zu thun hatte. Vielleicht 
u e3 angeboren; kurz, er faufte „für 
alt“, 


in Stadt undlimgegend populär. Denn 


bejchränfte er fich nicht mehr auf Po- 
lajems allein, fondern farrte auch die 
näheren Dörfer und Fleden ab. Ram 
er jo in einen Drt hinein, fo ftieg er 
bom Wagen, ging neben dem Gaul her 





anzunehmen, daß Rentner Ceifermann | 
* Fein mwafchechter Oftmärfer gemefen 
wäre. Er mar e8 mohl, war in ober 
bei Polajewo geboren und hatte Hier | 
fein Zeben verbracht, Um jeboch fein 
Rentnerdafein auszufüllen, hatte er fich | 
an familiengefhichtliche Studien ges | 


und feßte ein Grofchenpfeifchen in 
Ihätigfeit. E3 war ein Pfeifchen mit 
einer Erbje drin, und wenn er drauf 
blies, hüprte und drehte fich die Erbfe, 


| al3 märe fie verrückt geworben, und 


dementjprechend trillerte bas Pfeif— 
chen. Sebermann mußte fofort: Ras 





worfen und mollte herausgebracht Ha= 
ben, baß fein Urahn einft aus Schwa=- 
ben bier. eingewanbert fei. Das er- 
füllte ihn mit Glüd und Stolz. Er bes 
trachtete bie übrigen Deutfchen ber | 
‘* Stadt jeither ala Mifchlinge, während | 
er jelber als Einziger das raffenreine | 
Germanenthum verkörperte. Und mehr | 
und. mehr gemöhnte er fich daran, fei= | 
ner Schwäbischen Urheimath fprachliche | 
Zugeſtändniſſe zu machen, oberflächlich | 
aufgegriffene Dialekteigenthümlichfei- 
ten in feiner harten pofenfchen Mund- 
art nachzuahmen. 

Diefer Herr Seifermann alfo interef- 
firte fi) von Stund ab für den Kleinen 
Richterzieher, blieb oft bei ihm ftehen, 
fhentte igm nicht ganz jo oft eine 
Kupfermünge, fonnte e8 aber doch nicht 
unterlaffen, die Wite, bie er felber oft 
hatte erdulben müffen, in entfprechend 
gemobelter Form an den Jungen mei: 
tergugeben. So gejchah e3, daß Franz 
Lerche niemals ganz recht mußte, ob st 
einen Feind oder Tyreund in ihm fehen 
folte, und fein Herz in einen peinlichen 
Ziwiefpalt geriet. Da traf e3 fich einit, 
daß er mit anderen Kindern im Sande 
mit Marmelfteinen fpielte und bald den 
legten verloren hatte. Alg er weinend 
auf der Erde ſaß, jah er Herrn Geifer- 
mann, das fpanifche Rohr in ver Hand, 
beranfommen. Urplöglich warb fein 
Himmel hoffnungsblau. Er verftärke 
fein Heulen fo, daß fein Gönner e3 
hören mußte, und fpefulirte damit auf 
ben Dreier. Der Rentner blieb au 
richtig ftehen unb fragte nach bei 
Grund ver Thränen. Und Franz Rerche 
beulte noch fürdterlicher. „U — ab, 
u — ab, ich babe feine Marmel mehr, 
ich habe feine Marmel mehr!” 

„ange und nachdenklich blidte ihn 
Geifermann an, aber ob er nun 
ober ute 


\ 
iu Y 


dieschen ift da! Und bie Kinder bet- 
telten und trugen alles, waä fie befa: 
men ober heimlich Beifeite bringen 
fonnten, zum Wägelchen. Gemichtiger, 
oft mit hauben Süden, famen die fpar= 
famen Hausfrauen, Franz Lerche arin- 
fte und begutachtete mit einem Blid, 
Er nahm jebt nicht nur Qumpen, fon- 
dern er hatte fich „vergrößert“, jo baß 
auch Knochen, Hafenfelle, altes Eifen 
und ähnliche Schäße vor feinen Augen 


Tießen. 
| fich den Mund verbrühen mar 
‚ne Art, ber er that fol 


Dur) Reben | ı 
mit ji | ea 
ftetö | fchen 


Die Schöne Mdele war ein Pferd. Ein | 


Ein Pferd, das beinahe un= | 
glaubhaft war. Aber erftenz Eojtete e2 | 


noch, und drittens, meinte Franz Ler= | 


Der | 
Dorn 
ein Gibbäntchen, hinten die Qumpen, 
ı barüber gemölbt eine Plane von grauer 
Franz 


Und erſt jetzt wurde das Radieschen | 


feit dem Auftauchen der fchönen Adele | 


BEN? 


M "MPNP 
— er“ 


eis 
bie eine. Tafche ftedte er fich ss 
ein Padet Nägel, in die anbere ben 
Hammer; die Zange lag im Wagen. 
Da er nun, wenn er auf ber Erbien- 
ı pfeife feine Ankunft gemeldet hatte, 
immer noth eine Zeit warten mußte, ehe 
die Kunden ihre Schäße zu ihm bin- 
trugen, fo jah er fich mittlerweile an 
den Zäunft um. Seine befonbere 
Spezialität war e8, losgeriffene Latten 
feftzumadjen, fchiefhängende Garten: 
türen zurechtzurüden und überall, wo 
e3 nöthig Tchten, einen Nagel einzu> 
Thhlagen. Er hatte beinahe ein Stüd- 
hen SKünftlerfreude, wenn er den Na 
gelfopf elegant und ficher traf. Die 


Bauern ımd Koffäten hatten zuerft ge- 
brummt und gefehimpft; aber als jıe 
Rage 5 daß fie feinen Grund zur 
| 


Klage hätten, ließen fie ihn gewähren. 
‘a, e& fam wohl vor, daß diefer oder 
jener das Lockere loder ließ, nur.im 
| Hinblid auf den Althändier. Wrbert 
| für Radieschen! hieß e3 dann, und Ra- 
| bieschen erfchien, freute fi und ließ 
fejt zurüd, mas loje gemejen mar. 
| ©o ging e3 Jahre um Jahre, Völter 
| fchlugen fi) und vertrugen fi, Kaifer 
| und Slönige ftarben, Kometen erfchie- 
nen und fehwanden, Polajewo befam 
fogar eine Eifenbahn, aber den fleißi- 
ı gen Franz Lerche mit der Radieschen- 
| Nafe berührte feines diefer Ereignifle 
| fonderlid. Wohl nahm auch ihm die 
| Zeit manches, jo vor allem die fehöne 
| Xdele, die ihr arbeitsreiches Leben be— 
| Ichloß, aber die Zeit gab auch reichlich 
wieder. Aus einem Nothgrofchen war 
ein Sparfümmcden, aus dem Spar: 
' Tümmchen ein befcheidenes Kapitälchen, 
; au8 dem Kapitälchen ein hübſches Ka— 
pital geworden,’ das wieder Zinſen 
brachte und immer ſchneller wuchs wie 
ein Schneeball, der ſchließlich als La— 
wine ins Thal kommt. Die Lawine 
war nun zwar nicht erſchrecklich, aber 
für Polajewo und für einen einſtigen 
Lumpenſammler immer leidlich. Und 
eines Tages ſtand die halbe Stadt vor 
Verwunderung auf dem Kopfe, als das 
Radieschen bei einer Zwangsverſteige⸗ 
| rung erfhien und ein großes Mieth3- 
haus am Markte erwarb. Wieder ei- 
ı nige Jahre fpäter fagte fih der Alt: 
ı händler und Haudbefiter, daß er jet 
ı genug babe und in Ruhe und Behag- 
‚ lichfeit den Reft feines Leben? al3Rent- 
| ner verbringen fünne, genau mie fein 
| einftiger Freund und Feind Herr Sei: 
| fermann. Bis auf die Erbfenpfeife, 
die er zum Andenten behielt, verfaufte 
; er alfo feine Betriebseinrichtung und 
faß nun, mit etwa 55 Jahren, ald ge= 
ı machter und freier Mann da, der Ruhe 
und Behaglichkeit gemärtig. 

Beide famen aud, und ed wäre alles 
föftlich gemefen, wenn fich nicht bald 
ı ein dritter Gaft, ein ungebetener, zu ih- 
nen gejellt hätte: die Langeweile, Bei 
| Herren Geifermann war e3 ähnlich ge- 
ı mejen; aber Herr Geifermann hatte fa- 
miliengefchichtlichefyorfehungen gemacht 
ı und feine [hmwäbifche Abftammung ent- 
bedt, die ihn genügend erhob. Franz 
Lerche jedoch jtocte fchon beim Grof- 
bater und ihm fchmwante bunfel, da 
felbft harte Bemühungen ihn nicht 
| weiter bringen würden. Emig im ei- 
genen Garten Latten annageln ging 
ı auch nicht. Und der Yunggefellentlub 
Eintracht, dem er fi) angefchloffen hat- 
te, füllte feine Tage gleichfall3 nicht 
aus, In dieſer Dede und Unthätig- 
feit wandelte fich Franz Lerche allmäh- 
lich. Er trat in eine neue Entwid- 
| Iungspbafe. Und als fein Biograph 

fönnte ich über den nun beginnenben 
Abſchnitt die Worte ſetzen: Radies— 
chens dritte Periode. 

Eingeleitet wurde ſie durch eine täg— 
| lich wachfende Unraft. Der Mann, der 

fein ganzesleben gearbeitet hatte, fand 
| fich eben nicht gleich in fein Schlaraf- 
| fenleben. Um nur etwas zu thun zu 

haben, befuchte er alle Auktionen und 
| Ausperfäufe, die in Polajemo ftatt- 
| fanden. Jmmer ftand er in ber erften 
ı Reihe der Bietenden, und fomie ihm 
ı etwas ausnehmend billig zu fein fchien, 
| erwarb er es, ohne daran zu benfen, ob 
ı e& für ihn jemals brauchbar und nüb- 

lich fein fönne, Die Hauptfache war: 
| e&8 war billig, und feine Leidenfchaft, 
| „für alt“ zu taufen, fand Befriedigung. 
| Natürlich glichen zmei Zimmer feiner 
| Wohnung in furzer Zeit einem Ge- 
| mifehtwaaren-Lager. Da wurde er boch 

ftußtg, und als er ausgerechnet hatte, 

daß dieje billigen, aber unnöthigen 

Käufe ihn überrafchend viel Geld gefo- 

ftet hatten, hielt er fich von den Ber- 

lodungen der Auftionen fern. 
Mas nun? Wieder gähnte die Debe 








| Gnade fanden. Bor allem jedoch legte | des Dafeins ihn an. Und da begann 


blid bauerte dieje kleinliche ins 
dung, dann padte ihn ein uer, 
eine mit leichtem Graufen gemifchte Be- 
munderung vor fich jelbft und dem gros 


— 
ci 


ben Gebanten, daß er demnädhlt frei- 
willig die Pforte zum Tode ſprengen 
re Gedanten 


würde. Auf diefem 
dahin wie ein 


ſchwamm er majeſtätiſch 
durch plötzliche Fluth mwieber flott ge= 
wordenes Schiff, das lange in faulem 
Waſſer auf den Sandbänken der All⸗ 
täglichkeit und Langeweile feſtgeſeſſen 
hatte. Ein Ziel ſtand vor ihm, er— 
ſchütternd und gewaltig; ſeine Tage be⸗ 
kamen wieder einen Inhalt durch all 
die nothwendigen Vorbereitungen, und 
das bloße Bewußtſein ſeines Vorha— 
bens, das bloße Bewußtſein, daß er 
einen ſo fürchterlichen und erhabenen 
Gedanken hatte faſſen können, erhob 
und beglückte ihn noch mehr, als ſeiner⸗ 
zeit Herrn Seifermann die Entdeckung 
ſeiner ſchwäbiſchen Abſtammung. 
Niemals in den letzten Jahren hatte 
man Radieschen ſo freudig bewegt, ſo 
geſchäftig, ſo verjüngt geſehen. Er ſchien 
ernſter, bedeutender, aber auch freund⸗ 
licher und milder. Er machte am 
Klubtiſch geheimnißvolle Andeutungen, 
die ihm einen gewiſſen Nimbus verlie— 
ben. Er beſorgte, was noch zu beſorgen 
war und ſetzte ſich daran, ſein Teſta— 
ment und die Abſchiedsbriefe zu ſchrei⸗ 
| ber. && dauerte lange, ehe er feinen 
; legten Willen niedergelegt hatte. Da 
| er auf einerXuftion fo glücklich gemefen 
mar, ungeheuer billig einen BoftenSie- 
gellad zu erjtehen, jo bejchloß er, der 
| Wichtigkeit entfprechend und zur Er- 
| höhung der Feierlichkeit, jedes Schrei- 
ben zu fiegeln. Und dann war er fer- 
tig. Er brauchte nur nod) einen Tag 
feftzufegen, an bem ber legte Gang ge= 
ſchehen ſollte. Dreimal vierundzwanzig 
Stunden wollte er ſich noch gönnen. 


| Heute war Montag — alſo Donner— 


| ftag. Dann erfuhren die anderen e3 
' gleich Abenb3 in der Klubfigung. 
Dem Ende fo nahe, genoß er die brei 
Tage noch mit ftiller Wehmuth. Ei- 
nen Revolver befaß er. Aus dem Nad)- 
laß eines Schloffers hatte er ihn einft 
zufammen mit zwei eifernen Dfenbvor- 
| fegern erworben. &3 mar ein quter 
| Kauf gewefen; fo rentirte fich alles doch 
einmal. Ein halbes Dutend Patro= 
nen faufte er Dazu, „meil die Katen in 
feinem Garten jo unverfhämt räuber- 
ten“. Am Mittwoch befam er e3 mit 
ber Angft zu thun; aber ber Don- 
nerftag fand ihn gefaßt. Er ftedte das 
| Röthige zu fich, befah ncch einmal feine 
in peinlichiter Orpnung befindliche 
Wohnung, Ihloß ab und betrat mit 
ſchwarzem Rod die Strafe. E3 mar 
ein munderlich beflemmendes Gefühl, 
! fihb vor jebem Haufe, jedem Menfchen, 
jedem Baum fagen zu müffen: niemal3 
ſehe ich Dich wieder, 
©o fam er, ein menig zitternb und 
‚ mit pappigem Gefchmad im Munde, 
an das. fleine MWälbchen, das den 
ı Schauplah der That bilden follte. An 
feinem Rande befand fich eine Urt Ki- 
| Iometerftein, auf dem man gut fißen 
| fonnte, Hier mollte fih Rabieschen 
| erichieken. Denn hier wurde man me- 
nigften® bald gefunden. 
| Mit etwas. ftarren und unficheren 
Augen lud er den Revolver, legte den 
Hut ab und befeitiate fich mit einer 
Stednadel einen weißen Zettel am 
fhmarzen Rod; darauf ftand: Rent» 
| ner Yranz Lerche aus Polajemo. Als 
| 


praftifcher Menjch hatte er eben an al- 
le8 gebacht. Uber wie er bad meihe 
Papier auf der Bruft trug, fing er mit 
einem Male in jäher Angjt zu zibbern 
und zu bibbern an. Er mußte warten, 
bis er ruhiger wurde. Und inzmwifchen 
überlegte er, mwe3halb er fich eigentlich 
tödten tolle. Das mar das verrüdte- 
fte: die Gründe hielten nicht mehr 
Stich. Die Geſchäftigkeit der letzten 
Tage, die Erhoben- und Erhabenheit 
hatten das, war früher war, verwiſcht. 
Er kam in die finſtere Stimmung nicht 

mehr hinein, ob er es auch mit Anſtren⸗ 
gung verſuchte. 

Als letztes Mittel probirte er folgen- 
des: Er holte einen Taſchenſpiegel her— 
vor, den er im Räumungsverkauf bei 
Salomon Kornfeld junior erſtanden 
hatte, und beſah ſich darin verächtlich 

| lächelnd ſein Geficht, beſonders die 
| Deere bie fein Leben zerftört 
e. 
dieſem unglücklichen Knollengewächs 
gleichſam entgegen, was ſein Daſein 
ihm Bitteres gebracht hatte, oder viel⸗ 
mehr, was an Glück ihm der Naſe 
wegen vorbeigegangen war. 
In dieſem Augenblick richtete Radies⸗ 


er darauf Gewicht, daß er durchaus das Radieschen zu philoſophiren. Aus chen die Waffe gegen ſich, legie den Fin⸗ 
kein Lumpenſammler mehr war. Er Langeweile und Unihätigkeit ward er ger an den Abzug, erſchral plötzlich über 


nannte ſich jetzt Althändler. Er ſuchte 


und raffte nicht mehr, ſondern er kaufte 
und tauſchte. Aller Augen glänzten, 
wenn er den Deckel einer ſchweren Kiſte 
hob, die vorn im Wagen neben dem 
Sitzbrett ſtand. In dieſer Kiſte war 
alles, was ein Herz begehren konnte. 
Die Kinder erhielten nach Wahl daraus 


Lakritzenſtangen oder Neuruppiner Bil⸗ 


derbogen. Die Erwachſenen, je nach 
Bedarf und nach dem, was ſie abgelie⸗ 
fert hatten, Garn, Haarnadein, Streich⸗ 
hölzer, Schnürſenkel, Kragenknöpfchen 
und gleichwerthige Herrlichkeiten. In 
ſeltenen Fällen, aber nur mit Ach und 
Krach, bezahlte das Radieschen an die 
ganz Habgierigen auch baares Gelb 
aus. Dieſe Art von Kunden liebie er 
jedoch nicht. 

Das auffallende Dreigeſtirn: Plan⸗ 
wägelchen, die ſchöne Adele und ihr 
Hert und Gebieter hätte nun gewiß 
bloß durch die Kraft des Seins ſchon 
Popularitãt gewonnen, aber es kam 
noch eine Eigenthümlichkeit Franz Ler⸗ 
ches hinzu, die feinen Ruhm vermehrte. 
Er war nämlich in feiner Art ein auf 


peinlichfte Ordnung Baltender Menfe. 
Sion dur hab Tauber wab egenie | 


Sortiren der Bumpen hatte er das 
tiefen. E3 war unfaßlic, daß 
etwa je ein Snopf ı 


* 


zum Denker. Müßiggang iſt aller La— 
ſter Anfang. Und er ſtellte ſich die be—⸗ 
liebte Frage, was für einen Zweck ein 
Leben, wie er es führe, eigentlich habe. 
Er verglich ſein Daſein mit dem der 
andern. Alle hatten ihre Arbeit, ihren 
Beruf. Kamen ſie nach Hauſe, ſpran⸗ 
gen ihnen die Kinder entgegen, klopfte 
ein gutes Weib ihnen zärtlich die Ba— 
cken. Und er—er? Ohne Kind und 
Kegel, einſam und unnütz, fremd, ohne 
andere Ausſicht als den Tod — hieß 
das noch Leben? Wozu? Warum? 

Immer tiefer aß ſich das Radieschen 
in dieſen melancholiſchen Gedankenkloß 
hinein. Na, wenn er noch Frau und 
Kinder hätte — aber fo? Und alles, 
alles, alle fam von ber Nafe, Die 
Nafe war fein Unglüd, die Nafe war 
fein Schidfal. Nur deshalb hatte er 
auf Frauenhuld, Eheglüd, Kinberliehe, 
verzichten müflen. Bi — wuchs ſein 
Mitleid mit ſich ſelbſt, wuchſen die 
ſchwarzen Gedanken. Und als das Un— 
glück wollte, daß er gerade zu dieſer 
Zeit ſelbſt im Klub Eintracht die Ziel⸗ 


be des Spottes w es 
Ihn Wie dem Rönig ber Ballabe von 
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| diefed gefährliche Spiel und drüdie 
ohne Ueberlegung und gegen feinen 
| eigenen Willen ab, Der NRepolver fiel 
ihm aus.ber Hand, und er felber fiel 
aud, Er war nor Schred halb ohn- 
mächtig. Erft allmählich warb ihm be⸗ 
mußt, daß er noch lebte, Er wagte fich 
aber nicht zu rühren; im der Bruſt 
ihien ihm, mußte die Kugel fteden. 
Nach und nach prüfte er durch Zufanı- 
menziehen und Ausftreden Arne und 
Beine. Sie fhienen unverfehrt. End- 
lich richtete er fih auf und fand, daß er 
überhaupt völlig heil war. 
Eine borfichtige lUnterfuhhung ber 
Waffe ergab, daß fie regelrecht gelaben 
Der mar auch auge- 
ſchnappt. ahet ber Mebolver hatte 
nichtödeftomweniger verfagt — auch hier 
hatte e8 fich alfo glänzend rentirt, daß 
| Rabieschen „für alt“ Taufte. 


war, 


Dänemark ef 


Und wirklich much! ihn aus. 


lange zu leben, um 'biefi 
Perfönlichfeit voll außtoften zu lön⸗ 


nen. 

Aber ein Selbftmorbfanbibat, der 
durchaus Kandidat geblieben mar, 
fonnte die Stabt nicht Tänger al3 ei- 
nige Wochen in Aihem halten. Bald 
mußte Radieschen jelber erfahren, daß 
er nicht mehr im Mittelpuntte des In⸗ 
terefjes ftand. Geraume Zeit hielt ihn 
ziwar nod} bie eigene Erinnerung und 
Freudigkeit, aber ſchließlich langte er 
im Kreislaufe des Jahres wieder auf 
dem todten Punkte an. Unraſt, Grü— 
belei, die finſtere Stunde — alles wie⸗ 
derholte ſich. Auch der erhebende Ent⸗ 
ſchluß, die Pforten des Todes zu 
ſprengen. Der Revolver wurde dies⸗ 
mal in Stand geſetzt, ſo daß er nicht 
wieder verſagte, neue Abſchiedsbriefe 
und ein neues Teſtament wurde nieder⸗ 

elegt. „Grau brach der Tag der Ent⸗ 
cheidung an. 

Sehen Sie, meine Herren, erzählte 
Radieschen Abends im Klub, ſchon hob 
ich die Waffe, als ich drüben im 
Buſchwerk knallen höre. So ein paar 
infamigte Bengels ſchießen Singvögel 
todt. Empört ſpringe ich ſchnell hin, 
aber die Bengels rücken aus. Und zwei 
todte Grasmücken liegen da. Schon will 
ich zurüctgehen, da hör ich ein Piepen, 
find’ im Bufch das Neft, wo mir bie 
ungen die offenen Schnäbelchen ent- 
gegenftreden. Aber bie Alten find tobt. 
Und plößlich fühle ich zitternd: Franz, 
das ift der Finger Gottes! Du jollit 
ihnen die Eltern erfegen und für fie 
forgen. Nun, Gottes Finger joll man 
als Ehrift nicht überfehen. Ych bin dem 
Leben zurüdgefchentt und erlaube mir, 
zur eier dejfen ein Yapchen Bier zu 
ftiften. 

Es iſt nur noch zu jagen, daß der 
Sunggefellentlub Eintracht feit vielen 
Jahren dieſes Fäßchen Bier von vorn⸗ 

herein in Rechnung ſtellt, wenn derKaſ⸗ 
ſirer einen Voranſchlag macht. Denn 
Radieschen, der ſich ſein Leben äußerſt 
behaglich eingerichtet hat, kann auf die 
jährliche Senſation, vor den Pforten 
des Todes zu ſtehen, nicht mehr verzich⸗ 
ten. Zum Glück erſcheint auch immer 
pünktlich „der Finger Gottes“, obſchon 
manchmal in kurioſer Geſtalt. Bald 
muß ſich Radieschen am Entſchei— 
dungstage wegen ſtarker Erkältung zu 
Bett legen, bald beugt der Himmel auf 
andere Weiſe der ſchwarzen That vor. 
Einmal, als durchaus die höhere Macht 
nicht eingreifen wollte, athmete der Le⸗ 
bensmüde noch einmal ſo tief, daß ihm 
vom ſchwarzen Rock ein Knopf ab— 
platzte. Der geſammte Klub begriff, 
| daß ber orbnungäliebende Freund r..cht 
mit biefem Manko, das feinem Cha- 
rafter wiberfprochen hätte, aufgefunden 
werben mollte. 

Sn dem fommenden Sommer dbürf- 

; te Radieschen, der e8 auf 75 Nahre ze- 
| bracht hat, fein zmanzigfte? Teftament 
| errichten. Hoffentlich reicht der auf der 
| Auktion gekaufte. Poften GSiegellad 
I noch weiter. Da e3 aber immerhin ein 

Subiläum ift, mill ich felber nachPola- 

jevo. Und der Klub Hat mir verfpto- 

chen, Durch zielbemußte Spöitereien zu 
| bemerfjtelligen, daß ber Finger Gottes 
| dem Rabieschen zum zwmanzigften Male 
| gerade in meinen Ferien erfcheint. So 
ı trinf ich mir, will’3 Gott, aus bem 
| dann fälligen Fähchen noch ben Bio: 
| graphenlohn. 


— — — 
Bom Bürger⸗Stammtiſch in Berlin 
(Berliner Tageblatt“.) 

Spannemann: Na, morgen wird's 
ja heiß hergehen im Rathhauſe. 

Luſtig: Wiefo heiß? Was gibt's 
denn Bejondered? Wir haben bod 
alles fon im ber Seitung gelefen, 
was fie dann in ber Stadtverordne⸗ 
*tenfigung groß und breit Binlegen. 
Ein bischen Brühe brum rum! Weiter 
iſt's doch nichts. 
Spannemann: Ach Sie mit Ihrer 
ewigen Abkühlung! Wenn man ſo je— 
den Tag ſeinen gediegenen Aerger 
über die Große*) aus erſter Hand be— 
zieht, dann möchte man thaftig 
ı gleich mit einem Donnermwetter bazimi- 
Ba fahren und fann. gar nichts fehn- 
icher münfchen, ala daß die Stabtver- 
ordneten dieſer Geſellſchaft endlich 
einmal die Flötentöne beibringen. 

Müller: So iſt's richtig. Wir Ber⸗ 
liner Bürger ſind eben immer die 
Lackirten. 

—* Nun, was ſoll man ma⸗ 
chen? Vertrag iſt Verirag, und die 
Stadt muß doch Berträge halten. 
Was fol fie denn jeßt thun? Die 
Große mill- bie Untergrundbahn 
bauen. Sagt die Stabt ja, fo hat fie 
ben Schaben. 
bat fie gar auf neunzig Yabre nichts 
mehr zu jagen gegen bie Große, Sagt 
die Stabt nein, bann hat fie auch ben 
gr ger ro ver 

ie Sa erſt r gema 
Man weiß doch, wie Mide mit Qu» 
canus fieht. Wozu bat denn die Re> 
gierung bas ”. :gänzungsperfahren? 

Spannemann: 
er’3 verjteht. Das änzu 
ren beö Kleinba eheB 1 
ers —3 b m Bauern, 
wenn fie fi gegen bärba 
‘ober Tertiärbahnen fperren, ge 
—— klar 


Denn warum? Dann 


| 


| 


nern een ne 
m 


ven Herrn Mide 

tium al3 Direktor geholt, da hatt 
[don bie Konzeffionsverlänge- 
rung biö 1949 hinter unferem Rüden 
erg—attert, 

Spannemann: Befteht die Wahr- 
fcheinlichteit, daß auf diefe Weife auch 
für die Untergrundbahn eine Geneh- 
.— erfolgt? i 

uflig: Na, hab’ ich nicht wieder 
recht? Warum foll fo eine wlöglichkeit 
nicht fein? Herr Mide und jeine 
Klique find mächtiger, al3 alles mo» 
talifche Recht. Was fol nun mirt- 
li daraus werben? 

Spannemann: Wir haben bod) 
fo viele Yuriften im Rathhaufe. 

Der Stabtverorbnete: Unfere Yu= 
riften tünnen eben auch nur berjus 
hen, dem Recht zur Anerfennung zu 
verhelfen. Das gelingt nicht immer. 
Sie hätten einmal fehen follen, meine 
Herren, mit welcher Erregung unjer 
boch.reht ruhiger Oberbürgermeiiter 
damals in ber. Berfammlung fpracd, 
als feftgeftellt wurde, daß die Große 
gegen Treu und Glauben gehandelt 
hatte, als fie fich hinter unferem Rü- 
den bie Konzejfionsverlängerung er=, 
er=, nun, jagen wir: er— wirkt hatte. 
Die Herren in der Oberleitung jehüt- 
teln ji) das ab und fagen wie Bi3- 
mard: „Dor lach’ id öner“. Die 
Hauptfach’ ift doch preuß’fh Kurant 
und etwas Kaffenjcheine. Moralijche 
Bedenten find für die Rate. Sie mer» 
den fich eben bie Zuftimmung ber 
Stadt im Ergänzungsmege zu be- 
Schaffen fuchen, und oben wird man 
ihnen helfen und nicht der Gtabt. 

Müller: Na, ich habe aber doch ge- 
lefen, daß die Stabt von der Großen 
ein Anerfenntniß verlangt, daß zu 
Ende des Zahres 1919 nicht nur bie 
Schienenwege der Straßenbahn an 
und zurüdfallen, fondern daß mir 
dann auch das Recht zum Betriebe 
haben follen. 

Luftig: Nun, die Große wird biefes 
Anerfenntniß nicht geben, und e3 wird 


uch gehen. 

Der Stabtverorbnete: Nein. Wir 
werben nöthigenfall auf Schabener- 
fat Hagen. 3 ift gar nicht zmeifel- 
haft, daß die Verhandlungen mit ber 
Groken mit dem jelbftverftändlichen 
Vorbehalt geführt worden find, daß 
mit den Straßen aud) der Betrieb auf 
die Stadt übergeht. Was hätte e3 
denn jonjt für einen Sinn gehabt, 
bob wir und aud biePatente gefichert 
haben? 


Feifig: Wie wollen Sie denn über- 
haupt den Schaden herausrechnen? 

Zuftig: Batente! Was find Pa- 
tente?! Der Herr Mide ift fogar ein 
fehr patenter Herr und fann ich ein 
Patent geben laffen auf fein Verfah- 
ren, Euch ’reinzulegen. Was nügt 
mir ber Mantel, wenn er nicht gerollt 
it? Was nüben mir Patente, wenn 
ih dann do nur Als Patentnulpe 
baftehe?! 

Der Stabtverorbnete: Warten Sie 
ed nur ab. . 

Spannemann: Na, nun machen 
Sie mir aber die Pferbe nicht cheu 
mit Xhrem ewigen Abwarten. Damit 
fommt man immer unter den Sclit- 
ten. Kirfchner fonnte ja Marten. 
Gut, ihm hat’3 nichts gefchabet. Uber 
die Stadt Berlin hat gewartet mit 
der Eingemeindung, hat gewartet mit 
der Reformfchule und mit bem und 
jenem und wird überflügelt. Warum 
bat fie nicht die Große angelauft? 
Die Aktien konnte fie doch leicht er- 
erben. 
Der Stabtverorbneie: Nein, das 
fonnte fie nicht; denn fie jtanden zu 


uftig: Hat man fehon fo etwas ge- 
hört? Und wenn fie noch höher ge- 
ftanden hätten, fo wäre e8 bod) eine 
ute Kapitalanlage gemeien. Die 
Stabt muß felbft mwirthfchaften im 
Verkehr. Hat fie e3 nöthig, fich von 
anderen chilaniren und außbeuten zu 
lafien? Die paar Stabtverorbneten, 
bie 1898 gegen jede Verlängerung des 
Vertrages mit der Großen geftimmt 
haben, die haben doch fo recht gehabt! 
Der Stadtverorbnete: Nein, bie 
haben gar nicht recht gehabt. Die Ber- 
liner wollten eleltriſch fahren; und 
die Große hatte‘ Pferbebetrieb und 
braudte zur Ummandelung in elef- 
trifhen Betrieb die Vertragdverlänge- 
tung. 

Zuftig: Auf den Kopf hätte fie fi 
meinetwegen jtellen fönnen. Der elef- 
trifche Betrieb ft gewiß gut. Aber 
mas fann die Stadt Berlin dafür, 
daß die Gefellichaft zurüdgeblieben 
war? Fährt man anderämo elettriich, 
fann man in Berlin au eleftrijch 
fahren. Die Straßenbahn wäre aud 
ohne ————— gezwun⸗ 
gen geweſen, die Pferde abzuſchaffen. 
Die Stadt hat ihr die Sache nur er⸗ 
leichtert. Und nun weiß die Große 
vor Dankbarkeit gar nicht was ſie 
uns anthun ſoll. 

Spannemann: Da liegt der Haſe 
im Pfeffer. 

peifie: Ra, der neue Kämmerer 
fol ja wohl gute Beziehungen nad) 
oben haben. 

Der Stabiverorbnete: Der neue 
Kämmerer? Ya, von welchem Tprechen 
Sie dern? 

ig: Wenn Sie wollen, von bei- 
ben ‚Kandidaten, zwifhhen benen Sie 
werben. 


‚Rathhau 


| zum gemüthlichen Stat aus, 


haben eben unfere Sorge 
werden jchon mit i 

Luftig: Ob mir ©o 

Spannemann: Ra, mer &o 
bat, hat auch Likör, Ober, einen 
nejfy, den aus der Krufe! Und den 
trinfe ich auf ‚gute Erleuchtung im 


e. Es 
Der —J————— Na, meine 
Herren, wenn wir im Rathhauſe un⸗ 


jereStellung recht auffaffen und nicht 


VBormünder unjerer Mitbürger fein 


ner, dann. müffen Sie in ber That 


wollen, fondern ihre Vertrauensmän- 


für Erleuchtung jorgen. Yept gib | 


ja iieber ‚Stabtvetorbnetenwahlen. 
Das ift bie Tchönfte Gelegenheit, zu 
zeigen, tie e3 den Bürgern um’3 Herz 


if. Man follte fich nur die Kandidar 


ten vet genau anjehen, bejonbers. 
auch darauf hin, ob-fie eigene Geban«- 
fen haben und die richtige Willens- 
fraft, um auch einmal etwas zu ber- 
Juden und mohl auch burchzufechten, 
was fih vom Schema „%“ entfernt, 
E3 ift vieles bei und- aufzufrifchen, 
dad die GStadtpersrbnetenmwahlen, 
wenn man fie recht auffaht und bes 
Banbelt, ein wirklicher Jungbrunnen 
fein fönnten, 

Luftig: Nun, unfer Stabtverorbne= 
ter hat und jebt fogar eine Rebe ge= 
halten.. Aber :was meinen Sie, mie 
recht er hat? 

Spannemann: Man fommt Flüger 
bom Rathhaufe, al3 man Hineinges 
gangen ift. Wie wär’s, wenn wir mit 
diefem.Aberglauben aufräumten? Die 
Klügften aus der Vürgerfchaft follen 
* Räthhaus gerade klug genug 
ein. 

Zeiſig: Richtig! Aber ſie 
keine Schaumſchläger ſein. 

Luſtig: Schaumſchläger? Nun, das 
Einfeifen beforgen jchon die anderen, 

Spannemann: hai beifen 
aber doch die Erfahrungen, die man 
neuerdings hat machen. müjfen, Ge- 
brannte Kinder : pflegen boch fonit 
dad Teuer zu fürchten. Vielleicht 
fängt man doch an zu beten: Ich bil 
dich, heiliger Schlenbrian, geh’ ab und 
ziehe deine Bahn! — 
Luſtig: Das reimt ſich ſogarx. 

Spannemann:. Na, mir: müffen: ja 
fonft ungereimtes Zeug genug erleben. 

Müller: Jch fchlage vor: mir. über- 
weiſen unſere Stammtiſchſparbüchſe 
dem Stadtverordnetenwahlfonds. 
Luſtig: Ausgezeichnet! Aber das 
Geld iſt das wenigſte. Denn warum? 
Erſtens muß man es beſihen. Und 
zweitens muß es in die richtigen 
Hände kommen. 

Zeiſig: Alſo für ſolche Kandidaten 
geben wir unfer Geld, die aller Pris 
batmonopolwirthichaft und allen PVet- 
termicheln entgegentreten wollen. 

Spannemann: Herr Stabiverorb« 
neter, Sie werben die Sache beforgen? 
Gemadt! Sot Und num verlaffen wir 
im Geifte,das Rathhaus und holen 


Luftig: Er reimt doch ſchon wieber! 
Alle: Nurlaber Schluß! Her mit 
ben Wenzeln!- = 
— — 
Die die Chinefen „Europäer 
i werden, , 
Aus Amfterdam‘ wird gefchrieben: 
Die mit der legten Ueberlanbpoft aus 
Saba gefommenen Blätter melbeten, 
daß etwa 100 bornehme, hochgebilbete 
und reiche Ehinefen in Semarang an 
die Regierung in Batavia da Gefuh 
gerichtet hätten, ebenfo wie die Yapa= 
ner, den Europäern gleichgeftellt: zu 
werben. Geht e8 nach dem Yuchjtaben 
bes bis heute geltenden Rechts, dann 


follen 


* 


wird dieſes Geſuch abſchlägig beſchie : 


den werben. Denn nach dem heute noch 
in Kraft ftehenden Regierungsregles 
ment von 1854 iſt ausſchließlich bie 
Religion das Kriterium, ob man al® 
Europäer oder al3 Eingeborener anges 
fehen und behandelt wird, Mohamme- 


daner und Heiden, mögen fie no jo 


gebilbet fein, - jtehen auf berfelben 


ftaatörechtlichen Stufe, wie ‚ber *— er 


borene Yabane, alle übrigen 
„Europäer“. Ein Ehinefe brauchte alfo 
nur, wenn auch bloß äußerlich, 
Ehriftentfum. überzutreten, um } 
Guropäet betrachtet zu werben, aber 


ala 5 


die Jurisdiktion, wie auch bie indiſche 


Regierung, haben 
doch noch Schwierigkeiten erhoben. In⸗ 
deſſen wiſſen ſich in neuerer Zeit die 


in ſolchen Fälen 


Sbhne des himmlifchen Reiches in eier. 
ner anderen Weiſe zu helfen, die — 


dieſen alten Zopf abzuſchneiden und 


das religiöſe Bekenniniß beiſeite zu 


ſetzen. 
Seit 1800 ſind die am Archipel 
wohnenden Japaner den Europäern 
vollſtändig gleichgeſtellt. Nun haben 
faſt alle dermöglichen in Java woh⸗ 
——— 
nſel Formoſa, we ur 
den von Simonoſeli in den Beſih 


pans übergegangen iſt. Nach der bon, — 


taat getroffenen 

mung fann fein Fremder Gru 
ter auf genannter njel fein, e8 
denn, baß er fich al3 Japaner nat 
lifiren laffe. Bon diefem Redht n 
Ginefen eitih Gebrand, 

en reichli auch, ch 
bleiben ſie in Beſitz ihres Grund⸗ 
eigenthums, find japanifce Staa! 
bürger und brauchen alfo der nieber: 
ländifchen Regierung nur den Beme 


-der Regierung ficher nabelegen wird, 


ve 


EST 





nn ——— — 
af Abend deutſche gieheftung: 

W ſer.⸗ 
„Bortpefive Minutes from 


_ : xbe Sabyrinth.“. 

„The Girl and the Banbit.“ 
ra Houfe — „Don Carlos.” 

pera Beate „The Bint 


le. — „Der Hüttenmeifter.“ 
r. — Geichloſſen. 
ite Turnhalle. 
on Bunge's Metropolltan-Orcheſter. 
— Konzert jeden Abend und Sonntag 


—— 
et Soufe Konzert jeden Abend und 


wie N itt 
orig lien MufeumSamftag 
und Sonntag fft der Eintritt frei. 
Die Leiden eines weibliden 
Soldaten. 


(„Berliner Lotal-Anzeiger.“) 


Betersbutg, 13. Ditober. 


Xn einem der Hefpitäler von St. 
Betersburg fucht augenblidlich eine in= 
tereffante Perfünlichkeit auß bem ruſ⸗ 
ſiſch jabaniſchen Kriege Genefung. 
Grau Den: Smolto, oder: wie ihr Na- 
me als Kapalletift-Dolmetfh mar, 

„Michael Pitolajerwitfe“; Als ausge- 
deichnete Kennerin der afllatifchenSpra- 
chen Tetftete die Frau,dem Detachement 
General Rennenkürpfs" außerordentli- 
he Dienite, die diefer Tage durch ihren 
Empfang am Barenhofe.befonders ge- 
würdigt wurden. Sonderbarerweiſe 
kuritt ſich die Smolko in Petersburg 
nicht von Verwundungen, die ihr feind⸗ 
liche Kugeln zugefügt hatten, ſondern 
von Verletzungen, die ihr die eigenen 
Landsleute beibrachten. 

Im Juni vorigen Jahres kam Frau 
Smölto auf furze Zeit nach Charbin 
und bejuchte eines Abends den dortigen 
Zirkus. Jhr Erfcheinen in einer Loge 
erregte aroßes Auffehen, da fie Män- 
nerfleißer trug. Sofort erfchien Dberft 
Dunfin und forderte fie auf, im Nas 
men des Geſetzes ihr zu folgen. Er 
führte die überraſchte Dame in einen 
Stall, mo fie unverzüglich von einem 
halben Dutend Kofafen ergriffen und 
ing Gefängniß :gefägleppt wurde, wo 
man'fie bis auf das: Hemd. entkleibete: 
Darauf fperrte 'man die Frau zuſam⸗ 
men mit männlichen Arreftanten ein. 
Der Aufenthalt Dort geftaltete fich für 
die unglückliche Helene Smolfo zu einer 
Sortur. Der PBolizeimeifter von Char= 
Pin, Oberft Ziegler, ertheilte den Be- 
fehl,; jie erbarmungslos zu prügeln, 
mobei der Unglücdlichen die jechite und 
fiebente Rippe gebrochen wurden. Der 
famofe Polizeimeifter betheiligte ſich 
felbft an der Ausführung feines Be- 
fehles ‚und verhinderte nicht, Daß bie 
Jonftigen Sträflinge der Smolfo ins 
Geficht fpien und fie mit den niedrig- 
ften Ausdrüden benamften. Warum? 
Weil Oberitiegler ein Wohgefallen an 
der Smolfo gefunden und ihr den An- 
trag gemacht hatte, mit ihm in unlaus 
tere Beziehungen zu treten, Al3 Helene 
Smolfo fih dem widerfeßte, verfolgte 
et jie mit feiner-Rahfucht und dachte 
‚bie. eben gejchilderte Strafe dafür aus, 
dab. fie Männerfleiver trug, obwohl er 
wußte. daß fie feit jechd Jahre Dieje 
Tracht angenommen Hattt,) ahne dafür 


Nachmittags: 


befüftiat zu werden. MM 
Im Gefängniß 
Smolko drei Wochen; 
vielleicht noch länger gedauert wenn ih— 
re Mitgefangenen fich nicht ihrer ange⸗ 
nommen hätten. Als General Char— 
wat dasGefängniß beſuchte, lenkten die 
Häftlinge ſeine Aufmerkſamkeit auf die 
Smolko, woraufhin der General ſofort 
den Befehl ertheilte, ſie frei zu geben. 
Bei den vorherigen Reviſionen hatte die 
Gefängnißverwaltung ſie immer ver— 
ſteckt gehalten. Mit einer ſchweren 
Kopfwunde verließ Helene Smolko 
das Gefängniß, doch nicht, bevor ſie ein 
ihr vorgelegtes Papier unterzeichnet 
hatte, daß fie gegen niemand Klage er» 
heben werde. Erft als fie diefem Ber- 
langen entfprochen hatte, fonnte fie von 
bannen ziehen. 

Dberft Ziegler war nicht der einzige, 
Durch den Helene Smolfo zu leiden ges 
habt hatte. Am Herbite vergangenen 
Sahres erregte fie die Aufmerffamteit 
eined anderen hohen Militärs, bes 
Dberften Saremba, und zwar gele= 
gentlich einer Bitte, ihr einen Geleit— 
jcein nad Nitolst-Uffuri zu geben. 
Dberft Saremba lud fie freundlich ein, 
ein Glas Thee mit ihm zu trinten. So- 
bald jie einen Schlud aus dem Glafe 
gethan, fühlte fie einen Schwindelan- 
fal, Der Thee enthielt ein Betäu- 
bungsmittel, da3 der verliebte Oberft 
angemwenbet hatte, um zum Ziele zu ge- 
langen. Eine fehallende Obrfeige fei- 
» tens der Dame war alles, was ihm ala 
Andenten übrig blieb. Hätte fi) nicht 
ein anderer hoher Militär ind Mittel 
gelegt, ber die Dienfte der Smolfo ala 
für die Armee nüblich erklärte, fo wäre 
fie abermals ind Gefängniß gemwanbdert. 
Beiden Herren, jomwehl Oberit Ziegler 
wie Oberft Saremba, dürfte e8 augen 
blidiich recht unbehaglic fein, da He- 
lene Smolto die Affäre in Petersburg 
gerichtlich anhängig macht. 

Iroß der allgemein anerkannten 
Dienfte, die Helene Smolfo al3 Ueber- 
ſetzerin wieKundſchafterin ‚geleiftet hat, 
ift es ihr nicht befchievden gemwefen, an- 
dere Auszeichnungen zu erlangen, als 
bie filberne Medaille für ZIapferfeit. 
Ich blieb eben die Jüdin“, fügt Helene 
Smolko traurig hinzu. Im Anguft 
petgangenen Nahres rettete Helene 
Emolto die Brigade bes Generals 
Kondratento ſowie das 20. fibirifche 
-Kofaten-Regiment vor der Bernid- 
tung. Die tapfere Frau, die damals 
‚der Abtheilung des Generals Rennen⸗ 
lamnpf zugetheilt war, erfuhr von einem 
lholiſchen Chineſen, daß der Brun⸗ 
en aus dem dieSoldaten trinken ſoll⸗ 
‘ten, von den Napanern vergiftet fei. 
- Die Smalfo madte darüber dem Ge- 
neräl jehleuniaft Anzeige, der darauf: 
hin einen Hund von dem Waffer trin- 

en lieh; das ITihier verendete fofort. 

a Kundfchafterin leiftete die tapfes 

Frau den Ruffen gar oft die bor- 

Flichften Dienfte. Als Frau Smol- 

ih einmal bei ber Mbtbeilung des 
; ala 268 befand, erhielt 
en Befehl, hinausgureiten, um nad 


Frau 


verſteckt 
paner, ‘die fo — ff ſie eroff⸗ 
neten, wobei ſie am Fuße "verimundet 
wurde. Auch General Keller nahm des 
öfteren die Dienſte dee Smolto in An⸗ 
ſpruch. 

Als „Ramerab“ — ſich Frau 
Smolto mährend ber ganzen Kriegäzeit. 
des freundlichſten Entgegenkommens 
der Soldaten, beſonders der Kofaken, ” 
bie ihr Sogar einen filbernen Gürtel 
zum Gefchen? darbrashten. Die Herren 
Offiziere dagegen behandelten ſie recht 
rauh und rückſichtslos, ließen ſie ſogar 
während ihrer Verwundung hilflos lie⸗ 
gen. Das geſchah bei Tumen, wo 
Fürſt Karageorgewitſch ſie ohne ärzt⸗ 
liche Hilfe zurückließ. Chineſen nah⸗ 
men ſich der verwundeten Frau an und 
verbanden ſie. 

Helene- Smolfo zog in den Krieg: 
einzig aus Liebe zu ihrem Vaterland; 
fie beanfpruchte nicht3 dafür, trug alle: 
Unfoiten: und bejtritt fogar die, An= 
Ichaffung eines Pferdes aus eigenen 
Mitteln.. Die tapfere. Frau. erzählt 
mit Stolz und Freude ihre Erlebniffe, 
die troß mancher: häßlicher -Erfahrun- 
gen ihr doch die Befriedigung, die ges; 
ftellten Aufgaben erfüllt zu haben, ges ; 
währt hatten. 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Nov. 1908. 
(Die BPreife gelten nur fir den Großhandel). 
Getreide und Hem, 

—— 
Wintermweigen,-Nr. 2, roth, 89-90%r; 
3, roth, 8789; Er 'g, hart, 87—90c; 

bart, 85-89. 
1, Northern, 9092; 


Sommermweizen, Nr. 
Nr. 2: Northern, 8T—M; Nr. 3, Spring, 
8-90. 


2, 6224; 2, weiß, iR: Rr. 
3, a arike: Nr. 8, weiß, 

3, gelb, — Nr. 4, 
4A7c. 


— Nr. 2, IYU—Ne; Nr. 2, "weiß, 31 820; 
3, Mike; Wr, 3, weiß, 30-0; Stanz 


en 4 Bi%c. 
Mept. Winter: Patents, $4.10-$4.%0 das ab; 
Minnefota ard 


„Straight3“, 8. LH. 0; 

Spring, Straight, Erport Bags, $3.80—$3.90; 
bejondere Marten, $5.00—$5.20. 
Heu: (Verkauf auf den Geleifen)—BVeftes Timothy, 

$12.00— 813.00; Nr. 1, $11.00-—$12.00; Nr. 2, 
2:0--810.00: Nr. 3, eu beftes 2: 
tie, .$11. 50--$12.50; ur 2 2 38 
Nr. 2, —5 30 Nr. TO; 


4, 86 00 — 
(Auf fünftige Sieferung). 


Weizen, Dezember, 88%; Mai, EIE89%c; 
Juli, BAU—A%r. } 


Mais, Dezember, 2 ee alt, :."46c; 


Mai,» 464er; Juli, 46% 
Hafer, Dezember, Ir; ai, BR; 


Juli, 314c. 


t. * 


Mais, Nr. 
2, gelb, 54e; Nr, 
TA; Nr. 


Proviſionen. 
Schmalz, November, 86.95; 
Mai, 86.772 86. 80. 
Gepékeltes Schweinefleiſch, 
$12.50; Mai, $12.67%. 
Rippchen, $6.50;' Mai, ' $6.7244. 


36.824; 


Januar, 


Januar, 


Januar, 


Prima, weiß, 150 
Perfektion 

Headlight, 

Naphta 

Dieum, Spirits 
Gajolin go FEB) on. 


a] SAD CAD dk fi ff fc jan en fen 
3888285 — 


do. 
Lein famen⸗ Bi, roh,. per 
do., gereinigt, ber 
Terpentin 


ees>s>>sos® 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$5.75—$6.30 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, : $4.00-$5. 40; gute bis ‚anäges! 
fuhhte Kühe, $3.00-—$5.00; gemöfmhiche bis mitt⸗ 
iere Kälber, $3.75—$5.50; ‘gute bis — 
Kälber, — — Bullen, geringe bi3 cu$s 
gejuhte, $2.50—$4.00 

Shmweine. Ausgefuchte bi8 befte (zum Berfandt). 
on 05$5.1714 per- 10 Pfund; gewöhmlidhe bis 
ſchwere Schlachthauswaare, 34.1044. 95; jchiwere 
emifchte et? ——— leichte 
Füchte, —— 

Schafe. Breite J J. per 100 Piund, 
35.50-86.25; — = gefudte Schafe, $4.15— 
56.00; guter bis ejuchte. „Gulldt,  83.00— 
$4.25; — is ausgejüchte „Labs“, 
85.50-87.60. 

63 wurden während der Woche bierhergebradt: 
85,248 Rinder, 6883 Kälber, 138,162 Schweine und 
139,711 Schafe. Von hier verjhidt wurden 28,896 
Rinder, 1288 Kälber, 21,086 Schweine und 58,493 


Schafe. 
Ks Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


Creamery“, extra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pi en 
Nr. 2, per Pfund.... 
„Gooleys*, per Pfund. 

Nr. 1, per Bf 

Lables. per Pfund 

BEIN friih, per Pfund.. 


Beomtäie, „Twins“, das Pfund.. 
Daifies“, per Bfund 
Young America“, per Pfund.. 
Echmeiger, Drum, per Pfund.. 
Simburger, per Pfund 
.. eg per Bund 
€ 
Srithe MWaare, ohne Abzug vom 
Verluft, per Dugend (Kiften aus 
rüdgejandt) ya 
Sriihe Waare, ohne Abz 
Verluft (Kiften Mingefehloffen). 
—— 60 Prozent friſch 
3 für den Stadiverkauf ver⸗ 


ausge⸗ 


Rü 


6 —0.19 
0. we. 1% 


* Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 0 
Truthühner, das Pfund......... 
Gänſe, das Dutzend 6.00 
Enten, da8 Pfund....... ons» 
Geflügel (Kühlipeiher— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Truthüßner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Rä I be (geihladtet)— 
oh. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.0614 
— Rd. Gemi h das vo 0.60.0714 
— Pd. Gewicht, das Piund 0.080.094 


ehr, Ne. 1, per Pfund.. 
Schwarzer Barfd, per Pfund... 
MWeißer Bari, per Pfund 
Viderel, per Pfund 
geate, per Bfund.. 

arpfen, ber Pfund.. 
Verh (zugerichtet), per Pfund 
Labs, per PBrund 
Schellfiſch. per 
Halibut, per Pfund.. 
Flundern, per Bund. 
Pe per x Sn >> — — 
ering, der BRD:s 0000004 — 
Trout, Nr. 1, per Pfund .09 
Trout, Nr. 2, ber Be rt 0.05 
Maderel, ver Pfund 

Hummer (gefoht), per Pfund.. 


Friſche Früchte, Gemäte, 


Uepfel, neue, per_Yab 
Grab: Aepfel, per Yab 
itronen, Kalıfornia, per Kifte 
rangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bündel 
Kürbifie, das Dugend 
Pfirſiche, Mikiuen, per 1:5 Bufhel.. 
Birnen, per 
Weintrauben, 8 Bund Korb 
Kronsberren, Cape God, per Fab. 
Kraut, per Kifte 
KRopfialat, per Kübel 
Rlattjalat, biefiger 
Tomaten, per ufbel 
Rothe Rüben, per 100 Bündchen.. 
Mobrrüben, per 100 ‚Bündchen 
Sellerie, per Er 
Nüben, per Sad 
Rettige, — 
Meerrettig, Das 
Gurten, per Ba. 
Spinat, per Kübel 
Blumenkohl, per Kifte ». 
Roblrabi, 100 — ——— 
wiebeln, per zu. snsnsntnennse 0.65 . 
üßlorn, bu Sad LS 
Bohne 
Scäne Ss nittbohnen, per Sad.. 1.25 
Trodene „Beans*, außerlefen, 
per Bufbhel ..... —— 
Geringere Sorte ...... nie - 1.40 
Rothe Nierenbobhnen 250 - 
Kartoffeln, in Carlabungen, — 0.50 
Eühtartoffeln, ver Fab 1.65 


..... 


SSFSTHTBEHEREBETE 


28 
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i — sus 
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bb 


olssoL- 
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— 


* 


— 


Namen der 
—— —— 


318 ner Une. 


Pu: — beröffentiicen 
n, ü 
Dfeibuna zug! ur 
David, gr e a 


nie 6. Reiten, 
wu 
Semet Savas — iu 
Pi Re eher Een ‚295 
ri Gau, ‚0 * 
ohn ⸗ 
ebäube, 5018 Afhland Une. 4 
z omas. Neid, drei 3:ftöd. 


tein #8, 
digen Abe., wre 


490) 
Kart: Reiie, \ ödfige Badftein "Gotiage, 1029 Nord | 


— — —— 195 
er, Dre ge tt es, 
Elſton Avenue, 8360. ; * 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter ;dieler Mubrit 1 Geht das Wort.ı |. 


F leiter Garpenter: und Bainters Arbeit. 
1 mine, tube. 


Verlangt: 200 Vertäufer, die gut englifch ſprechen. 
»Belzen,* 


Erfapren- im Seide, Samınet, Kıeiderftojren, 

Blanellen, . Potfterwaaren, Männer: 

Heidern, Männer-Wusftattungsiwaaren, 

und verfchiedenen andern WÜbrhellungen. Anzufra en 

zu irgend einer. Zeit während des Tages inider Bf: 

* des eu fünfter Floor,;smittlerer 
aum, 


und Jünglings: 
Yederiwaaren 


Marifhball:gielv &Eo, 
Retail, 


Kunden: Schneider. Erjter stlayje Leute 
Hoher Lohn bezapıt, von 
Nachzufragen 
ſuͤd⸗ 


Verlaugt:; 
an Damen-ſtle idunosſtücke. 
820 aufwärts, je nah der «Fähigkeit, 
in der Kundenjchneider-Abtheilung, 8. Floor, 
liher Raum, 


Marisali Field & Co, Retail. 
fomobdi 


Berlangt: Rundenihneider (oder Bufhelmen) an 
Damen-Coats und -Suits. Dauernde Stellungen 
für tüchtige Männer. Wochenarbeit. Guter Vohn. 
Zu erfragen den ganzen Tas, 12. Floor. Nehmt die 


nördlichen Fahrſtühle im mittleren Raum. 


Marſhall Field & Co., 
Retail. 


teratti 
d Sui 
erinte 


r 2 


Rotpfhildp&Company, 


State und Ban Buren Straße 
21lotX* 


Verlanat: Schneider. an Damen=Coat3, 
beite Löhne für tüchtige Leute. 
Superintendenten, 


Mandel Brothers. 


Bafterz; 
Zu erfragen: beim 


2208.*% 


Verlangt: Caſh Knaben von 14 bis 16 
Jahren. Anzufragen mit Schul: gertifi: 
taten vor 10 Uhr Morgens, auf dem 
achten Stodwert, 

The Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


— enden ngeieneneenneeu he 
Berlangt: Jungen von 16 ıbi8 20 Yab- 
ren für Wagen, Ujhers und Gonveyors. 
Dauernde Stellungen und rafche Beför: 
derung. Anzufragen vor 10 Uhr Mor: 
gens auf denk achten Stodiwerk, 


The Fair, 
State, Adams und ai Str, 


Berfangt: Buſhelmen und Schmeider; guter Lohn 
und dauernde Stellungen. Zu erfragen beim Super: 
intendenten, 


be Hub. 


fombimi 


Verlangt: Drei gute Butchers, Stadt, $12 big $18, 
Zimmer 4, 19 Süd Clarf Str. 


Verlangt: Mann für Real Eitate Office, täbig 
Geihäfte abzuschließen. Kleines * und Kome 
miſſion. Gute Gelegenheit. Adr.: K. 886 Abendpoſt. 

Verlangt: Janitor, Mann in mittleren Jahren, 
der nahe der Fabrik wohnt, einer der Gabinetma: 
kers Werkzeug zu hantiren verftehbt; muß gut em: 
pfohlen ſein. 50 Sedawick Str. 

Verlangt: 5 Männer, SFabrifarbeit, guter Rapp: 
ftetige Stellen. Eentr. Emp oy’t, 159 Wa zum 

jomo 


ome Bäderel, 
4104 


Verlangt: 


Berlangt: 
Vorterarbeit. 


Berlangt: 


Berlangt: 
man, $15. 


Verlangt: Bäder, älterer Mann in 
leichte Arbeit, . geringer Lohn. Vorzuſprechen: 
State ‚Straße. 

Verlangt: in nülichterner älterer Manı, der 
mehr auf gute Seimath als Lohn Pet, Privatfa⸗ 
milie, muß melken können. Zu erfragen Dienftag 
ztwifchen 11—12 Uhr, Deutiche Gejellihaft, La Salle 
und Randolph Str. 

Verlangt: Deutſcher von etwa 18 Yahren für Fas 
brif-Arbeit. 673 S. Gentre Abe. odi 
Verlangt: Junge für Ausgänge zu be een und 
das Gefhäft zu erlernen in Druderet. . 1 Nord 
Glarf Straße. 

Bainterd. 436 Thomas Straße. 

Aelterer Mann zum Geſchirr waſchen, 

44 Orleans Str. 

Dinner-Waiter. 44 Orleans: Str. F 
Verlangt; Ein quter-Roch für Buſineß-Lunch. 
434 Süd Kedzie Ape., Enterprife Saloon. 

Shneiber, erfter. Klaſſe ſtetiger Buſhel⸗ 
508 Lale Avenue. 

Verlangt: Eiſenbahnarbeiter im Süden und Nor: 
den, guter Lohn und Winterarbeit, freie Fahrt. 
—— Corn Huskers und andere Arbdeiter. 
oß Labor Agench, 117 Süd Canal Str. 5nv, 1wx 
Verlangt: 3 aute Arbeiter an chirurgiſche und 
thierärztliche Inſtrumente. Nur ſolche die das Ge— 
ihäft verfteben, braugen fih > 

238 Ubendpoft. 
m 

Perlangt:. Guter Schneider, der an Drmenarbeit 
beilfen tann. u Evanſton Ave. fajo 

Berlangt: Männer, um Fleifh vom Knoden zu 
löfen. 461 R. Aihland Ape. sat 


Berlangt: Tallyman; 
fow Bine und Kartholz zu- fortiren, 
Abendpoft. 


Berlangt: 
Storehelfer etc. 
borzugt. Mai, 146 Wells S 


Verlangt: Ein guter Junge in einer Druderci. 
11&0 Lincoln Ave. ſaſo 


BE ng = 2 aute Rodmader und Bufbelmann.— 
orth Ave. fajo 


Perlangt: Ein. jleißiger Junge, 16 Jahre alt, und 
1a in-der. Nähe wohnen... Chicago Embr. Co,, 
92 W. Ohio Str., Ede Paulina. bofrfafo 
PVerlangt: Ein Eine ee ER. Arbeit. — 
Wu. Baumbach lue Island, frſaſ 


Berlangt: langt: UrheitSmänner Ber. neuer Anfiedlung, 
mo gen —— und Mühlen Ku in Wisconjin. 
Leute, welche $1.50 und $2 den Tag verdienen tols 
len. : Abfahrt Montag 10 Uhr. 115 Dearborn GStr., 

immer 207. (Sonntag 8 bis 1 Uhr, 135 Dearborn 

denue). frfafon 


„erlangt:  Geipfänbiger (ediger) Läden, aut 
ee J 


Berl Er Ri ; 
J = Pag... ne a R fe Ior ——— 


Berlangt: —— Oo — kann ger Cabi⸗ 


tmaler8 geb i 
Co. 123 5 an Ave. —* u 


Berlant: Anftän — ne ae 


—— et * in pe fi liſcher 
ett., in den * „Ges "und ’ 


muß berftchen Pine Bel: 

Ar.: &. 703 
iafo 
Ein_ anftändiger junger Mann als 


tr. fafo 


Aus leger 


— 
er ee Pe | sie 
— Mai, 16 ws Er 


— — 
— — 


vBagftein Laden⸗ und Flat⸗· 


tiger Lunchmann ſuchen 


Land. 


Einer der polniſch ſpricht wird be⸗ 


Ge — 
etwas * 

er — rener Bartender und dunch⸗ 
a — wm 8 
beit t zu thun, Empt Me, — — 3. * Mi ——— 


——— 
t: 
Morgeits. Abenbpoft. 


Geſucht: Erfter Klaffe Bäder fucht Stelle als erfte 
gr ‚siweite 54 an Brot, Rolls, Cales und Pies. 
Abr.: 9. 736 Abendpoft. 


Geſucht: Junger alten Bartender 
Stellung bis 


fomo 


owie tüch⸗ 
nee, 


Ar.: R. SB, AUbenppoft. * 
Geſucht: . ‚Deuticer Bauhandiverfer empfiepit ſich 
zur 69 Zement: und — — auch 
F. Kroe⸗ 

582 Wells St — 


—S 
Adr.: 


Bartender ſucht Stellung — oder 
K. 843 Abendpoſt. 


Geſucht 
jught Viahß als Porter im —— oder Reſtaurant. 
317 Larrabee Str. u. fajo 


Berlangt: Männer. und Frauen. 
(Anzeigen . under diejer Rubrit 1 'Gent das Wort.) 


Verlangt; Gajh Girls. und Boys. Nachzufragen 
mit en: Bertififaten beim Aififtent Superintens 
bent,, 5 . Floor, um 8:30 Uhr Morgens. 


Rothſchild & Co, 
State und Van Buren Strabe. 


3108,%* 


Berlungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unser Ddiejer Nubrit 1 Cent das’ Wort.) 


Läden und Fabriken. 
*. 


Berlangt: fyitters und Alteration Hands 
Damen uits und Goat3. 
rn auf dem fünften 


todwerd, um 3 
Uhr 30 Min. Vlorgens, 


Rotbtihtile & Company, 


Giate und Ban Buren Str. 
10j9,2* 


Berlangt: „Alteration Ha Hands“ an Mäntel und 
Suits. Dauernde Stellung und guter. Lohn für Das 
men, die in Diefer Arbeit tüchtig iind. Anzufragen 
am Montag Morgen 8:30 beim Superintendenten, 


Siegel, Eooper & Co. 


Verlangt: Erfahrene Fitterd an Damen-Mäntel 
und =Suit3. Ausnahmsweife Gelegenheit für Da- 
nen, die tücdhtig find als Fitters. Anzuſragen 
Montag Morgen 8:30 beim Superintendenten, 


Siegel, Eooper& Co. 


BVerlangt: Mädden für Arbeit in unferer Papier: 
F Schachtel-Fabrik, auch einige, die ſchon an 
Leim-Maſchinen gearbeitet haben. 


W. Sefton Mig. Co., 
Yu Süd Jefferfon Str. 


n05,6,7,10,14,12,15,16,17 


erlangt: Erfahrene Waift Finifpep (Damen). 
Nachzufragen in der Abtheilung für Aieenaden 


Mandel Brothers, J 


Schneiderinnen und — an Das 


Verlangt: 
:Suit3. Au erfragen beim Supers 


men=Coat3 und 
intendenten, 


Mandel Brothers. 
2208,*% 


DVerlangt!: Grfahrene Schneiderinnen an feinen 
Männersflleidern; guter Lohn und dauernde Stel: 
lung. Wdzufrag n beim Superintendenten, 


che Hub. 
ſomdimi 


Mädchen von 16 bis 18 
Jahren für Inſpektoren und Einwidck 
fer. Dauernde Stellungen und raſche 
Beförderung. Anzufragen vor 10 Uhr 
— auf dem 8. Stodwerf. 


Verlangt: 


The ya 
State, Adam? und —— Str. 


Verlanat: Cajh Mädchen von 14 bis 
16 Jahren. Anzufragen mit Schul-Zer— 
tifilaten vor 10 Uhr Morgens auf dem 
achten Stockwerk, 

ir, 


befa 
State, Adams und Dearborn Str. 


Perlangt: Mädchen zum gen von Medizin. 
192 Oft Waſhington Str., 2. Floor. 

Verlangt: ': Mädchen, über 16 Jahre, um um dag An- 
ra don Männerfragen zu erlernen. Lohn $3.50 
bis die a2 Beginn. The Peabody: Mac: 
34 ©., 61— Union Park Court, Weftjeite. 


Perlangt: Frauen, die feine Nadelarbeit verfteben, 
um daheim Ywirnfnöpfe zu maden, Stetige loh- 
nende Arbeit. Nur erfahrene Arbeiterinnen verlangt. 
Vorzufprehen um 3 Uhr Montag Rahmittag, Zim— 
mer 36, 182 Dearborn Str. 


Verlangt: Mäddhen, um in Doszsmiipen: Fabrit 
zu arbeiten. Chicago Bor Co., 155 €. Ontario 
Str. fajon 


Erfahrene Mafhinen-Stiderinnen; 
The Jeanneret Eo., 19 Wabaſh 


Verlangt: gu: 


ter Lohn. 
er Lohn fafo 


Verlangt: Mädden an Shop- Sofen. *— 
8 Orchard Str. jafo 


Perlangt: Mädchen, imeldhes Männer — 
verftcht. Wuter Lohn, ftetige Arbeit. 25 € 
Straße. 
Verlangt: NRäberin. Gen “ feinen Kunden: 
NRöden. Gruener, 125 Elark Str., — 
ajo 


felaton 


Verlangt: Zwei Mädchen für Teichte Arbeit, müſ⸗ 
fen in der Nähe wohnen und 16 Yabre alt jein. — 
Ghiciao Embr. Co., IR W. Ohio Str., Ede Bau: 


lina Str. doft ſaſo 


Hausarbeit. 
Ein gutes Mädden | für 


Verlangt: 
muß gut toben fünnen. 


Sausarbeit; 
Straße. 


all re 
14 Dit 9 
mifo o 
allgemeine 
Su: 


iaſo 


— 5 — pi. . 
Hausarbeit im deutiher Familie ohne Kinder. 
ter Lohn, gutes & Heim. Ei MWabafh Ave. 


Verlangt: "Mädden um bei der —— zu 2 bel: 
fen; — Heim. WO Webſter Ave. 2. Flat. ſaſo 


langt: Ein Mädchen von 16—N Jahren für 
—— Milwaukee Ave. nahe Lale —— 
afon 


Berlangt: 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit. Nahzufragen 
Samftag und Sonntag. 714 Elybourn Upe., Ge 
loon. o 


t: Mädchen für allgemeine usarbeit; 
2 nm. 1007 Milwaukee Aven, ee Ba 


l Madchen für allgemeine Hausarbeit i 
—— feine —— gutes Fr — 
* Sonntag.  Xrlington Blace, nr 
larf' Str. fafo 


Berlangt: Xüchtiges Mädchen * engliſch ver⸗ 
usarbelt; fohen 
— lie, Sohı n 8. 5* 


—— 
erg; m 


—— —— 


ii Ken 5 u 


sei Pe A Stunden Arbeit des, 


Junger Mann mit. guten Empfchlimgen,. 


für: 
Zu erfragen beim Em’ 


Gute Ködin. 
ae Yius Sat 6 
fragen Montag Mo oem 
Abends 58 6 und 
mann, di beridan —* 
Nehmt Evanſton Ave. Car. 


Verlangt: an Köchin, dauernde Stel: 
fung; guter Lohn. 


370 Dearborn Avenue. 


Berlangt: @in Mädchen zur Hilfe der usfrau. 
5452 Salt Une. at ae * omo 


Verlangt: Wirthſchafterin. Eine ſaubere Wittwe 
in den 40ern oder anfangs der 50er Mahre, die eine 
gute deutjche Küche führen kann, findet yon ſte⸗ 
tige Stelle bei hitimann, Heine Familie, Leine 
Kinder. Ein wenig englifhe Sprache erwünfcht. 
2710. Cottage Grove Ave 


—— Mädchen für leichte Hausarbeit. 86 Part 
Straße, Floor. 


Berlangt: Weltere rau oder junges Mädchen 
zur ar > & it, O8. Wan Bure Zu erfragen im Reftan- 
rant, 8 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Rad in n für Qufineh: Lund und Short: 
order. Oft Madifon Straße. 


Berlangt: Ein < Ein gemwandtes Mädchen für Teichte 
Hausarbeit als zweites Mädchen. 627 Dearborn 
Ade., Ede North Abe. 

BSR RA 


Berlangt: Eine erſter Klaſſe Buſineß-Lunchlöchin. 
South Water Str. 


Eac nee a 


Ss 


12: 


Stellungen juhen: Frauen und Münden. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: WAchtbare Wirthihafterin fuht Stelle in 
Pfarrhaus; gebt auch nad außerhalb. Adr.: S. 747 
Adendpoft. jajomo 


Kauf: und VBerfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents⸗ das Bort.) 


Ehter Bienenhonig! — Wir find Pirnenzüchter, 
haben 350 Stod VBienen und verlaufen echten Honig 
zu folgenden Breijen, bei Gepreß innerhalb der 
Stadtgrenze von Chicago frei Ins SDaus geliefert. 
Eine Kanne (10 Pfund) zu $1.60; jehs Kannen 
oder mehr.an eine Woreije,.$1.4) die Kanne. Sen- 
det Roftanweifung. Schreibt deutih oder engliich. 
Bodenihag & Hink, Xemont, Ju: Brobe für 10 
Ceuts. fajomodi 


—— Eure Einrichtung bei 
Su ı tus Bend 

230, 232, 34, 233 Weit Wavifon Straße, 

Ede Veoria. Tehphon: Monroe 1712. 


Der erößte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Einrihtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Plet unter einem Dad. 

Vollftändige Cinrihtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender 
0, 32, 4 256, Weit Madiion Strake, 
Ede Beoria. 2ap,jomomi? 
Gbas. Bender, 1, 19, 131 Bells Ste. 
‚Whone 1442 Rorth.. 

Rauft Eure "Etore Firtures von dem bervorras 
gendfien fFirture-Geikäft. — Vollftänvige Ausftet 
tungen für — Meat Market⸗, Delikateſſen⸗. 
Bigarren:, Candy⸗Läden und upotbeten su den 
— Vreiſen. 

e Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
—Waaren für Baar oder auf —2 F en.— 
Cha8. Bender, 127, 19, I * 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beſitze feines Piano, beſtes Fabrilat, neu, 
ſchleudere für Baar. Heute. 577 Orchard Str. 

65 faufen ein $400 Gale-Piano; 
oder Zeit. 629 Larraber Str. 


ber=! 


gerantirt. Baar 
jaſomo 


Verſchleudere — echtes Mahagoni Upright 
Piano, faft neu. 14 . Weftern Mor 3ub.102 N 
j — 

Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gent3 das Bort.) 





PrivatsRefidenz, pratvoll ausgeftattet mit aus: 
Thließlih hochfeinen und theuren Möbeln. Verkaufs: 
angebot: Der ganze Inhalt insgejammt oder eins 
zeln je nad Begehren des Käufers— alle Artifel, 
einjhliegend Mahagoni PBarlor Suits, Sdauiei⸗ 
ſtühle, Stühle, Tiſche, ſolid eichenes Speizezimmer⸗ 
Set, Leder und Mahagoni Bibliothet Stüde, Couch 
etc., Mefjingbettitellen, Haarmatragen, Trefiers, 
Ghiffoniers, Morris Stühle, amerilaniihe und aus: 
lan diſche Rugs, Bric-a:Brac, Portieren, Geſchirr, 
Spitzen-Gardinen ete. Sofort 'borzuiprecen am Tage 
oder Abends. Verkaufe zu jehr niedrigen Breijen. 
ge: Upright Mahagoni Piano. 3213 Galumet 

Avenue, Sud, Iw 

Bu verkaufen: koſtete 
für nur 815. r * 
Zu —E— 
Gasofen, Gasrange. 


Heizofen, faſt neu, 
„315 YJanffen Abe, 


Eiferne Bettitelle, Gänjedaunen, 
Witlowsti, 519 La Salle Ave 
omo 


Verſchleudere ganzen eleganten Hausſtand, Par⸗ 
lor⸗, Ebzimmer⸗ und Schlafzimmermöbel, elegante 
Rugs, Büber, Piano, Couch ete. 1241 N. Weſtern 
Avenue. 3nv, 1w* 
a —— 

Das neue Aultions-Haus, 341343 Wabafh Ape. 
Berkäufe jeden Dienftag und Freitag um 10 line 
Morgens. Möbel, VBettzeug, ZTöpferwaare, Kleider 
und Handelswaare. Ferry Marth, en 

160?,1m, 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein Bargain— Gin leichter Stas 
tionswagen und Familien Surrey, fowie ein Pony: 
wagen und Gejchirr; fie mijjen verkauft werden, 
da ich ein Automobil bejige. und fie fürderhin nice 
gebranche. Eigenthimer zu eben vor 10 oder 3 Uhr 
Nachmittags, die Pa find aber zu irgend einer 
& zu _jehen, da der Kutfcher den ganzen Tag zu 

aufe oder im Stall ift. 3636 Prairie Avenue. 


 Heirathsgefude. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 GentS das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgejuh: Wittme mittlerer Jahre, fried- 
lichen: Charakters, Bejikerin zimeier Tchuldenfreter 
Säule, Werth $3000, wünfcht auf diefem Wege die 

efanntichaft eines anftändigen Mannes, weds 
Heirath. Ehrlich denkende Perſonen können ſich 
melden unter Adreſſe K. 873 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein Farmer von Nebraska wünſcht 
fi zu verheirathen mit Deutih-Amerifanerin oder 
Schwedin, die etiwas Vermögen bat. Antworten bitte 
engliih zu jchreiben. Apr: W. 840 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Junger pen her Geihäftsmann, 
eigenes gutgehendes Gef Yahre alt, evanges 
liſch, ſucht auf diefem * die charaktervolle, eh⸗ 
renhafte Bekanntſchaft eines deutſchen Mädchens oder 
Wiitwe mit etwas Vermögen, zweds Heirath. Agen— 
ten verbeten. Adr.: K. 837  Abendpoft. 


Heirathsgeſuch; Geſchäfts mann, 32 Jahre alt, 
mwünjcht die Pelanntihaft eines anftändigen Mäd- 
eng don 19-24 Jahren ziwed3’ Heirath zu machen. 
fierten unter 9. 2. & Abendpoft. 


Berfönliges. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


rau Amundſen, Hebamme ift „Aungezogen na 
977 Armitiage Ane., Tel.: Wipland AT. hefoms 
Löhne 


Arbeiter: — Beielicaft. tollettirt, 
Banterotte, Schadenerfäge prompt nartetat: feine 
Gebühren ohne Erfolg. Zimmer 5 171 Wajhs 
ington Str., Ede 5. Une. Phone Main 239, 

Inop, im 


und Banto feln der 
Er borrät u: y Tas 
170t,1m 


Säte deutſche Filzſchuhe 
Größe Be izirt und 
mann, 148 Giasourn 


Säriftiide Arbeiten aller Urt, Ueberji 
ie ins Englijcge‘ oder vom en 
ins Deutjde gumn an und ee — 
Deffentliper Rotar Abends 330 
Mohawl Str., nahe dame ee 14jepX* 
Ür Seuerverfiherung in der größten beutichen 
* gi, br x a3 wendet gs on Ki utfäen | © 
95 Waihington Etr. 1ip,12%. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—AAñ— — 


— Adolp 
Anwalt und Notar Dearborn Str., Suite 52 
dis 515. Mhone Central 5613. Konfultation frei, 
zeune = in ge Gerichten. Wbftrafte unterfucht. 
tundeige und ajfenihaften eine  Spe- 
ialität, X — aufgeſetzt und anterott-M 
fegenheiten genau und prompt‘bcforgt. 
dingungen. 
Ridord RM. Rod, 
Br praftizirt in allen Ger 
Spr 2 eh. ehe —— von 10 bis 
Weibington & 
Adolp Ipb 2 au 
den U ası FA * 
— Mein 4762. 


ttmen Butters & aare 
Abolaten. im as. 2n 


19in, 
(Unzeigen  umter. biefer Rubrit 2 Cents das 
ag 


Eure — ; fein Bar a 


w 5 


| 
| 
"an 


| 


Term | 
"| gingeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


en. en: Galom sing De 
eh ich m F relang 
ie I Bofbinaren © ug jett zu "Gasen. 


* an Outer Grocerpftore auf der Nords 
tmeitjeite, alter PBlag, mäßiger Preis. Eigenthümer 
sieht fi Wlterö wegen vom ee ie Rad: 
gefraeen Montag — hr tgens und 1 

dr Nachmittags. Mueller & Jenich, 42 River Str, 


— 314. 


te auf die Farm ge 

we ürde daher meinen Saloon, NRordjeite, Sa 

nahe Lincoln Part, Einnahme * 23 

mit einer duten darm veriauſchen. Adrt.: 2 
Abendpoft. 

Sadengeicäft, 

Adr. 


wegen der —&— 


Zu vertaufen: Bäderei, Südſeite, 
—— Miethe, Bria Badofen, lange Leaſe. 
8. 868 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, "5 


rigtigen Mann. Anzu en: ©. Mills, 
Piejer Lipingfton — ar Iohnjon Str. 


Yu verlaufen: "Gutgebeuder Saloon wegen Krants 
heit des Gigenthümers, jehr billig, jeltene Belegen: 
heit. Zu erfragen: 5l5 Larrabee Str., Store. 


lag für den 
per br. 
jomo 


billig, Süpfeite. 


Zu verlaufen: Tailor Store 
ge. Will die Stadt 


Gerhäft gut etablirt. Gute Lage. 
verlajien. 4230 Greenwood Abe 


gu verkaufen: Bäderei, nur  Laden-Geicäft: 
6010 Halſted Straße. 


Zu verfaufen: Saloon, Livery und neunsgimmer 
Wohnhaus. Dies umfakt Grund, ‚Gebäude und 
Zubehör. Keine Untoften. Alles in beftem — 
Muß verkaufen. Preis 83,500. Kleine Stadt; 
Meilen von Chicago. Sprecht vor oder freibt * 
J. Van Derweele, 100 Randoiph Sir. Schiller-Ge: 
bäude. fajo 


Zu verlaufen: Bäderei, mit Haus und Lot. Täg- 
liche Einnahme 835; 
warum ich verfaufen .. Preis 3000; nur 
anzuzahlen. Näheres € « Wunjgel, Hammond, Ind. 


| 


fomodinti ı 38 & Bi Hafting3 Str 


| 


ft den Ber 
Auskunft jhidt 19 Ets. 


ment auf den Ba ms 


Be. Farıner, Bag 349, 


10 Uder, 


us | 
ia, Ta, 


einer Gira 
Dorgey: 

ere Baarlänfer. 
Str. - fie 


— 


gute neue Ee⸗ 
um fürs Sand 


ta 

heibonninie rl. —— 
n. 

Ar = 


Sarmländereien, jeltene Bedingungen; 
r $100. American Yarmland Compan 
ontrofe Bouleverd. 


Zu verlaufen: Ader arm, 
Re * zn, m genu, 
un olzen bezabien zu nen. 8300 An⸗ 
zahlung. Jorgen ſen, Grand deven, Mid. 


82500 auf Abjchlagszahlung Taufen 120 Ad “ 
tonjin Sarm; — — an Bieh, rare 


| nen und Ernte, Hohes Alter Ur ade des Bertaufs. 


Platz werth HA. Net, 119 Ka Salle Stage. 


nd5,fonmifr* 


u dertaufhen: Farm mit Stod, Ernten und 
a seräthide ten. Gute Gebäude — Erde. 
ür nähere — wendet Euch an Benny, 
icago. 


— — ——— —————— 
u verkaufen: $5000 Faufen 8 Were Far mi 
Stod und Wein en, bollftändig; —— — 5 
chaft; keine —— Nadyufragen: 709 Milmanter 
Abe. Aot,t%, Imt 


gu bertaufchen: Gut Fultivirte Wistonfin Fa: 
mit Gebäuden, Pferden, Vieh, MRofcinen ungen 


| ost, 119 SaSalle Str. GiepX* 


fann guten Grund angeben, | 


fefondi 1 


a — Horſeſhoeing "Zu verfaufen: VHorfelboeing Shop. GO R. Datz ! 


fted aſo 
Billig, gutes Sattler » Geidäft, 
Adr. 9. 

dimijajon 


beite 


Zu verfaufen: Billig, verfaufen: 
et Bargeld. Jllinois-Stadt von 3000. 
— 
Delitatefjien "und Bäderei, 
gutes Caſh⸗-Geſchäft. 
3 Middleby Badofen. 


Zu verkaufen: 
Lage der Siüpjeite, 
fünf Jahre. Nr. 
153 Adendpoft. 

gu verkaufen: Saloon, verbunden mit Concert: 
und Vaudeville-Show, guter Geſchäftsplatz, 
450 Berfonen ſetzen, wegen zweier Geſchäfte 
fchlehter Gejundheit billig. Nachzufragen 275 Eiy- 
bourn Ave., Drugitore. AnopiwX 


Adr.: 9 


Zu verkaufen: Gute Bäderei, nur Laden-Geihäft, 
$40 täglihe Einnahme. ZN zu —— 
‚im 


Krankheit. 7277 W. 47 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


5 und 4 Zimmer Wohnungen, 
nahe Racine Ave, 214 Blods von 

Hohbahnftation. 
220 Dft North Are — 
fajon 


Ein guter — Ede, Stod- 
817 Abendpoit. 


Zu bermiethen: 
1137 Lil Ape,, 
Wrightivood Ave. 

—— Urthur Jofetti, ö 


— ——— 
vafd Adt.: K. 


Zu — 
Nordſeite. Adr.: 


Eine neue Gde für Saloon, 


KR. 833 Abendpoft. 


Store mit Wohnung. 574 Weit 


Zu vermietben: 
jajo 


Bellsont Une. 


Fu bermiethen: Guter Saloon und Boarbing: 
gm in yabrifdiftritt gelegeri, Südfeite. Viele gute 
oarders find zu haben; erfahrene Leute bevorzugt. 
4916 Aldland 2608,210% 


gu erfragen: Ude. 


Zimmer und Buard, 
(ehe unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großes helles Frontzimmer für 


Zu vermiethen: 
öfterreihiicheungarijhen Leuien. 


zwei Freunde bei 
217 Wells 17 Wells Str., t., Dinterhaus. 


- Yemı Se Hotel, ‚8 Market Str. nahe Madiſon, 
reipeftables Haus, ftille, warme Zimmer; $1.50 die 
Woche aufwärts, mit Yoard $5.00 aufwärts. Will am 
Steger, Eigenthümer, oben. 5nv, Iw 
Zu vermiethen: Zimmer an Mädchen. 560 —S— 
Strabe nahe Diviſion, Top Floor. 

"Bu dermiethen: Großes helles Frontzimmer und 
Schlafzimmer, mit Bad, für 2 oder 4: 3 Blods 
jüdlih don Humboldt Part. 824 Eortez Str. 


Berlangt: 3 Boarders. 1172 Milwautce * 
fafo 

Freundliced‘ Zihrmer und gute 
Glart Str., 
afo 


Zu vermiethen: 
genen Koft an mehrere Herren. 454 R: 


Neu möblirte Zimmer, untere 
Stadt; $1.25 aufwärts. - 408 Dearborn Str., nahe 
Harrifon Str. 25,26,27,28,29, 310t,2,4,5no0 


u vermiethen: Achtbare deutihe Familie hat ; 
möblirte Seitenzimmer für eingelee arbeitende Män= 
ner. 60 S. Carpenter Str., Flat. 


u bermiethen: Glegant möblirtes_ immer - in 
Privat: Familie, nahe Xıncoln Park, feine deutiche 
Küde, Ein Herr oder ein Ehepaar. Höcfte Empfeb- 
lungen. 1917 Wrightwood Wpe., Telephon: Grace: 
land 867. mifrfo 


Zu vermiethen: Freumbfidjes warmes Zimmer bei 
alfeinftehenden Leuten, $1.25. WA. Kahlow, 4% Nord 
Clark Str., Top Floor. fafon 


Zu vermiethen: 


frfafon 


842 Semi⸗ 
fafo 


ute Koft, warme Iimmer. 
zimmer. 16 


Verlangt: Boarders oder Roomers. 


nah Ave. 


 Berlangt: 
Einſchläfrige W. Qupe⸗ 
fafopi 


tior Str. 
Derlangt: NRoomers, feparate Wohnung. Carver⸗ 
bindung, nabe Eibrbourn Aunction. 939 N. Aih: 


land Abe. 


u vermiethen: 1 Küchen-Bettzimmer niethen: 1 Rüchen-Bettgimmer mit- Board. * 
Dadton Str. 


Boarders, x 
Betten, Ba 


EEE N  ERE o 


Berlangt: Solide Boarders. 970 N. Rn R. Mibenn doc, 


nabe Humboldt Part. fefomo 


Zu miethen geindit. 


(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


u miethen aefugt: Haus mit 7 oder 8 Zimmern, 
nahe Schule gelegen, Furnace. Preis etwa 5830. 
Adr.: H. 742 Abenpdpoft. fafo 


Nnterridt. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


AbendeUnterriht im Zeichnen. Die Nachfrage nad 
Zeihnern zu großem —— zum dad Angebot. 
Wir bereiten Euch jchnell vor —* Unterricht ; 
von erfahrenem Lehrer, der deutich fort ht— ertbeilt 
Arhitelien, mechaniihe und Bau=geihnungen. Klaf: 
fen werden Ddieje Woche eröffnet. Spreht Montag | 
oder Donnerftag Ubend vor. Bragt nah Herrn 
Floto. Chicago Technical College, 5. Floor, —* 
naeum⸗Gebãude, 26 Van Buren Etr. Not, imX 


Ubendihule eröffnet 1. November Beine Privats 
Klafjen für Anfänger —— wie —* eſchrittene zur 
Erlernung der engl. Sprade, item, I — = 
chließlich Geichäitstorreipondenz. Adr.: DO. 
bendpoft. 31of, = 

Verlangt: Antelligenter Junge, aus guter 
ver Quft bat, ein Handwerk zu erlernen, muß Talent | 
um Zeichnen haben; fein Kohn Anfangs; jpäter % 
bie $12 wö entlih garantirt; feltene Gelegenheit 
bei einem ——— ges. Ze Pe et: 
Lehrgeld gefälli äbere uite 00 
a ke Madifon Str. und ——— 


in Aurorasgalle, _ Mil: 
Walzer, Two⸗Step, 
Sinmeidungen Sonntag, 
Uhr Abos. 
ſaſon 


Eusliſcher Unterricht, neue Be orobartiger 
— 08 R. Giazt 


nn I 

rache * einzig beſtehender Original⸗ 

on eue Kurje beginnen 1 Kovember. 

unten School. Prof. Yobn Siebe, * 368 
trabee Str., nabe North Une. Etablirt 

l50t, fonfe, im 


35; gründliche, praft. Methode, 
Bit Avenue, nahe — 
Inod, 20% 


amilie, 


—* Schneider; 

waufee Ape. und Huron Str 

5 Lancers, Quadrille. 
J ühr Nachm. Dienſtag, Donnerſtag, 8 


Viano⸗Unterricht, 
©. Senn. 1042 


Dachdecker u. ſ. w. 
nn m unter diei dieier Rubeit 2 Gent3 das Bart.) 


Site Digt? Ihe Mint ein Sefſeren 


— als ——— ober. 


Aerztliches. 


— —— 


liche as * 


usa für 


en: 
und 


D iR el ne 
Roet (basti * 


Nordjeite. 
Zu verkaufen: — 
——ftödiges Brid Gefhäftspaugs — 
©ute Gelegenheit für Bäder —— 
1376 Nord Halſted Straß — — 
— —Freis nur 
Das Gebäude ift eingerichtet für Bäderei, zu⸗ 
fammen mit zwei 6-$immer modernen Wohnungen. 
Das Büdereigejhäft tft jchon viele Jahre etabliert in 
dem Hauje umd ift immer noch ein gutgchendes Ge— 


; Ihäft.— Geld zu verleihen an gute Häujer für 5% 


709 . 


Etablirt | 
fejajo 
' Haus an Grace Str., nahe Eouthport Uve., 


fan bei 60, 


| 
| 
| 
| 


. fucht. 


| zu ze, 25, Bine Binfen, feine Lomm 


_Muguft Torpe,-147 Dit North Ave, 


gu ‚ nerlaufen: Bargaind— 7=sZimmer Framehaus, 
alle Berbejjerungen, Lot ae School = 
nahe Southport Ave.  $3000. 6-dimmer Cottage in 
derjelben Gegend, 

6:Zimmer Cottage, alfe Berbei erungen, _ Berry 
Str. nahe Grace Str., eines 7: «Sinmer 
Lot 40 
8280. 


6-3immer Cottage an Nelfon Str., uahe Perry 
Str., $2400. Zu erfragen bei John Bobel, 797 
Southport Avenue, frſaſo 


fomdi 


Zu verlaufen: Billig und gut— Lot an Meltoſe 
Stt. nahe HoyneAve. 2 bei R ö, 8700, werth * 

Lot an Sgool Sit., nahe Leaviti Str., 
5 8800. Lot an KWehntern Ave. nahe School Str. 
Drei Lot3 an School Str. nahe Weftern Ave. 
81500. Wenn dieſe Lot3 feine Bargains find, danı 
find in Lafe Vier feine Bargains vorhanden. 
Zu erfragen: John Bobel, 797 Southport "se i 
irſaſo 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen geſucht; 
tages, zwei⸗ und drei tödige a in allen en 
genden der Stadt, bejonders auf der Nordjeite, 
Ge. 3. Eymidt & Son, 22 Lincoln Ave. 
1008, difrjon, Ims 


gu verfaufen: Dreiftödiges Brid Geſchäfts haus 
an Lincoln Ave. 2. Belmont Ave. Preis $13,000. 
QAuguft Torpe, 147 Oft North. Upe. jomdi 


Zu verfaufen? Zsftödiges Brid Gefchäftspaus Per 
North Ave. für $11,000; jährlihe Miethe $I1W. — 
Auguſt Torpe, 147 Oft North ve. önd,imX 


Zu verfaufen: Modernes 2eftödiges Bridgebäude 
an Boswortd Ave, nahe Addijom Ave, Preis #400, 
Unguft Torpe, 147 Dit North Ave. jomdt 

gu verfaufen: $26,000 Taufen elegantes 6 Flat:Ge= 
bäude in Sheridan Part. Zährlide Miethe 33720. 
Eifer, 592 Sedgwid Straße. 


Zu kaufen gejuht: BVerbefjerte Gejchäftsede auf 
der Nordfeite, $15,000 bis $20,000, für Baarkäufer. 
Kommt ihnell. Eljer, 592 Sedgwid Str. 


"Zu verfaufen: Feine Gefchäftsede *9— der Nord⸗ 
ſeite, 2 Läden, 4 Flats, Oak Finiſh, Miethe 8068 
per Japr, Breis $ 820,0. Eifer, 592 Sedgwid Str. 
Zu verlaufen: Roh einige ieitere moderne Cot⸗ 
tages und zwei fFlat-Gebäude nahe der Enpftation 
der Ravenswood Verlängerung der Northwefterns 
Hohbahn. Auf monatliche .Adzahlungen verkauft. — 
» Bargen & Son, Eigenthümer und Baumeifter, 
222 Lincoln Avenue. 


Berſchiedenes. 

Wenn Sie Grundeigenthum verkaufen oder Geld 
darin anlegen wollen, ſprechen Sie bitte in meiner 
Office vor. Habe langiährige Erfahrung und Fun, 
Ihnen von großem Ruten jein., Mein Rath kojtst‘ 
nichts. Yu berfaufen: Modernes 2:ftödiges Stein⸗ 
front Wlat:Gebäude, * weiſtdaigt — — 

— — 


cbäude mit Store. — Lage füt 
ober Saloon, WMso; Miethe 4. 
Adolph Rhein, 171. Waſhingaton Straße 

Käufer von Weitjeite a a gewinnen, 

wenn jie dor *7 bei 
8 l iR, 

Gene * 155 Sa en . 
Geld zu verleihen zu den billigiten —— en: 
GE Yen plazirt in die veften Gejellihaften., 
6ot, frjondt, Im 


Bu verfaufen: Bargains in hzeren Lots ſowie in 
4, 5 und. 6=gimmer Kottages, 2:, 3: und 4eitödigen 
Frame: und BridsGebäuden. armen zu verlaufen 
. vertaufhen. Geld zu verleihen zu 5, 5% und 
6 Brozent. Unzufragen: John Bobel & u = 
Southport Ave., Ede Belmont. 
Zu verkaufen: Saloon:Grundeigenthum, guter als 
ter Stand in Lanpftadt,; nahe Chicago. Verkaufe 
Muß verkaufen, gehe weitlih. Vorzus 
Pries, Monee, 
fajomo 


als Bargain. 
ee ober jhreibt an Aug. #- 


— > 
wegen ſofortiger Abreiſe, ‚billig: 

Fe r ee Hödigem — 
u. 116 Abdpoft. 
Ans, Im& 


2-ftödiges Bridgebäube mit 
ie asphaltirt. Rordfeite. Adr.: 


—— 
Wenn 5* Spas ſchnell — 
uıu . 
a Warbingten Gir. Gröhtes deutfgei Gran: 
eigentbums-Geichäft. 3a»; r 


—— Finansielles. 
(Anzeiden unter dieſet Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 
— —— — —— — — 


Gerecnedaum Sons, Banfers, 
— auf Grundeigenibum und -um 
edriger Zins fu 
Er ſte ee in beliebigen — 
Thicago Grundeigenthum zu verlauf 
S Dearborn Straßbe. Sin, 


verleihen 
3* 
i 
auf bebautes 
88 uud 
Zobn BD Goerfer& Go. —* 
145 La Salle Str., machen —52* —A— 
d tum und für Rabe der 
— —F— = veriaufen. : . — 


Ein Privatmann hat Geld zu verleihen auf gutes 

bebautes Chicago Grundeigent un Nordie bes’ 

Kahzufragen: 128. Dat Grobe — 
nob, 


ppothelen auf — 
—X F ulären Raten, — 
tt... Zimmer 504. 

2a, 8*. 


vorzugt. 


a — a re 
m pro local; 
deu 5 Robinfon, 112 


1500 auf verbefjertes, 


; db 
Zu verleihen; 81200 un el ntmoon ie 


Grundeigenthum.  Schaedler, 


gefucht: $1500 von Privatperfon auf'& 

Stein Fundament, wen 
Ar. 2 

feiajonmovi 


en hohe Prozente zu leihen ges 
8. 875 Ubendpof. 


direlt v Verleiher 

—— pa —— —— 5 
ffion. At: 

vr di 


Zu leit 
Zim̃mer⸗Frame⸗ ie 
! modern, zahle 6 Prozent Zinien. 
Abendpoſt. 


150 Dollars 
Adr.: 


ne 
mein 


Geld zu — ve —— 


Nor 
a a erlitten. &ır.: ae 
Geld zu verleihen —— Cdicagoer e 


zu den niedrigften 
f len m berlaufen. 
ne ER 6. $ Waſhi 


Pr g Banttng Hi 
pprtbelen zu 
wu niebrigfen Zinäfuß. 


"Geld auf Möbel u. mr 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Geld au verleihen 


|. 





rn nenn un m 


Fir müßige Stunden. 
- Preisaufgaben. 


Worträthſel (2043). 
Bon &. Michael, Hammond, Ind. 
Du bift al3 wie das Erfte, 
So blintend, Har und rein. 
An Dir ftedt and das Zweite 
Und Leben obendrein. 
Drum ift eg mir ein Näthiel, 
Marum das Ganze Du, 
In Apotheken kaufeſt, 
O ſag: Warum? Wozu? 


Silbenräthſel (2044). 
(Zweiſilbig). 

Das Erſte jo Manches beſagt, 
Soc) meift vergleicht e8 umd fragt. 
Das Zweite trägt und ernährt, 
Bas jeine hält Jeder wert. 
Das Ganze ift gemwejen i 
Ein Dichter, den biel man geleſen. 


Räthſel (2045). 

Don A. Mörl, Chicago. 
Ich bin des Meuſchen höchſte Plage, 
Ein böſer, freudeloſer Gaſt, 
Vergälle ihm die froh'ſten Tage, 
Mach ihm das Leben ſchier zur Laſt. 
Ich reiße ihm den Freund vom Herzen, 
Verwandele in Gift den Wein, 
Er pfleget mich mit bittern Schmerzen, 
Ich lebe nur von ſeiner Pein; 
Und glaubet er mich ſtreng verborgen 
In ſeines Buſens tiefftem Grund, 
So gibt mein Quälen ſich und Sorgen 
Doch deutlich in dem Antlitz kund. 

* * * 

Laß nur ein einzig Zeichen fehwinden, 
Und 8 enteilt die Schredgeftalt; 
An ihrer Stelle wirft Dur finden, 
den At voll heiliger Gewalt, 
Der als der Wahrheit feites. Siegel 
Geehret wird durh alle Zeit. 
Er ift ung des Gewijjens Spiegel! — 
Wird er verbrecherifd entweiht, 
Ergreift Entjegen uns und Beben, 
Denn wer mit ihm treibt fredhen Spott, 
Der höhnt das heiligfte im Leben, 
Betrüigt die Menjchen — läfter: Gott, 


3ahlenräthfel (2046). 
Non Mathias Strafla, Chicago. 
23456 Kin Mäddhenname fteht vor 
Dir 
{hut fo manches böjes Thier, 
ichmedt Tieblic) und fein, 


ivenn genug, dann lab e8 


won 
ei Ct u 


u) DW» 


—2 


ein. 
nur ſoll jeder haben; 

wohl bekomm's werd' dann 
ich ſagen. 

kommt auf der Börſe vor 
findeſt Du an jedem Thor. 
eine Stadt im deutſchenLand 
ein Fluß in Deutſchlands 
Nachbarland. 
Ein Körpertheil, 
lennt, 
glücklich, 
gen nennt. 
ein Thier, das Gutes, auch 
Schmerzen ſchafft, 
Dröhnt gar oft mit 
Kraft. 

Nun rathe diejfes Alles fein 

Gar zu jchiver wird e8 Dir niht 1645. 


* (2047). 


— — 
Me it jdn nor 
nm 
m Dr rm 


den jeder 


der beide fein ei= 
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Zeitgemäßes Zitat aus „Jungfrau von 
Orleans“. 

(Der Thurm geht im Schachjpiel immer 
nu? rechtwintelig—alfo nicht in den Dia- 
gonalen— darf aber fo viele Felder auf ein- 
mal nehmen, wie er will oder frei jind.) 


Bilderräthjel (2049). 


her als Prämien für die Preisaufgaden — 
je-ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Xoog 
entjicheidvet — zur Bertheilung kommen — 
mehr, wenn befonders. viele Löfungen ein= 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet jich 
nad) der Anzahl der Löjungen. Die Verloo— 
jung findet JreitagMorgen ftett und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zujen- 
dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
karten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents⸗Martke tragen, auch wenn ſie nich; 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Eo,* abzuholen. Wer eine Prä- 
nie durch die Poſt zugefchidt Haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


Nebenräthſel.— 


1. Worträthſel. 
Eingefh. von Frau Anna Huber, Chic. 

1 zuft der Seemann freudig aus 
In Sturmesnoth und Wettergraus; 
3—3 bringt täglich gut und frijch 
Die brave Hausfrau auf den Tiic); 
1—2 und 3 — 5— 
Im Dienſte der Gerechtigkeit. 


2 Merkräthſel. 
Genua, Kanone, Braten, Wolf, Ziel, Land» 

„.. mann, Bart, Wiche, Chaos, Wall. 

Von jedem der votftehenden Wörter jind 
zivei nebeneinanderjtehende Buchftaben zu 
nietten, die alsdann im Zuſammenhang 
einen militärischen Rang bezeichnen. 


3. Silbenräthfel: 

(Dreifilbig) 
Gingejh. von Frau Anna Wilde, Chir. 
Dah der flimmernde Schnee Hier tag, 
Daß 3 eiſigen Wintertag 
Ueber Ne Felder froſterſtarrt 

ingejauft wir in fröhlicher- Fahrt 

ei der Zweiten und Dritten Klingen — 
War e8 ein Traum? — Die Böglein fingen 
Nun in der Erften. — Ein reicher Haud 
Zieht um den fnojpenden (Fliederftraudg; 
Aus dem fluthenden Sounenjhein 
Diege ich, * in den Feldweg ein; 
Sehe, den Wand'rer lieblich zu grüßen, 
Hier das duftende Ganze ſprießen. 


eEr ungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


ee ae Lee 


Röffelifpramg AO 
Wenn mancher Mann wühte, mas man: 
cher Mann wäre, gäb’ mander Mann mans 
dent Mann manchmal mehr Ehre. 
Richtig gelöft von 162 Einfendern, 
Zwei Breije. 


Zifferwräthfel (2039). 
1-8 Harmonie, 
Richtig gelöft von 173 Einfendern. 
Zwei Breife 


Kreugrätkjel (2040). 
I-Wär; 2—-me 3-Hal: d-tet, 
Richtig gelöft von 168 Einjendern, 

Zwei Breije 

Räthfel (2041). 

Kuba, Balı. — 

Richtig gelöſt von 149 Einſendern. 

Zwei Breiie 

Füllräthſel (2042). 

1. Delta. 2. Eva, 3. Nize, 4. Dollar, 5. 
Mofe, 6. Yltis, 7. Toni, 8. Topas, 9, Erbie, 
10. Nachen, 11. Zither, 12. Ulme, 13. Mkeife, 
14. Spinat, 15. König, 16. Wuge, 17. Zur: 
dan. — Den Dritten zum Stat. 

Richtig gelöft von 154 Einfendern. 

wei Breife 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummmer: 

1. Wechſehräthſel. — Feſſel, Keſ— 
ſel, Reſſel, Seſſel. 

2. Ouadrträthfel. — Zopf, Dtoe, 
Voft, Fett. 

3. BZahlenräthfel. — Hellebarde, 
Erde, Leder, Xeber, Ehe, Ball, Abel, Rede, 
Drell, Elbe. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Chas. Herbertz (6 Preisaufgaben—3 Ne: 
benräthjel); E. Doederlein (6—3); Frl. He— 
lene Keyl (6-3); %. A. Toennejjen (63); 
Frau Anna Rudi (63); Frau Noja Schlogl 
(63); Fri Kirchherr (6-3); Elijadeth 
Werner (63); Robert Schmidt (6-3); 
Srau Hermine Fluffer (4-3); Gd. Simv: 
nis (6-3); Mathias Strafa (6-3); Dtto 
Bohn (6-3); Frau Elfe Haman (63); 
Frau Karoline Schmidhofer (6-3); 3. X. 
Kihader, Homeftead, a. (60); Theo. E. 
Goebel (6--3);5 Rudolf Bier (6-3); Henry 
Sangfeldt (6-3); Fri Eifermann (63); 
C. E. Windler (63); N. Brodelmann (5— 
3); Yrau Margarethe Neigte 3-1; F. A 
Srintner (6—3); Nicolaus Yrion (6—B). 

Dscar Kriebel (6—2); Emil Rogge (6-3); 
P. E. Hanfon (63); D. Landauer (62); 
Helene Delle (5-3); Frau WU. Wiebking, 
Garden Rrairie, U. (6-3); Frau. ©. 
Schmidt (6—0); F. 9. Roehler (6—3); Roja 
Zangbein 2—0); Fran U. E. Johnjen (6— 
2); Hermann Pape (6—3); Frau Ana Wil- 
de (53); U. %. Dornfeld (6-3); Frau 
Mary Carftens (6—3); Michael Schmitt (6— 
3; Frau U. €. (63); C. W. Schwarz, 

| Genoa, Ju. (63); Frau Nohanna Dreifel 
(6-3); Marie Furthmann (3—2); Wm. 
Deubel (6—3); Ernft U. Qaas (5—3); Sohn 
Hohl, Dunning, ZU. (5—0); A. Kemper (4 
—2); John Herling (63); Robert Rehfuß 
(6-3). 

Yrau Emilie Seidel (6—3); M. Kettering 
(6-3); Geo. Geerdts, Maywood, Ill. (6— 
9; Frau Anna Pinnow, Maywood, Ill. (6 
—3); %. 2. Graf (6—2); Herbert Viktor Heß 
(5—3); Frau M. Müller (5—3); Ernft W. 
Dans (I—0); S. Beyer (3—3); Yacob Ha: 
felbah, Elmhurft, IM. (5—3); Iohn N. 
Matıy (5—0); Frau Lydia Sedlmayr, Dan= 
pille, SU. (68); Frl. Bertha Heins, Ga= 
lena, ZU: (6-0); Franz Abreht (53); 
Arnold Stub, Racine, Wis. 33); Frau F. 
8., Davenport, Ya. (53); Ernft Schmidt 
ir. (6-3); Frau E,:%..(6—3); Frau Rath, 
MeHenry, ZU. (53); Frau Sophie Schae= 
fer (6-3); Hermann Kornrumpf (6-3); 
Fred Roer-(6—3); Earl Bojed (6-3); Adam 
Mörl (6-3); Auguft Krueger (1—0). 

Mathilde Loerfe (63); Frik Alner (6— 
3); A. Triphahn (63); 2. Dreefen (d—2); 
Frau Marie BEN (5—3); Frau Ber: 
tha Yanz (6-3); John Ohrenberg (53); 
Frau E. Limbach (4—2); Frau Elife Laube 
(6—3); Frau E. Lomberg (63); E.Schmidt 
(6-3); Tel. Elja Marcus (6-5); Dra Lang 
(6—3); Clara Detroit, Manitowoc, Wi. 
(6—3); Fr. Elwine Krueger (63); Edie 
ling (60); Marie Silberihlag (4-3); 
Henry Thoms, Peru, SU. (60); FrauMin- 
na Mundt, Clinton, IM. (6-3); D. Schwe: 
der (6-3): Frau Käthe Meigand (6-3); 
Frau E. Richter (2—2); Margarethe Drei: 
jel 53); William Helms (68); Frau D. 
Peemoeller, Davenport, Aa. Q—1). 

Frau Souije Pinger; 46—3); Chrift Guen- 
ther (10); Frau Anaufte Spoerer (6—0); 
Hermann Roemer (d—2); Frau Käthe 
Schneidhofer, Sauf City, Wis. (63); Frau 
AU. Gnadfe (6—3); Hans Wagner (6-3); 
K. Willard (5—2); Aohn Treostorff, Mile 
twaufee, Wis. (63); D. Kühn, (63); 
Frau Chas. Hoppe, Elinton, AU. (53); 
rau Anna Glattader, (5—2): 9. Zimmer: 
mann, (63); Frau M. Thara (6-3): 
Trieda Kopf 42); Wn. ©. Barth, South 
Bend, And. (52); Frl. Marie Naede (6— 
0); Sojie Geiler 1—1): Frau M. Bauftian, 
Davenport, Ya. (4-3); Henn Hedman 
(6—3); Frl. Bertha Rik (6-3); Marie 
Wolff 3—2); 3. Peil, Racine, Wis, (63); 
Aulie Schulz (63); Frau oa Stephan 
(6—0). 

Frau Emmy ©. Plegner (6-9: Fri. 
Elifabeth Ertl (4—2); Frau Marie Sieberer 
(6-3); ©. Michael, Hammond, Ind. (5-3); 
%. Spendlerr HR): Frau Louije Paar: 
mann (d—2: Elije Hartwig (2—0); Anna 
Smith (2—0); Roberi Vanjelev (2-0); 
Mayme Braunsdorf 2—0): Heinrich Streb 
(3-3); E..9. Ihompfon (6—3); Frau. U. 
Milling (6—2); Henry Meters (6-9): Frau 
M. Wieie (6-3); Frau Agnes Grok (63); 
Frau U. Fellinger (Ö—3); Marie B. Koch: 
fer (4—2); Frl. Olga Dingeler (6—3); Frau 
F. Ziele 53); M. -Paftewsfi (5—0): 
Dscar Kube (6-3); Dito Rojenow (6—2); 
P. S. Raarup (63). 

8. Findeiien (4-3); E. ©. Bohberg (6— 
9; Rudolph Schweiger (6-3); Frau E. 
Fridow (59); Franz U Müller (63); 
Emil W. Galle 3—2); Fratı Helene Brod: 
myer (6-3); ©. Bieled (6-1); DO. Breiten 
bad (6—3); Frau Anna Meiners, (6-3); 
Katie Amberg (30): %. Schulz (63); 
Fl. Alma Brehme (63); Frau Laura 
Meier (63); U. F. Hinte (6-0); S. de 
Vries (20); Fran Dora Heine (6-3); 
Frau Marie Meidner (6-3); Martin. Bala 
FIN; Frau M. Ivetten (6): Frau Lir 
na Strucbig (4-3); Curt 8. Zebolity 3— 
1); Frau Mina Ertl (6-8); John D. Stod: 
fifh (63); red Krueger (6-3); Frau Th. 
D. (6-9. 

M. Solms (4-3); Frau H. Froehlich (6 
Frau Anna Walter (5—2); 9. Gum: 
precht, Runda, IM. B-V; Frau Alwine 
BWiejen (CI); Frau 2. Müller (5—3); Frau 
Johanna Grote (6-3); €. E, Wagner (6-- 
3; Chad. Manshaupt (6-3): Frau Hedwig 
Dammeyer (6—2); Frau 8, Stute (53). 


Drämien gewahnen: 


Silbenräthfel (2087). — Loofe 1— 

= wei 1 br 
te rueger, ard Sir, is 

cago; Xood Nr. 178. — 

Frau Elife Laube, 439 N. VLincoin Str., 
Chicago; Loos Nr. 77. 

Beier nn — Looje I— 

€ eije, 


162. — Jmwei Brei ß 
N. Brodelmann, 927 Osgood Etr., Chi: 
cago; Land Nr. 22. 

Emil W. Galle, 99 W. North Upe., Chi: 
0; 2oo8 Rr. 99. 
dabtenrärs ei . — SLoofe I 

—173. — wei Bre 3 


ca 


J 


— — —— 


u Dora Heine, 
Chicago; Loos Nr. 150. 

Heit Eifermann, 884 N. Avers Une, Ehi- 
ago; 2005 Nr. 19. 

Räthſel (2041). — Looje 1149. — 
Swei Preije, ; 

Fran U. Wiebling, Garden Prairie, U.; 
2008 Nr. 8. 

M. Paſtewski, 700 MW. 20. Str., Chicago; 
2098 Nr. 121. «8 

Füllräthſel (1242) — XLosfe I— 
154. — Zwei Preife. 

Robert Schmidt, 422 Belden Ave., Chica⸗ 
80; 8008 Rt. 9. 

Fräulein Bertha Henis, Galena,Sl.; 2008 
RW. 


Käthfel-Briefkaflen. 


| 
| Kohn ©. Stodfiih; John Irion; Frau 
j Bilde; 9. Langfeldt; Mathias Stra= 


fa; Wın. Lohmann, — Neue Aufgaben er: 
haa:n. — Danf. 
—+.——— 
Der Wald, 


Theaterhumsreste von Karl Pauli. 


E3 war in Schlefien, im Gebirge, in 
einer Sommerfrifhe. Wir fpielten 
auf Theilung. Eine Hälfte befam ber 
Direktor für den fogenaunten Fun— 
dus, beftehend aus zmei Dekorationen, 
einem Saal und einem Zimmer, brei 
Reflameheften, einer Flöte, die im 
„Müller and fein Kind“ gebraucht 
twurbe, und einem Bejenftiel, ber theils 
als Stange im „Zell“, iheils ald Stab 
in „Zorbeerbaum und Betteljtab” Ber- 
wendung fand! Und bafür bie Hälfte 
— die andere Hälfte follte unter bie 
Mitglieder vertheilt werden — Jollte! 
— ich betone mit Abjicht „Tollte!" — 
denn merkwürdig, e3 wurde immer 
nur die Hälfte. die der Direftor be- 
fam, eingenommen. ch war empört 
über diefe Zuftände und gab meiner 
Empörung aud den Kollegen gegen- 
über Ausdrud. Leider Tonnte ich mich 

aber dem Direktor gegenüber von einer 

gemwiflen Scheu nicht befreien, weshalb 

ich in feiner Gegenwart fchiwieg. Hier 

fand wieder einmal ein herrliches Dich- 

terwort. Anwendung, „So madt Ge- 

miffen Feige aus uns allen.“ 
Außerdem maß der Direktor jech3 
uß! 


Das Theater, an dem ich engagirt 
war, führte den Namen „Schleſiſches 
Rieſengebirgstheater“, ſtand aber trotz 
ſeiner Höhe — dreitauſend und einige 
hundert Fuß über dem Meeresſpiegel 
— auf einer recht niedrigen Stufe. Es 
war übrigens ein ſtehendes Theater 

und lag in einem Luftkurort Euphro— 

ſinenthal. Dieſen Luftkurort hatte 
ein böhmiſcher Graf in's Leben geru— 
fen. Der Mann mar Gtodböhme, 
länger al3 fünfzig Jahre lebte er in 
Deutfchland, ohne ein Wort Deutjch 
zu berftehen. Allerdings war er taub. 
Die Gejchäfte gingen miferabel. 

Kein Menjch fam in’3 Theater. Ver— 
gebens annonzirte der Direktor „heute 
zu fhamlos niedrigen Preifen" das 
und das Stüd, die Vorftellungen blie= 
ben leer. Da leuchtete in dieje3 Dra= 
matifche Duntel ein literarifcher Blitz; 
eine junge Engländberin übergab dem 
Direktor ein Stüd zur Aufführung. 
E3 führte den Titel „Ein tragifcher 
‚Zob“- und behandelte das Ende eines 
Beitlerd, der bon einem Geldſchrank 
erichlagen wird. ch warnte den Di- 
reftor. Ych konnte zwar nicht leugnen, 
daß der Tod bes Bettler3 tragifch fei, 
aber das Stüd rührte von einer eng- 
liſchen Miß her, fonnte daher nur, 
feldft wenn e3 Erfolg hatte, einen 
Mikerfolg bringen. Aber mie bie 
Menjchen find — Berjtand ift ftet3 bei 
menigen nur gewejen — jomohl ber 
Direktor mie jümmtliche Mitglieder 
flürzten fi mit Gemalt in den „tra= 
gifchen Tod“, das Drama murbe mit 
einem folchen Eifer einftubirt, daß der 
Regiffeur. fehon auf der-dritten Probe 
erklären konnte, da3 Stüd ginge be= 
reits viel bejler wie Abends. 

Da fiel auf einmal ein undorherge- 
fehener Umftand dem „tragifchen Tod” 
in die Arme. Der dritte Aft Tpielte 
in einem Walde und wir befaßen feine 
Malbdeforation. Nun war-guter Rath 
theuer. Im Zimmer fonnte man ben 
Aft nicht Tpielen laffen, da3 war un— 
möglich; eine Deforatron anfertigen zu 
lafjen, viel zu Eoftfpielig. Allein, iwie 
das immer der all, das Glüd, mas 
man in ber Nähe jucht, findet man 
häufig ganz in der ferne. in einem 
etwa drei Meilen entfernten Babe be- 
fand jich ein IThiermaler, welcher an 
Tarbenblindheit litt, zur Kur. Dies 
fer Maler erflärte fich bereit, wenn 
fein Name verfchtoiegen mürbe, ben 
Wald zu malen. Mit Freuden ging 
man auf diejfe Bebingung ein. 

Drei Mitglieder fchleppten 
Saalbeforationen nad) dem Bad, in 
dem der Maler fi aufhielt, brei 
Mitglieder holten den auf die andere 
Seite gemalten Wald ab, als er fertig 
war. Unter diefen hatte fein geringe- 
rer die Ehre fich zu befinden, ala ich 
perfünlich. — Die Arbeit war jehr ge> 
lungen, die Baume waren zwar blau 
und der Himmel grün, allein er hätte 
bie Bäume auch gelb und ben Himmel 
roth malen fünnen. Dennoch follte das 
Kunftwerk der Welt porenthalten blei- 
ben, der Wald fomohl mie der tragische 
Tod. Als wir uns namlich mit der 
Dekoration auf dem Nüdmwege nad 
Euphrofinenthal befanden, — e3 mar 
ehr heiß und wir murben recht müde, 
benn der Weg war meit, — famen mir 


die 


gegen fünf an ein ganz einfam gelege= | 


nes Wirthöhaus. Wir legten unfere 
Dekoration vor dem Haufe nieber und 
betraten die Gaftjtube, . 
-Mährend der Zeit hielt ein- Wagen 
vor dem Gajthaufe. Ein Fremder 
trat aleich darauf in das Gaftzimmer. 
&3 war ein. Mann mit einem biden, 
bartloſen Geficht, eiwas auffällig ge- 
tleidet. Die Magd bradhte das Bier, 
ba3 mir beftelt, der Mann ließ fidh 
aud etwas geben, fehte fi zu und 
und fing ein Gefpräd) mit und an. So 
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da fönnten wir ein Gejchäft machen. 
Sit er Ihnen feil?“ . 

„Ber 2“ 

„Der Wald!” 

‘ch mar ftarr. Der Mann mollte 
den Wald faufen, zu welchen Zweck? 
Da ging mir plöglich ein Licht auf — 
das ift ein Konkurrent, vielleicht der 
Theaterbireftor Nöttner aus. Hirfch- 
berg. Halt, das fonnte einen Spaß 
geben. 

„Ra!” antwortete ich, „warum denn 
nicht? Das fommt auf den Preis an!“ 

„Was fol er denn koften?“ 

„I, nicht viel — aber bei trodener 
Kehle — —“ 

„Richtig! — He — Sie — Wein!“ 

Die Magd, die gemeint war, ver— 
ftand, verfhmand und fam mit einer 
Flajche Wein zurüd. Aus der einen 
twurben zivei, drei. Vom Geſchäft 
wurde inzwiſchen gar nicht geſprochen, 
erſt bei der ſechſten fing man wieder 
an. Alſo, wie geſagt, was ich haben 
wolle, er könne den Wald gerade gut 
gebrauchen und wolle einen anſtändi— 
gen Preis zahlen. 

Ich fand es an der Zeit, dem Scherz 
ein Ende zu machen und ſagte kurz und 
majeſtätiſch: „Fünfhundert Mark!“ 

Aber ſtatt auf den Rücken zu fallen, 
ſchlägt der Mann freudeſtrahlend ein. 

War der Kerl verrückt? Wollte er 
mich zum Beſten haben? — Der Sache 
wollte ich auf den Grund kommen. 

„Halt,“ rief ich daher mit ſchlauer 
Miene, „erſt Geld auf den Tiſch, ſonſt 
gilt der Handel nichts.“ 

„Sofort,“ entgegnete der Fremde, 
zog die Brieftaſche aus der Weſte und 
legte fünf Hundertmarkſcheine auf den 
Tiſch. 

„Wirth!“ rief er dem eintretenden 
Gaſthofsinhaber zu, der eben mit einer 
Schaar von Knunechten begleitet, 
bom Felde zurüdfehrte. „Wirth, fom- 
men Sie ber,: Sie follen Zeuge jein,, 
ich hab’ foeben von dem Herrn da den 
Wald bier gekauft, Hier ift da Geld!“ 
Er job die Summe über den Tifch. 
„Nachher fahren wir nad) der Gtabt 
zum Notar!” 

„Wie? Was haben Sie gekauft?“ 


ſagte der. Gafthofsinhaber grob. 


„Den Wald ba hinter dem Haufe!“ 
antwortete der Gefragte. 

„Vor dem Haufe,“ verbefferte ich. 

„Meinetivegen vor dem Haufe!“ rief 
ber ?yrembe ärgerlich, „Eurz den Bir- 
kenwald!“ 

Birkenwald?“ ſagte ich. Birken 

atte meinen Kollegen 

einen Wink gegeben, den Wald zu ho⸗ 
len. Leiſe waren ſie 


Dr nebenbei fragte er plöglic: „Der 
Wald Draußen gehört wahl. zum | herr! 


tft einfach cin einfaches altmodiihes Anfichreide- 
Konto, gerade wie Ihr c3 beim Grocer oder 
irgendwelche 
Nachfrage, Hupotheten oder Kollektoren. 
Ablieferung erfolgt in unmarlirtten Wagen, 
wodurch alle Dcifentlichleit vermieden wird, 
und feine Bezahlung während Krankheit 
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und find jo niedrig, al dielelben Waaren in 
irgend einem anderen Laden 
(Baar oder Kredit) gefanft Werden fünnen., 
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menſcht auf ſeinem Stuhle und ſtarrte 
entgeiſtert den Wald an. 

„Was iſt denn das,“ rief er, „was 
ſoll ich denn mit dem Fetzen? Den 
Birkenwald hinter dem Haus hab' ich 
gekauft?“ 

Mir ſchwindelte. — „Was geht mich 
denn der Birkenwald an, der gehört 
mir ja gar nicht!“ 

„Der gehört mir!“ ſagte der Wirth. 
„Da wird kein Aſt davon verkauft!“ 

Der Fremde ſtöhnte: „Wer bezahlt 
den Wein?“ 

„Sie!“ rief ich. 
lange ich Abjtand!” 

Die Situation fehien bedenklich wer— 
ben zu wollen. „Geld, Geld!“ rief der 
Wirth. Der andere zahlte drei Yyla- 
Then, mehr fäme nicht auf ihn. Da 
wir alle drei nicht für eine genügend 
Geld Hatten, fegte ung der Wirth an 
die Luft. Als Pfand behielt er den 
Wald zurüd. Dort befindet er fich 
no& und wird jedem Holzhändler ala 
ahjchredendes. Beifpiel gezeigt. 

&o fam e3, daß troß aller unferer 
Mühe und Vorbereitung in Euphro— 
finenthal der „tragifhe Zob“ feine 
Aufführung erlebte eh 


„Außerdem ver 


Deutſche und Tſchechen. 


Wien, 14. Dit. 


Deutſche und Tſchechen werden wie— 
der einmal im böhmiſchenLandtag ein⸗ 
ander gegenüber ſitzen und dort ihren 
eiwigenStreit weiterſpinnen. Man ſfoll⸗ 
te meinen, im Laufe der Jahrzehnte 
müßte doch ſchon einmal ein Mittel 
ausfindig gemacht worden ſein, dieſen 
Streit halbwegs zu ſchlichten und eine 
Ordnung einzuführen, die dem „Fauſt⸗ 
recht” dem „Fauftrecht mit Anwendung 
bon Gewalt und Lift“, ein Ende ge- 
macht hätte. So lange bie Tfchechen 
nicht die Macht in Händen hatten, alfo 
bis zu Taaffe, der ihnen die Majorität 
im. Landtag verfchaffte, machten fie 
felbft ihre Vorfchläge zur Ordnung 
der nationalenAingelegenheiten in Böh- 
men; feitbem. fie die Vorhand haben, 
wollen fie davon nichts mwiffen, jegen 
fie jedem Berfuh, Ordnung zu ma 
chen, den hartnädigftenWiderftand ent- 
gegen. Erg S fonnte ihnen nur 
mit größter Mühe 1890 ein Stück 
„Ausgleich“ abnöthigen, der dasSchul⸗ 
—7 und —⸗ durch rein⸗ 
übe Ghei der beibbrkeitigen. na« 
tionalen —— in eine Teit 


Orbnung brachte, bie fetter u 


benheit fortbefteht. 
ng verhtn- 
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das Deutfhthum zurüdzubrängen. 
Das führte endlich zur deutfchen Ob- 
ftruftion im Göhmifchen Landtag gele— 
gentlic) einer Gemeindeordnungsno- 
belle, welche die ITjchechen zu ihren 
Vortheil rückſichtslos durchſetzen woll⸗ 
ten. Seit damals ſteht der Landtag 
unter dem Meſſer der Obſtruktion, das 
die Deutſchen am Schnürchen halten, 
jederzeit bereit, es fallen zu laſſen, 
wenn die Tfchechen zu neuen Schäbi- 
gungen ber Deutfchen durch die ®e- 
feßgebung aushbolen wollten. Die Schä- 
digungen burch die tfchechifitte Verwal 
tungsmafchine laufen natürlich unge- 
bindert fort. , 

Nun ift es an den- Deutfchen, Vor 
Thhläge zu einer Befferung ihrer uner= 
träglic” gewordenen Lage und zur 
dauernden Orbnung ber nationalen 
Streitigkeiten zu machen. Ihre Frie— 
densporfchläge werben jebocdh von ben 
übermüthig gewordenen Tjchechen, die 
bei dem „Fauftrecht”. ihren Vortheil 
finden, mit Ausreben, oder gar mit 
Hohn zurüdgemiefen. . Die öfterreicht- 
Then Regierungen, bie fich bis in die 
jüngfte Zeit herauf der Slaven bedie⸗ 
nen wollten, um mit deren Hilfe die 
nachtheiligen Abmachungen mit Un- 
garn parlamentarifh durchzuſetzen, 
mußten natürlich die Tichechen in Böh- 
men gewähren laffen. Seit der beut- 
Then Obftruftion im Landtag zeigen 
fi die Regierungen allerbing3 geneig- 
ter, die deutfich-böhmifchen Vorjchläge, 


als da hauptjächlich find: die nationale: 


Abgrenzung der Verwaltungs-, Ge- 
richt3- und Wahlbezirte, und die Ein- 
führung nationaler Kurien mit Beto- 
recht in nationalem Belange, in Er- 
mwägung zu ziehen. Allein alle Berfu- 
che, durch Ausgleichsfonferenzen eine 
Shlintung der nationalen Fragen 
herbeizuführen, fhlugen fehl, und zu 
einem Richtung gebendenEingreifen ber 


Regierung fehlt ihr aus Scheu vor dem-| zunügen fuchen, 


Zihechenthum allemal ber’ Muth.. 
Herr v. Körber ging an :feiner 
grundfäßlichen Unthätigteit zu Gruns 
be, und Herr v. Gautſch macht foeben 
einen itt, der weniger als ein hal= 
ber ift. Wahrfcheintich ift es ihm nur 
barum zu thun, den Schein zu. erime- 
den, alö wenn er etwas thun wolle. 
Günftigftensfall3 glaubt er wohl, aus 


den Verhandlungen über feine beiden 
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wobei er überall an ber Maforität 
für die Tfchechen unbebingt feſthält. 
Die geſetzmäßige Theilnahme ver 
Deutfhen an der Landesverwaltung 
würde alfo gleichzeitig durch dauernde 
Majorifirung im Landtag und in ben 
erwähnten Körpern mettgemadt. Das 
wäre jo die Summe der „Gleichberech-" 
tigung“ und „Gleichwerthigfeit“ mit 
den .Ifchechen, welche Herr v. Gautfch 
ben Deutfchen zwei yünftheilen berBe- 
ölferung— gegen drei yünftheile, mel 
che die Tjchechen ausmachen — zuge» 
dacht hat, obwohl diefe Deutfchen mehr 
als die Hälfte aller Steuern abliefern. 
Die  Berfammlung fämmtlicher 
beutfher Landtagsabgeordneten hat 
denn auch fufort fundgethan, daß. Sie 
Deutichen von den Regierungsporla- 
gen ganz und gar nicht befriebigt find, 
daß fie auf der nationalen Abgrenzung 
ber Bezirke und auf der Errichtung na= 
tionaler Kurien mit Vetorecht beftehen. 
Einer Erweiterung des Wahlrechtes 
nad) der Richtung des allgemeinen glei= 
chen Wahlrecht3 würden fie zuftimmen. 
Weiter verlangen fie die Errichtung ei- 
ned reinbeutfchen SKreisgerichtes im 
Zrautenau, bie feit fünfzehn Jahren 
bon den Ifchechen verhindert wird, und 
erklären, im Landtag nur das ‚verhatt- 
dein zu laffen, wozu fie in pornhinein 
ihre - Bereitivilligfeit erklärt hätten, 
Das heift, die Deutfchen halten an dem 


thatfächlichen „Veto“ feft, welches ihmem. 


bie Obftruttion in die Hand gibt, bis 


ihnen ein gefegliches DVetorecht bei ent 


[cheidenden nationalen Fragen zuge 
ftanden wird. 
tein einfeitiges Vorrecht, da ja auch 
den Tjchechen die nationale Kurie mit - 
BVetorecht zuftehen würde. Die Deut: 
fchen ftehen alfo auf dem Gtanbpunft, 


der „Gleihberechtigung“, während bie 
Zichchen an? ihrer „Mehrzahl“ auhein 


„Mehr an Recht“ abzuleiten und 


aus 


Bienenzudt und Politik, 


zu werben, baß ber 
Bühnenzüchter, der foeben in Mo 
getagt hat, eine Rejolution angenom 
men bat, in ber erflärt wird, „daß ei 
-tegelrehte Entwidlung der Biene 
zucht ofme Freiheit des Wortes, 
Gerwiflens- und Berfammlungsft 
unmöglich jet“, 


a 
mahlorbnung, bie au) 36Mandate aus 


» 


Sie verlangen bamit 
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Superhes neues fechaftödiges feuerficheres Gebäude, ein Bau, welcher bie 
Kunft der modernen Urchiteltur vergegenmwärtigt, eine Zierpe ber Stadt Chi⸗ 
cago. Eine der luftreinſten, hellſten und beſtventilirten Laden-Gebäulichkeiten 


des Landes. Alle Departements ſind bedeutend vergrößert, 


das Lager ein 


in eder Beziehung vollſtändiges und neue Departements wurden hinzugefügt. 


Bargain⸗G Geben und ehrliches Verkaufen. 


m nn — —— 


Die 3 


wei Haupt⸗ ——— en, mit melchen diefer Laden vor über neun 


undzwanzig Jahren gegründet wurde, wurden von uns ſtets gewahrt und wir 
werden ſie jeßt und auch für die Zukunft im Auge behalten. Ein Bargain— 


Geben bei uns bedeutet den Verkauf von guten Waaren unter den Pr cifen. . 
reelles Berfaufen in Mirklichkeit ein ehrliches Verkaufen. — 


Bet uns Hedeutet 


Alles wirh verkauft, für was es gelten joll: Baumtpolle fürBaummolle, Wolle 
für Wolle, Seide für Seibe. Bei jebem Verkaufe gilt Die unabänderliche Regel 


weun Shr es wollt.“ 
Wir laden das Publitum höflichit ein diefer Großen Eröffnung 


„Euer Geld zurüd, 


morgen beizumohnen. 


&in [peyielles Barguin-Willkonmen 


vorbereitet i 
Ereigniß würdig zu feiern. 


Echte Preis - Herabiegungen in 
Kleiderisoffen 


Die ivfort Anerkennung gewinnen werden. 
36351. Seide gemiichte Noveltv Suitings, feine 
Auswahl vonMiuftern md Farbe, inner fir 
39c die Nd. verfauft, Tpeziell Ye 
für Eröffnung, Yard 
3838zöll. reinwoll. fanch aufer 
69 Werth, Montags: —9 


Tweed Suitings, 


Preis, 
extra 49e 


weiß, 
Yard 


S4aöll. Schwere ichwarze Kerfehs, 
auter 609c Werth, Montag, Yard 

Beite Dualität Daniih Gloth, eream, 
ihwar;z und in allen waben, ic die 
werth, von 10 Vorm. bis 12 Uhr 
Mittags, dic Yard 

32401. reimvollene franz. Slanelle, gut 39c die 
Yard Avertd, Eröffnungs- „91 
nahen chane eos 

Mercerisch jeidene Poplins, im all den neuen 
belfen und dunklen Scattirungen, auch 
ſchwarz, weiß und cream, gewöhnlich 29 
für 49c Die N». verfauft, Montag, Vd.. 

50451. Flannelleites, neue, bübiche Muiter, 
dunklem und belem Grund, mit bübrpen Fi⸗ 
guren, 1240 die Yard werth, >! 
Eröffnungs 


—2 


Preis 


Spezielle Bargains in unſerer neuen 


Seide: ımd Sammet-Sektion 


Zwedlos anderswo für folche zu Tuchen. 
19zöll. extra ſchwere ölgelochte ſchwarze Taffeta, 
überall zu 5ce die YNärd verlauft, Ye 
unſer Eröffnungs: Kreis, Yard 
Troll. fanch Novdeltv Sıriting Seide, die neue: 
iten Mufter und Sarben, gute 78c- 39: 
Dualität, die Nard nur 


36551. Ihwarze Feau de Sie und Taffeta, fehr ; 


feine Qualität, $1.2 


Eröffnungs-Kreis 
22435U. Ichwere Ichwarze Beau de Coie, 
die regul. 79c Corte, Nard nur 

1300 Yards fanch gemuiterte Velveteens, 
Wailts und CSuits, 69c die Yard 
wertb, Eröffnunas-Preis...ncnnenserenes 
Reicher ſchwarzer Seideſammet, 
98c die Yard berlauft, iveziell für 
Montaa, die Nard 


20351. ihwarze und weibe Seide, weit -Drund, 
mit bitbfchen Nananzen Streifen m Plain 


5 die Yard iwerth, 79c 


39c 
ge 


teaulärer 69c Wertd. fveziell, 
Eröffnungs-Rreis 


wur NND 


Große Gelegenheit um 


Putzwaaren 


unter dem Preiſe zu kaufen. 

D———— 81.49 | 
Hier ift eine Sammlung, die eden befriedigen | 
mird. Große, Tleine und mittlere Hüte im 
diefer Partie. In ichwarz und all den neue⸗ 
ſten Farben. Verſäumt nicht, diefe Partie in 
unferem neuen Rubtvaaren-Dept. zu fehen. 

2c fancy Federn, Flügeln, Bompons ufw,, ufiw;, 
in allen FSarben. ımgefähr 5000 zur Auswahl, 
bis, zu 7560 wertb, Auswahl 


Zreb Shapes für Süinder und Mädden, 
len Facons und Farben. T5c Wertd, 
Montag, 

Schulfavpen und TZams fir Winde. 
braun, Nabh und totb, fpeziel 

löc Seide: und SCammet-Rofen, in allen 
Farben, 6 im Bund, fpeziell, nur 


Hüte frei garnirt. 


in as 


15c 


53.5 50 und $4.00. — — Sloox. 
Bon einem berborrageipdenkincinnatier&chub: 
fabrifanten gemacht, neuefte Facons 4 
neueſte Lederſorten, neueſte Shapet 1.9 

Eröffnungspreis, $248 umd.. 8 

152 gu feine Aulicttes für Damen— 
Dongola Bamps, Yadleder-: Spigen, mit Pla: 
nett gefüttert, Reiz befert alle Wed-" wi 
zen 75 Werthe, für Be und 

ande für Knaben. .zu 
vauerbalte, Doppelte Soblen —. Satin car 
Dbertbeilc, aut paffend, Größen 9 bis We 

für O8e umd £ re ‘ dc 

DEN 


ki 
Inerbörte Werthe in 


Gardinen, Bettzeng und Augs. 


Sämmtlic unter dem Preis nelanit. 
360 Smyrna Nugs, Größe 27 Dei 

E i 54 Boll lang, 
ee feinen Farben und alle berfett) als ein 
geaber für Montag, die Mustwabl, 37 Tec 

100 Smitd Arminiter Ougs, Größe 27 5 

ei 
gol lang, feine Yarben und reiche. — 


M 
die beiten Bargains in der Stadt, tufter, 
Stüd - 


200° Baar fließgefütterte Bett-PBlamfets, Größe 
52 bei 75 Yoll lang, oder 11-4 Größe, nur in 
grau, ungebeurer Worth, das Paar 


Silloline Bett— Comforters weiß 
Sand tuften, Sröße 7? bei 75 Son 
velte Betten, eleganten sarben umdNrıs 
fter, als fpesieller Leader, Stüd 

200. ieinene Fenſter— Rouleanz, 

2 Zoll lang, in guten Sfaple Sarden, auf 
parantirten tolfern, fämmtli \ 
fpericll, Leader, Stüd —— 123; c 

500. Rottinabam Spitzen⸗Gardinen.3 —R 
lang lämmtlich perfett, nur in weiß, 29 
extra Tpezieller Werth, Stüd c 

1000 Paar Spitzen-Gardinen, in Bottinahan 
und fchott. Guipure, Sümmt. 3% und 22 
Yards lang, au große Partie don Yabri 
Beconde, Bone an und genügend ba- 
on. Großer Yerth für den Preis, 9Bec 


morgen, Auswahl, Baar 
EREHEMESININININIIN 


Watte, 
für dop- 


79e 


Bol bereit, 


— — — — 
Große Bargains iu 
Etrumpfwaarcen, Unterzeug, 

Hemden und Eweaters, 

Preife bedentend niedriger als anberäws, 

Schwere baumwollene Strümpfe für De men, in 
echtihiwarz, dou nahtlos, 124 We 5 

Ti se san ann an an ae c 

Ehmwere wolleue Strümpfe für Männer, —* 

20c mwerib, Paar. 
15c 


19 


per R 
89c —— geftieines Unterzeug für Da⸗ 
meit,. per Stüd 
Schweres ſchlichtes u neripptes gefliehtes Lt 
ig u. Männer, 50c Wertbe, 3 
$1 !fe Gemit@ich Huterzug Inne, 
Union gemact, fveziel per Stü 
Re Ihmere baummwoll. Siweaters ie 
ben, —— „grüd 
$1.0 
Stud ‚für 
ac belle und dunlle N —— — 
e de Serbit und Winter, per Etüf 


Gürtel und Tafchen. 
gittorm Zadleder - Gürtel, 1% 
‚wertb, für 


—— 
Gold Shell Ringe, Te Dies ift eines Sabris 
Muiter-Rartie; vn ——— 
ere mit Turauoiſe, in Bar Rubinen 
uf, eingefaßt, ein — 21 
‚ morgeh für........ a 


A —V 
— — Pi en — se Dh alla 
i anbere ein Fin i% 
le Br 15c und biß w — 
— 


=; 
\ 


n jedem Departement unferer jechs Floors, 


Zuil⸗, Coul⸗, 


in } 


in | 





ı 85.00 


* 316.75 losen Damen Kerjey Coats 
ür 

| Pananta plaited Sfirt3 für Damen 
aemdhnlih für | 
9 
85.50 
ı 54.00 


um bieje3 hochmwichtige 


Unfjer ganzer 3. Floor 
mit wunderbaren Bargains gefüllt. 
2 Damen-, Mädden- und Kinder- 
Suits, 


Coats, Slirts, Waiſts, 
Kleider und Felzwaaren. 


Neue Lager, nene Styles, neuer Laden, 
su den 
Alten zuverläifigen Bargain - Preifen. 
Eleganz und — in jedem einzelnen 
ANeidungsſtück. 


Vier ungeheure Winiter-Bartien von den 
berühmien Bftlichen 


und Kollim:fabrikanten, 


Leving' Sons, Ducdre; Goftume Go., 
Smith & Go. und M. 3. Meyers, 
jammtlihd von Dew Wort. 


Kluge und fparfame Käufer werden nidıt ver- 
ſäumen, ſich dieſe großen Bargainé zu 
Nutzen zu machen. 


Wir könnten dieſe ganxze eitung mit Beichrei- 
bungen füllen, aber der Naum erlaubt c& 
nicht. Kommt früh und überzeugt Euch. 


Suit - Abtheilung. 
12.00 moderne Suits für Damen $5.49 
Yumanspille&heviot, Ihwarz, blau und braun, 
ya tailor ftrapped,Atlas- Futter und plai: 
ed 
515 fange Goat Suits für Damen, $7.98 
530 Brogdeloth Eton Suite für Damen $18.98 
537.50 Sammet Eton Suits fir Damen, $20.98 
s40 „Grepe”NKleider für Damen, 518.98 


‚ $10,50 „Bel; Kragen‘ Iange Goat3 für Danıen, 


54.98— Feiner mwolfener fchwerer Chebiot ‚Kung 
Belzfragen, Yuswahl von Empire oder Tou: 
riiten-Sthle, alle Schattirungen. 

$20 ua gefütterte lange Goats für Damen, 


$12 
89.98 
Skirt⸗Abtheilung. 
$3.98 
$6.98 
51,98 


512 Promenaden-Röde für Damen 
55.00 Promenaden-Nöde für Damen 
Waiit - Astheilung. 
Spitzen-Waiſts (neueite Facon) 
Batiite Waiits (alle Farben) für 
Spigen-Waiits (alleSeide gefüttert) 
Taffeta », Wailts 
Belz - Abtheilung. 
528 Electric Damen Scal Goats 
Damen $35 Gfleetric Sesl Goat3 


en 1.69 
$6.50 3.98 
$1.98 


' 512 Jap Minf doppelte Boas.... 
| 522 Alasta For Sietoriennes.. 


| 
F 
| 
| 


$5. franz. us 51.1 
s1.00 ihwarze Goney Searfs ee 59€ 


| Zaffeta-Seide Unterröde. 


Reine Taffeta Seidellnterröde, in all den neuen 
Scattirunaen, einichließlich - fehillernd und 
fchmwarz, doll Umbrella Accordian plaietd, 


finifhed mit vollem Ruffle und 52 69 
e! ® 


Underlays, 54.29 Wertb, nur 
am Montag, Tveziell 
> 
Baby- Trachten Departement 

auf dem zweiten loor, gefüllt mit großen Wer- 
then, die ihres Gleichen in Chicago nicht Haben. 
Dinslin-Beinkleider für Kinder, mit zivei > 

Reiben Tuding, für c 
Flannelette Kleider für Kinder, mit Ruffle am 

29e 


Nofe, regulär 49c Kleider, 
von Storfet:Fabrifanten, alle 


für mır 
Odds und Ends 

— einige bis 
ür 


Farben, Styles 
81.50 werth, 


Gerade jest die größten Bargains im 
Kleider-Dept. 
4. Floor. 
Schwere blaue Denim ⸗ üeberhofen und 
per für Männer, die 656 Sorte, 
Stück für 
BaarEinfauf der ganzen Muſter-artie vonKna— 
ben-⸗Kniehoſen-Anzügen, ruſſiſche und doppel— 
knöpfige Facons, Anzüge in der 81 29 
Bartie $2.75 wertb, für g + 
Winter-ftappen für Knaben, viele M 
zur Muswabl, 250 Qualität, für 


Sum 


Leinen und Domeſtics. 
Zweiter IApor. 
Bon unferem Bargain Baſement. 


100 Dutzend große Huck Handtücher, 
Raͤnder zu 49c Ded., werth 75c. 

1 stilfe Schweres Erafh Handtuchzeug, zu 3c. 
werth Sc. 

8:4 türfifhrotbe Tiihveden, 85c Wertbe, 39e. 

1 Kiite weiße Bettdeden, volle Größe, zu 49e. 

1° nifte farbige Bettdeden, handgelnotete 

Stanfe, extra Tchwer, $1.50 Wertb, zu N8c. 

t silte 58-301. Double Face Tafeldamait, 75c 
Sterth, zu 49c die Yard. 

100 Dirgend S1:90 Bepperell -Bettlalen, mit 
3-zöU. Saum, Speziell tur morgen. nur ic Ct. 

2 xilten „Sabrifreiter feine 363Öllige Cam- 
brics, regulär 100 Qualität, morgen nur 5e 
die Mard. - ö 

i sifte 10c ungebleichter Canion Flanell zu 
534 die Pard. 

—ñN 8 —ñ ⸗ß 
Toiletten⸗Artikel und Parfüms. 

Folgendes find einige der vielen Artilel. die 
morgen bier ztt meitiner als dem SKoftenpreife 

zu haben find. 

Mennens Worated Ialcum Pulver, Büchſe.. 
Rear’s: Umicented Teile, 
Dr. Grades Habnpulver, 
Jada Neis GSejichtspulder, Schachtel. 
Noodsurv's Facial- Seife, Stü 
Kirts American Fantilin Seife, tüd 
Kairbanls Fairy eife. Städ....... ER 
Armour’s With Hazel eife, Stüd........0000.. 2% 
Dlivenöl Gaftile Seife, großes Ctüd 
Impt. Bad Rum und Florida Waller, 


fanch 


Stü 


Kurzwaaren und Knöpfe. 
Ball und Fancy ——— 
bis zu 456 — Kart 
— 2 und i Löcher, alle Grö⸗ 
ben, Dußend 
Brool3 100:Nard Mafchinenfaden, ſchwarz u 
alle Farben, Spule 
Große Stednadelwürfel, 100 gezäblte, alle 
Sarben, per Würfe 


Beſatz und Spitzen. 

Torchon und Val. Spitzen, Battenberg Ränder 
und dazu vaffende Einſätze, werth —*— Ic 
zu Sc Yard, per Yar 

Ddd8 u. Ends bon fanch Braids u. 
fat, wtb. biß zu 15c MVd.,.per Yard 


WELL —⸗ez ö— — NR LEÄR DS AS AS LAD AL AL NL N GL L — 
Handichuhe au wenirer ald den wirklichen 
Koften ded Materials. 


Arbeitsbandihuhe für Männer, Budifin, Rob- 
leder, Mnulejelleder etc., einige mit Lamm 
wolle aefüdt, feine tuömiger al® $1- und Ade 
bis zu $1.75 wertb, Baa 

Wollene Muſter Sanbräube | für Damen, ‚25c 

in Floor. 


werth bi3 zu $1.00, 
Candy · ttment — 
täten für Deniag. ie 


Gum, alfort, Sladors, immrer bc 


Yantee Reaniıt per a 
Cream Ei Iute — 


J t 
— alfort. Tale ve ——— 


— 


——— 5 


82. 98 · 


Die Auftände, die im Shen. ee | 


Beutfehen . Schußgebietes. herrſchen, 

fSildert ein aus Lüderigbucht, ‘10. 

September, an die „Srantfurter Zei- 

tung“ gerichteter Bericht, worin «8 
ißt: 


Während General v. Trotha mit et⸗ 
wa 1200 Mann 300 Km. weiter nord⸗ 
lich die Witbois ſuchte, erſchien Hendrik 
Witboi ſelbſt mit etwa 400 Kriegern 
am 30. Auguſt in nächſter Nähe von 
Keetmanshoop und raubte einige hun⸗ 
dert Stück Großvieh und mehr als tau—⸗ 
ſend Stück Kleinvieh. Die Bexaubten 
ſind der Farmer Smith auf Daweb, 
vier Reitſtunden von Keetmanshoop, 
und die Keetmanshooper Damaras, die 
ihr Vieh auf Spitztopp, drei Reitſtun— 
den entfernt, ftehen haiten. Nach der 
Erzählung eines diefer Damaras ift in 
ber Frühe, al das Vieh von der Werft 
auf die Weide ging, von eima 40 Ein- 
geborenen, die fi vor Tagesanbrudh 
auf die Zauer gelegı hatten, auf Bird 
und Wächter geichoffen worden. Einer 
der Wächter fiel, ein anderer murbe 
fer verwundet. Die Hottentotten 
famen dann, als fie feinen Wibderftand 
fanden, herbei und nahmen den Da- 
maras noch weiter, iva3 fie aebrauchen 
fonnten, befonder3 Küchenaeräthe und 
SKochtöpfe. Sie fagten zu den Dama= 
ras, daß fie ihr Vieh deshalb nehmen, 
weil die Damaras e3 mit den Deut- 
fchen halten. Drei Soldaten, die in 
der Nähe von Spibfopp lagen und auf 
das Schießen berbeigefommen waren, 
murbden von den Hoitentotten hefiiq be= 
ihoffen und verfolgt, tonnien fich aber 
unter Verluft ihrer Bferde flüchten. 
Gegen Mittag zogen die Eingeborenen 
Dann mit ihrem ganzen Raub ab; die 
Wächter und einige Damaras zwangen 
fie, mitzugehen und das Vieh zu trei- 
ben. Die Bande war von Hendrifs 
Sohn geführt und mit Lee Metford- 
eder Snyder-Gemehren qut bewaffnet, 
I&hien aber nicht viel Munition zu ha= 
ben. Auf Farm Dameb jpielte fich zu 
aleicher Zeit derfelde Vorgang ab. Dort 
mar Hendrik perfonlich dabei. Dem 
armer Smith, einem der ältejten An- 
fiedler im Süden, fagte er, daß er ihn 
nur dasLeben fchente, weil er-thn fchon 
fo lange fenne; fein Gut nehme er de3- 
balb, weil Smith für die Deutfchen 
Transport von Lüderitzbucht nachKeet— 
manshoop fahre. Auch hier ſollen die 
Hottentotten gut bewaffnet und etwa 
200 Mann ſtark geweſen ſein. 


Der Berichterſtatter beklagt, daß der 
Keetmanshooper Bezirk. als Hendrik 
Witboi dort erſchien, von Truppen ent⸗ 
hlößt war, weil man Hendrik an ganz 
anderer Stelle vermuthete. Die Folge 
war, daß nur 35 Mann gegen ihn aus— 
rücken konnten. 

Man mache ſich klar: gegen den Geg— 
ner, mit deſſen Perſon der ganze 
Aufſtand in der Hauptſache ſteht und 
fällt, rücken bei der Nachricht von def- 
ſen Anweſenheit in nächſter Nähe der 
Hauptſtadt des Südens ganze 35 
Mann aus, und auch dieſe nur zum 
größeren Theil beritten! Nach zwei 
Tagen ſchon kehrten die Leute denn 
auch nach ihrer Garniſon zurück, ohne 
von den inzwiſchen abgezogenen Hot— 
tentotten etwas geſehen zu haben. Zu 
einer Verfolgung und einem Angriff 
des Gegners waren ſie natürlich zu 
ſchwach. Man war in Keetmanshoop 
erſtaunt über die Maßnahmen der Mi— 
litärbehörde auf dieſe wichtigſte aller 
Meldungen hin. Man war erſtaunt, 
daß die Nachricht abſolut nicht wirkte 
wie der Funke im Pulverfaß. Man 
hatte es ſich ganz anders gedacht und 
geglaubt, daß der letzte Mann, der 
noch eine Flinte tragen kann, ausrücken 
würde, daß die Schreibſtuben und all 
die anderen Plätze, wo geſunde Solda— 
ten ihre alltiglicheArbeit weiter verrich— 
teten, als ob fich nichts ereignet hätte, 
auf einige Tage verlaſſen würden, um 
dem Endzweck zu dienen. Man hatte 
geglaubt, daß die zwei Kanonen, die 
in Keetmandhoop ftehen, fchnell be- 
fpannt würden, einerlei ob mit Dchfen 
oder mit "Fieln, und daß von dem am 
Plate anmejenden Regimentstomman- 
beur des zweiten Feldregiments an bis 
herunter zum Leutnant fich alles in Be: 
mequna gelegt hätte. Aber meit ge- 
fehlt. E38 rüdten 35 Mann aus unter 
einem jungen Offizier, nichts imeiter! 
Daß eine Wbtheilung von diefer Zahl 
feinen Zmed hat gegen einen 200 his 
400 Mann Starten Gegner, that, ivie e3 
Icheint, weiter nicht zur. Sadıe, ob- 
wohl es möglich gemefen : wäre, eine 
größere Anzahl von Leuten in Marfıh 
zu jegen. Der Bau eines Haufes durch 
fech3 Soldaten und noch mandhe andere 
Dinge hätten für einige Taae auggefeht 
werben fünnen. &3 wäre möglich ge- 
mwefen, eine genügendrftarfe Mbtheilung 
mit Gefchügen zur Verfolgung und zu 
einen etwaigen Angriff auszufenben. 
Ein Gegner mit derartigen Viehmaffen 
fann fich nicht fchnell vorwärts beime- 
gen. Was märe ed gemefen, wenn p'e 
Referve und bie Landwehr in: Keet- 
man&hoop mwährenddefjen wieder eint- 
ge Tage Wache geftanden hätte? Mas 
märe e3ö gemejen, wenn man ein: Du- 
gend der fpedfetien Offizierspferde 
todt geritten hätte, ‚Die über bie. ganze 
Zeit im Kraal geftanden? Wäre Oberit 
Deimling da geweien, fo hätte bie Sa- 
che ficher einen ganz anderen Verlauf 
genommen. ° 


Der Bericht Tchliekt jebr peffimi- 
Rifg;: — 


Nächſten Monat ſind es zwei Jahre 
ſeit Ausbruch des Bondelzwart⸗ Auf⸗ 
ſtandes, ein Jahr ſeit Ausbruch des 
Witboi⸗ Bee ‚Der * wird 

geführt gegen Bolt ‚ eigene 

Sitfemitiet, ohne Geld.- Da; 
womit fie ung befriegen, Haben fi 

aubt. ar Ber nr € 


State, 
Adamz3 und 
Dearborn 

Straße. 


Telephone 
Private 
Erhange 3 
Poſtbeſtellungen 
ausgeführt 


Einkauf von 2,800 Paar Blankets 
rei rieſige Partien weit unterm Breife 


ne —— — — — ni x ⸗ 
— — — — —— —— —— ——— —— — ——— 


4 Gr., 
grau, 


ßer 


Winter 


größte Tag von allen ſein. 
Savonnerie Teppiche, 


Ertra Arminfter Teppiche, 


Pfund-Säcke, 


nur beim Sack, 
per Pfund 


Fancy „jugar = cured Frühſtücks⸗ 
Sped, per Pfund, 146e 


MWisconfin NRahmtäfe, per 
Pfund, 14e, 

Morleys oder Praun & 
Fitt's hochfeine Butterine, 
Pfund, 156. 

Mungers feinſte Creame— 
ry⸗Butter, 5Pfd.⸗Eimer od. 
Pfundſtücke, Pfd. 2760. 

Neues Zucker-Corn, 
Büchſen für 250. 

Wisconſiner extra gerei— 
nigte Early June-Erben, 
3 Büchſen 350. 

Lombard Pflaumen, drei 
Büchſen Montag zu 2560. 

Kaliforn. Aprikoſen, 2 
Büchſen für 2560. 


zu 110. 
Gut 


drei 


Fancy 


Zwetſchen, 
Aprikoſen, 
Fancy 
Kochfeigen, 


Kinder = Tijich - Tray, 
mit Watent  befeftigtem 
Spring, 19e. 


Nerbejjerte 
Im e andes⸗ 
cent Lampe, 
vollſtändig, 


Rattan Stall- od. Stra— 
ßen-Beſen, 75e-Größe für 


Schuh - Bürften, mit 
Griff und ‚Tauber, 39: 
Sorte für 25e. 


Spring 
Palance 
Waogihalese 


Schivere 


ien-@imer, 173öllige Gr., age Draht, regul. Cryſtal 


für 2160. ðe, für 690 


nen Verluſte, die faſt immer größer ge⸗ 
weſen ſind als die ihrigen. So ſteht 
es nach einem Kriegsjahre, das ſchon 
un * 200 Millionen gekoſtet hat. 


| eine poftaliige Reupeit. 


* 
J 


Extra ſchwere Twilled baumw. Blantets 
die allerjchweriten, 
Tohfar.. 


| Comforters, 
Tufted, auf beiden Seiten ge— 
muftert, gefüllt mit feiner wei— 
Watte, 
84 Zoll, das Stüd 


= Somforters, 
gemuſtert, 


Große Teppich-Räumung 


Schon vorher erwähnt—unſer großes Ueberſchuß-Lager und die Nothwendigkeit es zu reduziren. 
Eine erfolgreiche Woche hat das Fortſchreiten dieſes Verkaufes ausgezeichnet, und morgen ſoll der 
Preiſe noch weiter herabgeſetzt. 


Wilton Sammet Teppiche 


Sechszig Muſter und Schattirungen, die beſten der 1905 Erzeugniſſe. 
Spezieller Perkauſ von kleinen Rugs 


b⸗Fuß ganzwollene Smyrua Rugs, 
5 Fuß 3 Zoll Standard Arminſter Rugs, 
5 Fuß 3 Zoll Wilton Sammet Rugs, 
Und der Reſt des augebrochenen Lagers, 


29: 


dItorida Pineapple, geſchn. 
> Biichjen für 25e. 
6 ingemachte 
per Biüchje, 10e. 
Spinat, 3 Pfd. = 


9. & E. granulirter Zuder, originale 


aepadte 
Gallonen-Kanne, 3260. 
Armour's 
3 Packete für 250. 
Santa 
Zwetſchen, per Pfd., 50. 
Neue getrocknete Silver— 
Pflaumen oder 
Pfd., 90. 
neue 
Pfd., 80. 


Mıs. 
eifen, Set v. 3, feiner Ni— 
del = inifh, Griff‘ und 
Stand, Set, FIe, 


Prot = Raijer, 
Patentdeckel, 
($r., für 19e, 


Waſchzuber, 
ſirtes Eiſen, mit 
Sriffert, — 45 = 
für 29e. 


ladirte Rohe Funten- Guards, ertra gefüttert, 33X33 


nt ich jeht zus | 

als größte poſta⸗ 
—— 3 7 Her- 
en Poſt⸗ 


— Das ganze Ueberfhuß - Lager einer großen öftlihen Fabrik, 2,800 Paar baummollene 
Blantets, zu Preifen bie nur die Koften des rohen Materials deden. Diefelben find als 
Seconds angeführt, doc find die Fehler nicht fichtbar und fchabei: derDauerhaftigteit in kei— 
ner Weife. Eine. fehlerhafte Borte oder ein Blantet PORN. gefchnitten .und beim ift 
das — was Ihr Haben werdet. 


| Botliek Schere 
| braune fließgefütter- 
——— te Blanfet3, 11 bei 


| ‚| 4 Größe, mit rother 
1 69 


der blauer Borte, 
95 Sorte, Baar, 
Weiße California Blantets, 11:4 
Gotton Warp, um Ginlaufen zu 


verhindern, weicher Finiſh, Fr 


Yart i e2. — fließ- 
gefütterte Blantet2, 11 bei 4 


Partie. Erira fchme- 
re fließgefütterte Blantetz, 
Größe, in meiß, arau und | 12'bei 4 Größe, in grau und 


lohfarbig, 80 c Iohfarbig, 1.25 98 e 


Montag, Sorte, Montag, 
Feine reinw. Plantets, weiß, roth, grau und 


das Paar, da Baar, 
Maid, beite Werthe in der Stadt, 4, 8 


11:4 $r., per Baar zu 

Befranfte Bettdeden, f. Bet: 
ten von voller Gröhe, Mar: 
jeilfes Mufter, in weiß und 


N Montag, 89% 
39€ 


— 


Gr., mit 
4.45 


Gebleichte Betttücher, 81 bei 
90 Zoll, „Torn“ und gebügelt, 
jhwerer Leinen = Fintih, ſpe— 
jieller Preis, Mons >3 
tag, das Stüd, 9] c 


3 35 Bettkijfen, überzogen mit, fanch 
Ne Art Ticking, Montag, das Stück, 


Damen⸗Schuhe 


En Dauerhaftigfeit in biejen Schuhen— 
meit iiber die gewöhnlichen Sorten die 
werben. Sind zu haben 1.98 

in Bici Kid, Velour Ealf 
‘ und Patentleber, Schnür= unb 
Blucer-Mufter, neu faconirte 


Zehen und Abfähe, 20 verjchie- 
bene Leiten. Speziell zu 


1.98. 
Winterfhuhe Für Damen, vollftändiges Sorti- > 98 
ment von allen neuen Winterfacons u.yormen, ” 
VilzsJuliets für Damen, pelzbejest, Lederjohlen, zu $1 
Satin Calf Schnür-Schuhe für junge Männer und 
Knaben, jolide Sohlen, zu $1. 

Tilz = Hausflippers für Damen,  jehr ;bequem, zu 59e 
Veine FilzeJuliets für Damen, -pelzbejegt, farbig, 1.50 
Bufter Brown Kinder-Leggings, Leder, Corduroy, zu SI 


1.30 


Sateen überzogene Gomfor- 
ters, fancy Scroll gefteppt, mit 
befter Watte gefüllt — volle 


Größe, Montag, 0) u) 5-4 
röße ontag 2.35 


das Stüd, 
Meike und grau Galif. Blantets, 


89€ extra groß, laufen nicht ein, 


weiß, 


1.75: Sorte, Paar 


gefteppt umd 


72 bei 


1.75 


beide Seiten 


gute Gr., dad Stüd 


zu diefem Preife verkauft 
Das folgende ift eine große Partie: 


89Ye 


Ueber 500 kleine Rugs, in ausgewählten Mu— 
ſtern u. Farben, ſehr reduzirt. Partie enthält — 


1.85 
Groceries 


Armours Rumpf Corn Beef,. jpe: 
jieller Preis, per Pfund, Te 


Arminfter Teppiche, 


Früher von 1.10 bis, 
1.50—herabgejegt Die Yen 
auf 


Sarony Teppide, . 


Früher 2.50 und 2.25 
- jegt Eure Auswahl, 
> das Stüd zu 


— fanch „ſugar-cured⸗ Diamond 
„C« Schintken, morgiger — 10 c 


Dar DBRBE N nn 
Minnefota- XXXX Suberlative 
Mehl, 4:Fah-Sad, 1.25. - 


Fancy große Queen⸗Oli⸗ 
ven, Quart, 356 

Oliven, ‚gefüllt mit Pi: 
mentoes, Flaſche, 400. 

Zubereiteter franzöſiſcher 
Senf, per Flaſche, 100 

Lea & Perrin's Sauee, 
éPint⸗Flaſche, 2160. 

Swift's Beef Ertraft, 
2 Unzen:$ar, 29e. 

&. und D. Plum-Pud- 
ding, 1 Pfd.-Büchfe, Zle. 

Grifpo = Eraders, 3 Pa= 
dete für 10e. 

Datmeal oder Graham 
Graders, drei Padete für 
256. 


— — — — — 
Fancy Nr. 1 „jugarscured“Ealifor- 
nia Schinfen, per Pfund, 7&e. 
Chicago Family Seifs, 
10 Stüde für 39e. 
Santa Claus Seife, 19 
Stüde rür 29e., 
Opal Fairy Seife, zehn 
Stüde für 39e, 
Laundry⸗ a, große 
Stüde,:5 Pfd., 
Dodſon —— Picles, 
25 Unzen-Flaſche, 350. 
Reiner ſüßer Apfel-Ci— 
der, perGallonentrug, 350. 
Monarch oder Columbia 
Catſup, Pintflaſche, 180. 
Curtis taliforniſches Oli⸗ 
ven-Oel, per Pint-Fla⸗ 
ſche, 390. 


Beiter gerollter Hafer, 1) 
Pfund für 3160. 

Hanpgepflüdte Navyboh- 
nen, 5 Pfund für 23e, 

Fancy Head Weis, 
Pfund, 8e. 

Wheat Kriſp Breakfaſt 
Food, 3 Padete für 25e. 
D. G. Java und Mochn 
Kaffee, 33 Pd. für $1. 

Fancy merif. Java oder 
Bogota Kaffee, 4 Pfund 
für $1. 

B. F. Japan Thee, vier 
Pfund für $1. 

Fancy Dolong Thee, drei 
Pfund für $1. 


Faney „ſeeded“ Roſinen, 
1-Pfd.⸗Packet, 100. 

Nachgereinigte Korinthen, 
1-Pfd.-Packet, 100. 

Faney importirte ſamen— 
loſe Roſinen, Pſd., 1260. 

Fanchy neue Cluſter Ro— 
ſinen, Pfd., 2560. 

Fancy Fard Datteln, per 
Pfund, 80. 

Old Faſhion JapanThee, 
zewöhnl. 50e, Pfd. 390. 

Old Faſhion Buchweizen— 
Mehl, 5⸗Pfd.-Sack, 190. 

Unele Jerry oder Aunt 
Jemima Pfannkuchenmehl, 
3 Badete für 25c. 


Erdbeeren, 


Büchſe, per 


Tomaten, 
Mince Meat, 


Glara = 


Galifornia 


a N 1 Mon 


Bei 
* Alk 


Bügel⸗ — 


Potts * 
Glas Globe Aqua— 
rium, vollſtändig m. 
zwei Goldfiſchen u. 
Meiling = Kette, — 
ür 35 


Rene u. 
Mefjing Käfig. 
Regulär 83.95 — zu 

‚85 


Hennis Frucht⸗ 
od. Gemüſepreſſe 
zu 10c, 


Glaffic Food 
Choppers, — für 
Gemüſe und 
Früchte ete., 85c= 
Größe, für 95e, 


Staub: Aa 
pjanne, Ian- acht ⸗ Behäl: 
ger Griff, ter, 25-Pfunds 
eripart das Gr., extra jchim., 
Büden, 15c Blech, laditt, 

EN u 29e, 

mit — . 
10 Quari : 

Tome und Bügeleijen- 

Sehen, heizt drei Bügel: 

eifen über einer "Flamme, 

Range Theke, nidel= morgen zu 18e, 

plattirt, jchweres Kupfer, 

55c:Größe für 39e. 

Toilette. Papier, 
Dogs’ Head Marke, 
tegufär 36c, jechs Rol- 
len für 25e. 

Weiße baumwollene 
Mäjcheleine, Braideb, 
50 Fuß en, Te. 


Nr. 1 Jlinois Roafter, 
glattes @Fijen, 133X83X 
6.3o0ll, regulär 55 — für 
39e. 


Halbmond Stimmers, bh 
fer als alle andern, So, 


Kleiderbürften, _hüb- 

jher Mahogany A 
den, jpezieq für 45c * 
Padlocks. ertra _ Bosley's Weather 
u. gut gemacht — Stripe, 100 Fuß redu- 


Sorte irt dom 50c, jpeziell für 
für Es gs Montag, zu 39e. 


Nr. 2 Roafter, NRefined 
— 16X103X7 Zoll, 
65e — 49e. 

Ne. 3 Roafter, Refined 
u Gijen, "1TAX12X3 Zoll, 
* — Sorte, 59e. 


galvani- 


so 


Sturm 
Sal, auf 
— 

——— 


u 


American Ruijia Eifen Ofen: Vverbeſſ. Gas-Heizer, 
—— en regulär 330, morgen IR am: Gas: a befeftigt, 
.Sı — — RR IN heizt gemöhn Zimmer, 
ar — Faß ⸗ Aſcheſiebe — regulär American u regulär 4öc, für3 
—— 350, herabgejegt für Montag a — 3. Nubian- Eifen-Emaille für * 
7 


prompt 


Finiſh auf 250, für 10e, u. —— etc., gt. vun 2e. 


Stoffes,- der leicht auf einem —* 
Karton ausgebreitet werden kann und 
alle Eigenſchaften eines er 
ders befiht, beruht das eigentliche 
dienft der Erfindung. Dazu kommt 
die freilich ebenfo wichtige Erfüllung 
der Bedingung, das das Sondeim bie 
Behandlung und den Transport dur 
bie Boft verfrägt, oßne ae es ze 
oder die darauf 5* 

verwiſcht werden. Zeichen werben | 
in — einer — ze - 


graben, daß beim Stempeln der. 


taphen durch ein Blatt Papier zu er- 
graphe ch 8 Papier 3 Sarte Häßfiens ie aber dei 


ſetzen, das dann wie ein Brief verſchick! 
werden könnie Jetzt würde alſo auch 
dieſe Phantaſie des einbildungsreichen 
Franzoſen. wie ſchon ſo manche ande⸗ 
te, in —— Grade * re 
Kung gefunden haben. Nah einem 
Bericht von Englifh Mechanic gewährt 
das —— — Vortheile 
Die Aufzeichnungen werden durch ei⸗ 





(Gür die „Sonntagpoft.®) 
Seimgezahlt! 


Humoreste von MIBEER Beiße 


Sch lu Htuß. ) 

‚Viele Damen New Nork’3 und Um- 
gegend beziehen ihren Bebarf an meib- 
lien Dienftboten Dur das Stellen- 
permittelungs = Bureau der „Chriftli= 
Ken Heimath für Arbeitsmädchen.“ 
Die grünen, noch nicht von dem Grö—⸗ 
Benwahn der amerifanifchen Bebien- 
‚ tenberrlichteit angefräntelten Mädchen 
; Timd ein, alle Zeit jehr begehrter Arti- 
i tel. Der Fleiß einer irijchen Brib- 
! get, ber. wiberfpruchslofe Gehorfam 
; einer deutſchen Auguſie, die Sauber⸗ 
keit einer ſchwediſchen Dela gelten in 

den Augen ber Damen mehr, als bie 
‚ Gemandtheit, bie Anfteligfeit und ber 
\ Schliff der, im Uebrigen feinen Schuß 

Pulver werthen amerikaniſchen „Ue⸗ 
bermädels. Die Matrone hatte 
am anderen Morgen nicht nöthig, un= 
. jere Marie den auf den Mäbchenfang 
ausgehenden Damen bejonders zu em- 
' pfehlen. — Sold)’ ein gefunbe?, ftar- 
fe8 und noch von dem ganzen Frifchen 
Hauch einer grünen Naivität umfloj- 
‚ Tenes Mädchen empfiehlt fich dem, im 
‘ewigen Kampfe mit ber einheimifchen 
Dienftboten-Mifere : gefhärften Ken- 
nerauge von felbjt! — Drei Damen 
ftritten fi um das ausländifche „Su= 
wel" Mr3.- Meinthre, die Gemahlin 
eines Brooflyner Bankier erhielt es 
bon der Matrone zugefprohen—und 
ftolz jehritt fie, mit ber neuen Gtüße 
ihres Haufes davon! Der „Stübe“ 
abet jelbft mar ed zunädhft recht bäng- 
lich zu Muth, denn die Dame rebete 
mährend der Reife auf fie beitändig 
ein, ohne daß fie auch nur ein einziges 
Mort verftand.— An dem Orte 
neuen Wirkſamkeit angelangt, mwurbe 
ihr inbeffen bald ein * wenig mobler. 
Madame rief einen jungen Mann — 
offenbar den Kutfcher...er ſchob ge— 
rade, als fie das Haus betrat, einen 
Magen in die Remife. . . zu fich. Nadh- 


dem fie eine Weile eindringlich auf ihn | 


eingejprochen, wandte fich diefer an 
Marie und fagte: „Miß Mary, Mr2. 
Meintyre hat mich beauftragt, Shnen | 
alles zu zeigen und zu erklären, mas 
Sie zu thun haben.“ 

Und er führte dieſen Auftrag in lie— 
benswür digſter Weiſe aus; auch bat er 
ſie zum Schluſſe ſeiner Ynftruftion, 


jich ftet3 an'thn zu wenden, wenn im- 


mer fie über irgend etwa Auskunft | 
wünfchte,- oder. der '"Mabame-und ben 
anderen Dienftboten eine Mittheilung 
machen mollte. 

Die erften paar Zage haperte es | 
wohl bier und da bei ihrer Arbeit; jie | 
machte fleine, bei der völligen Unbe- | 
fanntheit mit den neuen Verhältniſſen 
unbermeidliche Verftöße; aber Albert 
— fo hieß ihr liebensmwürbiger ‘Men: 
tor, —tröftete fie darüber, belehrte fie | 
eines Befleren und verwies den ande- 
ren Dienftboten etwaige, abfüllige Be- | 
merfungen, die diefe über die „Zappig= | 
feit“ des „duteh girl“ fich bisweilen | 
zu machen grlaubten. 

Im Cute eines Monat3 hatte 
fi zur Freude ihrer Herrin und nicht 
minder ihres „Snftruttors" Wlbert ; 
vollſtändig eingearbeitet; ſie verſtand 
auch ſchon ein wenig engliſch und 
konnte ſich ſogar — allerdings unter 
ſtarker Inanſpruchnahme der Zeichen- 
jprache— bisweilen ihrer Umgebung 
zur Noth verftändlich maden! 

Am Sonntag nad dem erjten mo- 
natlihen Zahltag murbe die ganze | 
Meintgre’fche Refidenz in größtes Er- 
ftaunen verfegt. Aus der unanfehnli= | 
chen deutjchen Raupe war namlich über 
Nacht ein buntfarbiger amerikanifcher ; 
Schmetterling ausgefrocdhen. — Der 
jevem meiblichen Wefen, gleichpiel ob 
Kuhmagd oder Prinzeffin, angeborene | 
Trieb, ji fo Schön oder noch fchöner, 
als ihres Gleichen zu pugen und ber | 
liebenswürdige Albert, der Marie noch 
ſpät Samſtags Abend nad einem De- 
partement-Store gebradt und ihr 


beim Ankauf: der. Sachen mit feinem | 


Rath beigeftanden hatte, hatten das 
Wunder bewirft.— Die anderen Mäbd- 
: hen betrachteten mit neibifchen Bliden 
© die elegante Erfcheinung, in bie fich | 
‘ das Aichenbröbel von geftern verman- 

belt; Albert war Stolz auf fie wie ber 
von ben Reizen feiner eigenen Schö- 
pfung beraufehte Bildhauer der Gala- 

thea; Mr. MeYntgre, der zufällig von 
der Veranda aus ben [hillernden Yal- 
ter über ben Mn nach ber Wagenre- 
mife flattern fah, lehnte Jich meit über | 
bie Brüffung und | mungelte vielfa- 
genb, und bie frau bed Haufes, bie 
‘ ihren Pappenheimer Tannte, und auf 
Grund diefer Kenntnt "daB Schmun- 
zeln ihres Eheherrn interpretizte, warf 
ihm einen NE Bid zu, und 
fagte verweifend: „Schäm’ Dich doc, 
Archie, dem Mabchen ſo nachzuglohen! 
—Mas jollen die Leite davon den⸗ 
ien?!— 

„Dan twird fich bach wohl noch bie 
Menfchen i in feinem eigenen Haufe an- 
er 2 dürfen!“ Inurrte ber "Gemaßre- 

und nahm bie uniterbrochene Zei⸗ 
Fangstektüre mieber auf. 
Gleich BR go die Vielbe- 
wunderte rare Beranda er rade⸗ 
ie * — 


ihrer 


ſie 


verſtändigen, auf und ſagte, nach der 
Remiſe weiſend: „Go aud get Al- 
bert!“ 
Im Augenblid war Mary in Be⸗— 
gleitung ihres Mentor zurüd, 
„Was will die Mary?“ 
„Sie will Urlaub für den heutigen | 
Tag, um nad) New York zu fahren!“ 
„Die Mary ‚nah New Nort fah- 
ven?“ jchrie Madame Mefntyre. 
| „Daran ijt ja gar nicht zu denten! — 
| Sie würde verloren gehen oder unter 
dıe Räder fommen! — Was bentt das 
| ädchen eigentlich?“ 
| Dtarie mugte den Sinn diefer Wor- 
| te erratben haben. 
| Sie padte Albert am Arm und ſag⸗ 
„Albert mit me long kommen!“ 
Vr. MecIntyre lachte beluſtigt auf! 
Albert drehte ſeinen Hut verlegen in 
der Hand —Narie machte das un— 
ſchuldigſte Geſicht von der Welt — 
und Madame ſah die beiden, vor ihr 
ſtehenden, dienenden Geiſter mit un— 
vergogienem erjtaunen an. 

„3% begreife nicht, mas das Mäh- 
hen ın Yen Hort will!” meinte jie | 
| nad einer Weite, „Jie tennt doch feine | 
Menfchenjeele in diefem Lande!“ 
| „Vielleicht will fie eine fennen ler= 


te: 


nen!“ grinjte Mr. Meintyre vergnügt 
Hinter feiner Zeitung. „Laß fie Doc 
in Frieden ziehen; fie nimmt ja ihren 

Schutzgeiſt mit ſich!“ 

„Me und Albert all right in’Nem- 
York!” meinte Marie- zuverfichtlic. 

Jedenfalls wollte fie damit in le- 
bereinftimmung mit der Anfiht ihres 
Brotheren ihrer Ueberzeugung Aus- 
druc geben, daß fie fih unter dem 
Schutze Albert’3 vor allen Gefahren 
der Welt, fpeziel New Yorks ficher | 
| fühlte. 

Obwohl Madame feinesmwegs in ber 
beiten Stimmung war — e3 war ihr | 
durchaus nicht recht, daß ihr Kutſcher 
und ihr Mäbchen für Alles jo gut — 
| 3 u gut, mie fie argmöhnte — mit ein- 
| ander harmonirten und nod) biel tme= 
niger, daß ihr Archie, ein burdaus | 
nicht von ihm verlangtes Intereſſe an 
| diefem Mädchen zeigte — mußte fie | 

| boch über das naive, im Gegenjaß zu ; 


ı der raffinirten Verftellungstunft. ihrer | 


übrigen Dienjtboten erfrifchend mir- 
ende Wefen Maries lächeln und er- 
theilte dieerbgteng Erlaubniß. 


Eine Siunde fpäter, verliefen Mas | 


rie und Albert die Meintyre’fche Re⸗ 
ſidenz. 
|  MWir— wenn wir in Zukunft von 
| ung als Schriftfteller |prechen, werden | 
wir immer nur noch im Pluralis re 
den, denn das ijt jeßt To ‘Wobe in dies 
fem Zande—alfo mir fürchten, daß 
die verehrten Leferinnen unfer großes | 


| Interefje an der hübjchen Marie uns 


itbel nehmen fönnten, wie Mr3. Mes | 
Intyre ihrem Ehegemahl. —Natürlich 
aus anderen Gründen. —Wir haben, | 
nur mit ihr beſchäftigt, unſerer Er- 
zählerpflicht vergeſſen und des Haupt-⸗ 
helden dieſer lehrreichen Geſchichte, 
des Karl, mit keiner Silbe mehr Er⸗ 
| mähnung gethan. — Holen wir aljo | 
| das Verjäumte nad). 

Mir verließen Karl, oder richtiger, | 
| Karl verließ ung, nachdem er die Mas | 
'riein der „Chriftlichen Heimath für 
Arbeitsmäbchen” untergebtadt und | 
; für fie eine Woche Board im Voraus . 
' bezahlt Hatte. Statt daß er that, 

| wa$ wir thun würden wenn ung un= 
ı fere alte Liebe 4000 Meilen, noch) dazu | 
| auf eigene Rechnung und Gefahr, in’s | 
| fremde Land nahfäme, nämlich troß 
unſerer 285 Pfund vor Freude Rad | 
'fchlagen und Purzelbäume ſchießen, 
ſchlich er, wie von einem großen Uns | 
| glüct betroffen, trübjelig nad) feinem | 
| Zogi3. — So hatte er fich das Wie- | 
| berjehen mit feiner Braut nicht porges | 
| ftellt, ala er vor drei Jahren in Köln 
| bon ihr Abjchied genommen hatte. — 


! 


Mar dieje ungefchladhte, laute Perſon | 


| mit den abjcheulichen Manieren mwirt- | 
| lich feine Marie, auf die er jo ftolz | 
| gewefen war? — Wenn er fie in Köln | 
pon Oberfteuerinfpeftor am Sonntag | 
| Nachmittag abgeholt und mit ihr an 
| ber Infanterie = Kaferne borbeifpagirt 
| var, dann hatten fogar bie Herren 
| Unteroffiziere die Hälfe geredt und nei- 


| diſche Bemerkungen, was der ſchiefbei⸗ | 


I nige Bäder für ein bligfauberes Mä- 

| del aufgegabelt habe, mit einander 
ausgetaufcht. — Und jeht, jegt jtießen 
fich die Fabritmäbchen in der Stra- 
Benbahn an und ficherten über das 
tappige, vorlaute Grünhorn. Hatten 
| Tie nicht Recht? Wenn er die Laben- 
mamfell Frances, die mit ihm für ben- 
felben Voß arbeitete, nit ihr verglich, 
da mar ein Unterfchied wie zwiſchen 
einer bverzuderten Baumtorte und ei- 
nem Laib Schmarzbrot! 

Und dann ihr unfchidliches Verlan- 
gen, daß er fie vom Pla meg heira⸗ 
then jollte! Was mohl die Frau bon 
feinem Boß, bei dem er logirte, und 
Be die fyrances dazu gejagt hät- 
en 

Na, er hatte ihr ja gründlich aus- 
einandergefekt, daß das und verſchie⸗ 
denes Andere nicht die Mode ſei in 
dieſem Lande — hoffentlich nahm ſie 
Verſtand und bald einen Piaßz an 
und wenn ſie ſich dann ſpäter in bie 
hieſigen Verhältniſſe gef 
fcheulich grünes Weien a 

ln bann beffer gefiele, — 
dann könnte er ſie ja ne heira⸗ 

tlich Hatte fie ja do) geö- 

fol: 


ne 
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' und alle Abende“ in der „Heimat“ zu 
bejuchen. 


| Am folgenden Abend Hatte die Bä- | 


derunion Verfammlung; in der Nacht 
darauf mußte er für den Paitry-Bä- 
| der, der an die Spree gegangen wat, 
I&haffen, und am dritten Abende holte 
E die verfäunte Nachtruhe nad. — 
Die Matrone, der, wie wir millen, .| 
Marie ihr ganzes Herz ausgefchüttet | 
und bie liebloje Urt, wie fie Karl em= 
pfangen, geklagt hatte, 
| Bäder höchft ungnädig, als er endlich | 
; am vierten Tage in ihrer Anjtalt.er= 
| Thien und fich nad) jeiner Braut Mas | 
| tie erfundigte. „War das Mädchen | 
| benn Ihre Braut?” fragte fie barjch. | 


„3% glaubte, Sie wäten ihr Gepäd- | 


| träger! Denn daß, ein Bräutigam | 
| feine friſch aus Deutſchland zugereiſte 
| Braut wie einen Sad Kartoffeln hier 
| bei uns abladet und fich nicht meiter 
| um fie fümmert, das ift doh nicht 
die Modeinpdiefem Lande!“ 

Die legten Worte betonte fie in ei- 

| genthümlich ironifcher Weife. In eben 
| benfelben Worten hatte Karl am Abend 
| ihrer Antunft Marie verfchiedene Male 
| zur Drdnung gerufen — hatte fie ihn 
| bei diefer. alten Herbergämutter ver= 
| Hatfht? — Das jah dem unerfahre- 
| nen Grünhorn ähnlich! 
| „Natürlich ift das Mädchen meine | 
| Braut,“ . gab Karl unmwirjch zurüd; 
| „ich möchte wiffen, too fie ift!“ 
| „Sie dient!“ 
„Bei wen?“ 
| „Warum wollen Sie das miljen?” 

„Ih möchte fie befuchen!“ 

„Sp, Sie mödten fie befuchen?“ 
fragte die Matrone höhnifh. „Nun, 
dann flappern Sie man getroft ganz 

| Groß - New - York und die umliegen- 
| den Dörfer ab — von mir erben 

Gie e3 nämlich nicht erfahren, bei mel- 
| her Herrfchaft ihre Marie dient. Daß 
| die jungen Männer den Dienftmäb- | 
| den auf die Pläte nachlaufen, ehe 
| diefe noch darin warm geworden find, 
; und fie dadurch in Miffrebit bringen, 
‚ wiffen Sie, dazu leihe ich meine Hilfe 
nicht, und das ift ja auch nicht bie 
Mode in diefem Lande!” 

„Sie müfjen mir ald Stellenvermitt- 
| Ierin über. den Verbleib des Mädchens 
| Ausfunft geben, 
| langen!” rief Karl troßig. 

„Das ift durchaus nicht meine 

Pflicht als Vorſteherin dieſes Inſti— 
tuts,“ erwiderte die Matrone ruhig. 
In bieſem Falle wäre es ſogar ein di— 
rekter Vertrauensbruch, denn ich habe 
Marie ausdrücklich verſprechen müſ— 
fen, unter keinen Umſtänden Ihnen 
ihre Adreſſe zu verrathen. Genügt 
Ihnen das?“ 

Es genügte. Karl biß die Zähne 
zuſammen und ging hinaus. — Los 
war er die Marie jetzt, das war gut, 


aber daß ſie ihn wie einen naſſen 


Sack abgeſchüttelt hatte, das ärgerte 
ihn gewaltig. Was hatte er ihr denn 
überhaupt ſo gar Schlimmes zu Leide 
gethan, daß ſie ihn ſo niederträchtig 
behandelte und nichts mehr von ihm 
wiffen wollle? Er hatie fie ein paar 
Stunden in Ellis Island warten laſ— 
ſen. Nun ja — was hatte ſie da— 
durch verſäumt? Nichts, aber er hätte, 
als er die Depeſche erhielt, Alles ſte⸗ 
hen und liegen laſſen müſſen und vom 
Fritz, ſeiner zweiten Hand, den ganzen 
Einſchub womöglich verbrennen laſſen 
ſollen? Das thut ein ordentlicher, er— 
| jter Bäder nicht; er verläßt feinen Po- 
| ften bor dem Badofen nicht, bis ber 
| Tette Laib Brot gebaden ift — das ift | 
| fo Mode in diefem Lande. Und daß | 
; er fich ihren übertriehenen Lieblofun- 
; gen entzogen und fie wegen ihres laus 
ten Spreddenz und Auffehen erregen- 
‚den Mefens zur Ordnung gerufen | 
| hatte, war ihm doch mahrhaftig nicht | 
| übel zu nehmen; wenn er feiner Zeit 
als Grünborn einen Verſtoß gegen die 
hieſigen Sitten und Gebräuche began— 
gen und ihn dann Jemand darauf auf— 
| merkſam gemacht hatte, daß das nich! 
Mode ei in diefem Lande, mar er 
| dankbar gemweien und hatte bie Lehren 
—— Und dieſes dumme Mäd— 
chen, das noch nicht auf Engliſch bis 
drei zählen konnte, hatte ihm denLauf⸗ 
paß gegeben, weil er ſie auf ihr un— 
ſchickliches Betragen hingewieſen hatte. 
Nun, es war ihr und nicht ſein Scha— 
den — baare 700 Dollars hatte er auf 
der „Commercial Bank“ liegen, und 
wenn er wollte, fonnte er fich morgen 
ı Telbftftändig als Bäder etabliren! — 
| Ya, er mar eine gute Partie, und ab- | 
| gejehen von feinen jchiefen Beinen, bie 
einmal zum Bädergeihäft gehören, 
auch ein hübfcher Kerl. Die Mädchen 
in der Nahbarfchaft hatten es alle auf 
ihn abgefehen. — felbft die Frances, Die 
feine Ladenmamfell, war in ibn ber= 
iebt, und e3 toftete ihm nur ein Wort, 
jo würde fie die andern jungen Kerle, 
die um fie berumfcharmufirten, ab- 
Thütteln. 

Bisher hatte er ebenfalld nur an 
dem für ihn Ausgemworfenen Angelha⸗ 
ten berumgefchnubbert; aber jeht, da 
er die Marie lo war, wollte er zubei- 
fen. „Faint heart never won fair 
lady!“ fagte er fi. „Wenn der Alte 
morgen jein Mittagsicläfchen hält 
und die Frances allein im Laben 

‚gebe ich zu ihr u * Def fie, 06 

ie mich heirathen will len zehn 


er. +5; 
| An nädhften Zage führte er feinen 


empfing den 


das fann ich ver= 


2008, da3 fie an feiner Seite führen 
erde, ſchilderte. 

— 
lich geendigt, „das ift alles ſehr ſchön 
und gut, lieber Karl; die Sache hat 
aber doch einen jehr böfen Hafen — ich 
bin nämlich Ihon verheirathet, und 
| daß man zwei Männer in dieſem Lan⸗ 
de heirathet, das ift — mie jagen Gie 
| Doch immer gleich? — richtig, das iſt 
nicht die Mode in dieſem Lande!“ 

„Was? Sie ſind verheirathet?“ 
ſchrie Karl erſtaunt. 

„Na, gewiß doch! Mein Mann iſt 
Aushilfskellner und verdient bloß 8 
Dollars die Woche; da muß ich halt 
mit zugreifen!“ 

„So? Und da geben Sie ſich für ein 
' Mädchen aus und verbrehen den jun 
gen Leuten die Köpfe?“ 


„Wenn fich die jungen Männer in, 


mich verlieben, fo thılt mir da® doch | 
weiter nicht ieh, und. als Mädchen 
muß ich mich ausgeben, jonjt würde 
| mich fein Gefhäft als Ladenmamfell 
anſtellen — die „Storefeeper” miffen 
„Tehr qut, daß ein Tunges Mädchen bei= | 
| fer zieht — verheirathete Frauen find | 
lc als Verfäuferinnen daher nicht Mode 
| in diefem Lande!“ 
| „Und Zhr Mann? Was jagt hr | 
Mann dazu?“ rief Karl: „Iſt ber 
| | denn gar nicht eiferfüchtig, wenn Sie 
ı ich ala Mädchen ausgeben und mie ein 
| re mit den jungen Männern flir- 
en?” 

„J, Gott bewahre!“ lachte Frances. 
„Dazu iſt mein Hugo viel zu vernünf⸗ 
tig — Eiferfuht? So mas gibt’3:ja 

| gar nicht bei ihm! Wenn ich Abends 
nad) Haufe fomme und ihm von einer 
neuen Eroberung erzähle, dann lachen 
wir zufammen und machen ung luftig 
; über die Gimpel, die fich in eine ber= 
| heirathete Yrau verlieben!” 

„Wenn ich eine jolche. Frau hätte,“ 
ſchrie Karl, „ich würde. 

„Ihr das Lebenslicht außblafen!“ 

| fiel ihm Frances in die Rede. „Na= 
türlich, das fieht Euch Deutfchen ähn- 
li. Aber, Gott jei Dant, ift das bei 
uns bier nicht die Mode — Sonntag 
über drei Wochen hat die 
Union Local 13 ihr jährliches Piknit 
in „Müller® Garden”; da follten Sie 
mal jehen, Karl, mie ich mät den jun 
gen Tyegern herumflige!” 

„Und hr Mann läßt das, ohne är- 
gerlich zu. werben, gejchehen und ſieht 

| da ruhig. zu?“ 

„Er —* nicht bloß ruhig zu, er 
traktirt auch noch meine Tänzer — er 
ſelbſt kann nämlich nicht tanzen, und 
da freut er ſich immer königlich, wenn 
ſein braves Weibchen ſich mal mit An⸗ 
deren amüſirt! O, mein Hugo iſt eine 
Seele von Menſch; — doch, da hör'“ 


ich den Alten ſchon in der Schlafſtube 


krächzen — gehen Sie nur wieder nach 
| ber Badjtube hinunter! Halt, nod 
eins, Karl! — Halten Sie hübfch den 
| Mund zu Jedermann und bleiben wir 
gute Freunde!“ 
Yünf Minuten fpäter war Karl an 
feiner Arbeit. 
„Gott ſei Dank!“ fprad er zu 11) ı 
und warf ein Ertra-Pfund Butter in 
| den Kuchenteig. „Gott fei Dant, baß 
| diefe Seele von Menſch und nicht ih 
das Mädchen mit dem meiten Herzen, 
der allumfafienden Liebe und den 
| Tangbeinen geheirathet habe! Muß 
| übrigens auch) ein jauberer Vogel von | 
| Ehemann fein, ‚diefer Herr Hugo . 


den muß ich mir mal bei Lichte befe: | 


| ben — und das werd ich auf dem Stell: ! 
| nerpifnit in drei Wochen beftena be- | 
| forgen!“ 
* * * 
Karl hatte an dem. Gonntage, an | 
| dem das Pilnif ftattfand, frühzeitig | 
Schicht gemaht und war mit der&tra- 


| Benbahn nad) dem Vergnügungsplage | 


binausgefahten. Der Tanzpavillon 
mar noch leer, und die Mufit konzer⸗ 
tirte noch im Garten. Eine frohe Men- | 
ſchenmenge drängte fich auf den Mes | 
gen, und Karl ließ fich von.dem Stro: 
; me treiben; er erfreute Jich. des bunten | 
| Bildes, das feinen Augen im Segenfab 
zu dem Weißgrau der Backſtube un⸗ 
endlich wohlthat. Durch die Büfche | 
fhimmerte e8 grün. Blaue, roja, mei- 
Be Bluſen tauchten auf neben grauen, ; 
braunen, blauen Sommeranzügen;. bie 
| Zeichnungen verſchwanden mit dem 
| Grün der Blätter zu einem. Konzert 
der Farben.. Frohe Menfchenftimmen ! 
und fojendes Blätterraufchen vermifd)- 
ten fi) mit den Subeltönen des Mar- 
ſches. ... Wie ein Freudenrauſch zog 
es ihm durch die im ewigen Mehlſtaub 
verkümmerte Seele. Er dachte gar 


nicht mehr an den eigentlichen Zwed: 


feines Hierfeins, das Auffuchen ber 
Frances und ihres Mannes; fernab 
bon dem Getümmel. feste er fih auf 
eine Banf in einer Laube, um-fidh ben 
Empfindungen der über ihn gefomme- 
nen, glüdlichen Stimmung ‘zu über- 
Iaffen und die Geligteit bes Yugen- 
blids zu genießen. Das Flüftern eines 
Liebespärcheng in einem halbvunflen 
Zaubengange neben feinem Sige medite 
ihn. aus feinem —— 
fie ihn merften, hatten bi 
auf einer nabeftehenben 
nommen unb überhäuften 
ben zärtlichften ne 
follte: er ber 


— — — —— —— nn nn nn 


ſagte ſie lächelnd, als er end⸗ 


Kellner⸗ 


—* daß 


Bogu. | 


ihre Abfchiedsthränen nicht vergeffen 


| —— das Deiner Liebe zu mir keinen 
bbruch thun?“ — „Ich werde Dich 
nur noch mehr lieben!“ hörte er den mit 
Albert Angeredeten ſagen, „und Dich 
auf Händen tragen, um das Unrecht, 
das der ſchlechte Kerl an Dir began— 
gen hat, gut zu machen! Sich ſeiner 
Braut, die ihm 4000 Meilen nachge— 
kommen iſt, zu ſchämen, ſie zu ſchelten, 
weil ſie nicht modern gekleidet iſt, und 
ſie hier in der Fremde wie ein Findel— 
| find auszuſetzen — oh, wenn ich das 
erbärmliche Subjekt je unter die Fin— 
ger kriegte, ich würde ihm beibringen, 
daß das nicht die Mode ijt in diefem 
| Sande!” — „Ja,“ ſchluchzte Marie, 
denn daß es unſere Marie war, bie 
| bier mit dem Albert ein Techtelmenhtel 
ı hatte, haben unjere jharffinnigen Le= 
| jerinnen längjt errathen, „ja, und be- 
Iogen hat er mich au — er hat gefagt, 
daß e3 fürchterlich viele Umftände und 
ı Scheerereien macht, wenn man heira= 
| then will!“ 

„Und ich werde Dir bemeifen,“ rief 
Albert, „daß es gar feine Umjtände 
macht — morgen Abend bift Du meine 
| Frau!“ 

| Seine Abficht von vorhin, fich meg- 
zufchleichen, führte der Zaufcher jegt 
| aus; er that e3 jehr, jehr leife. Do 
mar, wie wir anzunehmen allen Grund 
haben, fein Berweggrund nicht ſowohl 
zarte Rüdfichtnahme auf das Liebes- 
pärchen, al3 vielmehr die Furcht, daß 
| es ihm von Albert jchleht ergehen 
fönne, Erft feine Braut verlieren und 
dann jich der Gefahr auszujeßen, bon 
dem Nachfolger in ihrer Gunft gezüch- 
tigt zu werben, fürwahr, 
e8 unferem Freunde Karl nicht übel 


nehmen, wenn er Jich einrebete, das fei 


| nicht die Mode in biefem Sande. 
| . Als er in fehr bejchleunigtem Tempo 
| die Ausgangsthür erreichte, märe cr 
beinahe gegen die Ladenmamjell Frar- 
ced gerannt. Gie führte ihre etwas 
häßlich gerathene und nicht fonderlich 
friebfertig ausfchauende „Seele bon 
Mann“ mit ji. 

„Karl!“ rief fie, 

in?“ 

„Nah Haus!” 

„Unfinn! Sie müffen mit mir'tan- 
zen! &3 geht gleich los!” 

Dabei verftellte fie ihm den Weg. 

Gr fchob fie an die ©eite. 

„Nein, nein!“ rief,er. mit. einem Sei⸗ 
tenblid auf die „Seele“, ich fann nicht 
tanzen — unb wenn ich’ 3 auch könnte 
— mit einer Frau eines Anderen zu 
tanzen, ich glaube, daB tft micht bie 
Mode in diefen Lande!“ 

— — —— —— 
Seine Frau. 


„mo mollen Sie 


(Bon Hialmar Höglund, aus dem Echiwe: 
difhen von B. Mann.) 

Der Schnee fällt dicht, Fällt in gto= 
hen, weißen loden mit einem leifen 
Mindhaud, den man nur dann hört, 
menn man fliehen bleibt und laufcht. 
‚ Der Wea zieht fich tie eine * gebo⸗ 

gene Linie durch den Wald 
| In dieſer Gegend gibt 3 noch teine 
| Eifenbahn. Deshalb müflen fie im 
Schlitten fahren. 
Er war vom Haufe fort gemefen und 
hatte fich eine Braut geholt, mar fort 
gemejen und hatte Hochzeit gehalten 


und mehrere Tage in ihrem Elternhau= 


fe vermeilt, und jegt befindet er fich mit 
feiner jungen, eben angetrauten Gattin 
; neben fich im Schlitten auf dem Weg 
ı nad) feinem ländlichen Heim, 

Der Schnee hat ſie aber unterwegs 
überraſcht. Er fällt leiſe und dicht, 
fällt einſchläfernd und geheimnißvoil 
| und wendet die Gedanken nad) innen, 

und beide find fie nach und nad) in fie 
felbft verfunten, und fie fchweigen und 
denken. 
| Er dentt an das, mad war und mas 
ift und fucht das Eine gegen das An- 
| dere aufzumägen und zu erforfchen, 
was das Beſte iſt. Er benft daran, 
daß er jetzt den entſcheidenden Schritt 
gethan und ſich verheirathet hat. Er 
hatie geglaubt, daß er mit dieſem 
Schritt das alte hinter ſich laſſen wür— 
de, um es nie wieder zu ſehen, er merkt 
i eö aber, daß er fich in diefem Punft 
geirrt hat, daß es ihn noch verfolgt und 
daß die andere noch nicht bergefien ift 
; und daß fie ihm oft dann gerade in.je:- 
ne Gedanken kommt, wenn er e& am 
menigjten münfjcht; die andere, bie er 
‚ einft To lieb yatte, Die er aber nicht ge⸗ 
heirathet hat. 
Er iſt kein unehrenhafter Mann; er 
iſt mit der beſten Abſicht an den Altar 
getreten und hat ſich gelobt, daß er ſei⸗ 


ne Pflicht erfüllen und gut zu ſeiner 


Gattin fein will; und deshalb ärgert er 
fih über fi ferbft, daß, er immer mie- 
ber an die andere venfen muß, und daß 
ihr Bild ıhn jelbft während der Trau- 
ung nicht verließ und ihn zerftreut ge- 
macht hat, und daß er’%S auch jegt nicht 
Ichjen kann, fie mit ihr, die neben iym 
fißt, zu vergleichen. 
nad, er er wohl feine Frau betrogen 
Bat, daß :er fie des jchnöden Gemwinnes 
‚halber ofne Liebe an fich kettete. Ach 


nein, das hatte er ja Doch ni | 
benben | Denn reich war fie nicht. Bere 


sune. Da} Anfeens ihrer 


mir fünnen: 


Er bentt darüber | 


fann. Und feine rau? Er hatte e$ 
verſucht, ihr Weſen zu erforſchen und 
in ihr Inneres zu dringen, und er 
wußte, daß ſie eine muſterhafte Haus⸗ 
frau, in ſeinem Heim eine vorzügliche 
Wirthin abgeben würde, auf die er ſtolz 
ſein konnte. Er wußte auch, daß ſeine 
Wirthſchaft ſich unter ihrer Leitung 
heben würde, daß ſie eine Frau iſt, wie 
ein Landwirth ſie ſich nicht beſſer wün⸗ 
ſchen kann. Alles dies weiß und be— 
greift er, und doch fühlt er, daß zwi⸗— 
ſchen ihnen eimas Fremdes und Kaltes 
liegt, etwas Unflare® und Duntles, 
das er nicht ganz verfteht._ Und er 
fürchtet, daß, wenn fie ihm nicht mehr 
Vertrauen mitbringt, wenn fie nicht 
mehr aus fich heraus geht — daß ſie 
dann beide betrogen find. 

Und der Schnee fällt dicht und ein- 
fchläfernd und mendet die Gebanten 
nach innen, und er venft und grübelt. 
Und der Weg zeichnet fich weiß gegen 
den dunflen Wald ab, bis er in das 
Thal mündet, in dem das Dorf vor ih- 
nen liegt. Da fährt er wie aus einem 


] Traum auf, da erifinert er fi, dak 


feine junge Frau neben ihm figt, und 
er jchämt fich feiner. Gedanten und fei- 
ne3 langen Schweigens. 

„seht find wir gleich da,“ fagt er 
und wendet fich mit erwachender Herz⸗ 
lichkeit ihr zu. 

„Endlich!“ kommt es ſchwach und 
gedämpft aus den Tüchern hervor. 

Das Stille in der Stimme verletzt 
ihn, und er ſchweigt von Neuem. 

Inzwiſchen ſind ſie auf dem Hof an⸗ 
gelangt, und er hält vor der Haus— 
thürtreppe, wirft die Zügel dem Knecht 
zu, hilft ſeiner Gattin aus dem Schlit⸗ 
ten und nimmt ihr drinnen den Pelz 
ab, Dann führt er fie durch die Woh- 
nung mit dem Glüdsgefühl, das man 
über ein eigene? Heim hat. Er führt 
fie von Zimmer zu Zimmer, und fie be- 
fieht alles, grünblich und zuhig, und er 
fühlt, daß dieſe Ruhe fich wie ein Band 
über e jeine eigenen Gefühle legt. 

„So fieht Dein zufünftiges Heim 
aus, und ich heiße Dich herzlich will⸗ 
tommen,“ fagt er, ala fie im legten 
Zimmer angelangt find. Dabei beugt 
er fich zu ihr nieder und füßt fie. 

Aber während er dies fagt und mit- 
ten im Kuß ift, fommt ihm ein Ge: 
danke. Er deptt daran, wie die andere 
ſich wohl in diefem dal verhalten wür- 
de. Sicher wäre fie i in fröhlicher Aus- 
gelaffenheit wie ein Wirbelwind durch 
die Wohnung geflogen, und ficher. hät- 
ten fich, ehe er zu Worte gefommen, 
zwei Arme um feinen Hals gefhlungen 
und ihre Lippen fi) auf die feinen ge= 
preßt. Ju, diefe überftrömende Lebens⸗ 
luft, mie oft hatte er fie ihr borgemwor= 
fen, und mie erfrifchend wirkte fie doch 
wieder. 

Seine junge Frau begegnet aber jei- 
nem abmwelenden Bid und jhaut ihn | 
forfchend und fragend an, und dabei 
tritt etwas Yeuchtes in ihr Auge, das 
er nicht bemerft. 

„Sudas!!“ jagt fie Halblaut und ent- 
windet fich feiner Umarmung. 

Ach, fie wollte das Wort eigentlich 
nicht ausfprechen, Der Gebante’ über: 
rumpelte ſie aber förmlich, und ſchon 
im ſelben Augenblick hatte er ſich, ohne 
daß ſie wußte wie, Bahn gebrochen. 
Und jetzt iſt es geſagt, und er hat es 
gehört, und er ſtutzt, und es iſt ihm 
klar, daß ſie ihn durchſchaut. Und er 
ſchreitet einige Male im Zimmer auf 
und ab und macht plötzlich vor ihr 


alt. ; 

„Nicht möchte ich unfere Ehe in Un= 
frieden beginnen,“ jagt er, und e3 liegt 
etiva8 weiches und zärtliches ın feinem 
Ton. „Meine Bergangenhert kennſt 
Du, und ebenjo weißt Du, wie e3 heute 
mit mir beftellt ift. Ich habe Dich nicht 
nur aus falter Berechnung geheirathet, 
ich will meine Frau lieben, ich will ea! 
Da gib Dit mir aber auch außer Dei- 
nem äußeren Menfchen etwas, das ich 
lieben fann! Gib mir etwas, das mich 
die Vergangenheit vergeflen-macht! Ab, 
ih meiß ja, daß Du ein präcdtiges 
Meib bift. ch fenne Deine Tüchtigkeit, 
Deinen Ordnungsfiun, Deinen Fleiß. 
Aber fage mir, mo.haft Du Dein Herz, 
Deine Seele? Weshalb verbirgit Du 
ie bor mir? - Zeige fie. mir, fehent mir 
einen Theil bon ihnen, und Du wirft 
nie in bie Verfuchung fommen, mid 
Judas zu nennen.“ 

&o fpricht er, und feine Stimme 


zittert dor innerer Bewegung, und bie 


Lippen bitten, und die Augen bitten. 
Sie weicht aber feinem Blid aus und 
wendet fich mit dem Stolz des gefränt- 
ten Weibes von ihm. 
Be Bi 
Seine Arbeit zwingt ihn, während 
bes: Winters viel vom Haufe fort zu 


—* Er iſt draußen im Walde, an den 


Seen, auf dem Wafler beichäftigt. Cr 


| 


bern hart und peitfchend, vom Shırm 
getragen. Der — It über 
das Land, und die Luft it gang weiß 
bon twirbeindem Schnee. mi 
über die Obren gezogener ae u 
aufgefhlagenem Pelztragen auf u. 
Sdlitten und bemüht fih, das Gleich- 
gewicht zu Halten. Der en 


Ichwankt in bem tiefen Schnee. hin und 


ber, während das Pferd ich mühfam 
Schritt für Schritt Durcharbeitet und 
hier und da ftehen bleibt. — 
ſteigt er ab, legt den ſchweren Pel in 
den Schlilen und ſchreitet dem Prerde 
boraus, um ihm den Weg zu bahnen, 
und da8 Pferd verfteht ihn und folgt 
ihm ohne Weiteres. | weitem — 
kennt er fein jchügenbes Dad, unter 
dem er bei diefem fürchterlichen.Mekter 
Unterkunft finden könnte. Er muß'bor- 
märts, immer vorwärts, und verjudhen, 
einen alten Bretterfhuppen au erreis 
hen, der ihm und feinem Pferbe wenn 
auch nur einen hmahen Schuß 
die — des Sänecfurmeh Bieten 
mürbe 

Er betritt den Schuppen unb blidt 
ſich um. Drinnen findet er glückliche 
mweife Brennholz und Reifig. Er Hof 
feine Streichhölzer heraus unb zündet 
ein Feuer an. Dann führt er das - 
Pferd hinein und ftelt e8 in einen x 


Winkel, breitet die Schlittendede unter * 


fi aus, bedit den Pelz über fh und. 
beſchüießt, fo fange zu ruhen, bis der, 
Sturm ausgetobt hat. 

Aber mährend er ruht und liegt — 
dem Unmetter draßen Jaufcht, glaubt 
er fhon halb im Schlaf plöglich Schel- 
lengeläute draußen auf dem Wege au 
hören. Er eilt Hinaus umb zuft, - 

Da hört er eine Stimme, eine weiche, 
weibliche Stimme, die'ihn in gewaltige 
Erregung verfegt. Er ftürmt bem fi 
nähernden Schlitten entgegen, und in 
wenigen Schritten fteht 'er am’ 
Seite. 

Aber mein Gott, was willf 
diefem Weiter im Walde?“ —— 
athemlos. 

PVerzeih, aber ich fürchteie daß Dit 
etwas zugeftoßen,“ antwortete fie. .. 

Ihre Augen leuchten und glänzen 
und in ihrem Schein lieft er ihre Ges 
danken und Empfindungen. Obne ein 
Wort zu jagen, nimmt er fie auf —— 
ſtarken Arme und trägt ſie in bie, 
te, während ber fie begleitende S — 
— en en ——— 

or dem Feuer ſetzt er e auf feinen 
Seh und Füßt fe, währen 

pelabe YUrm um feinen Hals 
ſchlingt. 

Dann berichtet ſie über bag, ‚was ſich 
zugetragen hat. — 

Als das Unwetter —— d 
noch immer nicht — 
ſeinet wegen ängſtlich — 
mehr bie Zeit verfloß, deſto 
ee Eee Sie bat g 
e auf die Suche zır Sue. 3 
hatten fich-aber bei dem Schneefli 
nicht binausgemwagt. Da 
ſchnell den Entſchluß ont. 
fahren und ihn zu fuchen. 

Dies berichtete ſie —* 
halb dem Weinen nahe, und 
aufs Neue, ſeine Gedanlen — 
nicht mehr bei der anberen ubern 
waren ganz bei ihr. U nd der. 
Schneefturm bort drau n —— | 
das Duntel über dem Walde 
blict er in ihr Inneres bea 
ı daß fie unter ihrer ' he 
giltigfeit ein „‚fühlenbes 
Herz birgt, und dafi —— 
und allein ihm Be 


Es iſt eine belanm⸗ 


die Zuckerkrankheit unter De 


Rafje mehr verbreitet it als unter 
—— —— Fi 
et im „ entrafblatt — —— 
dizin“ eine Erklärung für! 

ſache darin, daß die 


oder wenigſtens die —— 


{heut feinen Sturm, feinen Regen, fei- i 


en nei | 
er mo jet 
Abig ift, im are —* im 


„© if lange im Maid geneen, bat 
— Pine 26: 


jebt an, En 
m dir c 


hling, | 65, 
‚menn bie Slößeret beginnt, auf dem 
“ 


zu erblich ift. Sie ift im: 
been Reizbarleit des Re 


iftifchen "Eigenjhaf 
pflegt erft im. fee Ra 


— * un 


—— eine * 
— in deren Se 
bererbte Veranlagung zur) 
heit. vorhanden. ilt. —— 


tan bei Uebi 
und zuckerl 
ſteten 


über 





sen und jet im Hin 
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Ber Lircusreiter. 
| Sittengemälbe bon Ada von Berg. 
(18, Bortfegung.) 
33 


E Lynchjuſtiz. 
Serxengar und Olympia vermochten 
Fin biefer, Naht nicht zu ſchlafen. 
Schuller an Schulter gelehnt und 
Hand an Hand, ſaßen ſie in der tiefen 
Dunlelhen da, ſelbſt ohne zu ſprechen, 
und lauſchten den Stiurme und dem 
‚Regen, bie allmälig ee era 
egrif⸗ 
Fen waren. 


chwinden 
= Der Morgen Yam; meld’ ein fücch- 
terlicher Morgen! 
# =. vor dem Eingange zut Höh- 
Jung, 
Swutben plöhlich zwei Hähne fichtbar, 
An beren jeden cin Mann. mit 
Flinte im Anfchlage zum Schufle be⸗ 
Seit war, während ber andere, eben- 
3 beivaffnet, Dad Ruder handhabte. 
» Ein 
‚Dlympiens, aus ber. Höhlung des 
Baumes herbor, bezeugte, daB auch fie 
‚bie Antümmlinge gefehen. 
» Ergebt Euch! fprach Snorich in tie= | 
Tem Zone. ever Kampf für Euch ift 
hoffnungslos und würde nut zu uns 
Mmügem Blutvergießen führen! 
 Berengar fchwieg; er war bon ber 
Meberrafhung mie... .gelähmt umd+ 
Hlaubte, va ein Traumbild ſeine | 
Sinne täufhe. Der Gevante an Wi- 
‚beritandb kam ihm gar nit in ven 
"Sinn. 
Ergebt Euch; wiederholte Snorlen 
noch einmal, Ihr ſeid in unſeter Ge— 
* t! 


*. . @leichzeitig fprang er und einer jei- 
ner Gefährten. an’s Land, während mit 
Gelundenfchnelle die beiden anderen 
ihte Büchfen an die Wange bradten, 
um burcch ihte Kugeln ihre Freunde 
zu —— ſalls dieſe angegriffen 
werden ſolllen. 

Ich ergebe mich! ſagte jezt Beren- 
gar, aus der Höhlung herporfommend, 
Pont diefe da! ; 

—* recht, Fremder! ſprach Snor⸗ 
leh ihn hart anfaſſend, hr follt ge- 
‚zade fo viel Schonung finden, ald wir 
worräthta haben! 

&te banben ihm die Hände auf ben 
Rüden zufammen und ließen ihn in 
sben Kahn treten: - ' 
= Mb, mein Täubchen! fagte Gordon 
Fur Duädrone, Du haft Dir da einen 
Nkönen Liebften erwählt, dad muß 
‚man fagen. Nun, Du fannft uns dan 


‘ten, daß wir Die, went aud) ein me: 


‚nig wider Deinen Millen, ; ziingen, 
Eiwieber unter -anftänbigen Leuten zu | 


2 Der Blid, ben die Ouabrone erft 
auf Berengar, dann auf den Spredhen- 
ben warf, lieh diefen verftummen, &3 
lag fo viel achte Zärtlichkeit, fo viel 
‚währer Stolz darin, da die nicht 
‚gang berhättete Seele Gardon’k z ges 
ührt ward. Eye 
4 Ir fhröteg und bot mit kiher gemwif- 
fen Zunortommenheit. Olymipien einen 
Dlap in feinem Kahn neben Berengar 
an. > 
>. Der Herbitregen hatte dem Thale 
Heine Lieblichtert geraubt, Halb ent= | 
"blättert, na und froftig flanden bie 
Bäume und Sträuder da. -Gie jchie- 
men zä trauern. Der Himmel lag jo 
Ableiern über dieſer melancholiſchen Na⸗ 
un daß Berengar ſich in Verzweif⸗ 
“ung fragte, ob ed ihm denn nicht ein⸗ 
‚mäl bergbnnt jein follte, fterbend nad). 
‚einen Gtrahl.der Sonne zu. fehen. 
» Webrigend mar. bas einſame Thal 
t genug. Es ſchien ein neuer 


Ibt bele 
Sup von Menfchen berbeigefommen 


denn 28, waren nidit blos bie 

üger gegenwärtig, fondern: mehr als 
ein Dukendb anderer Berfonen. 

Sie Ihhienen aber der nieberften 


"Safe anzugehören, und auf ihren Ge: 


fihtern prägte fi unverleinbare Rob: 


"heit und Gemeinheit aus. 


Bere 
"Stimme 


- Berengar getvahrte, daß man «ihn 

unter einen riefigen. Baum de 
atte, der einen großen ſtarken Aft ge: 

tabe über feinen Kopf hinftredte. 

Er jah, daß ver Moment gefom- 
men, wo die Abe Drodungen feiner 
Feinde in Erfüllung gehen follten, und 
sanftatt  bierburch niedergebrüdt zu 
„werben, fühlte ex fich plöglich von einer 
‚lebhaften Peitigteit ergriffen. 

x DemZode nahe, befihloß er dennoch, 
um jein Leben zu: fümpfen, und da 
Died mil den Waffen in der Hand nicht 
ging, wenigftens ber brutalen Menge 
—5* Muſh zu zeigen, und die Ver⸗ 
Achlung, die er. vor ihr empfand. 
daher fo laut, daß feine 
toll gehört werden mußte: 


5° ch profeftite' im Namen des Ge: 


h von Löuifiand und im Namen 


“DER noch heiligeren Gefeges Gottes ge> 


—32 oder mehrere 


* 


gen Ales was die hier Anweſenden. 
„wer fie auch immer fein mögen, gegen 
mi Bbeabfichtigen oder vollführen. 
ich woiffentlich oder unmwifjentlich 

| 2 taates 
verlegt, jo verlange ich, dah man mich 


‚bor einen ordentlichen Michter ftelle 


mb mie Gejhworene gebe, bie ihren 


ä diefe M 
eu 


de 


H rechtmäßig Über mich füllen. 
veranttvortlich AU und Ze- 
Betindlichen für das, mas 
geſchieht, und fordere diejeni⸗ 
auf vie chriſtlich und menſchlich 
mir beizuftehen, forte ich felbft 
n Nebem meiner 
den beiftehen wütbe, ber 
‚gerechte Gewalt erleiden fol! 
> Diefe, mit ernftem und päthetifchem 
- Zone vorgetragenen Worte bervirkten, 
‚überall it ben einzelnen Gruppen 
ugenblickliches n eintrat. 
näherte Fich dem Gefangenen 


. 


uns 


ter bes Gpotteß al8 ber Dheil- 
O9 peiiet" gna. uır 
; "Ungeflagter? fagte‘ ein 


J 


Rn 5 e Rei, | 


J 


n der ſie ſich verborgen hatten, | 


‘ 


! 


augenfcheimlich, um jeden Verſuch 
einer Entweichung ſeinerſeits zu be 
hindern. 


x. „+föfeitigen Ufer. Gier fand 
‘ Ein übel ausfehender Menjc tes er eg einem Wagen, Berengar wur- | 


terte mit der VBeherdigfeit einer wilden 
Kate am Baume empor und Mmüpfte 


‚ein Seil an den Aft, der über Beren=,) 


j 


gar’3 Haupt fi Hinjtredte, jo daß eine 

Schlinge dicht neben feiner Schulter | 

niederhing. 
Nach einigen Minuten trat einer der ! 


= 


Aamen an 
in einem Boote über nach dem 
der Rich 


de — hineinzuſteigen; zwei 
Conſtabler leiſtelen om Geſellſchaft 
und ſo ging es im Trabe dem Gefäng— 
niffe zu. 

Das Gefängniß mar ein zmeiftödi- 
ges, überall jehr reinlich ausfehendes, 
aber einförmiges, nadte8 und Tahles 


: Halunten an ihn heran und -hielt-ein-. Gebäude, mit einer. Unzahl Kleiner ver- 


ber: 


Papier in der Hand, auf melden 
wahrfcheinlich fein Urtheil verzeichnet 
war, eine leere Förmlichtkeit, durch 
welche je doch der ſouderaine Pöbel vor 
ſich ſelber den Schein der Geſetzlichkeit 
erheucheln wollte. 

Ein rieſiger Kerl faßte Berengar 
an der Schulter und zog die 
Schlinge herab, um ſie ihm um den 
Hals zu legen. 

Hat der Verurtheilte nicht dasRecht, 
vor ſeinem Tode noch das Wort zu 
nehmen, entartete Republikaner? rief 
dieſer mit furchtbarer Energie, oder 
vielmeht Auswurf von Louiſiana, 
Ränder und Mörder, denn etwas An: 


mattburdbohrenver - Schrei deres fehe ich nicht vor mir! 


Ein furdhtbarer Zumult entftand 
bei diefen Worten, Alle drängten auf 
ihn zu, und der Henfer bemühte fich, 
ihın die fatale Schlinge umzulegen, 
während Andere nur auf dieſen Mo— 
ment lauerten, ihn in bie Höhe zu zie: 


ben. 

Uber fonderbarer MWeife fchien eine 
aeheime Macht über Berengat zu ma- 
hen, denn bie Herandrängenden hin: 
verten den Henker und feine Gehülfen, 
und während fie Die wüthendften Dro- 
hungen gegen Berengar außjtießen, 
hanbdelten fie doch zu feinem BVortheil, 


%a, er fühlte zu feinem nicht geringen | ' 


Erftaunen, daß der Gtrid, welcher 
feine Arme hielt, mit einem Rud zer- 
ſchnitten wurde. 

Noch war er nicht verloren, aber 
doch ſchien er es, wenn er die wilden 
Blicke rings umher betrachtete. 

Laßt ihn reden, halt! Er hat ein 
Recht, zu reden, bevor er ſtirbt! riefen 
die Einen. 

Hängt ihn! Hängt ihn! brüllten die 
Andern. Kein Aufſchub, hängt den 
Dieb! 

Der Wüthendſte von allen war na= 
türlid Smith, dem e& nad vielen An- 
ftrengungen gelang, ganz in die Nähe 
Berengar’3 zu fommen. 

Diejer war auf eine Brutalität jei- 
ten3 des Schurken gefaßt und bejchloß, 
fi) zu retten, fofte e3, was e3 wolle. 

In der That fonnte Smith es fi 
nicht verfagen, unter dem furdhtbaren 
Gebrül: Hängt ihn! Hängt ihn! einen 
Fauftfhlag nach Berengar’s Geficht zu 
führen. Lebterer jedoch wich dutch ei= 
ne Bewegung des Kopfes aus und 
führte einen jo furchtbaren Schlag ge- 
rabe auf die Nafe dead Auffehers, baß 
Togleich ein ge hervorſchoß und | 
er zit Boden geftürgt wäre, wenn die 
Menge ihn nicht gehalten hätte. 

Man rief jegt von Allen Eeiten: 
Derrath! Verrath! und eine große 
Verwirrung entftand, befonderd, als 
aitch einige Revolver abgefeuert wur- 
den, die inbeß feinen Schaden anrich- 
teten. 

Berengar fühlte fih am Arme er- 
otiffen und fortgezogen, er mußte 
nicht, ob von Freunden oder Feinden. 

Als er jeboch das Gefiht Gordon’s 
dicht neben dem feinen erblidte, und 
die Worte hörte: Faffet Muth, Frem- 
der! da fahte er in der That Muth und 
begann an feine Rettung aus einer jo 
fufistaren Gefahr zu glauben. 

Ein neuer Umftand fam noch hinzu, 
ber endlich der Krifis die. günftigite 
Mendung gab, die man unter den ob- 
waltenden Umftänden nur hoffen 
fonnte. Zu den Rufen: Berrath! 
Derrath! und: Hängt ihn! Hängt ihn! 
fam noch ein neuer. Cinige der Hin- 
terften riefen nämlich: 

Der Sheriff, der Sheriff und feine 
Eonftabler! 

Auch fah man jeht aus dem Saum 
des Waldes eine Anzahl Reiter hervor: | 
iprengen und, fo jehnell ed der aufge- 
weichte. Boden erlaubte, auf ‚die@ruppe 
zufprengen, 

Der Sheriff war ein Manıt bon, 
ungewöhnlicher Größe und Kraft, was 
wahrfcheinlih im Verein mit feiner 
Würde, ald Friedensrichter des Di- 
jtrifts, ihm eine große Autorität, feldft 
unter der niederen Voltstlafjfe, erwor: 
ben. 

Ha! fagte er, eine furze, mit Blei 
ausgelegte Reitpeitſche ſo ſchwingen 
als hätte er Luſt, ihre Wucht an meh— 
teren Köpfen zu probiren, ha, meiner 
Treu, ich jehe hier manches Gefiht, das 
ich wo anders hinwünſchte. 

Können nicht für unfere Gefichter, 
Sir! fagte derjenige, - der vorhin den 
a gemadit, durhaus nicht, 

ir! 

Aber Ihr lkönnt doch dafür, daß 
überall, wo man Euch fieht, irgend ein 
Unheil loshricht, Dobſon! Ihr wiht 
doch, daß Ihr mir noch neulich in die 
Hand geſchworen, Ihr wolltet Euch in 
feine Streitigfeit mifchen, die nicht 
Eure Perfon oder Eure Habe anginge, 
Der mit Yhr’3 nicht mehr, dann will 
ich Euch) daran erinnern. Aber erzähle 
Einer, mas bier vorgegangen! 

Auf diefe Worte trat Berengar her: 
bor und gab dem’ Richter einen kurzen, 
aber getreuen Abrif feiner Erlebniffe, 
- Nachdem berjelbe ihn angehört und 
bier und da ibn veranlaßt, genaue Er- 
örterungen zu machen, fchüttelte er den 
Kopf und fagte: 2 


Frember, Ihr feib da in eine böfe, | You 


fehr böfe Gefchichte verwidelt. Kennt 

‘ht die Gejege diejes Landes? 
. Berengar ftodte; er wollte nicht ge⸗ 
Canegl eingejteben, a * * 
andlungsweiſe ußl; ie s 
—* biefel ni thermeite für ihn ha⸗ 
; sk a nicht etwas 


gitterter Fenſter. 

Berengär hatte in der letzteren Zeit 
an Orten gehauſt, die ſicherlich weit 
furchtbarer waren, als eine enge Ker⸗ 
kerzelle, dennoch aber durchbeble ihn 
ein Schauder, als die ſchwere Thuͤr 
des Kerkers ſich hinter ihm ſchloß ünd 
er dem Gefängnißbeamien übergeben 
tmurbe; A 

Er mußte die nöthigen Formalitä— 
ten burchmachen, d.h. jein Name -mur=“ 
de in ein Buch“ verzeichnet und ihm, 
eine Nummer ftatt deifen gegebeit, die 


Nummer feiner Zelle, 33, 


Dann durchfuchte man ihn, und als 
ber Beantte breitaufend Dollars bei ei- 
nem- Mann fand, deffen Ausfehen kei— 
neömwegs auf eine fo bedeutende Sum: 
me fchließen ließ, ftieg derfelbe mert- 
lich in feiner Achtung. 

a, in den rauhen Zügen bes Ame- 
tifaners aab fih fogar eine gemiffe 
Theilnahme fund, und e8 mar offen» 
bat, daß der „allmächtige Dollar“ fei- 
nen Zauber auf ihn ausgeübt hatte. 

Olympia ward von Berengar gerif- 
fen und glaubte, daß er einem ficheren 
Zode entgegen gehe. Was war ah 
Anderes von den Elenben zu erwarten, 
in deren Hände er gerathen war? 

Er todt — fie Sklavin! 

Eine wilde Verzweiflung ergriff ihr 
Herz und Wahnfinn ihr Hirn. Sa, fie 
rafte in der Agonie des Schmerzes, 
aber e3 war feine heftige Raferei, denn 
dazu fehlte ihr die Kraft, 

&3 mar ein fi windender Schmerz, 
ein Frampfhaftes Weinen und Schlud: 
zen, ihre ganze Seele fühlte fich in ein 
Meer von Qualen getaucht. 

hr Auge war offen, aber es fjah 
nicht; ihre Hände ftredten fi) aus, 
aber fie griffen in die Leere; ihre Füße 
tafteten umher, aber fie fühlten bie 
Erbe nicht, und dabei ftieß fie ein herz» 
zerreißendes Winieln aus, ſo daß 
jelbft die rohen Seelen ihrer Führer 
von einem Mitleid ergriffen murben, 
das einen Anftrid) von Graufen hatte, 

Sobald Gayarre von der Ankunft 
ber Unglüdlichen unterrichtet war, be= 
gab er fich - zu ihr. Welche Verände- 
rung war mit dem einjt in folder 
Anmuth, in ſolchem Liebreize ſtrah— 
lenden Mädchen vorgegangen! 

Dies war nicht Olympia, es war 
nur ihr Schatten; aber ſelbſt der 
Schatten hatte noch ſeltene Reize. 

Nun, ſagte er, auf ſie zutretend, da 
biſt Du wieder, tolle Dirne, und be— 
reuſt ohne Zweifel Deine unſinnige 
Fluücht. Ich ſollte Dich ſtrafen, aber 
ich will das, was Du ausgeſtanden, 
Dir als Strafe anrechnen. Doch von 
nun an keine Extravaganzen, hörſt 
Du? Oder ich werde unerbittlich ſein! 

Er wollte ihte Hand faſſen, aber ſie 
entriß ihm dieſelbe mit einem unarti— 
fulirten Schrei, indem fie zugleich mit 
Händen und Füßen um fich Ichlug. 

Himmel! rief Gayarre faft entjegt 
aus, auch fie wahnfinnig, auch fie! 

Das Bild Sylvien’s, das feiner 
eigenen Tochter trat Hm lebendig vor 
die Seele, er gedachte der Nacht und 
ſchauderte. 

Der ſonſt ſo kalte Mann war. er: 
ſchüttert; er wiederholte mehrere Male, 
finſter zu Boden blickend: 

Auch ſie wahnſinnig! 

Dann entfernie er ſich eilig, indem 

er aus der Ferne ſcheu nach der Qua— 
drone zurück ſah. 
Kurz! darauf erſchien Zaire in Ge— 
ſellſchaft des ſchwarzen Doktors, und 
beide führten fie nach einem für fie be= 
t 


ſtimmten Gemach. 


34. 
Plantage Patterſon 

Wir führen den Leſer jetzt nach ei⸗ 
nem Zimmer, wo er bereits Zeuge einer 
tragiſchen Begebenheit geweſen iſt. 

in dem Zimmer befinzet ſich Ma— 
bame Patterfon in einem bequemen 
Morgentleide vom feinjten Battift. 

Dleber dem Haupt der Mutter ift ein 
mit einem fehmwarzen Ylor verhängte® 
Gemälde in goldenem Rahmen. 

Die Züge Nennen halb hindurch, 
es ſind die des jungen Patterſon. 

Schon vermag die ihres eigenen 
Kindes beraubte Mutter e3 zu ertra> 
gen, diefe verhüllten, allzu theuren 
Züge zu jehen. 

das Auge der Madame Patterfon 
ift Mar, aber ohne Glanz, es ift, als 
hätten Thränen ihn gelöfcht, die Farbe 
ift gemwiffermaßen eine tiefe, Tchmwarge 
Trauerfarbe. Ahre durchfichtige, Klei- 
ne meiße Hand, von den feinjten 
Spiten umtahmt, von blauen Xbern 
durchzogen, nur mit zwei einfachen 
Goldzeifen geihmücdt, ruht auf ihrem 
Schoofe und hält einen. Brief. 

Am Fenjter in demjelben Zimmer 
ſitzt ihre Geſellſchafterin, Miß Flora, 
ſie iſt an einer Stickerei beſchäftigi. 

Neben ihr figt ihr Bruder, in-ber 

Mitte ftehend zmwifchen Anabe und 
Yüngling, von mädcenhafter Schön: 
beit; er hat fo eben aus einem reich ber» 
zierten Buche einen Abjchnitt vorgetta> 
gen. — 
Es ſind des engliſchen Dichters 
ung berühmie Night-thoughts 
NMachlgedanken), ſchwermuthsvolle Be⸗ 
irachtungen über die Vergänglichleil 
ee.... ...4 

Genug, mein Kind! ſagte Madame 
Batierfon, genug, ich jehe Dotior 
Reichardt fommen und mic) berlangt, 


. 


Mor en!” 
ihm — reichend. 


———— 
Plaß! Hier iſt ein Brief für Sie. hende 


Sie 


JMadame! Ihre Krankheit hat 


—— 


te Madame ®, 
Bitte, nehmen 


Batterfon, ' 


"Meicharbt nahın den Brief und las | 
ifn. Eine lebhafte Bewegung that fich | 
in feinen fonft jo rußigen Zügen fund, 

DO mein Gott! fagte er leife, die ar- 
me Spiote! Warum bin ich ihr nicht 
nah, um ihr zu helfen! Welches ent» 
jegliche Schidfal! 

Mit Flora erbleichte, als fie den 
Namen Sylvie hörte. 

Ja, de ift_ zu bedauern! fagte Ma- 
dame Patterfon langjam, aber e8 fol 


a 


— 


x 


ne. 
hen Sat Sue Die ne ” 
n umtente 
‚Hier find fie. ie übertel 

cin Baden Napiene chte ihm 


— 24 


Der Arzt dachte einen Augenblick 


nach. 
Verzeihen Sie, fagte er dann, wenn 
ich einen Vorfchlag mache, der dahin 
abzmwedt, Sie auf einige, ich hoffe nur 
ehr furze Zeit, meiner Dienfte zu be- 
rauben. Ich fürchte, nur ich jelbit 
merbe, auögeftattet mit ben nöthigen 
Bemweifen und unterftüßt von einem 


ie ohne 
ifel nie 


wurde i 
wohl bleiben De ” 
Dann müffen Sie fi aber bei Zei- 


ten nah Hülfe , Sheriff. 
Eben mird eine -Wolköverfammlung 
auf dem Markte zufammengettom- 
melt, und nach den Reden von heut 
Bormittag wird fie jehr gewaltige Be- 

üſſe faſſen. 

Es triffi ſich gut, daß gerade eine 
Abtheilung Milizen hier ſiationiren, 


wen ie 


ihr geholfen werden. Wenn die Hälfte Mann, den man tobt glaubt, und ber | Die von einer Erpedition gegen die auf- 


meines Vermögens, ja, Menn mehr 
Binreicht, ich will e8 mit Freuden ges 
ben. ch brauche nur wenig, ich brau= 
he nichts, 

Sie willen noch nicht Alles, theure 
mid) | 
verhindert, mit Ahnen ausfüßctichen | 
zu reden. Für jet nur fo viel: Fräus | 
lein. Sylvie hat außer dem Berluft ih: | 
re3 Vermögend einen Verluft gehabt, | 
der ihr bejomberä fchmerzlich, es ift | 
dies der DVerluft einer Lieblingsjtla= | 
bin — oder vielmehr nicht einer Stla= 
pin, denn Alles laßt mich vermuthen, 
daß e3 eine Schmweiter von ihr ift. Es 
ift eine Quabrones 

MWie, großer Gott, 
Dlympia? 

Wir dürfen nicht weiter fprechen, e3 
greift Sie an! 

SH werde mich faflen, Doktor, ich 
werde mich faflen, ich bin Schon gefaßt. 
Marum follte ich auch die Folgen einer 
Aufregung für mich fürdhten, wenn e8 
mir bevorfteht, die böfen Ihaten mei- 
nes Bruder? dur gute zu fühnen? 
Und ich werde es, ich — ich werde 
es. Laßt uns einen Augenblick allein, 
meine Kinder! wandte Madame Pat— 
terſon ſich an Flora.und ihren Bruder, 

Beide verließen das Zimmer. 

Wir ſind allein, Doktor! ſagte die 
Dame, und ich mill Ihnen die Ge: 
ſchichte Olympien's erzählen. Sie 
werben dadurch IhreVermuthung hin⸗ 
ſichtlich derſelben beſtätigt finden. 

Der Doktor hörte mit äußerſter 
Spannung zu. Madame —* 
begann: 

Sie wiſſen, Doktor daß Herr von 
Beauregard früh feine Gattin verlor, 
Es war ein liebenswürdiges Weſen 
und meine vertrauteſte Freundin. Auf 
die Nachricht von ihrer Krankheit eilte 
ich ſogleich zu ihr. Ich ſelbſt hatte 
wenige Jahre vorher den erſten herben 
Verluſt gehabt. 

Es war für mich ein Bedürfniß, 
Leidenden beizuſtehen, und es war eine 
ſchmerzlich ſüße Pflicht, die ich am 
Krankenlager der Freundin erfüllte. 
Ach, ihre Krankheit dauerte nur kurze 
Zeit. Sie hatte ihrem Gatten Sylvien 
geboren, aber das Gejchent, das fie ihm 
mit der Xochter machte, follte jie mit | 
ihrem eigenen Leben bezahlen. Ich 
hatte mic) "von einer Sklavin nad 
Beauregard’s Plantage begleiten laf- 


die QDuadrone 





fen, deren Schönheit allgemein ige 


rühmt wurde. Herr von Beauregarb 
war fo erfehüttert von feinem Verluſt, 
daß er 'troß der leidenſchaftlichen 
Zärtlichkeit, welche er für das Sind:bes 
wies, dennoch nicht die Aufficht”liber 
feine Behandlung von Seiten der Die- 


nerfchaft führen konnte, ch ließ ihm - 


baber gern Dlympien, fo hieß bie 
Meftize, zurüd. Dies war undeilvoll 
für fie; fchon nad wenigen Wochen 
fhrieb mir Herr von Beauregarb und 
bat, ibm Dlympien, mwelche für das 
Kind unentbehrlich fei, zu laffen. Auch 
Dlympia, die von meinen Eltern gut 
erzogen war, mandte fidh: brieflih an 
mich mit derjelben Bitte. . ch geftehe, 
daß ihr Schreiben mir Kummer ver⸗ 
urfachte, denn ich war ihr zugethan 
und hatte mid an fie gewöhnt. ch 
war äußerjt verftimmt und ärgerlich | 
darüber, daß fie jo leicht eine Anhängs | 
lichkeit von Kahren für ein neues Ver: | 
bältnig aufgab. Des Kindes megen | 
geftattete ich ihr noch einen Aufenthalt | 
von einigen Monaten, dann aber, troß | 
aller Bemühungen von feiten Beaure: 
gard’8, rief ich jie zurüd,. Seht er— 
fannte ih den Grund, weshalb der 
Lebtere fie von mir hatte faufen mwol- 
len. XTtob des Schmerzes um feine 
perlorene Gattin, troß der Kürze ber 
Zeit, in welcher er fie verloren, Hatte | 
er den Reizen einer Sklavin nicht mwi- | 
derſtehen können. In meiner erften 
Aufwallung verachtete ich den Mann, 
und die Rache, die ich nahm, beſtand 
darin, daß ich Olhmpien mit einem in 
aller Form ausgefertigten Freibriefe 
nach der Plantage Beauregard zurück⸗ 
ſchickte und jeden Verkehr mit dem 
Herrn derſelben abbrach. Einige Zeit 
nachher hörte ich nicht ohne Schmerz, 
daß Olympien mit einem Mädchen 
niedergefommen, aber, wie ihre Vor: 
gängerin, im Wochenbette geftorben fei. 
Herr von Beauregarb fam eines Tages 
plöglich auf meiner Plantage zum Be: 
fude an. Er mar furditbar verän- 
bert; diefer neue VBerluft hatte ihn micht 
minder erfchüttert mie der erfte. Er 
Hagte, daß ein finftered Verhängnif 
über ihm fchwebe und daß Diejenigen, 
die er liebe, fterben müßten. Dann 
flagte er wieder, daß der Tod Dlym-» 
piens die Strafe jei für fein am Gra- 
be der erjten Gattin abgelegtes und fo 
bald von ihm gebrodenes Gelübde, 
fich nie wieder zu verheitathen und 
ganz feiner Tochter zu leben. Wenig: 
jtens, rief er aus, bat meine Syipie 
teine Stlapin zur Schwefter! Sehen 
Sie hier, ih war mit Olympien im 
Geheimen vermählt, nehmen Sie das 
Toltument diefer Wermählung, deren 
Bekanntwerdung . den Augen 
meines Gleichen entehren mirbe, in’ 
Verwahrung, bamit e3 einft, wenn e3 
nöthig werden follte, die. Legitimität 
ver Heinen und ihre Freiheit 


fter auftreten können. 


ı bisher die Jntereffen der Erbin allein | rührerichen Indianer im Weften ber 
| berfochten hat, für fie und ihre Schtoes | fomınen, fagte der Sheriff. Sch habe 


fie abficätlich hier behalten, meil ich 


D, gehen Sie, Doktor, eilen Sie den | einen Ausbruch befürchtete. Sie wer⸗ 


armen Kindern zu Hülfe. 
mich bergeftellt, Dant Gott und Ih— 
nen! 

Fräulein Flora kennt die Behand» 
lung, welde für Ste nöthig ift, und 


j 


| 


ihre Sorgfalt laßt nichts zu wünfchen 


ü 
gleich zu benachrichtigen, 
Befinden fhlimmer würde. 

Sorgen Sie nicht, Doktor, aber ei- 
Ien Sie! Wenn Sie Geld brauchen, 
mweifen Sie jede beliebige Summe auf 
mid) an, und vor Allem, führen Sie 
jobald mie möglich Sylvien und ihre 
Schmejter zu mir. 

Menige Stunden nach diefer Unter: 
redung befand fi Doktor Neichardt 
auf der Reife,nach feinem Aufenthalts» 
ort, um von hier aus feinen Schüplin» 
gen.zu Hülfe zu fommen. 

Ein paar Tage jpäter finden wir 
Doktor NReicharbt in einem Zimmer 
des erjten Hotel3 der Stabt am Tijch 
in tiefem Gefpräch mit einem Manne, 
in bem mir jenen Beamten miederer: 
kennen, deſſen Dazwiſchenkunft Beren⸗ 
gar ſeine Rettung vor der ſchrecklichen 
Lynchjuſtiz verdankt. 

Mein theurer Freund! ſagte der 
Sheriff, behaglich ein Glas Eiswaſſer 
hinunterſchlürfend, das ſind ſeltſame 
Dinge, die Sie mir da ſagen. Alſo, 
Sie ſind überzeugt, daß Dominique 
Gayarre ein Schurke und Schwindler 
iſt, und daß er ſeine Mündel um ihr 
Vermögen betrogen habe? 

Ich bin davon ſo feſt überzeugt, wie 
bon meiner Eriftenz. 

Sie ſelbſt mwerden aber ermefjen, 
Doktor, daß die Ueberzeugung deö 
Einzelnen nicht genügt, um gerichtlich 
gegen einen Mann, wie'ven genannten 
einzufchreiten, der nicht nur ein reicher 
Plantagen = Befiter, fondern auch eis 
ner —— gemwandteften Sspofaten 
ift. Ihrem Antrage gemäß lie ich jei- 
nen Auffeher bereit3 verhaften, doc 
frägt e3 jich, ob wir bie nöthigen Be— 
meije herbeifchaffen können, daß er 
mirflich jener Dobfon ift, der einft den 
Herrn von Beauregard um michtige 
Papiere beftahl. 

Das Zeugniß des auf ſo wunderba—⸗ 
re Weiſe geretteten Aufſehers Lapierre 
von der Plantage Beauregard, der, 
ohne daß ich es ſelber wußte, in meiner 
Behaufung fi befand, und bon mei- 
nem fchwarzen Gollegen und Freunde 
im Geheimen in feiner jchmerenstrant- 
heit behandelt mwurbe, wirb bie ‘den- 
tität des Schurfen mit dem mehr be> 
ftraften Diebe Dobjon bemeifen. 

Ob e3 aber genügt, um beim Ges 
ſchworenengericht dieſelbe Ueberzeu— 
gung zu erwecken, die es bei Ihnen ex— 
weckt hat, iſt ſehr die Frage. Es ſteht 
immer nur ein Mann einem Manne 
gegenüber, und eine Ausfage einer ans 
dern, mein lieber Herr Doltor! 

ch hoffe, wir werben noch andere 
Zeugen finden. 
Drleans fich gewiß Perfonen finden, 
die Dobfon gefannt haben. Ich werde 
eine Aufforderung in die öffentlichen 
Blätter rüden laffen. 

Thun Gie-dad, und fo bald mie 
möglich; ich fäme fonft in die unan= 
genehme Lage, den Mann entlaflen zu 
müffen, da der gegen ihm angeregte 
Verdacht fich nicht beftätigt hat. 

OD, handeln Sie nicht zu rajch, Herr 
Sheriff! Diefer Mann ift ein Schurke. 

In diefem Augenblid Elopfte es, 
und e$ trat ein Mann ein, deflen Mie- 
ne den Beamten, und zivar den Mann 
ber Polizei, verfündete. 

Hm, Jenkins! fagts der Richter, 
mas giebt e8 wieder? Gie pflegen ge- 
wöhnlich ein Unglüdsrabe zu fein, bes 
fonder3 wenn Sie nüchtern ausfehen! 

Sie wiffen, Sheriff, daß mir hier 
eine Höllenrotte in der Stadt haben, 
Kerle, die fih aus dem vs einen 
Pfifferling machen. Nun, die find ge- 
waltig auf Sie erboft! 

Ich weiß, ich weiß! Wber ich fürchte 
die Schurken nicht, denn bie ruhigen 
und anftändigen Bürger find alle auf 
meiner Seite und haben mich gebeten, 
bei nächfter Gelegenheit unter fie zu 
fahren und die Unperfchämtelten un» 
chadlih zu maden. Sie find nicht 
nur eine Schande für die Gtabt, fon- 
dern eine beftändige Gefahr und Dro- 


bung. 

un, diesmal drohen Sie nicht blos, 
meinte Jenkins, fie find entiloffen, zu 
handeln. Die legte Geihichte hat dem 
Fafle den Boden ausgefchlagen. 

Welche —* ichte, Jenkins? 

Die Geſchichte mit dem Fremden, 
der mit Gaharre's Sklavin einen Ab— 
ſtechet nach dem Sumpfe machte und 
der ohne Ihre Dazwiſchenkunft ge— 
lyncht wäre. 

ab, Jh Schügling, Doktor! fagte 
ber Sheriff. er 

&3 müffen Einige eine fpezielle Ma 
lice auf ihn haben, meinte Jentins, 


d 8 ift Mar, daß de 

Bade mi Tm 6 be j die 
54J riff. 
ommen, ſie finden 


wenn Ihr 


und nebenbei Ihnen & 
Nun, mögen fie f 


mig We vorbereitet, als k ahnen. 


man will dem Fremden zu 


?  mifchte der Doktor —* 


brig, auch wiürbe ich bitten, mich fo> | 


E3 müjlen in Rem | ' 


Ich fühle | deit uns gute Dienfte leiften. Außer 


dem aber ift das Corps der Feuer— 
wehrmänner, das ganz aus anjtändi- 
gen Männern bejteht, auf meiner Seite 
und hat mir versprochen, bei nädhiter 
Gelegenheit, wenn ich Leute brauche, 
ſich mir, u Stellen. 

5 Das fi mehr als genug, lachte Sen- 
Tin, auf folhen Wideritand find die 
Burfchen nicht gefaßt. 

‚Die Warnung des Conjtabler8 war 
feine unndthige gemwejen, denn in ber 
That wurde von dem Pöbel ein ver— 
zweifelter Verſuch gemacht, in das Ge— 
fängniß einzudringen und ſich Beren— 
gar's zu bemächtigen; allein die guten 
Vorbereitungen des Sheriffs und feine 
Unterſtützung durch die Feuerwehr und 
Miliz vereitelten den Lynchverſuch. 
Nur gelang e& dem Gefangenen-Auf- 
jeher Smith, während der Aufregung 
aus jeiner Zelle zu entmwifchen. 

Nachdem diefe Gefahr von Beren- 
gar abgemwiefen war, dachte Doktor 
NReicharbt an die armen aefangenen 
Mädchen, und er entwarf fofort einen 
Plan zu deren Rettung. Allein zu 
biefem merke gebrauchte er polizeiliche 
Hilfe, die um jeden Preis herbeige- 
ichafft werden mußte. 

3 gelang ihm nun fehr leicht, in 
die Dffice des Sheriff zu gelangen, 
und bier erlangte er zwei Moligeibe- 
amte zur Begleitunng. Bereits vorher 
war ein in ber Nähe -des Miffiffippi 
mwohnender Bootsführer gedungen 
worben und man begab fich nad) feiner 
Wohnung. 

Nach langem Klopfen warb bie 
Hütte, denn nur eine folde war e3, don 
einem MWeibe geöffnet, melche beim 
Scheine eines fladernden Kienfpahnes 
die Antömmlinge beleuchtete. Gie 
fhien überrafht beim Anblide ber 
Policemen, ja faft erfchredt. 

Als fie jedoch Doktor Reiharbt er- 
fannt hatte, beruhigte fie fih und 
äußerte mit gellender Stimme in plat- 
tejten ge 

D, Mifter Doktor, Sie fommen zu 
fpät. Mein Kerl — dies war die zarte 
Bezeichnung für ihren Gatten, hat cal- 
culirt, daß Sie nicht mehr Tommen 
wollten, und ba ein anderer u a 
eintraf, ud ein gut gejpidter, jo hat 
er fich in’3 alte Boot gefeht und ift mit 
ihm abgefahren! 

Ein anderer Baffagier? fragte einer 
der Policemen, und fanntet Ihr ihn, 
Frau? \ 

Das Weib wiegte mit fpöttifchem 
Lächeln ven Kopf. 

Ihr ſeid doch nicht abgefandt, ehr- 
fiche Zeute auszuforfchen? fragte fie. 
Menn’s der Yyall ift, dann zeigt Euren 
Schein vor, damit ich weiß, ob's rich— 
terlich ift oder nicht, fonft Iprech’ ich 
feine Silbe! 

Dann fhweig fie meinetiwegen, alte 
Here! brummte der Beamte. 

Hätt’ auch gefchwiegen mit ’'nem 

Schein, ba, ba, ha! und bie Megäre 
Hlappte die Thür zu und ließ die Män- 
ner im Dunteln. 
' Das iit ein höchft unangenehmer 
Zwifchenfall! fagte der Arzt. Wie 
follen wir in der Nacht Jemand fin- 
den, der uns überjeht? — 

Nun, ’3 ift vielleicht nicht möglich! 
bemertte ver Conftabler, welcher bisher 
noch nicht geiprochen. .® 

Und id fage Dir, Bill, mir müffen 
ein Boot haben, denn die Miene ber 
alten Here bier drin fchien etwas zu 
verbergen, und ich denfe, es ift nicht 
fchmer,' zu errathen, mas, obmohl fie 
damit, wie fie glaubte, jehr fchlau hin— 
ter dem Berge hielt! 

Mas meinit Du, Sam? fragte der 
Andere. 

e nun, Tiegt’3 nicht nah, daß ber 
Auffeher Gayarre’3 Plantage, den wir 
in NummerGicher hatten ır: der mit fo 
teufelamäßiger Kühnheit entiprang, 
hierher gefommen ift und fich hat über: 
ſetzen laſſen? 

Beim Jingo, Sam, haſt Recht! 

Wie Genilemen? fragte der Dot: 
tor, hör' ich recht? Der ſchurkiſche 


Entfprungen! ergänzten die Con« 
ſtabler, und ſie erzählten die Art der 
Entweichung Smith's. 

Um Gotieswillen! rief der Doltor, 
der Elende iſt alſo jetzt bei meinen un⸗ 
glüdlichen Schüglingen. Eilen wir, 
eilen wit Gentlemen! Hundert Vol⸗ 
lats für Sie, wenn wir ohne — 
über den Miſſiſſippr kommen. Sie 
müffen doch Lotallenntniß haben. 
Denten Sie m wohl das nächite 
Boot fich befindet! 

Hier ift das Werftboot in ber Nähe! 
Tagte nach einigem Nachdenten Sam. 
Der alte Nigger, ber fidh darauf befin- 
det, fan zwar nicht ab. Er wird uns 


Auffeher ift — 


] jeboch gewiß ein Boot, und wär's auch 


eine Nußichaale, borgen können. Bill 
und ich, wir find tüchtige Rubderer, und 
bringen Gie um fo. fiherer hinüber, 
meil, wenn e3-nicht geichieht, aud mir 


Fifehfpeife werben müffen! 


borwärtä! meine Herren, 


Vorwärts, 
ich mil felbit ein Ruder führen, wenn 
ea fein muß! ; 


* 


ob ſie nicht einen igen Kahn zur 
—— über “ Fu erhalten: 
fönnten ‘ 

Dies war glüdlicherweife der Fall. 
An der Seite des. Bootes fand fich im- 
mer ein foldjes befeftigt, und bald faß. 
die Gefelfchaft in demfelben und fuhr 
beim Scheine einiger Bootslichter über 
bie dunfle Wafferfläche dahin. 

Eilen iir ein wenig der Beman- 
nung desKahnes vorauf, und ſehen wir 
was ſich unterdeß auf der Plantage 
Gayarre zugetragen. 

Nach ſeinem wunderbaren Entkom— 
men hatte fih Smith unter die Menge 
gemifcht, dabei aber Sorge getragen, 
fo meit al3 möglich aus der Nähe des 
gefährlichen Gefängniffes zu  gelans 

en 


gen. 

Das Leben im Gefängniß hatte ihn 
begierig gemacht, jich ala freier Herr 
zu fühlen, und wo anders war er mehr 
Herr, als auf der Plantage? 

Er eilte nad; dem Ufer des Miffif- 
fippt und fand bald einen ihm mohl« 
befannien Yährmann, den er beivog, 
ihn augenblicklich überzufegen. Auf 
der Blantage angelommen, ließ er zu— 
nächft ein lederes Mahl für fich anrich- 
ten, und einen genügenden VBorrath 
von Wein und Rum aus dem Seller 
holen. 

Nachdem Smith feiner Ehluft völ— 
lige Genüge geihan, und eine bebeu= 
tende Quantität Wein und Rum ver- 
tilgt hatte, fam er erft gewiffermaßen 
zu feiner völligen Belinnung, und 
hatte bie Gefängnifluft, von melcher 
er, wie er fich felbit geftanb, ganz be- 
täubt gemwefen, fo meit hinter fi, um 
al vernünftiger Menfh über feine 
Lage nachzudenken. 

Er war alſo von den Behörden er⸗ 
kannt, ſein wahrer Name entdeckt und 
die Schurkereien, deren er ſich ſchuldig 
gemacht — er hätte ſie ſelber 
mehr alle genau aufzählen können — 
waren ohne Zweifel ebenfalls kein Ge⸗ 
heimniß. 

Niemand anders als Freunde und 
Rechtsbeiſtände Sylviens bvon Beaure⸗ 
gard konnten die Ermittelung ange— 
ſtellt haben, deren Zweck offendar da⸗ 
bin ging, ihn zu nöthigen, gegen Ga= 
harte auszufagen, und fein eigenes, 
am Vater der Waife verübtes Verbre= 
chen einzugejtehen. 

Was follte er jegt tun? Ganz nah 
bon ihm, nur wenige Zimmer getrennt, 
befand fich bie Tochter des von ihm . 
ſchändlich Betrogenen. Er war mit 
daran ſchuld, daß ſie in die ſchauerlich— 
ſte Lage gerathen, jezt krank, hilflos, 
verzweifelnd im Hauſe ihres ärgſten 
Feindes verweilte. Welche Abſicht 
hatte Gayarre eigentlich mit ihr? Er 
wollte ſie ohne Zweifel unſchädlich 
machen. Sie allein konnte gegen ihn 
auftreten, in ihrem Namen konnte ein 
Prozeßverfahren gegen den jetzigen Be— 
Bier ihres Vermögend eröffnet mer= 

en. 

Und ob Gayarre’3 Anſprüche troß 
feiner Schlauheit wirklich jo begründet 
waren, wie er fich ben Anjchein gab? ' 

Vielleicht, vieleicht auch nicht! : 

Die Eriftenz der eigentlichen Erbin 
war für ihn ftetß eine Drohung, und 
der mußte ihm willkommen ein, ber 
ihm die Nadhriht von ihrem Xode 
brachte. 

Auch war nichts leichter, als fie zu 
töbten; ein Drud der Hand genügte. 

War das gejchehen, jo jchlief _jede 
Verfogung gegen Gaharre ein und 
mwahrjcheinlich auch gegen ihn, wenn er 
fi wieder in den Strom de3 Lebena 
bon New Orleand oder irgend einer 
anderen großen Stadt warf. 

Allein geblieben mit feinen blutdür- 
ftigen Gedanten befeuerte der Böſe— 
wicht den in ihm fchlummerfiden Dä- 
mon der Zruntenheit, den er heraufbes 
ſchwor. 

In dieſem Zuſtande erwachte in ihm 
ein gewiſſer brutaler Muth, der irgend 
etwas ſuchte, woran er ſich auslaſſen 
konnte. 

Er wußte genau, wo das Zimmer 
Sylviens war, und haite ſich auch er—⸗ 
kundigt, wie ſie ſich befinde. Man 
hatte ihm berichtet, daß ſie zwar aufs 
Aeußerſte ſchwach ſei, ihr Bewußtſein 
jedoch bereits wiedererlangt habe. 

Nun gut, ſagte er, als er feſt im 
Zimmer auf und nieder ging, denn die 
größte Quantität Rum vermochte 
nicht, ihn wantend zu maden, nun gut, 
fo mag jie mit Bemußtfein fterben. 


Während ber Schurke fi fertig 
machte, feinen Plan auszuführen, lag. 
die arme Sylvie auf dem ihr angemie- 
fenen Zimmer im beflagenätertheften 
Zuftande von der Welt da. Das Fier 
bet, da3 fo lange ihr Hirn burchraft 
und ihre von Seelenleiden im Inner» 
jten erfchütterte Kraft vollends er- 
erfchöpft Hatte, wur für fie wenigftens . 
eine Periode dumpfer m 
gewefen; ald aber burh die Bemü-. 
hungen des jchwarzen Doftors die 
töbtliche Gefahr vom Haupte der Ar- 
men abgewendei wurde, ald ber ger 
ringe Funten von Leben und Ber- 
nunft, der vor bem verheerenden 
Sturme der Krankheit fih in den ge= 
heimften Wintel ihres Dafeins zurüd- 


J 


gezogen, allmälig neue Nahrung ge⸗ 


wann und wieder mit ſchwacher Flam⸗ 
me zu brennen anfing, da ſich 
elender als je, elender ſelbſt als da⸗ 
mals, wo ſie nach langem Kampfe mit 
ihrem Geſchicke berzweifelnd zuſam⸗ 
menbrach. 

Die alie Zaite, obwohl ſonſt ſo red⸗ 
felig, hatie den ſtrengſien Beil von 
Eeiten-ihres jchwarzen Freundes, fich 
aller Reberei zu enthalten. 

Gaharre Mar nicht ; Smith 
hatte biöher. fi um die Arante A 

mert. &o fand fi) denn 

Nach einem fu 


en. 
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Montag, den 6. November, Spezial:Berkfauf 
in unferer Stüdwaaren:Abtheilung. 


Kleiderftoffe und Sateens. 
Hellfarbige fchottifche Plaids, Halbiwolle, 
für Kinderfleider, tegulärer 8: 
Merth 15c, für 20 
Doppelt gefaltete halbwollene Serge, far: 
big und ſchwarz, werth IHe, 


Echtſchwarze Mercerized Sateen-Reſter, 


1 bis 5 Yards Längen, werth wi 
156 die Yard, für ‘2 


D 


Domeftics 
Ungebleichter Cotton Flannel, 30 Zoll 
breit, guter Werth zu 7e die Yard, 3c 
für 4 
Befter Touriſten-Flanell, ſchwer ges 
fließt, großes Afjortiment von Roſa, 
Plau, fancy Streifen und farrirt, wer: 
den überall für 10c verkauft, 3 
ſpeziell 


a wir gegenwärtig vollſtändige und umfaſſende Umänderungen in 
unſerer Kleider-Abtheilung vornehmen, haben wir unſer 


ganzes Lager von Kleidern neu morkirt, die gegenwärtig unter ben 


Herſtellungskoſten verkauft werden. 


Bedenkt, daß dies ein Verkauf 


unſerer eigenen wohlaſſortirten Partien iſt, und nicht eine An— 
häufung werthloſer Waaren zwecks ſenſationeller Reklame. 
Partie Nr. 1. Beſtehend aus Männer-Anzügen, die früher aufwärts bis zu 
*7.50 verkauft wurden, umfaſſend mittlere und ſchwere, einfache und 2 
fanch Worſteds, Caſhmeres und Tweeds uſw., zum Verkauf zu 
Partie Nr. 2. Beſtehend aus ganzwollenen mittleren und ſchweren Männer— 
Anzügen, wie einfache ſchwarze und blaue Cheviots, Serges und Clay Worſteds, 
Tweeds und fanch Worſteds, die ſonſt zu 810.00 verkauft wur—⸗ 


den. 
Partie Nr. 3. 


Sehen jett ab yu 


Eure Auswahl jebt zu.......... 


— 87. 00 


Modern gemachte Geſchäfts-Anzüge f. Männer, wie neue graue 
Miſchungen, in fanch Worſted, werth aufwärts bis zu $12.00. 


9.50 


Bartie Nr. 4. eine fanch Worften Gejhäfts-Anzüge für Männer, gut ges 


fhneidert nad) dem Mufter diefer Saifon. 8 
Eure Auswahl für........22....... el + 


$15.00 pis 818.00 Anzüge. 


Unjere regulären 


Partie Nr. 5. Unjere feinften Gefhäfts: oder Gejellfchafts-Anzüge, nichts zu: 
E De 


ritebehalten oder aus dem LXager herausgenommen. 
begrenzte Auswahl aller Anzüge mwerth bis $25.00. 


6.30 


Eure un- tta 
Sekt zu.... * 


Ein Senſations⸗Verkauf von Ueberziehern. 
Partie Nr. 6. Männer-Ueberzieher, beſtehend aus verſchied. Längen in Ueber— 
ziehern und Ulſters in den verſchiedenen Sorten von Friezes, Vicunas, Chinchillas, 
Orford, Meltons, Patent Beavers, Kerſeys und Tweeds. Sehr gute Muſter. 


Neu markirt wie. folgt: 


Alle Ueberzieher, die früher bis zu F7.00 verkauft wurden, koſten jetzt 


$5.00 


Alle Ueberzieher, die früher bis zu $10.00 vertauft wurden, foften jeßt.....$7.00 

Alle Weberzieher, die früher bis zu $15.00 verfauft wurden, koften jegt....$11.00 

Alle Ueberzieher, die früher bis zu $25.09 verkauft wurden, foften jeßt....$16.50 
Knaben: Unzüge und Meberzicher, 

1850 Anzüge und Meberzieher, in verjchievenen Sorten Stoffen für Knaben, 


Neu marfirt wie folgt: 


Alle 32.50 Anzüge und Ueberzieher koften jet 

Alle $4.00 Anzüge und Ueberzicher fojten jett 

Alle $5.00 Anzüge und Ueberzieher Toften jett 

Alle. $7.00 Anzüge und Ueberzieher Toften jegt 

Alle 810.00 Anzüge und Ueberzieher often jeßt 
Männer: Beinfleider. 


Trefft Eure Auswahl aller $2.50 Beinkleider zu 
Trefft Eure Auswahl aller $3.50 Beinkteider zu 
Trefft Eure Auswahl aller $4.00 Beinkleider zu 
Trefft Eure Auswahl aller 35.00 Beinkleider zu.......................... $3.75 


Trefft Eure Auswahl aller $6.00 Beinkleider zu 


84.50 


— I TED ————— — — — — — —— 


Naturkunde und Technit. 


Blasmaſchinen für große Glashohlkörper. 


Zur Herſtellung mächtiger Glas— 
hohlkörper, ſo z. B. großer Glasge— 
fäße und Bottiche, dann aber auch rie— 
ſiger Glasprismen, die ſpäter in den 
Nähten aufgetrennt und zu Tafelglas 
(Fenſterglas) zerſchnitten werden, 
wird Glasmaſſe auf eine Platte aus— 
gegoſſen und tafelförmig ausgebreitet, 
dann von einem ringsum gelegten 
Rahmen feſtgehalten und etwas auf—⸗ 
geblaſen, indem man durch eine oder 
mehrere Oeffnungen in der Platte 
von unten Preßluft zuführt. Das 
Glas wölbt ſich. Es wird, indem 
man gleich bei Beginn ſcharf anbläſt, 
im Scheitel etwas dünner gehalten 
als unten. Nun dreht man Platte 
und Rahmen um 180 Grad, ſodaß 
der Glaskörper nach unten hängt, 
und ſetzt eine Vorblasform an, die 
auf dem Kopf einer auf- und abbe— 
wegbaren Stange aufruht. Bei wei— 
term Blaſen ſchmiegt ſich der Glas— 
körper dicht an die Vorform an und 
dringt in eine in den Boden der Form 
eingelaſſene Nut ein, dort eine Aus— 
buchtung bildend. Durch ſchnelles 
Drehen der Form wird die Bildung 
von Nähten und Unebenheiten in den 
Glaswandungen vermieden. Nunmehr 
ſind die Seitenwandungen der Form 
zu entfernen, was keine Schwierigkei— 
ten bereitet, weil ſie aufklappbar ein— 
gerichtet iſt. Der Glaskörper ruht 
jetzt auf dem Boden der Form auf 
und wird mittels der Ausbuchtungen, 
die in der Nut verſenkt liegen, feſtge— 
halten. Setzt man daher das Blaſen 
fort, dann kann man die Stange und 
die auf ihrem Kopf ruhende Boden— 
platte nach unten bewegen und damit 
den Glaskörper ausziehen. Die Glas— 
maffe vertheilt fi) in den Wandun= 
gen ziemlich gleichmäßig. Wird aber 
Bildung von Ausbauchungen be— 
fürchtet, dann fegt man nad) Befeiti- 
gung der Vorform noch eine Tyertig- 
teitsblasform an. ine folche wird, 
wenn es fih um die Darftellung 
mächtiger. Glashohlförper in Pris— 
mengejtalt handelt, am beiten mehr- 
theilig bergeftellt, und jeder Theil 
fahrbar eingerichtet. Ym übrigen 
bleibt da3 Arbeitsverfahren basjelbe. 
Nah Fertigftelung de Prismas 
fchneibet man die Kanten auf und ge- 
winnt eine Anzuhl Glastafeln auf 
einmal, bie bereit3 eben find und da= 
ber. der Stredarbeit nicht mehr be- 
dürfen. Die jogenannte Feuerpolitur 
ſucht man dem Glaſe dadurch zu er⸗ 
halten, daß man die Formtheile innen 
mit Papier oder Faſerſtoffen ausklei— 
det und durch Annetzen eine trennende 
Dampfſchicht zwiſchen Form und 
Glaskörper ſchafftl. Sofern der ge— 
wünſchte Erfolg nicht völlig eintritt, 
wird man auf die Anlegung von For⸗ 
men vergichten und die an dem Rah- 
men hängenden, werdenden Glaskör— 
per durch mechaniſche Mittel kräftig 
ſchwenken und drehen wie beim ge— 
een Blafen an ber Pfeife. Es 
wirken dann zentrifugale Sträfte zu- 
fammen mit der Blasarbeit ein, bie 
Glaswalze wird ausgeweitet und ge- 
ftredt, dabei, wenn erforderlich, ange- 
märmt und zulegt zu einer großen 
Glasmwalze angeblafen,: bie fpäter 
ebenfo meiter verarbeitet, nämlich zu 
Tafelglas geftredt wird, wie das Fen⸗ 
ftergla® ber Glasbläfer. Nur ift ber 
Unterfchied, daß der Betrieb me⸗ 


— 


außgeübt wird, unb Daß rie> 


Gletſcherbewegung. 

In den letzten Jahren iſt die Frage 
der Geſtaltsveränderung der Alpen— 
gletſcher wiederholt erörtert worden; 
man hat darauf hingewieſen, daß die 
meiſten der bekannten Gletſcher im Ab— 
nehmen begriffen ſeien und nur wenige 
einen Zuwachs an Länge zu verzeichnen 
hätten. Beeinflußt werden dieſe 
Schwankungen naturgemäß durch die 
Geſchwindigkeit, mit der ſich die 
eiſigen Maſſen bewegen. Erſtrecken ſich 
die Schwankungen in der Geſchwindig—⸗ 
keit der Gletſcherbewegungen über ei— 
nen längeren Zeitraum, ſo iſt damit 
eine Aenderung in den Größenverhält— 
niſſen der Eiszungen verbunden. Ein 
beſonderer Einfluß iſt ſeit alters der 
Ssahreszeit zugefchrieben “worden. Die 
Anfichten über die jahreszeitlichen 
Schwankungen find indeffen vielfach 
wiberfprechend. Daher haben zei 
beutjche Forfcher, Blümde und Finiter- 
malder, mie die Naturwiffenjchaftliche 
Nundihau nad einem Situngsbericht 
der Münchener Akademie der Wiflen- 
Ihaften ausführt, in den leßten ‘ad: 
ren jpftematifche Meffungen am Hin- 
tereisferner in den Depthaler Alpen 
borgenommen, um die zeitliche Verän- 
berung der Gletfchergefchwindigkeit zu 
prüfen. Als Marken wurden Bohrlö- 
cher von folcher Tiefe gewählt, daß fie 
im Laufe des Jahres nicht zum Aus: 
Tchmelzen famen, und zwar achtzehn 
im Ganzen, von denen die Hälfte im 
unteren Theile der Eißzunge, vier etwa 
in der Mitte und die übrigen höher 
oben lagen. Aus den in Tabellenform 
geordneten Bejtimmungen ergab fich 
ein unerwartet jtarfer Mechjel der 
Gletſchergeſchwindigkeit in längeren 
und kürzeren Zwiſchenräumen; ſo be— 
trug ſie z. B. an einer Stelle im Jahre 
1902 vom 23. Juli bis zum 4. Aug. 
täglich 5.4 em. und vom 4. Auguſt bis 
zum 14. September 9.1cm. Fatktiſch 
erfolgte die Gletſcherbewegung in ein— 
zelnen Rucken mit vermehrter Ge— 
ſchwindigkeit, zwiſchen denen Pauſen 
von geringerer Geſchwindigkeit lagen. 
Die bisher feſtgehaltene Anſicht, daß 
die Gletſcher in der warmen Jahres— 
zeit raſcher fließen als in der kalten, 
hat durch die am Hintereisferner ge— 
wonnenen Ergebniſſe keine Beſtätigung 
erfahren. Es zeigte ſich vielmehr, daß 
im unteren Drittel der Gletſcherzunge 
die Sommerbewegung überwiegt, wei— 
ter hinauf aber bis in die Nähe der 
Firnlinie die Winterbewegung. 


Die Durchläſſigkeit des Meerwaſſers für 
elektriſche Wellen. 


Was früher unvereinbar ſchien, reicht 
ſich jetzt unter den von der modernen 
Naturwiſſenſchaft entwickelten gemein⸗ 
ſamen Geſichtspunkten die Hand. Seit 
Maxwell die elektromagneliſche Licht⸗ 
theorie ſchuf und unſer großer Lands⸗ 
mann Heinrich Hertz die erſien elektro⸗ 
magnetiſchen Wellen zwiſchen den vier 
Wänden ſeines Laboratoriums be: 
obachtete, gibt es zwiſchen elektriſcher 
Strahlung, Wärmeſtrahlung und 
Lichtſtrahlung prinzipiell keinen Unter⸗ 
ſchied mehr. Alle Erſcheinungsformen 
der Strahlenenergie, mit Ausnahme 


vielleicht der Korpuſtularſtrahlung ra⸗ 


dioaktiver Subſtanzen, ſind Wellenbe⸗ 


wegungen des Weltäthers, unterfchie- 


den nur durch die Schnelligkeit der 


Schwingung und durch die Wellenlän⸗ 


ge. Dennoch verhalten fich die meifi 
Susftangen fehe verfiden  Beyug 
auf ihreDucchläffigteit verfchiel 


F z — * 
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15 J fen, verb 4 — 
len gänzlich den Durchtritt. 


"Im 
I. gen gibt e8 Stoffe von fehe verfchiebe- 
ner Durbläffigteit für eleftrifche 
| Wellen. Vincenzo Buscemi hat fürz- 
lich, wie wir in einer ttalienifchen Fadı- 
\ zeitfchrift Iefen, befonders die Flüffig- 
| feiten auf ihre eleftrifche Durdläffig- 
| feit unterfucht und ift dabei zu Reful- 
\ taten gelangt, die namentlich hinficht- 
‚ lich der Verwendung der ftrahlenden 
| eleftrifchen Energie für die Zmede ber 
| Funtentelegraphie von befonderem Jn- 
| tereffe find. Jm allgemeinen ann man 
' fagen, daß alle Stoffe um fo undurd- 
| läffiger für elektrifche Wellen find, je 
I befler fie den eleftrifchen Strom leiten, 
und das fcheint fich auch bei den Flüf- 
figfeiten zu betätigen. Am durchläjfig- 
| jten war Bafelinöl, weniger jchon Pe- 
ı troleum, noch weniger Benzin und Ae- 
| ther, Säuren dagegen ließen feine elet= 
trifchen Wellen dur. Reines Waſſer 
ift ebenfall3 durchläffig, wenn au tn 
geringem Maße; wird in ihm aber aud) 
nur eine Spur von Salz gelöft, fo hört 


die Durcläffigfeit mit einem Schlage | 


auf, und die Flüffigkeit ift gleihjam 
eleftrifch finfter' geworden. Meermaifer 
dürfte mithin den eleftrifchen Energie- 
ftrahlen ein für alle Zeiten unüber- 
mindliches Hinderniß Darbieten. 


Eine merfwürdige Maturerfceinung. 


Eine merfmwürdige Naturerfcheinung, 
die unverfennbare Xehnlichkeit mit dem 
fogenannten Srrlicht zeigt, wurde 
jüngft von dem befannten deutjchen 
Foricher ProfefforMietbe in der Som- 
merfrifche beobachtet. PBrofefjor Miethe 
betrat —jo berichtet er felber im „Pro- 
metheus” — am 4. Sept. um 93 Uhr 
abends eine auf ſandiger Nehrung geles 
gene Wiefe an der medlenburgifchen 
Küjfte und bemerkte in einiger Entfer— 
rung am Boden ein merfwürdig hei- 
les Licht. Die Dämmerung geftattete 
eine deutliche Orientirung. Beim Nä- 
hertreten jah er, daß die Lichterjchei- 
nung fih mitten in einem. etwa drei 
Meter breiten, mit Wafferpeft verkrau— 
teten Wafjergraben an der Spibe ei- 
nes in das Waffer eingerammten Holz: 
pflodes befand. Die leuchtende Stelle 

| war ungefähr ſechs Zentimeter Hoch 
und hatte die yigur eines gleichjeitigen 
Dreieds, das auf feiner Spike jteht. 
Der leuchtende Körper erfchien Tchlecht 
begrenzt, mweißlich mit gelbem Anflug 
und graugelbem Rand, etwa mie eine 
Weingeijtflamme auf tochfalzgetränf- 
| tem Docht, aber fo hell, daß man bie 
| Ufer des Grabens genau fehen und ın 
fajt zwei Meter Entfernung das Zif- 
ferblatt der Uhr erkennen fonnte. Die 
Ylamme ftand vollfommen ftill, au 
bei leichtem Windzuge. Dabei ging ein 
taum mwahrnehmbares Raufchen von 
der Lichterfcheinung aus, ein tieferTon, 
der wie ein leife gehauchtes Hovoo — — 
— 0 lang. Profeffor Miethe hielt 
die Eiſenblechzwinge feines Spagierito- 
des in die Flamme, ohne daß diefelbe 
merflih warm murbe oder etwa einen 
merflichen Geruch zeigte. Die yorm der 
Tlamme änderte fich nicht, ala er mit 
dem Stod in ihre Mitte oder in die 
Nähe ihrer Bafıs fuhr; 309g er ihn 
Ichnell direft Hindurch, jo zeigte vie 
Hlamme ein fteifes Fladern, etwa mie 
eine Wzetylenflamme unter gleichen 
Umftänden. Trodene Grashalme, die 
an der GStodzmwinge befejtigt waren, 
blieben in der Flamme unverfengt und 
nahmen feinen befonderen Geruch an. 
Ringsherum zeigte fich feine Spur 
bon Leuchten. Nah adt Minuten 
nahm die Leuchtkraft der Flamme ab, 
das Hauchen verftummte, fie fchien 
fleiner und flacher zu merben, ber= 
Ihmwand einige Sekunden ganz und 
tauchte zmweis bi dreimal mieber 
ſchwach auf, um dann mit einem Ruf 
endgiltig zu verfchwinden. An den 
nächften Abenden fehrte die Erfchei- 
nung nicht wieder. Profeffjor Miethe 
vermag eine Löfung für das feltfame 
Phänomen nicht zu geben. Eine elef- 
trifche Entladung nad) Art des foge- 
nannten Elmfeuer3 ift e3, wie er meint, 
ebenfowenig geiwefen wie eine Ylamme 
entzündeten Sumpfgaſes. Dagegen 
ſprach das Fehlen jeder merklichen 
Wärmeentwicklung. 
Das Radium im Bitterwaſſer. 

Die Bedeutung des Gehaltes an 
Radium oder radiumähnlichen Stoffen 
in natürlichen Mineralwaſſern für de— 
ren günſtige Wirkung auf den menſch— 
lichen Organismus iſt zu einem wich— 
tigen Gegenitand der Forfchung gewor=- 
ben, der hoffentlich bald feine meitere 
Aufklärung finden wird, Es iſt ſi— 
cher, daß der Nuten eines Mineral- 
mwafler3 aus feiner mineralen Zufam- 
menjegung allein nicht zu verftehen tjt. 
Manche Wafler find jehr wirkungsvoll, 
obgleih ihre chemifche Unterfuchung 


Mineralien enthalten, jo die berühm- 
ten Quellen von Wildbad, von, Eon= 
trereville in Franfreih und Bath in 
England. Diefe Wafjer zeichnen fi 
eben durch eine gemwiffe ftrahlendeftraft, 
auh durh Entwidlung von Helium 
aus, welche Eigenfchaften auf einen 
Gehalt an Radiiım zurüdzuführen fein 
dürften. Neuerdings ift der ungari- 
ſchen Geſellſchaft für Naturwiſſenſchaft 
eine Arbeit vorgelegt worden, worin 
der Nachweis geführt wird, daß auch 
eines der bekannten ungariſchen Bit— 
terwaſſer, das nach ſeinem Fundort 
Igmand genannt wird, eine ſolche 
Strahlungsfähigkeit beſitzt. Die Quel⸗ 
len treten in einem Thonboden auf, 
und an ihrem Grunde ſammelt ſich ein 
Schlamm, der, wie jetzt feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, in erheblichem Grade ſtrah— 
lungsfähig iſt. Man hat in ihm auch 
Kriſtalle gefunden, die ſich in der 
Hauptſache als ſchwefelſaurer Kalt 
ausweiſen und an den Spaltflächen 
ſo ſtarke unſichtbare Strahlen abgeben, 
daß eine photographiſche Platte in ih⸗ 
rer Nachbarſchaft vollſtändig verſchlei⸗ 
ert wird. Auch die Salze, die aus dem 
Bitierwaſſer ſelbſt durch Verdunſtung 
zeigen eine 


— — — — — 
— — —— — — —— — — — 


men we 


‚uU! 


* 


— — — — 
—— ne 


zeigt, daß ſie nur ſehr wenig eigentliche 
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Unſer 
Telephon⸗ 
Syſtem, 
Private Er: 
ange 7, 
ift von großer Be- 
quemlichkeit zum 
Beitellen. — Unjere 
Privat Opera: 
teure geben Euch 
fofort die Verbin: 
dung mit irgend 
einem Departement 
in unjerem Laden. 


Pfoſten, 
Jöllige 
Filling, 818 -Werthe, 
Verkaufspreis, 


zöllige Baſe, 
eine Schub: 


lade — 
mit Plüjch gefüttert — 
833 = Werthe, 


Miffion Schaufelftuhl— 
(wieBild) 
bezogen 
mit ech= 

—— 

8 oanſtin 

— rar 


— 10.00 = Werth, 


Schaukelſtuhl; 
Deſign ge⸗ 
Jnau wie 


3.50 Werth, zu 


Combination Bücher⸗ 
Ze fchrant und 
Screibpuit, 
fi in Eichen- 
I er] pi 
rs gan Finifh, 
(wie Ahbil- 
dung), $209 Werth, 


Schautelftußl; 

Deſign ge⸗ 
J 
nau wie 

in Eichen⸗ 

oder Ma⸗ 
hagonh; 

2.50 Werth, zu 


1.69 


daher ift jene Eiaenfchaft des ungari- 
fchen Bitterwafjers unzweifelhaft au 
aus der Auflöfung jener Krijtalle von 
fchwefelfaurem Kalt zu erklären. Es 
wäre nun wichtig, zu erfahren, inmie= 
weit biefe Gtrahlung die reinigende 
Wirkung des Bittermaflerd bedingt. 


Serbit: und Winterarbeiten an 
unjeren Obftbäumen., 


Die Herbftarbeiten, welche vor. Ein: 
tritt des Froftes in Objtbaumpflan- 
‚zungen hauptfählid vorgenommen 
werden müffen, bejtehen im Auspugen 
und Reinigen der Bäume, SKaltan- 
ftrich, Anlegen der Jnjeltenfanggürtel 
und einer gründlichen Düngung. 

Das Auspugen gejchieht am beiten 
im frühen Herbfte, bald nad dem 
Einernten der Früchte, meil der bes 
laubte Baum die franten und. abge- 
ftorbenen Xefte und Zweige viel leich- 
ter erfennen läßt, als er das im min» 
terlihen Schmude thut. Es darf ſich 
indefjen beim Auspugen des Objt- 
baumes' nicht bloß um die Entfernung 
des todten Holzes handeln, fondern 
e3 ind auch außer bdiejen und den 
Waſſerſchoſſen alle Aefte zu entfernen, 
die zu dicht ftehen und den regelmäßi- 
gen Ausbau der Krone hemmen, 
ebenfo aber auch diejenigen Aeſte, 
welche ich freuzen und reiben, denn 
durch folche Reibungen entftehenSchä- 
ben, die zum Abfterben der Aeite fübh- 
ren. Terner find auch alle Aefte zu 
entfernen, die zu meit herunterhängen 
und dadurch hinderlich werben. Jeder 
zu entfernende Aſt muß an feiner 
Baſis in der Weiſe abgeſägt werden, 
daß ſein Anſatz ſtehen bleibt und ſeine 
Schnittfläche ſchräg nach oben läuft. 
Wird der Anſaßz mit entfernt, ſo ent⸗ 
ſteht eine zu große Wunde, die nur 
ber wieder 
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zierungen, 815-Werthe, 


holz, a 
45zöllige runde WBlatte 
— $20:Werthe für 


12.49 


Epzimmerftuhl_ mit 


Zoll breit, $15 Werth 


9.87 


Hal Rad in 4 gefäg- 
tem 
Daf, wie Ab⸗ 
bildung— 
36 Zoll breit, 
84 Fol 
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816.00 Werth — 


9.87 
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Sicago flattgefunben Hat — eine © 


legenheit, die von Taufenden Chicagoer Hausfrauen mit Freude begrüßt wird. Vorführungen, freie Proben u 
Souvenirs, bie Attraktionen ver erften Woche, dauern fort, zufammen mit vielen neuen. € ift unfere Abficht, diefe Iehte Woche der Haushalt-Auzftel- 
fung zu einem großen „Verforgungs- Verkauf“ für die Herbft- und Winter-Saifon zu machen. Mit diefem Zmed. im Auge bieten wir die michtigften 
ZTafelgenüffe zu Preifen, die jogar die Iegtmöchigen an Billigkeit übertreffen— Preife, die eö vortheilhaft machen, reichlich für fünftigen Bedarf einzulaufen. 


ILLMAN 
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Eiſernes 
Bett — 
Bwie 
vn‘ Bild — 


Eijernes 
und 

tejfing 
B 


Yzöllige 

Pfoſten, 
volle Gr. verſchiedene 
Farben, 88-Werthe, 


4.98 


Drefier, 
— pie Bild 
hübſche 
Front — 
geſchnitzte 
Klauenfüße, 
Birdseye 
Maple und Golden Oak, 
ein $25-Merth zu 


f 
g = Ber: 


viertelgejäg- 
tes Eichen= 


Außerordentliche 


Bor Sit, 
echter Qever 
Sit, mit 
geſchnitzten 
Klauenfüße 
—poſitiv en 


3.50 Werth, für . 


Bibliothet - Tiih — 


Eichen 
und 


Tem 
N Maho- 
—gany — 


48 Zoll 
lang, 30 


re 
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Verjäumt nicht diefen November Möbel-Berlau 
Ihr folltet Tieber alle Möbel für den Reft nes Jahres außer Acht Iaffen, als diefe erftaunlichen Gelegenheiten verfäumen, welche Hillmans November-WVer- - 


fauf von zuverläffigen Möbeln und Defen bietet. &3 ift dies die legte Gelegenheit, Euer Heim für den Winter fomfortabel auszuftatien und zwar 
wirklichen Bargain = Preifen. Lefet und urtheitt felbft. 


Eiſernes 
Bett — 


| Bild — 
11 1:16: 
zöllige 
Pfoften, — werth $7.50 


fende 
— speziell 7.5 


0 — zu 


a, Chiffonier, 
9— zum Dreſſer 
paſſend 
in allen 
Sorten von 
—P Holzarten, 
822 Werth, für 


Pfoſten wert 


Cabinet, 
wie Ab⸗ 
bildung— 


Zoll hoch, 7.50 Werth 


tadellofe 

nung und: liberale ' 
Vreife Find Immer: 
vorherrſchend. 


f Hillmans⸗ 
4, Floor. ige 


au 


3 
; Pfoften, Mefiit 
— * De 
werth $6, zu 


2.95 


JEckſtuhl, 
HU mie Abe 
el bildung, 
a Dutch 
r! Metal. 
j Go— 
mit Seide - Damaft I 
gepplftert, $7 Werth, F 


4:49 


Werde in Hefen 


955 Stahl-Kod) 
herd 18.89 
Diefer Kochherd ijt jehr 
groß; hergeitellt aus 
faltgerolltem Stahl — 
hat einen 20zölltgen 
Badofen und alle die 
neuejten Berbeflerungen 

— morgen zu 


18.89 


Unjer Nr. 8 qußeiferne Kochherd hat großen Badofen 
und feinen jhwarzen Dupler Roft für > irgend’ - eine“ 
Sorte Brennftoff. Garantirt gut zu ba= 
den und perfeft zu brennen, Montag, 


12.95 


Wir führen ein großes Sortiment von Daf- und Hot: 


DaB Heizöfen, 
»ı8 abwärts bis 
Golden 


Werth, Mantag zu 
Nr. 8 Waſchküche— 


kohlen; ſpeziell zu 


Stuhl 


Mahagony⸗ 
Geſtell, wend⸗ 


bare Belour: 
Kiffen, ein 


= ‚Werthe, zu — 


3.98 


Schnittfläche joll fchräg nach oben zei- 
gen, damit das Waſſer alsbald von 
ihr ablaufen fann. Die größeren 
Wunden. jind mit Baumwachs oder 
Zheer zu verjtreichen, bei. Eleineren 
Wunden ijt dies nicht nöthig, denn 
da3 Ueberjtreichen der Wunde begün- 
ftigt nicht, wie irrthümlich vielfach an- 
genommen wird, die Heilung, fondern 
Thüßt das Holz nur vor einem Ein- 
dringen von Feuchtigkeit und damit 
Bor einem TFaulmerden. Dabei muß 
man jich jedoch hüten, die Rinde mit 
dem Theer in Berührung zu bringen, 
weil diefe dadurch abjtirbt und am 
Ueberwallen verhindert wird. Größere 
Wunden, die beim Wbreißen eines 
Altes dur) den Sturm oder beim 
unvorfichtigen Pflügen am Stamm 
manchmal entjtehen, werden am beften 
mit einem Gemifh von Kubfladen 
und Lehm überzogen und dann mit 
Leinwand zugebunden, melcher Ber- 
band zwei Jahre lang liegen bleiben 
ann. 

Häufig fieft man vermahrlofte 
DOpftbäume, auf denen allerleiSchma- 
toßer: Pilze, Moofe und lechten 
wachſen, die nicht bloß auf Koften ber 
Bäume leben, jondern auch weiteren 
Schaden zufügen, indem fie die Rin- 
benvegetationsthätigfeit verhindern 
und den fchäblichen Jnjekten willten- 
mene Brutftätten bieten. Darum ent- 
ferne man diefe Schäblinge mit der 
Baumbürfte. Auch bie alte, abgeftor- 
beneRinde muß befeitigt werben, mweil 
fie für. die Infetten genug Ueberivin- 
terung3- und VBermehrungsftätten ab- 
gibt. Zu ihrer Entfernung bedient 
‚man fi EI 


ft sein |: 


im Preis variirend von 


Gas-Radiator, 4 Röhren, reich verziert mit Garnet- 
Sewels, heizt ein großes Zimmer, ein —3= 


Oefen, „Roud Feed“, fcehüttelba- 
rer Roft, brennt fowohl Hart: wie Weich: 


2.69 


> 
Abbildung 
Werth, zu 


+ 


Bold Coin 
Baje » Brenner 


Diefe Defen fprechen für 
fich felbit; fie find Die be= 
ften die je gemacht mur= 
den; wir haben eine voll- 
ftändige 
Preiſen abwärts bis zu 


Auswahl zu 


Werth, zu 


6.49 


der Fanggürtel, die anzulegen ich jebt 
gewiß nicht mehr verfäumen werde, 

Die durch das Abtragen der Rinde 
und duch das Abbürjten herunterge- 
fallenen Theile des Stammes enthal- 
ten eine Dienge njelten, jomie viele 
Larven und unzählige Eier derjelben, 
weshalb ehr anzurathen .ift, Tücher 
unter der Krone auszubreiten; bevor 
man mit der Reinigung be3 Baumes 
beginnt, dann aber die Abfälle zu 
fammeln und zu verbrennen. Bor ei- 
ner Verlegung der gefunden Rinde 
hüte man ſich indeſſen ſorgſam, da— 
durch wird der Baum vor großem 
Schaden bewahrt. 

Sind die Bäume auf dieſe Weiſe 
gehörig gereinigt worden, ſo empfiehlt 
es ſich, den Stamm und die dickſten 
Aeſte bis hinauf in die 
Kalkmilch anzuſtreichen. Der Kalk 
tödtet die Mooſe, Pelze und Flechten,. 
die trotz Baumſcharre und Bürſten 
noch zurüdgeblieben find. Er verhin- 
dert ferner die infekten, ihren Auf- 
enthalt in den Riffen der Rinde zu 
nehmen, und erfchwert dad Ausfchlü- 
pfen ihrer Larven aus ben Eiern. 
Er jehügt weiter den Baum vor Kälte 
und vor Wärme, benn die weiheryarbe: 


mindert bie Erwärmung der Rinde 


dur die Sonne und bewirkt daburd 
ein langfameres Aufthauen der Rinde 
bei Sonnenfhein im Winter nad 
ſtarkem Froſt. Ebenſo wird durch 
weiße Farbe auch das Austrocknen der 
Rinde bei großer Hitze verhütet, alſo 


Damen- 
Schreib⸗ 
pult, ge⸗ 
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Abbild., 
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od. Mahogany Finiſh 
—6.50 Bertb, 


PBarlor- 
Cabinet ⸗ 
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Al aroh und 
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Krone mit: 
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— Stuhl, wie P 

A die Abbils © 
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Prinzeß⸗Dreſ⸗ 
jer, wie Bi, 
36zÖölliger Bafe, 

feinftes _ viertel: F 
gefägfes und 


Handpolirts J 
FT Sigenpotz, $25:Wertg; F’ 
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venports : 
Bett, "genau: wie Bild, F° 
gewöhnt. 7. 0-⸗Werth/, 


99€ 


Eßzim⸗ 
mer Aus⸗ 
ziehtiſch, 
mit run⸗ 
der Plat⸗ 


te, wie Bild, ein 811⸗ 


viereckige Tiſchplatte 
82 Werth, zu 3 


ichaft auf dem Gebiete ber D 

pflege, weil fie zugleich. den 
fpanner, den Apfelblüthenftecher 

bei früherem Anlegen eiwa zu Anfang 
Auguft au die Obftmade oder ben 
Apfelwickler wirtfam :zu befümpfen 
ermöglicht. Wer nach dem € Y 
bes Tyrofteg : einmal den Yanggi 
befeftigt hat; um - ihn zu verbr 

der: wird, erftaunt über bie. 
Schaar der: Infelten, : vie unter 
MWinterfehug fuchten, es nie mehr Ber 
ſäumen, dieſe praktiſche J 
anzulegen, Wenn vielfach beha 
wird, daß durch den Inſektenfang 

tel mit den ſchädlichen auch viele 
liche Inſekten und deren Larven 
Puppen gefangen und vernichte 

den, ſo will ich das nicht Dei 

aber der Kenner — und wer 

damit zu thun hat, der 

zum Kenner— wird die nützlie 

der Vernichtung bewahren. 

Die letzte nothwendige 

welche jetzt noch in einer Ot tar 
zu; berrichten übrig. bleibt, befteht 
der Düngung des Objtbaumes, 
bon März bis Juli vorzugsweiſ 


ſiger Dür zur Anwendung 
men fon, 9 if es des emp 
—** rt Oftober Ki bis 
einmal eine Düngung mit gutem 
ftem, fpedig gemarbenem Stall 
oder mit gut —— domp 
baum ift auch ‚der Si 


der Baum fowohl vor Frofte, wie nor] GEÜDER 


Branbplatten Es 
besaß ehr. Die 


aumen, an 


nicht. zu 
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Der junge König betrat an jenem 
fein Arbeitszimmer früher als 
init. Er war bleich. und jchien abge 
;. troß jeiner geftern bollendeten 
Be Sabre glich er einem Knaben, 
7 Nacht war ftürmifch gewejen, und 

“er hatte fie jchlaflos verbradt. Nun 
“war e3 fünf Uhr morgens, der Wind 
= Batte nachgelaffen, und eine Gruppe 

ſchwarzer Wolken, die fluchtartig dem 

rizont zueilten, verkündete dem jun⸗ 
gen König daß jetzt das Unwetter wei⸗— 
en würde, 

Der König ging zum Erfer und 
Öffnete ihn. Eine Welle reiner, fri- 
fıher Luft fam ihm entgegen voll Harz» 
buft und dem Geruch feuchter Erbe, 
und er tranf nach der trüben, peinpollen 
Nacht begierig den frifchen Hauch, den 
ihm jein Barf berauffanbte. 

© ftand er und betrachtete die Rei- 
be brauner Baumftämme zu feinen 
Füßen, bie gefrümmten Stämme, die 
hunderte von Jahren alt waren, wie 
fein Haus; dann flog fein Blid dorthin, 
zur Stadt, die jet im Heiteren Son- 
nenfchein ihre Ihürme und Sinnen 
ausbreitete und fich noch weiter aus= 
behnte bi3 zum Horizont, mehin bie 
letzten ſchwarzen Wolken eilten, bie 
endgültig von der ſiegreichen Sonne 
vertrieben wurden. 

Er ſeufzte. 


Zwanzig Jahre war er alt. Und er 


war König! Zu früh oder zu ſpät, 
vielleicht. Vor kurzem war er der Re⸗ 
gentiſchaft ledig geworden, aber ſie dau⸗ 
erte noch immer fort, zäher und em— 
pfindlicher als je. Einen Augenblick 
lang erblickte er in dem lebendigen 
Spiegel feines Geiſtes noch einmal ſei— 
ne geftrengen Herren. Seine Mutter, 
die Königin, herb und unerbittlich, der 
Premierminifter hart und unbeugjam, 
ber Großmarfhall Ichroff und uns 
ducchbringlich wie eine antife Sphinr. 
Und zwifchen ihnen er felbjt, der junge 
König, begierig nach Licht, nach Qeben 
und Liebe. Und dann das Volt, groß, 
unermeßlic in dunklen Scharen, das 
er nicht fannte, und das ihn nicht 
fannte.e. Das Volk fannte von dem 
Herricher niht3 ala das müde Lächeln 
auf dem blaffen unbärtigen Geficht, 
und er hatte von feinem Volfe feine 
Erinnerung al3 die flücgtige Vifion ir- 
gend eines Antlies, das fich lächelnd 
oder neugierig oder gleichgiltig oder 
böhnifch oder auch zornig und drohend 
manchmal gegen ihn wandte. 

©» jah er auch jett fein Bolt jen- 
feit3 diefer Bäume, diefer Gitter, die— 
ſes Königspalaftes, und er hörte, daß 
e3 bort unten in der Stadt aufmachte 
und fich bewegte im neuen Leben de3 
Tages. 

Und diefe3 dumpfe Geräufch gab ihm 
eine geheimnißpolle, tiefe, fajt Tchred- 
bafte Empfindung. Was verbarg fi) 
‘dort unten, in diefer gährenden [chwar- 
zen Maffe, von. der er nichts mußte? 
Mas ging dort vor? Welche Schmer= 
zen, welche Freuden? Welche Sorgen? 
Melche Zudungen? 

Der junge König verließ den Balkon 
und blidte fi) um. 

Ein Sonnenftrahl, der zmifchen den 
Borbängen hindurchgefchlüpft war, fiel 
gerade auf ein Tifchehen von Yazpis, 
ein Lleine3 Kunftierf, und entzündete 
bort ein ganzes Bündel von hüpfenden 
Funken, die dad Zimmer mit heller 
 Sröhlichkeit füllten. Welcher Reich- 
thum! Was für geſchmackvolle, koſtba— 
re Gegenſtände umgaben ihn! In ei— 
ner Vaſe von reinſtem, durchſichtigſtem 
Kriſtall erhob eine friſche Raſe, friſch, 
obgleich ſie am Abend vorher hingeſetzt 
war, ihr königliches Haupt. Auch ſie 
war erwacht und neigte ſich der lauen 
Luft entgegen, die von braußen ber= 
eindrang. 

Der König ſah in den Spiegel. Noch 
war er bleich und müde von der böſen 
Nacht. Die Augen waren von dunklen 
Ringen umgeben, ſeine noch ſo jugend⸗ 
liche Geſtalt ſchien leicht gebeugt, er— 
mattet, bedrückt gleichſam von jener 
Krone, von der er nichts kannte als die 
feierliche, ach ſo gewichtige Majeſtät. 
Plöglich lächelte er, 

Wie der Sonnenjtrahl, der auf den 
glänjenden Yaspis gefallen war, das 
ganze Zimmer mit Licht erfüllt hatte, 
jo erhellte diefes zmanzigjährige Lä- 
- Geln das blutlofe Geficht des Herr» 

chers. Der geheime Gedanke, ber ihm 
ies belebende Lächeln auf die Lippen 
gezaubert hatte, jehien ihm höchlichft zu 
gefallen, benn er Elatjchte in die Hände, 
that — er war ja allein — einen kna⸗ 
benhaften Sprung durch daS Zimmer, 
nahm die Rofe, athmete ihren Duft 
ein und [prach laut zu fich jelbft in den 
"Spiegel hinein. 
”; Ja ja! Ich thu's, ich thu's! Das 
pub eine jhöne Sacdel” 
Der Aufitand. 


' Die Königin-Mutter flug unge 
duldig die Hände zufammen. 

„Sinmmer noch biefer dumme Lärm 
unten auf dem Blake!” 
=. „Leider ja, Majeltät!" 

„Über bies alles ift unerträglich,“ 
„anurmelte bie Königin gereizt. 
mh wage e3 nicht zu leugnen, Ma- 
at!“ murmelte ber Miniiter. 

. &8 folgte ein kurzes Stillfcheigen. 
„Aber wa3 mwollen fie denn eigent- 
ur tief die Königin plöglih aus, 
fich ftolg aufrichtend und ihren beiden 

mächtigen Dienern gerade ins Geficht 


- Der ’ Premierminifter antwortete 
Der Großmarſchall ließ ein lei⸗ 


dumpfes Gebrumm hören, das re- 
oje en, als „rungen“ 
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oefchrien. Der Kapitän Hat fo viel 
Geduld bemiefen, wie er nur fomnte, 
Dann haben die Rafenden angefan ei 
mit Steinen Zu werfen, einige Scheibe 
waren fchon zerfchlagen, einige Se 
darmen waren fchon getroffen worden, 
de ift er denn mit den Soldaten pörge- 
rückt.“ 

„Und der Schluß?“ fragte die Kö⸗ 
nigin⸗Mutter hart. 

Zwei Todte und ſiebzehn Verwun⸗ 
dete, Majeſtät!“ antworiete ſchnell der 
Marſchall mit ſeinem gewohntenGrun⸗ 
en. 

„O!“ ſeufzte die Königin. 

Dann richtete ſie ſich plötzlich auf, 
als beſinne ſie ſich auf etwas, und frag⸗ 
te mit leiſem Beben: 

“„Und jener Brief?” 
„Hier ift er,“ fagte ber PBremiermini=- 
fter und zeigte ein grobe Blatt Pa- 
pier mit plumpen Schriftzügen. 
„Er bat ihn nicht gefehen, nicht 
wahr?“ 
„Nein, mie Eure Majejtät befohlen 
hatten,” antwortete der Minifter. „Er 
ift ihm nicht mitgetheilt worden. ch 
habe Befehl gegeben, dat die Polizei 
ermitteln foll, wie diefer infame Brief 
bi an die Schwelle des königlichen Ge— 
maches gelangen fonnte. Ziemlich fi- 
chere Nachrichten befagen, daß von 
Stalien, der großen Yabrif für folches 
Gefindel, ein gefährlicher Yanatifer 
direft nach unferer Hauptftabt abge- 
reift ift. Wir haben feine genaue Be- 
Threibung. Noch ganz jung, bleich, 
bartlos; Die Polizei ift ihm auf der 
Spur, der Kommiffgr der. Stadt ift 
benachrichtigt. Man hofft, ihn bei der 
Ankunft oder in einem der Polizei 
mohlbefannten Schlupfmwinfel zu über- 
raſchen. Er wird in die Schlinge ge= 
—— und in Sicherheit gebracht wer⸗ 
en. 
„Wollte Gott!“ murmelte die Könt- 
gin ſchaudernd. 
„Eure Majeſtãt haben nichts zu be— 
fürchten!“ rief der Premierminiſter. 
Die Königin drückte ſeine Hand. 
„Ich danke euch, liebe Freunde! In 
euch allein ſetze ich alle meine Hoffnung, 
all mein Vertrauen. Danke!“ 

Der Premierminiſter neigte ſich her— 
ab, um die bleiche, zitternde Königin— 
nenhand zu füffen. 

„Und Seine Majeftät?" fragte er 
bemegt. 

„sit in feinen Gemädern. Er heat 
befohlen, ihn abfolut nicht zu ftören. 
Er hat eine heftige Migräne. Mir 
hat er jagen laffen, ich jollte mich ab- 
folut nicht beunruhigen und mich etwa 
zu ihn begeben. Und ich habe ange= 
ordnet, daß man ihn in Ruhe läßt. Er 
bat alle Thüren zuſchließen laſſen.“ 

Und die Königin-Mutter ſeufzte noch 
einmal ſchmerzlich aus tiefſtem Herzen. 

Der bleiche junge Mann. 

Ein kleines Cafe, faſt leer und ſtill. 
Das Licht der Straße drang ſpärlich 
und matt durch ſchmierige Scheiben 
und beleuchtete gelblich die gradlinig 
aufgeſtellten Tiſche aus ſchlechtem, 
kaffeefleckigen Marmor. Zwei Män— 
ner ſaßen an einem der Tiſchchen im 
Hintergrunde, Einer von ihnen, ärm= 
lich gekleidet, etwa fünfzig Jahre alt, 
hatte zwei lebhafte Augen, die ewig in 
VBeregung waren, einen furzen, grau 
gejprenfelten Bart und die Stimme ei- 
nes Volfsrednerd. Der andere war ein 
zartes, Kleine Kerlchen, das dunfel ge= 
tleidet war und ruhig zuhörte, mas 
ihm jener mit leifer Stimme, aber mit 
großem Pathos auseinanderjeßte, 
Plöglic öffnete fich die niebrige Thür 
des Cafes, und herein trat ein bleicher, 
Tchüchterner junger Mann. Er warf 
einen unficheren Bli um fi), und au— 
genfcheinlich beruhigt durch die Stille 
und Einjamfeit des Ortes ging er bor= 
mwärt3 und fette fi) an ein Tifchehen 
in der Nähe der beiben. 

Er war bejcheiden gekleidet, wie ein 
Gärtner, und jehr blaß und anjcheı= 
nend leidend, 

Er verlangte eine Tafje Kaffee, und 
ala man ihm fie gebracht hatte, fing er 
an, fie langfam zu fehlürfen. 

Uber der billige Kaffee, in biejer 
armfeligen Bubdife zubereitet, mußte 
nicht befonder3 gut Tchmeden, denn ber 
Aermfte 30g eine Grimaffe und fchter 
ihn mit Mühe hinuntergumürgen. 

Der Mann mit dem Ton des Volt3- 
tribunen Tprach immer meiter und er- 
hob jeßt etwas bie Stimme, um fich, in 
dem Bebürfni, ein Bublitum zu ha= 
ben, auch dem Neuangefommenen ber= 
ſtändlich zu machen; währenddeſſen 
muſterte er ihn heimlich. 

Der bleiche Jüngling mit dem kränk⸗ 
lichen Ausſehen hatte inzwiſchen wohl 
oder übel ſeinen widerwärtigen Kaffee 
ausgetrunken und ſtützte ſich auf die 
Lehne des abgeſchabtenSammetdibans. 
Er ſchien ſehr müde zu ſein. 

Der Mann mit dem grauen Bart 
konnte es ſich nicht verſagen, zu fragen: 

„Hühlt Ihr Euch nicht wohl?“ 

Der junge Mann fhien etivas übers 
zafcht, antwortete aber nach einer fur= 
zen Paufe: 

„sch bin nur etmas mühe.” 

„Kommt Xhr von weit her?” fing 
ber anbere imieber an. 

„sa,“ antwortete der junge Dann. 

Ich ſehe ſchon, Ihr ſeid in dieſStadt 
gekommen, um Arbeit zu ſuchen. Ja, 
mein Beſter, da habt Ihr eine ſchlechte 
Idee gehabt. Da ſeid Ihr gerade recht 
gekommen. Schlechte Zeiten, mein 
Junge! Für ſolche armen Teufel wie 
Ihr iſt es beſſer, Ihr quält Euch auf 
dem Lande weiter, denn hier in der 
Stadt iſt das Krepiren noch weit 
— — 

Der junge Mann hörte mit weitauf⸗ 
geriffenen Augen zu. 
„Das find bie ‚Früchte bon dem, 2 
ich borhin fagte,“ wandte ſich der Re 

ner an ſeinen Begleiter. Sie ins 
jung, haben ben Willen und 
Punſch au 
Alles < 
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— — — er iſt a 
dend, mweil ihm feit den Kinberjahren, 


in benen fich das Phosphat in benKino- | 


chen und das Eifen im Blut bildet, die 
— und reichliche Etnähruna ge= 


eblt Hat, die den freien, gefunden Bür⸗ 


ger hervorbringt. 


Der junge Gärtner horchte — 


ſam auf die Worte des Volkstribunen, 
der befriedigt fortfuhr: 


AUebrigens, junge Leute, verliert nicht 


den Muth! Jetzt ſind wir wenige, 
morgen werden wir viele ſein. Auch 
ihr feid neue Refruten, die unfere Rei- 
ben verftärfen follen.“ 

Der junge Gärtner lächelte ıhm zu. 

„Bor allem jeid nicht allzu yroß- 
müthig, indem ihr eure Bruft den Sol: 
baten des König3 darbietet. Sie laf- 
fen e3 fich nicht zweimal jagen und 
nehmen fie gleich ala Ziel. Obgleich“ 
— fügte er lachend hinzu — nehmt e3 
mir nicht übel, Eure ſchmale Bruſt 
wirklich fein befonders vortheilhaftes 
Ziel abgibt.” 

Der Yüngling ſchwieg gedankenvoll. 

„Habt Ihr irgend welche Ausſicht, 
Arbeit zu finden?“ 

„Noch nicht, ich bin erſt heute mor—⸗ 
gen angelangt.“ 

„Wenn Ihr wollt, will ich Euch gern 
behilflich ſein.“ 

Ich danke, ſehr gern!“ Der junge 
Mann ſchüuelte dem Redner von vor⸗ 
hin die Hand. 

In dieſem Augenblick hörte man ein 
dumpfes Dröhnen, und eine ferne Wel⸗ 
le von Geſchrei und Heulen ſchlug an 
die friedlichen Wände des Kaffeehau— 
ſes. 

Die drei fuhren auf. 

„Die Demonſtrationen beginnen wie— 
der“, ſagte der ſchwarz gekleidete Klei— 
ne. 

Ein neues Gedröhn, diesmal deutli— 
cher, erſchütterte die ſtille Luft rings— 
umher. 

„Sie find in der Nähe, am Ende ber 
Straße, auf dem Plate,“ rief der Tri- 
bun. 

„Sehen wir auch Hin!” meinte ber 
Knirps. 

„Gehen wir zu unſeren Gefährten!“ 

rief der Alte aus. 

„Kommt Xhr mit?“ fragte er ben 
jungen Gärtner, der jtil hörte. 

„sa,“ antwortete diefer und erhob 
ſich. 

Die kleine Straße mündete auf den 
Platz. Was für eine Menſchenmenge! 
Schwarz ſtrömte es aus der Hauptſtra— 
ße, die wie eine große Ader, die ihr 
Blut ausfließen läßt, die Menſchen 
auf den ſchönen Platz ausgoß, der faſt 
ſchon gefüllt war. Die Soldaten, in 
zwei Reihen aufgeſtellt, Gewehr bei 
Fuß, hielten ohnmächtig der Menge 
ſtand. Federbüſche, blihende Waffen, 
goldene Treſſen der Offiziere und 
Gendarmen blitzten da und dort in dem 
ſchwarzen Strome auf. 

Den Hintergrund bildete der könig— 
liche Palaſt. Düſter und maſſig, mit 
verrammelten Fenſtern lag er ſchwei— 
gend da. 

Die drei waren auf einem kleinen, 
faſt menſchenleeren Platz ſtehen geblie⸗ 
ben und betrachteten von dort aus das 
eufregende Schauſpiel der ſtürmiſch 
bewegten Menge. 

In dieſem Augenblick drang plötzlich 
ein Dutzend Gendarmen aus einem 
Thorweg der Gaſſe ſchreiend und mit 
blaſſen Geſichtern auf die kleine Gruppe 
der drei ein, die maffenlos bie Vor- 
gänge auf dem Plah betrachteten. 

„Zurüd, zurücd!“ brüllte ihnen ein 
MWachtmeiiter entgegen, den blanfen 
Säbel ſchwingend. 

Die drei prallten überraſcht und 
entſetzt zurück. 

Aber man ließ ihnen keine Zeit. 

Sämmiliche zwölfGendarmen ſtürz⸗ 
ten ſich auf ſie. Bei dem brutalen Zu- 
ſammenſtoß fiel der junge Gärtner zu 
Boden, und zwei Poliziſten packten ihn. 
Er berfuchte ſich loszumachen, aber 
vier eiſerne Hände hielten ihn wie 
Zangen am Handgelenk, und mit zwei 
derben Griffen ſtellten ſie ihn auf die 
Füße. Und er ſah, daß ſeine Gefähr— 
ten von den übrigen Gendarmen feit- 
gehalten wurden und fich mit aller Ge⸗ 
wult loszureißen verſuchten. 

„Feiglinge!“ ſchrie der Alte. „Zwölf 
gegen drei Unbewaffnete!“ 

Der Wachtmeiſter war wüthend. 

Tragt ſie hinein!“ ſchrie er. „Die 
ſind jetzt in Sicherheit!“ 

Und von ſeinen Leuten gefolgt, die 
unſere drei Unglücklichen faſt ſchleiften, 
begab er ſich in das Haus, in dem fie 
auf der Lauer gelegen hatten. Dort 
befand fich im erjten Stod eine Polizei- 
mache. Die Gefangenen mwurben hin- 
aufgefchleppt und Hineingeftoßen. Es 
waren zmei bunfle, jchmugige, nad 
Tabak und noch ſchlimmerem ſtinkende 
Zimmer. 

Der junge Gärtner, der einige Fauſt⸗ 
ſchläge auf den Kopf befommen batte, 


ſchien ganz verftört. 


„Aber warum? Warum?” ftam- 
melte er. 

„Wir werben bdir’3 Später fagen, du 
Ejel, denn was anderes bift du nicht,“ 
antwortete der Polizift, ihm bie fchon 
wieder bereite Yauft zeigend. 

„Und beine Papiere?“ fragte ein an= 


berer, 

„sch habe feine,“ 
SYüngling. 

„Sp, du haft feine? Dann kann 
bu dich freuen,” grinte der Bolizift mit 
wildem Hohn. 

Und derfelbe Wachtmann fchrie dem 
Alten ins Geficht, der verächtlich 
fhmieg: | 
„Und bu, Aboofat der Kanaille, bir 
— wir auch bald das Maul ſto⸗ 
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mit der ſchmutzigen Feder auf ein Pa— 
pier, das dort zur Aufnahme des 
einige Worte 
und ſagte befehlend zu dem Gendar— 
men: 

„Ruft mir den Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter!“ 

Der verwunderte Mann gehorchte, 
der Wachtmeiſter kam, las das Blatt, 
das der junge Gärtner ihm entgegen— 
hielt, ſah ihn wie träumend an und 
ſtotterte: 

„Zum Teufel! Iſt denn das mög— 
lich? Wache ich, oder ſchlafe ich noch?“ 

Das Derfhwinden des Königs. 

Die Königin-Mutter fragte: 

„Was thut ber König jegt?“ 

‚St tft. immer noch in feinem Zim- 
mer eingefchloffen,“ antwortete der 
treue Diener. 

„ft es möglich?. Seit heute früh?" 
rief die Königin. „Sieh einmal 
nach!” 

Der Diener verneigte fih biß zur 
Erde und gehordte. 

Bald darauf fehrte er zurüd. 

„Run?“ fragte de Königin. 

„&s ift immer noch alles verjchlof- 
fen, Majeftät!“ jagte er zögernd. 

Die Aufregung der Königin- Mutter 
wuchs erfichtlich. 

„Suter Gott!“ rief fie aus. „IH 
erftehe das nicht!“ 

Und entfchloffen fegte Tie Hinzu: 

„Sch werde felbft nachjehen.” 

Sie durchſchritt raſch die verſchie— 
denen Säle ihres Flügels im Schloſſe, 
immer gefolgt von dem treuen Diener, 
und begab fi in die Gemächer be3 
Königs. 

Vor ber vergoldeten Ihür feines 
verfchloffenen Schlafzimmers Tieß fie 
Ti ben Leiblafaien des jungen Kö- 
nig3 rufen. 

„Seine Majeftät, mein Sohn?“ 
fragte die Königin. 

Der Diener verbeugte fich bis zur 
Erbe. 

„Rubt in feinem Gemad, Majeftät!” 

aaa Heu früh? Abe» das ift un- 

ae Königin aus, 

7 ſehte hinzu: 

Sage ihm, * die Königin ihn 
zu ae. wünjcht!” 


Ga3 Nabiators, Sta ge 
mel, lad. I 79 eı 
terlage, Mefi. Starbrenn 

—— fanitäre Sink Strain⸗ 

verhindet das Ver—⸗ 7 
ftopfen der Sints es 

Lackirte Afammenlegbare 
Lunch Boxes, für 


op und 


5e 


Gold —— fertig gemiſcht, 
per Flaſche 
6 Dt. Granite emaillirte bededte 
Berlin Keffel für 


enjhneider-Gejchäft von $1.00 bis $3. 00 verlangte, 


Prinzeß Dreſſers, 
Eichenholz, GoldenFiniſh, 
18x 36351. franzöf. 
foliffener Spiegel, folte 

12 ber= = 


48c, 69, 


Kundenjchneider und Kleidermaderinnen für ihre beften Kunden tejerpirten — aber 
8 der ganze Ueberſchuß zu uns zu dem fehr niedrigen Preis von 30c * Dollar. 
Gelegenheit der Gelegenheiten, die Euch nicht gut gleichgiltig laſſen —* Die ganze Partie wurde neu arrangirt, ſo daß Ihr bequem finden fünnt was Jhr wünf 
gi“ Lager, für das die Morris Woolen Eo. im Wholefale vom Bam 

Wenn Ihr Eure Bedürfniffe für den Reit der Saijon überblidt, vergeht nicht, daß hier morgen ein Dol- 
lar mehr Werth und mehr Facon einbringt, al3 zu irgend einer anderen Zeit ober anderem Plab Ddiefer 


ier tft die - 
t, in dem 


u ein wenig mehr al3 den Originalpreifen, 


79e, 98c Yard 


„Schwarze Broadeloths.‘ 


„Extra. jpezielle — Ein riefiger Baar: :Gintauf bon den feinften importirten franzöftfchen,  beutfi 


und Öfterreichifhen „Blad Broadclotds“ in Fee 

Coat8 umd Suits, 
die Mehrheit find Spotleh Finiih, fertig für die Kleidermacherii. 
State er. in zahlreihen Läden zu von $1.50 bis 4.50 die Yard verlauft, Hier 


ftüm Sorten und den fchwereren Sorten für 


den jeht an 
Montag zu, die Yar 


98c, 1.29, 1.48, 1.69, 


leiten Sorten, mitt! * ds 
veafein, Seide: Fintfhed und 
Diefelben Qualitäten ers 


1.98 und 2.89 


‚November: Breije für Möbel 


find unbedingt die niedrigften in ganz Chicago. 


Eifen- Betfteien, 
ſchw 


maſſive „Chills“, 
Farbe Cmaille, ® 
ut $5.50 wert, 


a. Matragen, be 
e ha — Er it 
alle 


folide3 
ge⸗ 


Muslin in allen 
andere Berlangen 
2.00 — 


rößen, * 


(mie > 
Bfoiten, große u 
irgend ee 


Maffiv ei 
ERai 


En 


en mit 


Roten 
(mie 
re 


Kabinet 
Bild), 
Mo a⸗ 


Par⸗ 


— eine Seite offen für 
Kiſſen, bezogen mit ſchwerem 
en — 


98: 


Montag, 


5% 3 * 


— — ne iſt der Beweis, 


daß wir — — verkaufen, ganz gleich was Ihr braucht —beſichtigt die 


Preife genau 
Feine baummoll. 


tößen 1, 


Schwere ee Pound fließge: 
und 
’ 


fütterte Kinderhemden, 


Auswahl don der ganzen 
Bartie 


Feine baummoll. gerippte Fleeced Leib⸗ 
hen und Beinkleider für Damen, ex: 


; tra Größen, reguläre 69c 
’ Qualität, fpeyiell 


1 
Damen, 8 
wöhnl. —e—— Montag.. 


J — und naturwollene 


und 


Macht Erſparniſſe an Gurem — — 


Zieht Vortheil von diefen unten angeführten niebrigen Preifen: 


11:4 fchwer gefliegte baumtoll. Blantets, 
mit jchönen farbigen Rändern, wirkli- 
cher Werth $1.00, Montag, 
per Stüd 

10:4 große gefließte baummollene Bett= 
Blantets, nur meiß, 
werth, per Paar 

200 Paare tollegemifte graue Bett: 
Blantets, volle 11:4 Größe und 53 Pfd. 
fchwer, würde einBargain zu 1 89 
$2.75 fein, jpeziell, Paar.... L+ 


Die Königin blidte ftola brein. 

„Run meiter!“ 

"Au für Ihre Majeftät, die Köni— 
gin,“ jchloß der Diener verlegen. 

„Hür feine Mutter? Das ift nicht 
möglich!” rief die Königin. 

Und fie fügte hinzu: 

„Eine Mutter bat immer da3 
Recht, bis zu ihrem Sohne zu gelan- 
gen; ich befehle dir, mir die Thür zu 
öffnen!“ 

„sh gehorhde Eurer Meajeftät,“ 
bebte die unterwürfige Stimme des 

| Diener3,. 

Und er öffnete die Thür des könig— 
lichen Gemache2. 

Die Königin trat ein. 

Einige Augenblide vergingen. Die 
beiden Diener maren in ‘ehrerbietig 
mwartender Haltung draußen geblieben. 

Plöglich hörten fie einen durchdrin⸗ 
genden Schrei. 

Die beiden Männer fuhren auf. 

&3 war die Stimme der Königin, 

Der Schrei wiederholte fich, [chmerz- 
voller noch. 

Die beiden Diener ftürzten in bas 
fönigliche Gemad). 

Die Königin ftand aufrecht, tobten- 
bleich, auf das unberührte Bett geftügt 
da, und es jehien, ala wolle ſie umſin⸗ 
fen. 

„Das Zimmer ift leer,“ ftammelte 
fie "anaftboll, „der König ift nicht da! 
‘ch habe ihn überall gefucht, er ift 
nicht da. O, mein Gott!” 

„Muth, Majeftät!" rief der alte 
treue Diener der Königin. „Vielleicht 
ift er ausgegangen. Fallen Sie fi, 
Majeſtät!“ 

Aber die Königin-Mutter verging 
vor Angſt. Bleich wie eine Todte, wie⸗ 
derholte ſie: 

„Er iſt nicht da! Er iſt nicht da! 
Mein Sohn! Mein Sohn!” 


In einem a u Augenblid mar 


der ganze Palaft ufruhr. 

Die Nachricht verbreitete jich wie ein 
Lauffeuer. 

Der König war nicht zu finden. 


Reinwolfene natürl. graue Blantets, =. 
und roja Ränder, Größe 64x76 20 
länzender $5.00 Werth, per 


3 
Schwere Bett:-Comforters, gut gefünt, foll- 
ten zu 1.25 verfauft werden, 9 c 


11-4 weiße wollene Blantets, breite Seide: 
Einfafjung, mit blauen, rofa oder ro 
then orten, ein glängender 
Bargain zu, Paar 


Der Lärm und das Entſetzen ver⸗ 
| breiteten fi) von einem Saal in ben 
| anderen, vom Giebel zum Keller, wäh— 
| rend bie Königin faft ohnmädtig in 
ihr Zimmer getragen mwurbe, und bie 
beiden Leibärzte erfchredt herbeieilten. 
Die Polizei. 

Zwei Stunden Tpäter. Immer 
noch im föniglichen Palaft, aber im 
Kabinett des Premierminifters. 

Eine geihloffene Kutfche war kurz 
borher im Trab durch die referbirte 
Einfahrt in den Hof gerollt, und [o= 
fort war feierliche Ruhe und Samm- 
lung an Stelle der fieberhaften Aufre- 
gung von vorher getreten. 

Und jet faß der Premierminifter 
bor feinem großen Schreibtiih und 
flopfte nervös mit feinem prächtigen 
goldenen Papiermefjer auf ein Häuf- 
lein Papiere, die vor ihm lagen. 

Plöglich öffnete fich die Thür, und 
ein Eleiner, dbider Mann ftürzte eilig 
und aufgeregt an den Schreibtifch. 

E3 mar der erfte Bolizeilommiffär 
der Stabt. 

„Erzellenz,” rief er, „Exzellenz, wir 
haben einen Yang gethan!” 

Der Minifter jah ihn fehmweigend an, 

„Das gefährliche Subjekt, der ge- 
fürdee Anardhift, der gelommen ift, 
.. tft heute morgen verhaftet mor- 
eh "während er den Aufitand 
tete — —" 
„Wirklich?“ 

„DaB Signalement ftimmt vollftän- 
dig, wir find unferer Sache fidher. Er 
iſt es. 

5* Miniſter blitzte ihn mit einem 
undefinirbaren Blick an. 
„Sind Sie deſſen ganz ſicher?“ 
„Sicher! Er ift ed * fein anderer, 
Erzellenz !” 
„Dummtopf!* feirie ber M 
der nicht länger an ſich halten fonnte. 
„Dummtopf!“ 

Der KRommiffär that einen Sab vor» 

ni ift e3 denn —* &,“. fuhr 

es mögli ar ber 
Minifter Sie, - gerade Sie 
immer ber Lepte find, der Bejcheib 
mei?” 


Wie denn?“ ftotterte 


gerippte Baby=Beibs 


gen —— —— von 10€ Männer, in 


19€ den und Beinkleider für 


Bir fließgefütterte Yinions 
u Abe 


nner, 


Etwas befhmuste Hemden und KHofen für 

chwerer Baumwolle, e⸗ 

rino, gemifchter Wolle und echter Wolke, 

Aplange 5 ze reichen, 48c 
ontag Auswahl zu 2 


Feine — und reinwollene Leib⸗ 
— in 
weiß, Naturfarbe und Camelshaa 
Werthe varitten aufwärts bis zu $1.50 
Auswahl zu 59e, 79e 89e 


c 


Feine Pe ebgefütterte Semden 
—J ojen für Män nner — 89c 


—J naturwollene doppelbrüftige Semben 
und dazır pafjende boppeljigige Kofen 
für Männer — 


ijnn 
Kleider. 
Hier in was mer nn, Antereffe file bie 


15€ 


efertigt bon 
id 


Schwere Eaffimere Bniehofen für Anas 
ben, fpeziell für Mont 
Rufjian Weberzieher für Be 
ſchweren — € vs 6 Rn = 
oldenen Knöpfen; Gürtel: 
25 in irgend einem — * 


den; Montag fü 1.39 


Ihrüfti ben=Unzüge; 
en — 


— er re 


und Novelty 
für Männer; fehe Toeatel, vu 


„Der König!” —* der Aermſte, 
den der unerwartete Schlag beinahe 
ummarf. 

„Sewig! Der König ir’ Perfon!” 

„Aber ie? Diefer Lanbdjtreicher, 
diefer _ 


„sh verbiete Yhnen, fortzufahren. 
E3 mar der König? Und Sie mußtn 
es noch nicht!” Der Miniſter ſchloß 
mit einem kräftigen Fauſtſchlag auf 
den Tiſch. 

Der arme Kommiſſär riß die Augen 
bis ins Maßloſe auf, und ſein weit 
geöffneter Mund ſah ſo grotesk aus, 
daß ber geftrenge Premierminifter trog 
des in ihm fochenben heftigen Zornes 
fi nicht bezwingen konnte und in ein 
—— befreiendes Lachen aus⸗ 

rach. 
— — — 


Bersierung von Steingut und 
Porzellan, 

Porzellan und Gteingut merben 
im Maffenbetriebe nah dem Abzieh- 
bilberverfahren beforirt, Mittels Tleb- 
tiger, an fich farblofer Maffen, bie 
auf dürnes Papier aufgetragen find, 
zieht man das darzuſtellende Bild auf 
dem Porzellankörper ab und verleiht 
ihm Farbe, indem man es nunmehr 
mit pulberförmigen Farben beſtäubt, 
die am Klebemittel hängen bleiben 


ber bunfelfte Zon des Bildes dort, 

wo bie Platte am — — it, 

mweil biefe Stelle mehr 

und überträgt, al3 bie an weniger, 
tief geftochenen Stellen und 

—* Farbpulver feſthält als 

Auf dieſe Verhältniſſe iſt 

bringen mehrerer Farben 

gung des Bildes Rückſicht 

Die Yärbefraft der nerf 

ben ijt verfchieden. Eine 

lende Farbe wie z. B. Kobaliblau be⸗ 

darf zur Erzeugung eines tiefdunleln 

Schattens 





Rachtfahrt. 
Skizze von Otto Heim 

In der Mitte des geräumigen Hofes 
ber Irrenanſtalt ſtand ſeit längerer 
Zeit unbeweglich ein Mann — ein 
Krüppel — dem beide Arme fehlten. 

„Gehört dieſer Bedauernswerthe 
auch zu den Inſaſſen der Anſtalt?“ 
Mit unterbrüdter Stimme richtete ich 
bieje Worte an den Direktor des Hau> 
jet. „Er fieht doc redht gutmüthig 
aus.“ 

'„Und do darf man ihm feined- 
mens trauen. Wenn e3 nicht jeine 


Anfiemität wäre, die ihn außerftande 


jeßt Zu fchaden, fo würden wir ihm 
die Bemegungsfreiheit innerhalb ber 
Anftaltshöfe nicht zugeftehen. Wie bie 
meiften $rren hat er lichte Augenblide, 
wird aber dann plöglich von Wuth- 
anfällen ergriffen. Eines fünnen Gie 
aber ftet3 bei ihm beobachten: eine 
Mundverzerrung, mie wenn er einem 
unfichtbaren Feinde mit den Zähnen 
zuleibe gehen mollte. Doc da fommt 
er ſelbſt. Wahrfcheinlih mird er 
Ahnen wieder das alte Stlagelied bon 
feiner unberechtigten Internirung im 
Srrenhaufe vortragen.“ , 

Sangfam Hatte ji ber Krüppel, 
der Mohl ahnen mochte, daß mir uns 
bon ihm unterhielten, genähert. Er 
hatte mein inftinktives Zurüdmweichen 
mohl. gemerft. N 

„Sie brauchen feine Furcht zu has 
ben. - Irre meiner Art können, tie 
Sie fehen, ja faum gefährlich werben. 
Leute, die man aber fürdten muß, 
find . die Srrenärzte, deren a oder 
Nein für die Anternirung bes Kran—⸗ 
ten maßgebend ift, und jehen. Sie, 
man hat mich hierher gebracht, ohne 
daß ich weiß, iparum. Gewiß würde 
ich mich dein mit allen Kräften wiber- 
febt haben, aber wa8 fann das Leben 
mir hoc) bieten.“ Achſelzuckend ſetzte er 
hinzu: „Ich bin ja leider unfähig, für 
meine perfönlichen Bebürfnijje allein 
zu jorgen.“ 

Dhne eine Aufforderung abzumar- 
ten, fuhr er fort: „Hören Sie meine 
Lebensgejchichte. Als junger Mann 
fannde ich nicht die Augenblide por= 
übergehender Liebe, die das Herz ftäh- 
len. Ich habe eigentlich nur eine Liebe 
gehabt, und diefe nahm mein ganzes 
Herz gefangen. Wie foll ih Ihnen 
das Glück Schildern, das ich während 
mehrerer Jahre genog! Uber eines 
Tage3 fand ich die Wohnung leer. 
Nicht der gerinafte Gegenjtand mar 
zurüdgelaffen worden, aus dem id) 
auf den Verbleib meiner Kläre hätte 
[chließen können. Dergebens betraute 
ich Deteftines mit der Auffindung der 
Berfehmundenen, vergebens fuchte ich 
felbjt in allen Vierteln Berlins, eine 
Spur der Vermißten zu finden. Alles, 
was ich fchliehlich in Erfahrung brin- 
gen konnte, war, daß fie mit einem 
unbefannten Manne das Weite ge: 
ſucht hatte. 

Ich glaubte, meine Vernunft zu 
verlieren, und hätte mein Unglüd hin= 
ausfehreien mögen. Die Gleichgiltig- 
feit der Leute in den Straßen brachte 
mich zut Verzweiflung — ich fonnte 
es nicht faffen, dab die Welt ihren 
gleichmäßigen Gang meitergehen fonn= 


te. Niemand fümmerte fi um mid). | 


Die Zeit verfloß und brachte mei- 
ner Herzerömunde Heilung — ſo 
glaubte ich. 

Ein Zahr fpäter befand ich mid 
auf einer Gefchäftsreife inSüddeutich- 
land, al3 mir ein „Freund“ — e3 gibt 
immer folche fogenannten, gefälligen 
Freunde, die ähnlide Enthüllungen 
machen — mittheilte, daß meine frü- 
here Frau fi mit un3 in berfelben 
Stabt befand. 

Ein Keulenfhlag hätte auf mid 
nicht eine andere Wirfung ausüben 
fönnen als dieſes brutale Aufreißen 
ber langfam 'vernarbten Wunde, 

„Wo?“ fragte ich athemlos. 

„Sie mar in demfelben Hotel, das 
ich bewohnte. Vor etwa einer Stunde 
babe ich fie auf der Treppe getroffen. 
Sie war in Begleitung irgend eines 
Dunfelmannes, dem die Chrlichkeit 
nicht höchfte Tugend zu fein jchien“., 

Sch ließ ihn in feinem Rebdefhmall 
nicht fortfahren. Die Wuth erjticte 
mich faft. 

„sn welchem Hotel bift du abgeftie- 
gen?“ 

„Dort unten. Ein paar Schnitte 
bon bier. Aber du mirjt das Pärchen 
wohl jchmwerlich noch antreffen. ch 
hörte nämlich, wie fie einen Wagen 
zu dem Berliner Nachtfchnellgug be— 
ftellten. Sie dürften jeßt bereit3 den 
Bahnhof erreicht haben und in einer 
halben Stunde“... 

Ich hörte feine legten Worte nicht 
mehr und |prang in eine vorüberfahs 
rende Drojhte. Was mährend ver 
recht langen Fahrt, die aber von dem 
Kutfer in Erwartung eines guten 
Zrintgeldes jchnell ausgeführt wurde, 
in meinem ‚nnern borging, fann ich 
nicht mehr jagen. Nach. der Ankunft 
auf dvem Bahnhof hatte ich gerade noch 
Zeit, mein Billett zu löjen und ein 
Koupe zu erreichen, ala jich auch ſchon 
der Zug in Bewegung jete. Schwer 
athmend ließ ich mich auf die Kiffen 
fallen. 

Als ich mich ein Mmenig gefammelt 
hatte und wieder Klar benfen fonnte, 
überzeugte mich ein Blick, daß ich in 
dem Wagenabtheil allein war. Der 
Zug rafte mit voller Gefchmindigfeit 
durch die Nacht. Wir hatten die Stabt 
bereit8 meit hinter uns, 

Wie ein altes, jchmaches Gebäude, 
bad bem eriten größeren GSturme 
zum Opfer fällt, war der Glaube an 
meine Heilung, an ba3 endgiltige Ver: 
‚gilen, an bie entfehwundene Liebe ber 

reulofen zufammengebrodhen. Allein 
ber Gebante, benfelben Zug mit ber 
rau, bie ich einft jo mahnftnnig Tiebte 
und die jept einem anderen gehörte, 
theilen zu müffen, machte mich rafent, 
Nur die Ausficht, bei der Ankunft bes 
Schnellguges in Berlin ihr entgegen- 
treten zu fönnen, gab mir eine wilde 


Freude. 
Eine Stunde mochte ich meinen Ge⸗ 
ve m a ine GlaBfheihr 


Ein wilder, thierifcher Schrei, DaB 


blutdürftige Frohloden ber Beitie, bie 
endlich dem lang gejagten Wilde- ge- 
genüberfteht, entrang ich meiner keu⸗ 
chenden Bruft. 

Da! Da fahen fie, die ich juchte! 
An den Armen bes Mannes war bie 
Frau — meine Frau — eingefchlafen. 
Er raucdhte eine Zigarre und blickte 
zerftreut durch's Fenſter. „Habe ich 
euch jetzt wieder! Verworfene!“ 

Das Getöſe des dahinraſenden Zu— 

es übertönte meine Worte; mein 
lick, meinGeſicht mußten aber furcht⸗ 
bar ſein. Erſchreckt kauerte ſich das 
Paar in einer anderen Ecke des Ab— 
theils nieder. Tauſend Pläne, wie ich 
es anſtellen konnte, daß mir meine 
Beute nicht entging, durchkreuzten 
mein Hirn. Die lange Fahrt bis Ber- 
lin in diefem Zujtande höchfter Erre- 
gung noch ertragen zu können, erfchien 
mir unmöglid. „sn nerböfer Hajt zog 
ich die Uhr. Erft eine Stunde Fahrt 
hinter ung! 

Aber mas! ES gab’ja no einen 
Ausweg. SH konnte ja auf dem Tritt- 
breit des Wagens in’3 Mebenabtheil 
gelangen, und dann mehe ihnen! An 
Muth undKraft gebrach e3 mir mahr- 
ich nit. Zeit war nicht zu verlieren. 
Schon auf der nädhjften Halteftation, 
einer größeren Stadt, hätten fie im 
Gedränge entweichen können. 

Die Freude der nun bald gefätiigten 
Rache verboppelten meine Kräfte und 
meine Energie. Im fieberhafter Eile 
öffnete ich ba3 Koupefenfter. Undurch- 
drinalih jehmwarz, graufig lag bie 
Nacht vor mir, Ein fcharfer Luftzug 
peitjchte mein Geficht. Dicht por mei- 
nen Uugen gaben bie Funfen, die bie 
Lokomotive auswarf, ein fyeueriwerf, 
für deffen ftet3 mechfelnde Schönheit 
auf dem tieffchmarzen Nacdthinter- 


‘grunde ich aber in biefem Augenblide 


fein Empfinden hatte, 

Ur der Koupethür mit den Händen 
tajtend, hatte ich bereit3 den äußeren 
Drüder erreicht, al3 plößli ein 
durhdringender Pfiff die Nachtluft 
zerriß. SInjtinktiv hob ich die Hände. 
Da durchzudte mich ein jäherSchmerz, 
ein jchredliches Gefühl, al3 wenn mir 
zu gleicher Zeit beide Hände zerfchmet- 
tert, die Arme gebrochen und aus den 
Schultern geriffen wurden. Halbiobt 
ſank ich auf da3 Polſter zurück. 

Später habe ich dann erfahren, ma3 
pafjirt war. AZ ich inftinttio beim 
Ertönen des Pfiffs die Hände hob und 
zurüdgemichen war, hatte der Zug ge= 
trade eine Iunneleinfahrt erreicht und 
meine Arme hatten mit Eilzugäge- 
Ihmindigfeit auf die fcharfe Stein- 
wand am Eingang des Tunnels ge- 
ſchlagen. 

Ein nicht zu begreifendes Schmerz— 
gefühl riß mich aus meiner Ohnmacht. 
Meine zerſchmetterten Arme glichen 
blutigen Klumpen. Vergebens waren 
alſo meine Anſtrengungen geweſen, 
vergeblich mein wildes Sehnen, an 
dem Zerſtörer meines Glücks Rache zu 
nehmen! Ich hatte plötzlich Furcht vor 
dem Tode; ich wollte der Treuloſen 
meinen Anblick nicht erſparen und — 
ſei es auch brechenden Auges — einen 
Theil" der Vergeltung üben. 

Mit übermenfhlicher Anftrengung 
berfuchte ich meinen Kopf in die Nähe 
der Nothbremje zu bringen, um bieje 
mit den Zähnen zu erfajjen. Bei jeder 
Bewegung entrang fich mir einSchrei. 
Ein dutendmal hatte ich, auf dem 
Polfterfig Inieend, die Bremfe fait er- 
reicht, und jedesmal wurde ich durch 
die Schleuderbewegungen de3 Wagens 
zu Boden gemorfen. 

Das Schmerzgefühl war langjam 
berfhwunden, hatte aber einer großen 
Shmwähe Pla gemadt. Kalter 
Schmeiß trat auf meine Stirn, Die 
MWagenlampe, die Bremfe, die blutbe- 
fledten Boljter tanzten vor meinen 
Augen — dann wurde e3 tiefe Nacht... 

Yn einem Kranfenhaufe 
wieder zu mir. Um mich am Leben 
zu erhalten, hatten mir beide Arme 
amputirt werden müffen.... 

Sch wurde der Krüppel,. den Sie 
bier vor fich jehen.”.... 

„Aber die Schuldigen?!”... 

Er begann zu meinen. Erft leife, 
dann machte er einige Male eine. Gri- 
maffe, al3 menn er etma3 mit dem 
Munde erreichen wollte, die Augen 
traten ihm auß den Höhlen, und, 
wilde Schreie ausftoßend, warf er fi 
feinem berimeintlichen TFeinde entgegen. 
rer liefen hinzu und fchleppten ihn 
DIE...» 

„Eine Gefchichte, deren fchredliche 
Szenen mohl. geeignet erfcheinen, je- 
mand um ben Berftand zu bringen“ 
— fo mwanbte ich mich erfchüttert zu 
bem Direfior. 

„Isa, das wohl! Fragt fih nur, ob 
fie wahr ift. Wer will denn die Er— 
zählung eines Irren kontrolliren? Iſt 
es Wirklichkeit? Halluzination? Ein 
böſer Traum? Eines iſt erwieſen: 
Man hat ihn verſtümmelt in einem 
Eiſenbahnabtheil gefunden. Was 
aber das Kapitel von ſeiner Frau 
und deren Liebhaber anbetrifft, ſo hat 
man nie eine Spur der Schuldigen 
entdeckt. Sicher iſt allein, daß er un— 
heilbar iſt.“ 

—— 
Die Kommandeurs:Göre. 


Bon Mathilde Tipp. 


Das Dffigiersfafiny der 21.Ulanen 
it in einen Tyeenpalaft verwanbelt. 
Ueber ben Eingangsthüren Iugen Waf- 
fen ruhenoll au8 MWeinlaub und Traus 
ben hervor, von der Galerie buften 
barzige Tannen — kurz, freundlich 
und reichlich hat der Herbft feine leh- 
ten Gaben zur Verherrlichung des Ot- 
toberfejtes geſpendet. 

Aus der Damengarberobe im Erb» 
geſchoß rauſcht, wogt, lacht und plau⸗ 
dert es unaufhörlich; Schönheit, Ju⸗ 
gend, Rang und Reichthum ringen in 
bald ahnungsloſer, bald bewußter 
Konkurrenz um die Siegespalme 
freuen ſich des —— 
als Einleitung ber terſaiſon die 


Sommerflü unter jeine Fahne | n : | - 
| F 4 — —— ie * 


Rur eine ſcheint nicht mit 


fam ich | 


Gen und tohlichwarzen, verträumten: 
Augen, die mit abmejendem Blicde über 
die fluthende Menge hinmwegitreifen. 

Noch nicht Jange zurüdgelehrt aus 
dem Wundergarten der Natur, ift ihre 
Seele angefüllt mit frifchen Eindrüden 
bon hebrer Gebirgsjchönheit, und bie 
Stabifreuden erfcheinen ihr banal. 

Ja — wenn „er“ hier wäre, an ben 
fie unausgefegt mit Bewunderung 
und Gehnfucht denfen muß, dann, ja 
dann hätte fie fi) gern zum ?yefte ge- 
Ihmüdt, auf den Tanz in „feinem“ 
Arm gefreut. Statt deffen jucht ihn 
ihr Geift weit, weit fort, hoch Droben 
auf menfchenleerem Gipfel, in der Ein— 
famteit- der Berge. - 

Während Frau von Seebad unten 
am Fuße der Treppe vermeilt und ber 
Präjidentin vorjammert, daß ihr 
Mann durch den fatalen Sturz vom 
Pferde viele Schmerzen bat, feine Im- 
gebung fchredliih quält und leider 
heute Abend nicht anmefend fein fann, 
geht Lida langfam die Treppe zum 
Zanzfaale vorauf, läßt das buftige 
Kleid von fchleierbünner Kriftalline 
achtlos nahfchleppen und knöpft ge— 
danfenfchwer die lichten Glaces zu. 

Da hört fie Hinter fich einen flüch- 
tig Elingenden Schritt, der fie über: 
holt, fieht einen von fchwarzem Lad 
umſchloſſenen, ſchmalen hochſpannigen 
Fuß, der zwei Stufen auf einmal 
nimmt und plötzlich vor ihr ſtoppt. 

Zwei Menſchen, die ſich hier nie— 
mals geſehen und niemals vermuthe— 
ten, ſtarren ſich verblüfft an, und 
während Lida über die Aehnlichkeit 
ſüß erſchrickt, die dieſer fremde Of— 
fizier mit einem Manne hat, den ſie 
nie vergeſſen wird, ſteigt der Ulan die 
paar Stufen wieder hinab und ſieht 
Lida mit einem Blicke an, der nicht 
zweifelt, ſondern zufaßt. 

Mit freudeverklärtem Lächeln ver— 
neigt er ſich und hält mit feſtemDrucke 
die Hand, die ſich ihm entgegenſtreckt. 

„Sie hier?“ Das iſt alles, was Lida 
über die Lippen bringt. 

„Seit vierundzwanzig Stunden hier⸗ 
ber verjeßt, und ich will nie mehr fa= 
gen, ich hätte fein Glüd, mein gnä-= 
digites Fräulein. Und Sie, Sie find 
ein Kind diefer Stadt?“ 

Sie nidt, und er redet weiter: 

„Da erfahre ih nun mohl endlich 
Shren Namen, den ich troß unermüb- 
lihenForfchens nicht erfragen konnte.“ 

„Sie haben uns den hren aud) 
vorenthalten,” mahnt fie mit leifem 


... und ich vergaß in ber 
Treude des MWiederjehend, der Form 
zu genügen, bie ich im Touriftenan= 
zug abftreife... von Random“... — 
Eine fteife Verbeugung. — „E3 fam 
mir übrigen? mie eine Verfürzung 
bes gemeinfamen Erlebnifjes vor, daß 
ih damals nicht Abfchied von Yhnen 
nehmen fonnte.“ 

„Mein Bruder und ich ftürzten im 
Ihale fofort auf die Ertrapoft Io3, 
die nach Inn3brud zurüdfuhr, damit 
unfere Eltern fich nicht unnöthig me= 
gen unfere® längeren Wusbleibens 
ängftigen follten.“ 

„Sie waren beide fo tapfer, fo un- 
erichroden gemefen, Sie und Ahr rit- 
terlicher junger Bruder,“ bemerfte 
Random anerfennend. 

„Haben ung auch hinterher orbent- 
lich was darauf eingebildet.... Aber 
ohne Sie, Herr von Random, hätt’s 
mohl ein Unglüd gegeben.” 

„SD bitte*..., ftraubte er fich bei 
ihrem Lobe verlegen; und über feine 
fharfen, gebräunten Züge flog ein 
Schimmer. „Haben Sie mein Sträuß: 
chen Edelweiß noch?“ 

„ber freilich! ch denke noch mit 
Schreden daran, wie Sie am Geftein 
lebten, e8 mir zu pflüden, während 
über Ihnen eine Menge Steine in 
wilden Sprüngen die feljige Bölch- 
ung hinunterpraffelten.” 

„Es war gefährlich, aber doch Fa 
ih, Sie in Angft um mich zu fehen,“ 
faat Random Ieife, und Blid taucht in 
Blick. 

Lida erröthet und plaudert weiter: 

„Wiſſen Sie noch, Herr Rittmeiſter, 
wie wir im Nebel den direkten Weg 
verfehlten, wie die Seile bei der Feuch— 
tigkeit hart geworden und nicht los— 
zukriegen waren?“ 

„Zum Verzweifeln, ja — wie ſie 
ſich drehten und nicht durch dieSchlin— 
gen ziehen ließen.“ 

„Da überkletterten Sie mit dem 
Führer die Steilwand, faßten die 
Schlinge und zogen erſt ſich, dann 
mich empor.“ 

„Ich ſtand, offen geſagt, eine 
ſchauderhafte Angſt aus, ein Schwä⸗ 
cheanfall könnte Sie packen.“ 

„Ich verließ mich ganz auf Sie,“ 
beichtet ſie treuherzig. 

Im Anſchauen und Erinnern ver—⸗ 
loren, bringt das Raſcheln von Frau 
von Seebachs Kleid die jungen Leute 
zur Wirklichkeit zurück. Lidas Mut— 
ter ſpricht bei der erklärenden Vor— 
ſtellung ein paar huldvolle Dankes— 
worte und findet es natürlich, daß 
der Offizier, der ihrer Tochter Be— 
ſchützer in Todesgefahr geweſen, an 
ihrer Seite bleibt. 

An der Saalthür bietet der Regi—⸗ 
mentsadjutant die Tanzkarten, und 
Lida wie Randow, machen ſich hinter 
dem erſten Walzer ein Kreuz; dann 
bittet Randow, ſich bei ihr einzeichnen 
zu dürfen. 

„Der erſte Tanz iſt leider vergeben,“ 
ſagt er mit ſchlecht berhehltem Aerger, 
„aber fann ich dieſe Mazurka, hier 
den Lancier und vielleicht auch den 
Kotillon haben?“ 

„Ein bischen viel! Was wird Ma— 
ma, wa8 bie Gejellihaft jagen? 

Aber Lida ift zu entzüdt über bie- 
ſes ſeltſame, ſchichſalgefügte Wieder⸗ 
ſehen, nickt freundlich Gewährung 
und kritzelt in ſeine Karte ihren Vor⸗ 
namen. Während ſie ſchreibt, ſpren⸗ 
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rotd), braun und jhwarz. 


Alles moderne Pelzwaaren 


Durchaus reine Weine und Liköre 


General Steuben’s 
ipeziell 
und jind 
in jeder Meije von derjelden Güte wie Die_impors 
tirten. Kiite, 2 Ded., 9.50; Dusend, 4.90; 'die 


Sranzöfiicher Champagner, Dry Monopole, 
Heidfied’s, 3 Hlafchen für 7.40; die Quart: 
flafhe zu 2.50. 

} Rheinwein, Nierfteiner, Burdhardt & Sons, 

1803er Weinleje, . das Dusgend zu 5.85; Die 
Flafhe zu 60e. 

— W. H. MceBrayer's Cedar Brook oder Old 

oore, 10 Sahıe alt; 3 Flajhen für 


Tom 
2.75; die Flache zu Bde, 


Salmon — Booth’s 


Neue Corn, Milford extra 
füß und zart; Kifte von zivei 
fen 2.10; 3 
6.05; Ded. 1.10; Büchfe 10c. 

Tomatoe3, folid padet ro 


Srußt. Sazel : 
3 »rD. Mammutb | 


Ded. Bü 
Mehl 


Hazel Premium Mebl, 
aus dem feiniten harten 
Winterweisen gemahlen, 
das beite das zu haben 2 Dhd 
ift. Barrel, in Faß oder 
©ad, zu 


5.29 


See⸗-Fiſche von 
allen Sorten | 10; 


ie. 
Englifbe Kippered Häringe, Gobe 
Edgars berühmte Sea Breeze 
Brand, in Tomato Sauce od. 
einfah, Ded. Büchfen, 1.50; 

1 Pid. ovale Bücle 13e. 

Smport. Sardinen, B. Las 
tours, in Diidenöl, mit Keb 
DOpener, 2 Dp. Büchlen, 2.60; 

J Dbd. Büchſen 1.35; 8. 12c. 


the reife 
tra Dual., 


Büchſe 18c. 


Cat, 2 


Dtzd. Büchlen 1.40; 2. 12c. 
Dorfee’s allerfein- 
fte, 6 Büchien ‚Nr. 2 Größe, 
Büchfe Nr. 
250; 6 Büchlen Ne. 1 Größe 
Büchſe Nr. 


Auſtern, 
Brand, 6 Büchlen, 
Unzen Büchſe 
Deviled Crabs, 
mins, 6 Büchlen Nr. 1 Größe ! 
1.40; Büchje Nr. 1 Größe 25€ 
Cardinen, 
Harbor Brand, 2 Did. Büch- 
fen98c; De. B. 500; B. 4hec. 


elams, 
1.40; 


Domeſtic 


Büchſe, Dez. 168: 2 Dw. 3.25 
2 Kiften, 6.40;5-Büchfe 15c. 
Cpargeln, groß, weiß. Ha— 
zel_ertra Qualıtät, Kifte bon 
Dad. 8.25; Did. 25 
Büchle, 38c. 
Zudererbfen, 
Pad, 3 Kiiten 11.60; 
bon 2 Ded. 3,90; Did. 1.95; 


25 


E3 würde unmöglich erfcheinen, folde Sammet - Suit3 mie diefe zu folch niebrigen Preifen zu erlangen. Morgen 
bringen wir eines großen Fabrilanten ganzes Mufter-Lager zum Verlauf. — pr 
Prachtvoll nearbeitete Kleider in den populären neuen Facond. Die beliebten 
50 Zell Eat Suit3. Hübfeh anfhließend und vorne gefnöpft. Genügend fe- 
fe Eton3 mit [hönen Weften-Effelten. Suit3, welche während der Saifon 


25 


zu #35 bis 45 verfauft wurden. Aust. aus biefen prächtigen Partien, $25. 


Natürlich ficherten wir ung einen erftaunlichen Rabatt. 
Iungskoften. Nichts Fehlerhaftes an diejen Suits. 
feine Erzeugnijje kennen lernen jollien. 
Sie find alle mit fancy Braid bejegt. 


Qualität erfennen, 


und $45 SuitS werden morgen offerirt zu $25. 


10.50 für eines der 
beiten 50-30. Coat 
Euits, die je aemact 
murden; wirklich. $15 
Werth. nur 50 von 
diefen Guit3 ausge 
padt. 


Shr part $5 an diefen pelzgefütterten Loat3 zu $15. ES find in der That viel beifere Aleidungss» 
ftüde al3 die regulären $20 Sorten. Mit hohem Sturmfragen gemacht, große, lofe Mermel. Gut ge 
fhneiderte NKleidungajtüde, tadellas im Zuichnitt und Stoff. Zu Teiner Zeit der Saifon 
Lager fo bollitändig zu Eurer Auswahl ausgeitattet wie jegt. Morgen fönnt Jbr wählen von dies 


Damen-Suits, Coat in 
eber gewunichten Länge. 
Aus fehr beliebten Stof— 
fen. Gefchneidert um aut 
u paffen und gut auszu= 
eben: völlig $35 Werth; 
au $25. 


fen warmen pelsgefütterten Coat3 zu $15. 


pelagefütterte 
ep &oats, wefüttert mit ganzen Stüden 
Tel, weide Schattirungen bon grün, 


5 9 für loſe, boxy Coats; 
* 


Mens Wear Mirtures, 


auszufehen. Völlig 810 werth. 


La Fayette Claret, oder 
Riesling. Dieſe Weine ſind gezogen und 
ausgewaͤhlt für Siegel, Cooper E Co., 


Quartflaſche zu 430. 


Andrew Uſher Old Stock Whiskey oder Bow⸗ 
more Spezial Liqueur, 3 Flaſchen für 2.60; die 


Flaſche zu Bbuo. 


y gemacht 
aus Camels Hair Cheviots und 
jetzt ſo 
beliebt. Geſchneidert, um zu paſſen und gut 


für volle Länge Coat, eng— 

AR anichließend, bald fatingefüt- 

‚ tert; Iein Belag, aber pradt- 

voll geſchneidert. Gewöhnuch zu $18.00 
verfauft. 


Pordeaur Wein, St, Aulien oder Chas, 
Nenier’s, 186er Weinleie, der reguläre Preis 
ift 60e das Duart; iveziell morgen, das Dut= 
zend für 3.85; die Flafhe zu 50e. 


DBisquit Special Ligqueur Brandy, der Agen- 
ten Preis in New York ift $4.00; jpeziell mor- 
gr, 3 PFlafhen für 4.80; die Flafhe für 

«8», 


Ein Eiegel Stamp frei mit jeden 10c die Ihr ausgebt 


Der große November: Berfauf von eingemachten Waaren 
Elgin Eorn, der berühmte Watd) Brand, in dDiefer Saifon eingemadt, reguläre 12. Büdhfe, 7e, 


SHorticultural Bohnen, — 
Burndam & Morrells, Kite 
bon 2 Ded. 1.95; Did. Büch- 
fen, 1.00; Büdie Pc. - 


Frühe Juni Erbſen, Hazel 
extra Qualität, 3 Kiſten, 
200; Kiſte, 2 Dðb. 80; 
Dod. Büchſen, 1.60; B. 14c. 


Succotaſh. Milfoxd Extra 
Qualität, 3 7.85;: Ki⸗ 


Kiſten 


md; 


Kiiten 7.85; 
fte von 2 De. 2.65; Ded. 2. 
1.35; Bücdhfe 12c. 


Francg-Amerisan Suppen, 


.25; 


Hagel fineit 
gilte | Sorten; Pt. Büchle 1öc; Yunse 


wahl don 6 Sorten; %-P 
Sc, Ausw. don 3 Corten. 


a 0 oh, Büclen Bas: | THEe Vom beiten 


Büchſen 35 
x 
Gewächs 

und Kaffee direkt 

von der Röſterei 

Guadarali, Kaffee, lorrelte 
Miſchung feinſt. impt. Old 
1.40; 100 Java u. Mocha, ausgezeichn. 
24c. Qual. 34 Pd. oder 3 rd. 
MecMenas | mit Büchfe für 1.00; Pf. 36e. 
Ö woche u. Jaba Kaffee, umn- 
fere beliebteite Miihung, fo 
aut wie jeder zu 356 verkauf⸗ 
te; jpez. morgen, 4 Bid. $1; 
Pfd. 286. 


2 Größe, 
1 Größe, 


Farrens 


Bar 


Warme Wrappers und Sacques 


Geſtreifte Flannelette Dreſſing Sacques. Hübſſch ge— 


macht mit großem Sailor-Kragen u. Cuffs. 
Sie ſind ſämmtlich mit Rufflees vefekt. > 3 J 


Der Preis beträgt 
für ſchwere Eiderdaun 
19 | 


Dreifing Cacques, mit 
. Roling Kragen und 
mit Band Ties. 


lange Kimonos. 


für 
79 Aus geftreiftem Plans 
nelette gemadt. Vole 


und einfahe Borders. 


Mufter. Helle Farben. 


39 
nelette gemadt. 
30€ 

Muſter. 


98c für Lounging Robes aus Perſian fleeced Flannelette. 
2.50 für Lounging Robes aus gefließtem Slannelette. 


für „Camille“ Dreſſing 
Sacques, Sie find aus 
rofa und blauem Flan— 


lurze SKimonos. 
gefließten Flan- 


nelette. Hübihe Fächer 


Sapanifche 


1.00 für Anit-Top Unterröde. Körper ift geftridt aus echt [hmarzem 


baummollenem Stridgarn. 


2.98 für Anit-TIop Unterröde. Tiefe Moreen Slounce, 


Nuffles und Straps. 


drei Breite 


25 für dunfelgraue geftridte Unterröde für Damen, mit tadellos paffendem Yole verfehen. 
wwe für geftreifte Slannelette Unterröde, mit fehr nettem ausgezadtem Rand, 


25e für Drawerd aus Muslin. Mit tiefer Flounce, 
89e für Slannelette Unterröde in meiß, rofa und blau. 


nant3 fcheinen darüber gar nicht pi- 
firt, freuen fich vielmehr der fümmer- 
lichen Beute und meichen dem Major, 
zivei Rittmeiftern und einem elegan- 
ten Ziiliften, die auch um einen Tanz 
betteln. Gnädig, aber nett bietet Lida 
ben Reft ihrer Touren an, meiß bie 
Herren gefhidt loszuwerden und 
tmenbet fich wieder zu Random, ber 
ein wenig abjeit3 eiferfüchtig beobadj- 
tet hat, wie Lida gerutbigt wird. 

Mer mag nur ihr Vater fein? Eine 
birefte Frage geniert ihn; aber er 
wird fih doch noch vor dem Tanze 
mit ihr erfundigen. „Wollen Sie fi 
nicht einigen meinerfzreundinnen bor- 

ellen Iaffen?“ fehredt ihn Lida aus 
— Grübeln auf. 

„sch danke vorerft, mein gnädiges 
Fräulein, fpäter vielleicht, wenn ich 
meinen erften Walzer mit ber Kom- 
manbeur3-Göre verbaut habe.“ 

„Mit der Kommandeurs-Göre?“ 
mwieberholt fie lachend und droht mit 
bem Finger. „Wenn fie bas hörte!“ 

„Sie werben e3 ihr nicht wieberfa- 
gen,“ bittet ex erfchroden. 

„Rein — aber warum nennen, Sie 
fie „Göre“, wijlen Sie von ihr irgend 


Beſetzt mit Torchonſpitzen 
Haben ſranzöſiſches Band. 


ment anvertraut, daß der jüngfteRitt- 
meijter, in biefem Falle ih, allemal 
den Dftoberball mit der eventuellen 
Tochter des Kommandeur zu eröff- 
nen habe.“ 

„Und das fcheint Sie gar nicht zu 
entzücden,“ blinzelte fie ihn jehalthaft 
an. 

„Ehrlih gejagt, nein. Was rede 
ich bloß mit einem fo jungen Ding!! 
Aber die Mazurfa joll mich dann ent- 
Thädigen.... Nun haben Sie bie 
Gnade, mir zu zeigen, wo die Kom: 
mandeursgö—tochter fteht.“ 

„Sie ift noch nicht da, menigftens 
babe ich fie noch nicht gejehen.“ 

„Richt? Und die Polonaife beginnt 
bereit3... ch bitte mich zu entjchul- 
digen, mein Diener martet an ber 
Saalthür mit dem Bouquett — ich 
will doch diefen Fall erledigen.“ 

„Beeilen Sie ji,“ ruft ihm Lida 
nad, „und fragen Sie den Adjutan- 
ten bort, mo hre Tänzerin fteht, ber 
weiß e3 ganz genau.“ 

Lida folgt ihm mit heiterem Ges 
fihtchen, ie ihn mit einem Riefen- 
veilchenftrauße mwieberfehren unb den 
Adjutanten anhalten. Als ber nad 
ihr, nad Lida von beutet, 
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Dt.=-B. 250; Ausmw. bon bier 


und Tud2. 


Rlum Vudding, Hagel ertra Nineapple, 

Dual., die allerfeinite; — 6 

3:Pfd. B : 3:Pfd. D. 
1.30; 


6565 _6-PBfd. Bücdjien 
Pd. Piichle 23c. : 
Marrowfat Erbfen, Milford 
Kiiten 6.20; Kiſte 


d. 1.10; 


Bücfe 25e. 
Limabobnen. 


extra, 3 


bon 2 Ded. 2.10; Did. | 
Büchſe, 10c. | 
Fadenloje Bohnen, Milford, I 
Kifte don 
Dizd. Büchſen 


Telephone 


2.25; 2b. 
Weibe 
ford extra 
5.20; 8. ı 


3 Kilten, 6.20; 
2 Ded. 2.10; 
1.10; Büdie 10r, 
Sauafb. Honey Dem, zwei 
Kiiten, 6.00: 8. 2 Dbd. 3.10; 
Dpd. DB. 1.60; B. 14c. 2 
Kalifornia Pfirfide, Sin 
clair, 8. 2 Ded. 3.90; Ded. 
Büdhien 2.00; Büchfe 18e. 


Büchſe 23. 


Friſch geröſt. Kaffee, ſelect Thee bon 
Blend von Moda u. Java. 


54 Pfd. 1.00; Bid. 19e. 


Feiner Thee, zu einer Her- 
abjeg. v. 10c Bfd.; Auswahl 
all unf, T5c Iheejorten mor= 
aen zu 6öc; Eure Ausw. bon 
oemilcht. od. jtraigbt Sorten; 
5 Bid. 3.105 3 Bid. 1.90; 
Bid. 6öe. 

Lipton’3 Indian Cehlontbee, 
Pd. Bühie 5öc; %=: PWfd. 
Büchſe 28c. 

Breaffaft Cocoa, Hazel, bat 
feinen Cbocoladengeihmad, 
den fein anderer befigt, Wfd. 
430; 2⸗Pid. B. 22c. 


Chocolade, 


Mühle, 
Badet 9 


State, 
Prd.-Sad 2ur. 


Zu diefem Zwed verjchleuderte er fein ganzes Mufter-Lager. 
Haben Eircular geformte Sfirt, 


6. 


0; Dp. 2,75; ! 


Hazel 
Qual. Kiſte v. 2 Ded. 3.30; 
Ded. 1.70; Büchſe 156. 
Erxbſen, 
Pure Food Co.'s, K. 
.40; B. 
Wachsbohnen, 
Qual.: 2 
20; 2 Did. 2.65; Died 
Bühien 1.35; Bürhfe 12e. 
Michigan Pfirfiche, Dunf» 
levs Golden Lundeon Brand 
Ktilte 2 Did. 5.25; Dpd. 2.65; 


diefer 
Ausw. don allen 50c Sorten, 
grün od. ſchwarz, ſtraight od. 
nach Wunſch gemiſcht; 5 Pid. 
240; 3Vid. 1.220; Pfſd. Aec. 
Walter Balers 
Premium, 3 fd. 80c; Pf. We. 


Cerealien 


Rolled Oats, Hagel, 
lut rein u. friſch 
ü Dod. Packete 


Reines Buchweizenmehl, — 
Sazel, abfol. rein, New Hort 
10-Bid. Cad Mc; Ö= 


Die Thatjache ift, wir kauften fie zu weniger al3 den Herſtel⸗ 
Der Fabritant wünjdhte, nur daß die Kunden des Großen Ladens 


Ahr merdet die 
Diefe wirklichen $85 


50-öll. eng anfdliekende 
Eoat Euit3, aus Cheviot3 
und Broanclotb3 gemacht. 
Schöne isarben. In der 
möglichit beiten Weife_ge- 
fhneidert. Cind $25.00 
mwertb. 


war Das 


$15 


w für feine grane Mixture Eoats, 
die fehr nett und elegant. ausfe- 
ben; ein fehr intereifanter Gont © 

Bargain. Cie werden Euch ficherlid gefallen. R 


Italienischer Wermutd, Martini und Mos 
fing’, der reguläre Preis ift 600; jpeziell mors 
gen, drei Flaihen für 1.40; die Flajche zu 


4760. 


Guchkenheimer Pure Rye Whiskey oder Old J 
Crow Bourbon, 10 Jahre alt, 2 Gallonen für J 
6.25; die Gallone für 3.25, 


Blad Diamond Brand, die reguläre 2lc Kansıe, 15c 


| Hagel ( 
Qual., flicev oder gerieben, | 
Kiite 2 Ded, 5.4 


Ertra 
Schinken 


Hazel Premium milder 
Sugar Cured Schinken — 
bon jungen, lorngemäſte⸗ 
ten Schweinen. Durch⸗ 
ſchnittliches Newicht jedes 
Mils Schinkens 10 bis 12 Pd. 
Kiften | Das Bund zu 


ertra 


Hagel | 
2 Dyd. 
12c. 


1134 


Italieniſche Macaroni, oder 
Spaghetti, neue Import. von 
Genüg, alle Sorten, Kiſte v. 
24 Bid. 1.80; 10 Bid. 90c; 


Saifon, — 


Pfd. 10c. 

Reiner Frucht Jam, 
ertra dverpadt in 1-Pfd. Bboe- 
nir Glas Nar; d. Jars 
2.40; 6 Jars 1.25; Jar 12c. 
1  friide_ Früchte, 
Pfirfihe, Birnen, Erdbeeren, 
oder Fineapple; regul. Preis 
50c Jar; jpeziell morgen, 6 
| Jars, 2.25; Jar, 40c. 


azel, 


QDunfley’3 


abſo⸗ 
aus der 
1.05; 
„Jar, 

3, Hagel, friih und 
zart, reinem Malzeffig. 
| Auswahl don allen Sorten, 
| 6:U. 1. 25c; 32-U, Z. 4öc. 


1.50 OSneita Union Suits zu 7äc 


Diefes find die berühmten Dneita Marle fcehmar- 


75 


Suit kaufen. 


zen Union Suits. 
Qualität und das Fabrikat. 
Suits anderswo ſonſt nicht unter 1.50 den 
Wir offeriren dieſe feinen Suits am 
Montag zu 7560. 

25c Qualität gefließte Leibchen und Hoſen für Damen, 


Jede Dame kennt die 
Ihr könnt die 


au 1% 


39c gute Qualität gaefließte Leibden und Hofen für Damen, 25c- 
39c QDualität weiße fließgefütterte Korfetihoner für Damen, 2de 


59c (irreguläre) reguläre und 
uno Hofen für Damen, 


extra Größen gefließte ‚Leibchen 
39. 


65c Crocheted finifyed Leiden und Hofen für Damen, mehrere Fa— 
con3, und extra Größen, 50r., 

Flache gefließte Leibhen und Hofen für Damen. Wertö bon 30€ 
bi3 39c. Größen 20 bi3 34, 25c. h 


Dr. Dentond Shlaf-Suits für Kinder. — Größe 1 su 4öe. Iede weitere Größe Zufchlag Se’ 
Schwarze. fchmwere, fliehgefütterte Damenftrümpfe. Eind voll nahtlos gemadt. Paar 12 


Burfon Brand Faihioned gefliebte Damenitrümpfe. r 
! e engefütterte Damenftrümpfe. Gan a fpeziell_für Montag 


29 Triple 


Spezieller preis für Montag nur 


aar zu 19e 


Ft. Wahne nitting 60.'3 einfache oder Ribbed Top gefließte Strümpfe. Das Baar zu Ze 
Eintade 2 gerippte Cafhmere Damenftrümpfe. Der beite jemals gezeigte Werth, Baar 25e - 


ů 


Mund bei Fuß', wenn von Komman⸗ 
deurstöchtern die Rebe ift.“ 

Sie drüdt ihr Gefiht in feine Blu- 
men, lächelt ihn innig an, und feine 
Reue über dad vorlaute Wort geht 
unter in dem Gefühl leivenfchaftlichen 
Glückes. 

Der Polonaiſe reiht ſich ein ſehn⸗ 
ſüchtiger Walzer an, den ſie in der 
Wonne des Dichtbeieinanderſeins wie⸗ 
gend genießen; bei der Mazurka wagt 
Randow, ſie an die Bruſt zu drücken, 
und die Tochter des Kommandeurs 
läßt ſich das gern gefallen. Der Ko— 
Hllon bringt zwar noch feine fürmliche 
Erflärung, aber ein heikes Werben, 
felige3 Gemähren, und ala Ranbomw 
hinter Lidas Stuhl fteht, über das 
braune Köpfchen geneigt, da hätte er 
etwas darum gegeben, heute jchon in 
das niebliche Ohr flüftern zu bürfen: 
„Du Fiße KRommanbeursgöre.... du!“ 


Bas ift Suggeftion? 

Der Begriff der Suggeftion ift in 
neuerer Zeit von ber Yorfhung nad 
ben berfchiebenften Richtungen ſtudirt 
und erklärt worden. Was iſt Sugge⸗ 
ſtion, und wie lommt bie gewaltig 


führt er au — jeden Nervegfaben als 
ifolirten eleftrifchen Leitungsraht vor 
fielen, deffen Enbapparate den Kos 
len- und Zinktafeln einer eleltriſchen 
Batterie entſprechen, die, zwar raum 
lich meit entfernt, in bie gleiche Köt- 


perflüffigfeit tauchen. In dem Nerven 
faben: befteht dadurch ein fonftanter E 2 x 


Strom, melcder dur jeden Ein 
— ei e3 am Zintpol oder am Kohle 
pol — eine Schwantung erfährt nd 
dadurch auch im entgegengefegten Pol - 
eine Spannungsbifferenz berborruft: 
„Jeder ber Nervenfüben verläuft jo, 
daß er mehr oder weniger auf jeden 
anderen Nervenfaden primär, — 
där oder weiter induzierend 
und bei eigener Stromſchwankung 
auch in anderen Nervenbahnen Strom⸗ 
ſchwankungen induzirt. Das ift bag 
Nevrenleben im Individuum. Wir lön 
nen uns weiter ſehr wohl 
daß auch Nervenbahnen zweier 
ſonen einſeitig oder gegenſeitig 
fluſſend wirklen und dadurch 
gehend oder dauernd den ate 
—* einer er —* — 
geſtalten. en and muß 
Ban Sn a 

u rt 
Sinnedorgane de3 Auges oder O 
burd) welches vor allem Einwirfun 
auf das {erbe! nem \ 





JGaur die „Sonntägpofl. 


_ Kurirt in fünf Tagen! 


und zwar nachhaltig. Krampfaderbrudh, Wafferbrud) 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Sch nehme jeden Matın in Behandlung, ber anKrampfaderbrud, Blutvergiftung, Nerven 
ſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- uund Niereunkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Leiden des Magens, der Leber und Nieren, wenn noch ſo chroniſch, heile ich nachhaltig. 


Lungen 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ = 
furht leiden, werden mit- > 
telft meiner neueften Me- 
tbode geheilt dur Einathe 
mung bon Oxhygen⸗Gas. 


Privat Krankheiten 


der Männer 
heile ih fchnell, nachhaltig 
und bertraulidh. 

Rath frei! 


Geheilt um geheilt 
su bleiben. 


Speszialift für Männer- 
u. Rrauentrafifheiten. 


Frauen⸗Kraukheiten, 
- Kreugſchmerzen, 
Abſonderungen, nachhaltig 
4 Zurirt dur meine neuefte 
Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, tie 
Pickel, Geſchwüre, Ausfal⸗ 
len der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig 


Es wird deutſch geſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, 247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago, 


Sprechſtunden: 8 Borm. biß 9 AbendS. 


Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


RETERTEERE — — — in30 fr fon,mi* 


Finanzielles. 
Kapital.. $2,000,000 
Ueberſchuß......8500, 000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
balbjährlich gutgejchrieben mers 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 
Epar-Derartement offen bis 4 
Uhr Nadım. Samftags. 


Aimai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eüboi-Ede La Salle und Diadilon Str. 
OHITAGO: 


Bapitel . . . . . - 500,000 

Heberihuß . . . . - 8500,000 

Yuvertheilte Profite $100,006 
bwin ©. FZoreman, Präfident. 


Döcar G. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwünicht. 


Geld auf SGrundeigenthum 
zu verleigen.. mitm 


GreenebaumSons, 


BANKHRS 


53 & 85 Dearborn Str.. Tel. Central 587 
ER” Verleipen Geld auf Grundeigenthum zu 
nieprigen Zinien. 

Anleihen gum Bauen. Erite fihere Hupothelen 
sum Berlauf vorräthig. Wechſel u. Geldfenduns 
en nad Deutihland und anderen Ländern. Kres 
biriefe für Reifende, zablbar überall in der 

elt. 


gemeines Banfgeihäft. Sag,didofon® 


pr re A EEE 


—— 


auf bebautes Grundeigenthum in 
Chicagos beſten Bezirken. 


Wir empfehlen dieſe Auleihen vorſichtigen 
Anlegern. Liiten über eine Million Dol- 
far8 in Beträgen von $500, $1000 u.j.w., 
bie 56% und 6% bringen, auf Verlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN COMPANY, 


First National Bank Building. 
baa,“? 


H. Claussenius Co. 


gegründet 1864 Durch 
FH CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Vollmadlen, 


Werhiel, Boitzahlungen, Militär- n. Pen⸗ 
ſiousſachen, Notariats⸗ u. Rechtsburean. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen Hi 6 Adendd. Sonntag biö 12 
a 3 


Schiffskarten! 


Eifenbahn-Billette ya, uns von alten 


Welttheilen. 
Kanft wo Geld geipart wird, 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Eir. 
Sonntaas offen bis 12 Ubr. 190f,1m2 


H. SILBERHORN 


Smportenr und Händler in Mufitinftrumenten 
ö und Saiten uf.m. — Spezialität: 


Konzertinas 
i DD Des 


Bar E 
Be 

—1348— 
BOB: 


EHRE 
NEE iR: 
Be S IR M 9 

254 S. HALSTE En 
nabe 19. Etraße. Ra, anal seo 


Spezielle Bedingungen 


- Aarfandöfens Ranges 
u NY 


. SMITH & BRO,, 


AVe. 


: Hr B41 Ost North AVSs; 


Birk Bros.’ Brewing (0.’s 
‚2, (109 Webfter ive.) ri 
‚SUPER 


— 


B > 
ar 
"Bar; 


55.00 per Monat 


Mediziuen einge» 
lojten. — Bezahlt 
ür alle medizinische 
Behanplung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


— zu —38 
icago Opera Houſe 
Bloͤg. Eingang 112 
Clart Eir., Ede 


Frauen und 

Rindern pofitiv und 
— turirt in 
60 biß Tagen und 
das Bruchband iſt für 
immer unndthig, keine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Beichriebene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem falle. ämorrhoiden, 
Fiſſures, Geſchwüre und all- Üüfterkrankheiten ſchneü 
und nachbaltig geheilt durch neue und fchmerglafs 
Methoden. 

Rrantheiten der Augen, Ohren, Vaſe, 
ſtehle und Lungen, Rheumatismus, Daut⸗, Blut⸗ 
and Nervenleiden, Magen, Leber:, teren» und 

; Blafentrantheiten, Krantteiten von trauen und 
Rindern und alle chronischen ‚oder Privatleiden jeder 
Urt, weile von Wnderen als hoffnungslos auf: 
ge wurden, Ähnel und nachhaltig turirk, 
onjultation frei. 

Freie X-Strahlen Unterfuchung. 
Unfer eleftrifches Departement enthält eine ba 

größten, neueften und beften X-Strahlen:Maidts 

nen ber Welt, wg dazu dient, um eine Diegns 

fe bei verborgenen Leiden fekzuftellen, die dur ge 

wöhrlige Metihobım nit entbedt werben lännee. 
l5in,deisubi* 


Pallor Kneipp 
Kalur-Heilnnllall. 


Rheumatismus, chroni⸗ 
ſche Kranke, beſonders 
Haut⸗, Harn⸗, Nieren⸗ 
Blaſen- Geſchlechts 
x N Krankheiten, Kungen-, 
BI Herz, Magen-, Leber, 
> Blutes, Männer und 
Frauenleiden, werden 
raſch auf Dauer kurirt, 
ohne Medizin und ohne 
Operationen. 
Unterfuchung frei, nebit gutem Nath. 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicano. IH. 


4ol,mifon,* 


= TEETH Ein Gebif unferer de 
PP ovTPläte, zühmten 58 jalihen 


3 Bähne $6 


| Unterjuhung und Koniultation frei. Kronen 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität.— Gold: u. 
| Bilberfülungen zur Hälfte de3 rvegul. Breifes, 
McGHESNEY BROS, 2a:’eta° 
c a Ede Glart u. 
Phone Cent. 947. Geöjinet bis 10 Uhr Abends. 
Gunntags 9 Bis 12 Uhr. Bay, jajonmt® 


| Wichtig für Männer. 
| 


Benn Uerste oder Arzneien Euch nicht 
belfen, verfuht unfere fiheren, erprobten Heil- 
mittel, melde niemals feblichlagen in folgenden 

eheimen Strantheiten: Formulare Nr. 1 nnd s 
uriren jeden no fo bartnädigen Yall_ don 

eheimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Zlafhde.— Doktor Tuder!3 Blunt Spe⸗ 

| eific Furirt Blutvergiftung in allen Stadien.— 
Preis 82.00 p. Zlafhe.— Prof DeBsis Pattilles 

| Bsıgsratenr heilen Vännerſchwäche, 

| Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melancholie 

| und nicht aufriedenftellendes Cheleben. Brers 

1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

eilmittel find nur hei uns 

ehitei Deutiche a 
Stroke, Chi . 


’ 


u baben. 
Eid Star 
13ma,t8,1i 


Damen: $500 Belohnung, fall3 „Safe Relief“ 
NRegulator . verjagt, aufgehaltene 
monatlide Perioden, gang aleih, 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbebandlung, ab» 
folut ſicher. Tauſende der hart⸗ 
näckigſten Fälle wurden in einem 
Tage gelindert. Willen, $2. 
yläffin, 53.00. Sprecht dor oder 
Kreibt um freien Rath. 

Difice- stunden don 9—5, Sonntags bon 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 605, 185 Dearborn Str., Gbicape- 

— 30n0dE 


Specifio 
beilt ime 
mer alle 
ten und unnatürlihe Entleerungen der Harm 
Organe beider Geidlechter. Volle Sumeiiun m 
5 . ®Breis $1.00. Berlauft bon €. U 
Etahl 
berjandt. Aorelje: €. 8%. 
Drug Compann, 153 Van Yuren Straße, 
Rialto Blög., Ede Sherman Str., Chicago 


ill Euch ſelhſt 
HFeill Euch ſelhſl 
Kranlhei⸗ 
ru Empfang des Preifed 
ber Sıpreß € Stahl 
4 Co 
10ma,didofon® 


Borsch 


& Co,, 
ar 215 
Optiker. Dearborn Str. 
Genaue Buiertuänng bon Augen und Anpafs 
e 


fen von Släfern für alle Mängel der ECebfraft. 
Ronfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
Löfeb,didofa® gegenüber der Boit-Dffice. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter Butlding. 
PR Aerzte diefer 5* = erfahrene deut ⸗ 
e 


Cpestaliften und Adc es als eine 
ib enden Mitm o ſchnell als 
ch von ihren Sebrechen heilen. Sie hei⸗ 


Kunterbunt 
„Babgänger*, — Eine feltfame Erfheinung, die fi 
‚hier neulich in Verbindung mit dem Konvent 

„weds Megelung der Gifenbahn = Bradtraten“ 
ergab. — Das Windfpiel im neuen Bundesge⸗ 

bäude. — Ordnungshüter und Phlloſoph. 

In Verbindung mit dem Konvent 
für Regelung von Frachtraten, der 
bier. fürzlich abgehalten‘ morben ift, 
fich aber gleich von vornherein in zimei 
feindliche Zager fpaltete, wird nach— 
träglich eine etwas munberliche, aber 
für unfere Verhältniffe und Anjchau- 
ungen überaus bezeichnende Thatſache 
befannt. ET 

Der Verband der Paffagier-Agen- 
ten meftlicher Bahnen hatte fich auf 
Veranlaffung der Einberufer des 
Konventes bereit erflärt, den Theil— 
nehmern ar diefem eine erhebliche yahr- 
prei3-Ermäßigung zuzugeftehen. Dies 
jelbe follte ein Drittel des Yahrpreifes 
betragen, aber nur in Kraft treten, 
falls fich nad) Abhaltung des Kon- 
bentes minbeftens 100 Delegaten fin- 
den würden, welche für die Fahrt nach 
Chicago den regulären Fahrpreis er- 
legt hatten und nun für die Rüdfahrt 
auf die Ermäßigung Anfprudh er- 
höben. 

Sm Ganzen hatten fich zu. dem 
Konvent gegen 900 Delegaten einge- 
funden, davon fehmwenkten unter der 
Führung des Herrn Barry von Sn= 
dianapolis gegen 250 zu dem Rumpf: 
fonvente ab, melcher nachher erklärt 
hat, daß er zwar fürPräſident Rooſe— 
velt perſönlich maßloſe Hochachtung 
hegt, aber nicht mit deſſen Vorhaben 
einverſtanden iſt, den Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaften Frachtraten behördlich 
vorſchreiben zu laſſen. — Blieben alſo 
in dem „regulären“ Konvent, welcher 
ſich aus prinzipiellen Gegnern der Ei— 
ſenbahn-Verwaltungen und der von 
dieſen bisher befolgten Geſchäftsme— 
thoden zuſammenſetzte, gegen 650 
übrig. — Als der Sekretär dieſes 
Konvents zum Schluß der Sitzungen 
bekannt gab, daß Diejenigen, welche 
fi) eine Ermäßigung des Fahrpreifes 
für ihre Heimfahrt fichern mollten, 
fich bei ihm melden möchten, famen 
diefer Aufforderung nur 61 Herren 
nach, nicht genug alfjo, um der bon 
den Eiſenbahngeſellſchaften geſtellten 
Vorbedingung zu entſprechen. Der 
Herr Schriftführer war paff. Er hätte 
gern angenommen, daß ſich die 90 
Prozent der Delegaten, welche auf 
die Fahrpreis -Ermäßigung keinen 
Anſpruch erhoben, das nur deshalb 
nicht thaten, weil ſie von den böſen 
Eiſenbahn-Geſellſchaften überhaupt 
keine Vergünſtigungen haben wollen, 
aber zu dieſer Annahme wäre ein 
ſtärkerer Glaube an Prinzipientreue 
erforderlich geweſen, als der betref— 
fende Herr ihn beſitzt. Und auch ſonſt 
im Lande wird man einen derartigen 
Glauben nicht finden; fände man ihn 
dennoch, ſo würde er allgemein für 
Aberglauben erklärt werden, und mit 
Recht. — Die richtige Schlußfolge— 
rung aus dem angegebenen Zahlen— 
verhältniß zwiſchen Delegaten,, die 
auf Fahrpreis-Ermäßigung Anſpruch 
erhoben haben und denen, welche ſi 
nicht meldeten, iſt die, daß 90 Pro— 
zent der Delegaten die Eiſenbahnfahrt 
nach Chicago überhaupt nicht haben 
zu bezahlen brauchen, ſondern glück— 
liche Inhaber von Freipäſſen waren, 
von Freipäſſen, ausgeſtellt von den— 
ſelben Eiſenbahn-Geſellſchaften, deren 
Bekämpfung der angebliche Zweck der 
Reiſe war. — Der Schriftführer des 
regulären Konvents hat übrigens den 
Muth nicht gleich vollſtändig ſinken 
laſſen. Obgleich er ſich von dem Ex— 
periment wenig verſprach, ließ er bei 
den Theilnehmern an dem eiſenbahn— 
freundlichen Rumpfkonvent anfragen, 
ob ſich etwa unter ihnen Leute befän— 
den, die auf eine Fahrpreis-Ermäßi— 
aung Anspruch erwarten wollten. Wi- 
der Erwarten fanden jih zwanzig 
bon bdiefer Sorte, verhältnigmäßig 
faft ebenfo viele wie unter den Wider— 
jahern der Bahnen. Gereicht hat’3 
aber natürlih auch noch nit. E3 
waren zufammen nur 81, und biefe 
braven 81 haben dann auch für bie 
Rücfahrt den vollen Fahrpreis erle- 
gen müffen. — Daß jie das mit be- 
fonderem Wohlwollen für ihre Mit: 
delegaten erfüllt hat, oder mit bejon- 
derem Vertrauen in die Aufrichtigfeit, 
mit welcher diefe, fomeit fie zu ben 
„Regulären“ zählten, gegen die Eifen- 
bahnen zu elde ziehen werden, läßt 
fich eben nicht behaupten. Der einzige 
Troft läge vielleicht noch in der vagen 
Möglichkeit, daß die 90 Prozent 
„Bahgäanger“ von den Delegaten zum 
regulären Konvent fich die Freifahrt 
nur erfchnorrtt Haben, um dem 
„Feinde“ Abbruch zu thun, oder aus | 
eingemwurzelter Abneigung dagegen, 
Zahlung für etwas zu leiften, Das 
man auf diefe oder jene Weile aud) 
umfonft erlangen lann. 

* 


Unſer als Baumeiſter weit und 
breit berühmter Mitbürger Henrh 
Ives Cobb hat jich mit den neuen 
biefigen Bundesgebäude ein Dentmal 
gejebt, das ji von außen und, wenn 
man nicht gar zu genau auf die Ein- 
zelheiten fieht,. auch von innen gar= 
nicht übel ausnimmt. Leider zeigt es 
fich bei der praftifchen Benußung des 
Baues, daß diefem einige fehr ernite 
Mängel anhaften. Der größte dar= 
unter wird ſo oder fo gehoben, oder 
doch gemildert werden müfjen, wenn 
unter den Poftgehilfen nicht ein gro— 
Bes Sterben einreißen, ober aud 
wohl der Empörung finfterer Geift 
Pla greifen fol. 

Die Sadhe ift nämlich die: Der 
mädtige Dom des morumentalen 
Gebäudes, melcher fich inmitten de3- 
felben über einer weiten Rotunde -er- 
hebt, mag in feinen jchön gefhwun- 
genen Linien einem Schornftein nicht 
gerabe ähneln, das bat er aber mit 
diefem gemeinfam, daß er wie ein 
Sue. die Luft in fich aufzieht. 
Solange die Witterungsverhältnifje 
* aöthlren bes 


——— 


tief ercbeiter.. 


Ding arbeiten würde. Yeht gewahrt 


man's mit Schreden. Nie hat in einer 


Ruine an der Saale fühlem Stranbe: 


der Wind mit auch nur annähernd 
folcher Heftigfeit durch die Hallen ge- 
pfiffen wie er’3 im neuen Pojtamt 
jest bejtändig tut. E3 madt aud 
nichts aus, ob die Thüren des Gebäu- 
des ‚offen jtehen oder nicht. Der 
Wind pfeift Ddod. Er fommt aus den 
Schaltern des Pojtamtes und droht 
die Schalterbeamten, befonders die 
an Gewicht leichten meiblichen darın- 
ter, mit ji hinauf zur Höhe des 
Domes zu führen. Die Bejucher des 
Gebäudes haben in den Wandelgän- 
gen besjelben mit den verfchiedeniten 
Luftftrömungen zu kämpfen und in 
der Rotunde tobt faft ununterbrochen 
ein Wirbelſturm. 

Unſer vorerwähnter Mitbürger 
Ives iſt leider nicht zur Stelle, um 
ih aus eigener Anjhauung und mit 
eignem Gefühl zu überzeugen, welch’ 
munderfames Windfpiel er da zu 
Stande gebracht hat. An feiner Stelle 
werben ji) nun andere Fachleute be= 
müben müffen, dasjelbe wieder abzu= 
ftellen jomeit das thunlich ift. Das 
Mindefte was gefchehen muß, befteht 
in der Errihtung von — womöglich 


luftdichten — Vorbauten für fämmts. 


lihe Schalteröffnungen des Poftam- 
te3. Die Beamten, melche an diefen 
Deffnungen oder in der Nähe verjel- 
ben bejchäftigt jind, machen jchon jebt 
einen beflagensmwerthen Eindrud. Sie 
leiden jämmtlid) mehr oder minder 
am Herenfhuß und jehen mit ihrer 
verdrehten Kopfhaltung ebenfo jam= 
merhaft aus mie fie fich fühlen. 
* * * 


Herr William Bromn, der feit ei- 
ner Reihe von Jahren den Bojten 
des Ordnungshüters im Stadtrath 
befleidet, ijt bei diefer, in unjerem 
mit früheren Tagen verglichenen ru— 
biger und gejitterer gewordenen Zeit- 
alter bejchaulich zu nennenden Be- 
ihäfiigung zu einem Stüd vox einem 
“ötlojopfen geworden. Mon ber 
Weisheit, die er in jich aufgenommen, 
gibt er auf Wunjch und oft auch ohne 
vaß ein joicher laut geimorden märe, 


‚bor und nach den Komıtefigungen ber 


Stadtväter gern etwas an dieje ab. 

Keulich lief vor einer ſolchen Sitz— 
ung der Ald. Scully unruhig auf 
und ab. Bromn folgte ihm eine Zeit- 
lang theilnehmend mit den Augen, 
dann trat er auf ihn zu und fprad) 
im ernjten Tone eines väterlichen Be— 
rathers: 

„Tom! Man muß ſich vor Ange— 
wohnheiten hüten. Sie ſchaden Einem 
nur. Angenommen, man gewöhnte es 
ſich an, fuͤr wohlthätige Zwecke beizu— 
ſteuern — würde man nicht bald von 
zahlloſen Schnorrern überlaufen und 
ausgebeutelt werden? Es heißt zwar, 
daß es auch gute Angewohnheiten 
gebe, z. B. das Zur-Kirche-Gehen. 
Aber wenn man fortwährend zur 
Kirche liefe, würde man nicht bald 
auch dieſerhalb in üble Nachrede gera— 
then? Würden die Leute nicht ſagen: 
Der muß es aber nöthig haben? — 
Wenn ſich nun Einer, wollen 'mal 
annehmen: ein Stadtvater, es ange— 
wöhnen würde, immer in unruhiger 
Weiſe auf und ab zu laufen. Wie 
lange würde es dauern, und es würde 
heißen: der Kerl ſoll fleißiger arbei— 
ten, dann wird er nicht nöthig haben, 
ſich ſo viel Bewegung zu verſchaffen? 
— Nicht wahr, Tom, du verſtehſt 
mich. Wenn man ſich über einer An— 
gewohnheit ertappt, dann reiße man 
ſich davon auf mindeſtens einen Mo— 
nat los, ſo bleibt man Herr ſeines 
Willens.“ 

Der getreue Eckhart hatte geſpro— 
chen und zog ſich in ſeine Ecke zurück. 
Herr Scully ſchritt zum Fenſter, ſah 
eine Weile lang nachdenklich in die 
dunſtige Atmoſphäre hinaus und 
nahm dann, ganz unbewußt, ſeinen 
Dauerlauf von vorher wieder auf. 
Dabei begann er zu pfeifen, undzwar 
pfiff er die ſtimmungsvolle ſchottiſche 
Melodie des Liedes von der ſüßen 
„Annie Laurie“. In dieſem Augen— 
blick trat der alte Alderman Ruxton 
in's Zimmer. Ruxton weilt ſei fünf— 
zig Jahren oder länger auf amerika— 
niſchem Boden, ſeine ſchottiſche Hei— 
math aber und Alles, was damit zu— 
ſammenhängt, hegt er noch warm in 
ſeinem Herzen. Wenn er die Melodie 
„Annie Laurie“ hört, dann muß er 
das Lied ſingen. Und ſo ſang er 
denn auch jetzt, während Scully die 
Begleitung pfiff. Als das Lied ver— 
klungen war, klatſchten die Anweſen— 
den Bravo, und Ruxton wurde jetzt 
erſt inne, daß er geſungen. Er lachie. 
„Das habe ich mir nun einmal ange— 
möhnt“, fagte er, „und ich glaube, es 
it die einzige Üble Angewohnbeit, die 
man mir nachjagen fann. Aber ich 
dene es fchadet nichts; manchmal 
glaube ich, das ijt’s, was mich jung 
und frifch erhält. sch habe jekt 68 
Sahre auf dem Budel, aber ich bin 
jederzeit bereit, Einem einen neuen 
Hut zu zahlen, der einen fyrembling 


‚bereinbringen würde, welcher mich auf 


über 50 Jahre jchäßt.“ 

Ad. Scully warf einen vernichten- 
den Blid zu dem Bhilofophen Bromn 
hinüber: „Mit Deinen Theorien über 
Angemohnheiten,“ rief er, „fannft du 
dich heimgeigen laffen, Bill, ich mar- 
fire meiter. Und er marfdirte. 


—58, 
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Der Berlobungstiger. 
Eine luſtige Geſchichte von Paul Bliß. 


Karl Wartenburg rief „Herein“ 
und ſah von der Zeitung auf. Gleich 
darauf ſprang er mit dem Ausruf des 
Erſtaunens auf und lief dem Eintre⸗ 
tenden entgegen. 

Ah, Du biſt es, liaber Fritz! Du 
entſinnſt Dich meiner alſo doch noch 
trozdem Du glücklich verlobt biſt?“ 


ein ſchlantet 


ee. | als 


— — 


„Gewiß, mein Jungchen!“ 

„So, und weshalb haſt Du mir 
dann nicht gratulirt?“ 

Karl lächelte und entgegnete mit 
ganz leifer Jronie: „Das bat feigen 
guten Grund, lieber Frit, ich mollte 
nämlich mit meiner Gratulation mar: 
ten, bi3 Deine Verlobung wieder auf: 
gehoben war.“ 

Nun lächelte auch Fri ein menig 
Dann fragte er: „Und wenn Du Dich 
nun aber getäufcht hätteft?“ 

Karl verneinte heiter: „Nein, mein 
Lieber, wenn man fi nacheinander 
viermal verlobt und fich ebenfo fchnell 
wieder entlobt hat, dann darf man 
mohl einigermaßen mit Sicherheit an- 
nehmen, daß aus der fünften Partie 
auch nicht wird, follt’ ich meinen!“ 

„Du bift ein prophetifches Genie,‘ 
fagte der andere und ließ fich in einen 
Yauteuil finten. 

Und lächelnd fragte Karl: „Wahr: 
baftig, ift e8 alfo jchon mieder zu 
Ende?“ 


Yrig nidte blafirt: „Samohl, Du 
fannjt mir nun gratuliren.“ 

„Berlobungstiger, Du!“ rief Karl 
und fchüttelte dem Freunde die Hand 

„Ich gratulite alfo von Herzen! Hof: 
fentlich wirft Du bald die fechjteBraui 
finden!” 

„Rein, mein Sohn, jett hat’3 ge- 
fchnappt; nun hab’ ich genug, mehr 
will ich nicht fennen Iernen! Diefe 
fünfte hat mir den Reft gegeben!“ 

„Das Klingt ja grauenhaft!“ 

„Klingt nicht nur, nein, es ift auch 
grauenhaft!” 

„Ish bin auf Schredliches gefaßt.‘ - 

„Auf das aber nicht, mein Xieber!” 

„Alfo fprih fon. Was Hat Dich 
denn fo aus der Ruhe gebracht?” 

„Weißt Du, mas eine Schwieger: 
mutter tit?” 

„Bisher nur vom Hörenfagen.“ 

„Alfo weißt Du es nicht!” 

„Sott fei Dan!“ 

„Run denn, fo laß Dir alfo fagen: 
eine Schwiegermutter ift ein nothiwen- 
diges Uebel, gewiß ja, es ift nun mal 
nicht anders einzurichten. — Manche 
Leute behaupten, es gäbe auch gute 
Schiwiegermütter—ic; weiß das nicht 
— ich mwenigjtens habe nie eine folche 
fennen gelernt—dieje aber, diefe fünf- 
te, die war die Quintefjenz alles def» 
fen, ma3 man Hausdraden nennt.” 

„Aber nun fag’ mir um des Him- 
mel3 mwillen, mein Jungen,“ rief 
Karl lachend, „wenn Du das fehon 
borher mußteft, weshalb verlobteft Du 
Dich denn da überhaupt?“ 

„Ich kannte ja bisher nur meine 
Braut allein! Xch lernte fie in Köln 
bei Verwandten fennen, bei denen fie 
zu Befuch war. Und ich fage Dir, e3 
dauerte feine drei Tage, da war ich be- 
teit3 bis über beide Ohren verliebt — 
fo ein Engel war fie!“ 

„Da jollte man. dem Engel folcher 
Draden von Mama gar nicht zu: 
trauen.” 

„Richt wahr? Und ich that das aud; 
nicht! — Alfo wie gejagt, ich verliebt« 
mich fterblih und verfuchte ed, mich 
meiner Holden zu nähern. — Du meißt 
ich habe Gefchid für jo etwas!“ 

ns weiß,“ nidte Karl heiter, „dat 
fommt eben von den Erfahrungen der 
eriten vier VBerlobungen.“ 

„Mag fein. Alfo gut, ich näherte 
mic” meiner Holden, und ich hatte 
Slüd—in vierzehn Tagen waren mir 
einig und heimlich verlobt.“ 

„Slüdliher Du!“ 

„sa, mein Sohn, das war ich wirf: 
kh— denn ich hatte bisher die Schiwie: 
germama noch nicht gefehen. Da abex 
—bon unferer Verlobung in Kenntnif 
gefegt— da fam fie eines Tages ange: 
dampft.—D, e3 mar fürchterlich! fagı 
ih Dir.—Gleich der erfte Anblid waı 
mir mie ein Stih in’s Herz. Ad 
dachte fofort, diefe Mama erträgft Du 
feine Stunde lang.“ 

„Und Du haft fie doch ertragen?“ 

„Aber fragt mich nur nicht wie! — 
Alſo kurz und gut—ich ging der alten 
Dame aus dem Wege, wo e3 fih nur 
thun ließ — aber es ließ fich felten 
thun, denn fie wich mir faft faum von 
der Geite.“ 

„Recht netter Zuftand.” 

„D, Gebuld, es fommt noch beifer! 
— Ih mappnete mich alfo mit aller 
Kraft, die ich mein nannte, um mid 
an die Mama zu gewöhnen, bis ich erft 
berheirathet war, dann aber — da: 
ftand feit bei mir — dann durfte fie 
mein Haus nie betreten! — Du be: 
greifit das Doch, wie?“ 

„Gewiß! Vollkommen!“ 

„Alſo wir treffen unſere Vorberei— 
tungen für die Einrichtung, da meine 
Braut fich nach der eigenen Häuslich; 
feit jehnte—und ich, offen geitanden, 
auch! — mir find alfo Tag für Taa 
unterwegs, heute beim Möbelhändler 
morgen beim IJapezierer, üibermorgen 
beim Wäfchelieferanten, dann Porzel: 
Ian, Gläfer, Kunftgegenftände — na 
Du meißt ja, was man fo zum Noth- 
mwenbigften braucht. Und die liebe Ma- 
ma immer mit, buchftäblich, immer mit 
auf allen Wegen. Begreifft Du mas?“ 

„Degreife Alles!” 

„Rein, mein Lieber, Du begreifit 
nicht3! Denn nun denfe Dir da3 Ent- 
feglihel— Irotdem ich, ich allein, al- 
les faufe, einrichte und bezahle, troß- 
dem habe ich gar nichts zu fagen hei 
dem Einfauf—mein Wort und mein 
Munfch gilt nichts, denn immer heißt 
ed: Lieber Frib, das verfteht ein Mann 
nicht zu beurtheilen — oder: BBeiter 
Schmiegerfohn, für fo etwas haben 
wir Frauen ein feineres Gefühl—ımt 
fo weiter. — Recht nett, mie?“ 

„Allerdings reizend.” 

„E3 fommt immer noch beffer.. — 
Anfangs alfo ertrage ich auh noch 
ba3 als höflicher Mann, denn ich vente, 
man wird mir boch auch wenigftens 
einige Rechte einräumen müffen. Al2 
wir alfo unfer Schlafzimmer ausfud;- 
ten, erlaube ich mir zu. bemerfen, daf; 
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Aufgemerft! 
Aunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztlihe Hilfe Brandt, 


fofılict Dr. Weintraub, 


der Euch; ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathſchlag ertheilt. 
Die Krankheiten der 


' Krampfaderbrud), 


Ien und Befürchtungen. Sie führen 


Männer begwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Be» 
bardlung und möglichit fhnelle Kuren 


für 


alle Spezial-Krankheiten und 


Schwächen der Männer. 


Nernenzerrüllung zr>, teitzc- 


0 


— 


Durch irgend eine Urſache herbeigeführt, 
ae Gebt Eure ee ala 


leicht auf, fichert Eu Eure Kraft 


und Fähigkeiten, immer al Mann zu 


handeln. 


Dur meine Behandlung 


garantire ich dieſes zu thun. Ihr wer⸗ 
det zufrieden ſein. 


vergrößerte 
Adern und 


ſtockendes Blut verurſachen viele Qua⸗ 


zu Schwäche 


und Siechthum. Meine 


Kur für ſolche Zuſtände iſt ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Eu 
ſelbſt, bevor hr anderswo um Behandlung nachjucht. . " 


Waſſerhruch. 


Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, 
ſolltet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, 
Waſſerbruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für 


heilen, 
ieſes Lei⸗ 


den bat nicht ihre3 Gleichen. Davon kann ich Euch böllig überzeugen. 


Widernatürliche Verfufle irgend welcher Art kann ich fehnell und 


im Bertrauen durch kurzen Verſuch mei⸗ 


ner Behandlung heilen, mas ich Euch beitimmt bemeifen imerde. 


uldet 


nicht, daf fie Euren Lebensfaft ausfaugen und Euer Fleijch angreifen und 


vernichten, wie ihr Urfprung und 


© Binl-Gergiflung 


arafter e3 bedingt. 


oder angeftedie3 Blut follten fofort in Behandlung 
serommen erden. ch wende eine Methode an, die 


jcmell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blute entfernt und alle 
4 Holgen ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ges 
= und mache, wie er vor dem Auftreten diefer jchredlichen Krankheit mar. 
DBejucht mich oder jchreibt; ich werde Euch über alles über diefe aufer- 
ordentliche Kur der anjtedenden Blutvergiftung jagen. 


= Sir BWenn die natürlichen Abführungswege des Waſſers veren 
F Slriklur, oder veritopft find, folltet Ahr Euch Feiner Hirurgifchen ae 
Be unficheren und fchmerzbaften Behandlung unterwerfen, bevor hr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich 


erforfcht Habt, welche frei von IUn= 


beguemlichfeiten und Leiden it und feinen Ziveifel zuläßt. Ste heilt fehnell 


un 


macht die Ureihra oder den Urinkanal itarf, 


gefund, und in jeder 


Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. 
Sch lade Euch ein, vorzufprechen oder an mich zw fhreiben um freien 
Rathihlag über irgend ein hroniidhes Webel oder eine Schwäche. 


Berjchiebt Diefe michtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern 


fommt oder jchreibt jeßt und erzählt mir alles 
br aunächit zu thun habt, um ficher ge» 


 tuerde ich Euch ehrlich rathen, was 


über Euren Fall. Dann 


—— zu werden. Eine freundſchaftliche ———— briefliche Erkun⸗ 
en 


igung koſtet Euch nichts und mag Euch au 
ren. Eine Kette leiftet nicht mehr Widerjtand, 


eg zur Gefundheit füh- 
als das fchtwächite ie 


; ihr; ebenfo geht es mit Eurem Körper. Der Ihwädiite Theil macht ihn un- 
brauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
das Glied im Acht, das Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 
verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Gingang an Wakafh Avenne. 


5. Sloor. Nehmt den Elevator. 


Spreditunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahm.; Dienftags und Freitag von 9 


Vorm. bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. 
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Und wa3 jagt fie pa?-——Jch Dente, der 
Schlag fol mich treffen!—Sie Jagt: 
wenn fie fpäter bei ung wohnen würde, 
müffe fie doch Sorge tragen, daß man 
ihrem Gefchmad auch Rechnung trüge, 
— Na, nun war’3 au mit meiner 
Ruhe. — Sofort denfe ich, Halt, nur 
fein Wort jagen, denn e3 nüßt ja doch 
nicht3— hier gibt’3 nur ein3, nur eine 
einzige, gründliche Rettung!” 

„Schnelle Entlobung!“ 

„Stimmt! Das dachte auch id. — 
Aber das ift nicht fo leicht gethan ald 
gedacht.” 

„>, bei Deiner Routine darin....' 

„Spotte nicht, mein Sohn, dieSade 
ift zu ernst dazu! — Mlfo, ich dachte 
nad; Tag und Nacht fann ich auf ein 
Mittel— da endlich! endlich!” 

„Ich ahne!“ 

„Nichts ahnſt Du! Hör' nur zu. — 
Du kannſt Dir denken, daß ich meiner 
Braut weder von meinem Vorleben 
noch von den vier verkrachten Verlo— 
bungen etwas erzählt habe.“ 

„Finde ich ganz begreiflich.“ 

„Na, nun komme ich alſo eines Ta— 
988 zu meiner Braut und finde fie in 
Ihränen. Die liebe Mama aber fommt 
auf mich zu, mit einer Miene—na, be- 
chreiben fann man fo etwas  über- 
batıpt nicht — jehmingt in der Hand 
eine Anzahl Briefe und ruft: 

„Pfui, Sie haben uns betrogen 
mein Herr!“ 

Sch frage ganz erftaunt, maß e2 
denn gäbe? Da mirft mir Mamadhen 
die Briefe Hin und fohreit: „Sit Das 
Alles wahr?“ 

Seelenruhig lefe ich einen Brief nad 
dem andern durd;—heim erften lächle 
ich, dann erzähle ich mein Vorleben;— 
beim zmeiten lache ich, denn er beric; 
tete von den Verlobungen;—beim brit- 
ten und vierten lache ihT’hränen, denn 
bier wurde ich al3 ein ausgemadhter 
Don Juan und vollfommener Roue 
bingeftellt. 

Mamacen aber fchreit: „Zt das 
Alles wirklich wahr, mein Herr?“ 

Und id) mit Würde: „Jamohl, Ma- 
dame, e3 ift Alles wahr, Wort für 
MWort, wie eö da brinnen fteht!” 

„Die Wirkung kann ich mir denen, 
rief Karl lachend. 

„Das Tannft Du nicht, mein Lie- 
ber!— Dente Dir—faum habe ich das 
gejagt, da flürzt die mild gemorbene 
Beftienmama auf mich Io8, jo daß ih 
mic hinter einen Tifch flüchten muß 
und nun fehreit fie: 

„Wenn das Alles wahr ift, warum 
haben Sie uns das nicht vorher ge- 
jagt?" - 

Darauf ich: „Sie haben mich ja 
nicht danach gefragt.” 

- Und nun wieder fie: „Mein Herr 


— — — — nenn nn — 


wenn die Sache ſo liegt, iſt natürlich 
nicht 


eine Ehe mit meiner Tochter 


Luſtbarkeitsſteuer 16 unge 
en | recht fein, meil die Automaten fdho 


Sonntags von 10 bi3 12 Uhr. U 


fafon* 


Dr. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt für Augen, 
Ohren, Najen- und Halsleiden. Des 
anbdelt_ diefelden aründlih mb 
nel bei mäßig. Preifen u. fchmeraled. 
Hartnädiger Naſenka Schwer- 
hörigfeit und Kropf oder Dias nad 
neuelter Methode Furirt.— Künitlide Aus 
gen: Brillen angepaßt. Unterfudung und. 
atb frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 » 24 Nadı., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm, 


Und fo verfhwand ich fchnell—eh’ die 
Brandung mieberfehrt! 

Karl lächelte: „Du mwarft frei!” 

Und Frib jubelnd: „Frei und glüd- 
fh! Und nun that ich ein feierliches 
Gelübde, an diefer fünften Verlobung 
genug haben zu mollen unb nie mehr 
vomBaum der Erfenntniß zu nafchen.* 

„Aber jaa’ mir nur no), wen Du 
dies jchnelle Freimerden dankteft—mwer 
jene famojen Briefe jchrieb?“ 

„sch felber jchrieb fiel” lachte Fritz 
Thallend auf. 


— — — 


Findig. 


Aus Dresden wird der Voſſ. Zig. 
folgender Fall der Findigkeit der 
Steuerbehörden berichtet. Die Ber— 
liner Aktiengeſellſchaft für automati— 
ſchen Verkauf hat, wie in vielen an— 
dern Orten, ſo auch in Dresden in 
verſchiedenen Wirthſchaften automati⸗ 
ſche Gewichtswagen aufgeſtellt. Vor 
einiger Zeit hat nun der Dresdener 
Rath unter Bezugnahme auf das 
Ortsgeſetz über die Erhebung einer 
Luſtbarkeitsſteuer die Geſellſchaft auf⸗ 
gefordert, für jeden dieſer Automaten 
eine Jahresſteuer von 25 Mark an 
die Armenkaſſe zu zahlen. Den ge— 
gen dieſe ſeltſame Auffaſſung einge— 
legten Rekurs verwarf der Kreisaus—⸗ 
ſchuß mit der Begründung, daß die 
Automaten den Zweck hätten, das 
Publikum durch ſofortige Feſtſtellung 
des Körpergewichts zu erfreuen, und 
daß dieſer Zweck, wenn auch nicht bei 
allen, ſo doch bei vielen Perſonen er— 
reicht würde. In der beim Oberver⸗ 
waltungsgericht eingereichten Anfech⸗ 
tungsklage der Geſellſchaft machte 
dieſe geltend, daß von einer Luſtbar⸗ 
keit nimmermehr die Rede ſein könnte, 
denn wenn ſich jemand bei Benutzung 
einer automatiſchen Wage freue, ſo 
freue er ſich höchſtens über die Erfin— 
bung. Eine Beluftigung des Publi- 


tums fei bei der Aufftelung ber Aus, | 


tomaten nicht einmal Nebenzmwed, ge- 
fhmweige denn Hauptzwed gemeien. | 
Man verkenne überhaupt den Beatiff 
einer Luftbarfeit, wolle man alles, 
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Von Albert Weiße. 


Quabbe: Ja! Dieſe „Eitigens’ | nerzulafjen; der böfe Yoreman un bie 
Afjociation“ ift eine über allem poli= | andern  iwiberhaarigen Gtabtväter 
ziſchem Parteigeiriebe ftehende Ber= | machten ihm Die Erde zur Hölle, jam- 
einigung gemeinfinniger Bürger, die | merte er; aber ber olle Himmelsjghlie- 
bie Wohlfahrt unferer Stadt auf ihr | Ber blieb unerbitterlich. „Nee, nee, lie- 
Banier gejhrieben hat, und die freis.; ber Dunne“, meinte ex,. „et jeht Sie 
Millig das ihut, was den römijchen | wirklich nid! Die Leut’ in Chicago 
Konjuln von Amtsmwegen oblag, nams | moufiren ſich un ſchimpfen ſchon je— 
lich zuzuſehen, daß das Gemeinweſen nung über Ihnen; ſollen ſich ooch 
keinen Schaden nimmt. — Und wenn | meine Engelten über ihre Sofortigfeit 
dieſe Geſellſchaft jetzt in ihrem Ber | ärjern?“ „cl werde mir fchon in mein 
richte rühmend hervorhebt, daß ji | Unjeftiem etwas ziejeln un uffpaffen, 
Chicago in hohem Drape moralijch ge= | det id nich, wie in Chicago, die Herren 
bejiert hat, jo fünnen wir uns zu Dies | von’3 GStraßenbahn-Stomite, die lieben 
jet erfreulichen Ihatjache nur beglüd= | Kleinen uff vieHühneropjen trete. Laf- 
foünjchen. —— ſen Sie mir doch bloß man rinner!“ 
Lehmann: Janz jewiß — an pracherte der Dunne. „Wenn ick Sie 
Ne Siadt, wo die Bürger aus pure ooch det am Ende jlooben will!“ ant- 
Hohadtung vor die Polizei un’ den | wortete Petrus, „von Yhre Verftabtli- 
Straßendred in ihre Nastücher jpuden, | Hungsfchrullen aber werden Sie nie 
ann ood; der moralifchte Splitterrich | nich laſſen! Ick will Judas Iſchariot 


f bermal: 


ter nifcht auszufegen finden.... 

‚Grieshuber (einfallend): Es 
jei denn, daß er es nicht mit den Ge- 
fegen der höheren Moral vereinbar 
findet, wenn einige unferer ftrebjamjten 
Bürger ihre Tajchentüher zu anderen 
3meden gebrauchen, nämlich jie bor 
ihre Gefichter binden, um unerkannt 
ihrem .ebenjo einträglichen, wie bei ber 
Schlafmütigfeit unjerer Polizei un- 
gefährlichen Berufe nachzugehen! — 

Duabbe: Aber, Herr Grieshuber! 
Mas hat die ewige Durchhechelei unſe— 
ter Polizei für einen Zwed? Und ijt 
fie berechtigt? - Sicher nicht! — Würbe 
jonft die porerwähnte Gejellfchaft, Die 
fh die Aufgabe 'geftelt Hat, alles 
Tadelnsiverthe aufzudeden und zu 
rügen, dem Chef Collins das Zeugniß 
eines fähigen und verdienftvollen Be: 
amten augjtellen? 

-Grieshuber: Zu anderen Zeiten 
mürbe fie fich auch wohl ftarf befinnen, 
Tolches zu thun.... ber jekt, da fich 
das ganze nterefje ver Welt auf Ruß: 
land fonzentrirt und die grauenhaften 
Berichte über die fehauderhaften Vor— 
gange in den ruffifchen Gropjtäbten 
alle Gemüther erfüllen, ift e3 ganz 
natürlih, dab dagegen die Schanp- 
thaten, die fih in Chicago abjpieten, 
erblaffen. . Die Herren von der „Eitiz- 
en®’.-Affpeiation“. danken daher⸗Gott 
und dem Polizeichef Collins, daß wir, 
traurig, wie es hier zugeht, dennoch 
ein ganzes Ende in Chicago verhält- 
nißmäßig ſicherer leben können, als in 
Warſchau, Petersburg oder Moskau. 
Charlie: Der Bericht des Ge— 
ſundheitsamtes lautet nicht ſo günſtig. 
— Namentlich wird darüber geklagt, 
daß die Bürger ſich ſo wenig an die 


Mahnungen der Behörden bezüglich 
der Diphtherie⸗Gefahr kehren; ja ſelbſt 
dergleichen Fälle verheimlichen. Sonſt 


wäre es ja ganz unmöglich, daß im 


laufenden Kalenderjahr bereits 345 
Todesfälle an dieſer Krankheit vor⸗ 


gekommen ſeien. 
Lehmann: Klug reden koſtet kein 


Jeld nich'! Alle Woche bringt der Je- 
fundheitrath wat Neues uff's Tapet. 


Einmal heißt et: Trinkt kein un— 
abjekochtes Waſſer nich', denn werd't 
Ihr nich' an 'n Tiefuß ſterben, 'n an— 
Tragt warme Unterkleider 
und trinkt keinen Schnaps nich', denn 
kannEuch dieNeumondia nich' umbrin— 
gen, denn wieder: Laßt Euch impfen! 
— Kein Menſch, wo jeimpft is, is ſein 
Lebtag nich an die Pocken jeſtorben... 
aber da wir nu doch Alle mal ſterben 
müſſen, ſagt blos, woran ſoll un’ darf 
denn heutzutage mit obrigkeitlicher 
Jenehmigung ein Menſch eijentlich noch 
ſterben? — 

Grieshuber: Das Sterben hat den 
Menſchen noch nie rechten Spaß ge— 
macht, darum iſt es auch das letzte 
Ding, was wir im Leben thun! 

Quabbe: Die vor uns in das Reich 
der Schatten hinuntergeſtiegen ſind 
oder wenigſtens die vorſichtigeren da⸗ 
von, nahmen doch wenigſtens die Hoff⸗ 
nung mit über den Styr, daß ihre An⸗ 
gehörigen für ihr leztes, ſchweres Stück 
* Mebeit, nämlich dag Sterben, eine mehr 
ober weniger anjtändige Summe be- 
zahlt befommen würden! — Für ung 
aber fteht bei dem jebt offenbar ge- 
mworbenen Schwindel der Lebens-Ber- 
fiherungsgefellichaften die Hoffnung 
auf thönernen Füßen. ... 

mann: Da hr jrabe von’s 

Sterben reben dubt, neulich Hat mich 
jeträumt, id war jeftorben! — 

. Charlie; Kennen wir, fennen wir! 
Klfo Du warft todt und famft vor dem 
Betrus fein Himmelsthor? 

-Rehmann: Stimmt uffalend. Mit 
mich war ber Dunne. Mir ließ der olle 
Herr ohne Weiteres rinn; —aber nich 
ben Bürjermeefter, mo et unjeheuer 
eilig zu haben jhien. „Wo mollen Sie 
benn mit biefe furdhtbare Sofortigfeit 
bin? fragte ihm ber. Petrus und ber- 

Dite ihm den Wag. — In die Emig- 

“er Tchrie der Dunne, — Da hört fich 
Doc Verſchiedenes uff! ſchimpfte Pe— 
rus Looft der Menſch von ſeinen Po— 
fen weg un. berfucht ſich hier in die 
Ewigken rinn zu drängeln, wo er 
doch noch in Chicago bis in alle Ewig⸗ 
keil an ſeine ſofortige Verſtadtli⸗ 
hungspläne zu arbeiten hat! Ä 
Alle: Au! Au! Au! 
‚ „gehmann 34 „der Dunne ood) 


| heißen, menn Gie nich jofort Ihren 
; Verfiabtlichungs-Affen auch hier im 
| Himmel loslajjfen und mit ihre Refe- 
| rendarium3- und andere bornirte Bor: 
| ſchläge den janzen Bahnbetrieb uff un 
| ſere Milchſtraße in's ſchönſte Kaleika 
bringen!“ 
| Charlie: Scherz bei Seite. Der 
Mann kann einem Leid thun, daß: er 
| fich fo unrettbar in feine unausführba- 
ten „sdeen verrrannt hat. Dreimal has 
ben ihn die’ Stadtpäter jeßt mit jei- 
nen „Plänen“ ausgeladt — am näd): 
ten Montag Abend wird er der Ge- 
jelfehaft wieder mit einem allerneue: 
jten „Plan“ Gelegenheit zur ungeheu: 
ren Heiterkeit bieten. 

Lehmann: Am meiften ärjert e3 ihm 
jedenfalls, det er an’n näcdhjten Mon- 
tag mit den Dalrymple-Report rausa 
rüden muß... cd meeß no bon 
meine Iymnafiaften-Jahre her, mie 
jenirlich et mich war, ’ne fchlechte Zen- 


ee N Te 
Atenmttsch, | 


N DA I A 
ie, Zu LTE) 
4A. UN 
2 nm TV 
⁊ RL, 
2 x = 
> Wi 
* 1 


fur den fehon mit ’n Rnüppel uff mir | 


lauernden Vater uffzumeijen. 
Grieshuber: Von diefer Dalcymple- 
Affäre fann er auch mit Bujch Jagen: 
„Diefes war mein erjter Streihd — 
Die andern aber folgten gleich.” 
Charlie: Den dümmſten bat er 
jedenfalls dadurch gemadht, daß er dem 
Pierpont Morgan einen groben Brief 
eichrieben hat, weil .diefer gelagt haben 
Bott, er hielte die Straßenbahn-Frage 
bereit3 für erledigt — Das wäre Doc), 
wenn auch grob aufgetragen, eine feine 
Schmeidhelei gemefen, da Morgan da> 


pollendete Thatſache hingeſtellt hätte. 
Natürlich war diefe Meldung blog eine 
Zeitungsente, auf die Dunne berein- 
gefallen if. Morgan hat dann dem 
Dunne gejchrieben, ob er ihn für vers 
rüdt halte, — E3 fiele ihm ja gar nicht 
im Iraume ein, die Straßenbahnfrage 
für erledigt anzufehen, vielmehr gebe er 
hiermit die fchriftliche Werficherung, 
ı daß, jo lange Str. Ehren feine Finger 
I nicht von der Gejchichte meglaffe, nie= 
| mal3 etma3 Wernünftiges dabei her- 
ausfommen mwerde.... 

Duabbe: Diefer Morgan ift, mie 
überhaupt alle die Monopolijten, ein 
gejchreollener Bruder. 

KRulide: Never mind! Der 
Rofenfeldt wird die Bigbod3 ſchon 
firen! — Er mwird jelbjt den Yyeit gegen 
die Monopol3, mo er fo lange pojt= 
pohnt hat, im Erneft Starten. 

Lehmann: Aha! Darum ift er auch 





mohl uff. ein Kriegsfchiff nah Wafh- | 


ington retour jefommen? — Na, denn 
man zu — meine moralifche Unter- 
ftügung fann er ficher find! Armuth 
madt nich’ jlüdlih un’ Reichthum i2 
feine Schande nich! — Daher follte die 
Eifenbahnen e3 ooch verboten werden, 
die reichen Monopoleriche zu bejchä= 
men, indem fie fie niedrigere Fracht— 
tatten anrechnen, wie die Heinen Pint- 
cher von Gefhäfts- un’ Privatleute! 

Kulide: Der Präfident ijt auf 
einem Wahrfhipp geritten? — ft er 
denn erlaubt, den amerifän Geul zu 
verlaffen? In meine Nolledjch ift das 
ännihau fonträrie zu die Lab. 

Charlie: Ein Gefeh, das dem Präfi- 
denten verbietet, daß Gebiet der Ber- 
einigten Staaten während feines 
Amtsterming zu verlaffen, eriftirt mei- 
nes Wiffens nidt — 

Lehmann: Gt jibt zweierlei Jejehe, 
jeichriebene un’ unjefchriebene, die je= 
Ihriebenen muß man den Gtaais- 
anmwalt zu Liebe beachten, und die un 
jeiriebenen aus anjeborenen An- 
fandajefühl! —- Zu diefe Sorte je 
hören unter andern ooch die Jeſehe, 
det ’n Präfident fich nich’ dreimal hin- 
tereinander uff den Stuhl in’3 Weihe 
Haus jegen und det er nich’ den ame- 
titanifchen Boden verlaffe: fol. Na, 
det legtere hat er ja nu wohl jethfan — 
wahrjcheinlich um die Leute nen Wint 
zu jeben, bet ihn ooch bet erftere Jejek 
bon wegen de3 nich’ dreimal Präfivent- 
werben im Frühjahr 1908 nich’ weiter 
ſchaniren wird. 

Quabbe: Herr! Was reden Sie fü 
Malulatur zuſammen! — Es iſt dem 
Präſidenten ja niemals eingefallen, das 
Land zu verlaſſen, denn das Kriega- 


if wird ja bölferredpilich als, ein | at 
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die Präfi- 


mit den Herzenswunfh Dunnes al3, 


mittelft ber brahtlojen Telegraphie 
fönnten fie alle- Berichte u. j. mw. em- 
Pfangen und ebenjo auf vemjelben jegt 
gar nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
ihre Berehle erteilen. Und fie hätten 
damit die unangenehmfte Widermärtig- 
feit, Die mit ihrem YUmte verbunden itt, 
überwunden— fein Yemterjäger könnte 
fich ihnen jhmardgend nahen! 

Kulide: Run tahfen wir hier Die- 
fen Abend wie die Fuhls von Einiges, 
mo feiner von uns ännihau nicht in= 
tereffirt ift, — aber von die rufchien 
Revoljufchen hat noch) feiner ein Word 
gemenjchent.... Was ift Eure Eibia 
ın die Mätter ännihau? — 

Quabbe: Die Gewährung eimer | 
Konftitution in dem legten der chrijt- 
lichen Staaten Europas bedeutet einen 
weithin leuchtenden Meilenftein auf 
dern Wege, den die Zivilijation zu 
ihrem großen Ziele, der Freiheit des 
ganzen Meenjchengefchlehts, wandelt. 

Grieshuber (einfallend): Die aber 
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Stunde 


” Ban. - — 
hildbfrötenfuppe (Turtle 


soup). — Mittelgroße Idfröten 
find den großen vorzuziehen, indem 
das Fleiſch der letzieren gewöhnlich 
hart und zähe iſt. Die Schildkröte 
wird am Morgen des vorhergehenden 
Tages bei den Hinterfüßen aufgehan- 
gen, der Kopf, ſobald ſie denſelben 
lang aus dem Schilde ſtreckt, ergriffen 
und mit einem ſcharfen Meſſer abge⸗— 
ſchnitten. Darnach läßt man ſie vier 
Stunden hängen und ausbluten, legt 
ſie auf ein Küchenbrett, ſchneidet die 
weiße Platte ringsum heraus und 
nimmt vorſichtig die Eingeweide weg, 
damit die Galle, welche bekanntlich an 
der Leber ſitzt, underlehzt bleibt und 
gänzlich entfernt werden kann. Leber 
und Herz, auch wenn ſich Eier vorfin— 
ben möchten, legt man in frifches Waf- 
fer, die Därme werben nur dann ge- 
reinigt und in Waffer gelegt, wenn 


plöglih bon der Kette losgelafjenen | man fie zu MWürftchen verwenden will; 
Hunde zerfleifhen nicht nur die im j ben mit Stacheln verfehenen Naftdarın 
ruhioen Tempo diefem Ziele Zuman- | brühe man zum Reinigen und Abzie- 
dernten, fie zerreißen fich im mahn= | hen der Staceln in heißem Waffer ab. 
finnigen Freiheitstaumel untereinan- | Nad, dem Herausnehmen der Gebärme 
der. Mit Zerftörung, Mord und | fhnetvet man die Vorderfüße — Ru- 
Brand begrüben die Stlaven die Mor- | der genannt — mit ziemlich großen 
genzöthe ihrer Vefreiung aus Tyran- | Fleifhklumpen von der Geite heraus, 
nenbanden.... und bie Göttin ber | bie NHinterfüße enthalten kleinere 
Freiheit flieht fchaudernd, den Dämo- | Fleifäftüde, Die Floffen werben, fo 
nen der Rache und des Wahnfinns das | weit Die Außenfeite geht, abgefchnitten, 
bluttriefende Feld überlaffend Füße und VBauchplatte in kochendem 

Lehmann: Na, Kinder, man mei | Waffer abgebrüht, wodurch die Haut 
ja roch nich, wie Allens fommen wird | [huppenmeife abgezogen werben tann. 
— und da wir ja bier beim beften | Die Schildfröte ganz zu kochen, wie e& 
Willen die Kefchichte nich’ in Ordnung | au wohl gefchieht, ift nicht anzura- 
bringen fönnen, jo mache id den Vor- | then, da alsdann viel Schleim und 
idhlag, det wir die Debatte über die | ftarfer Geruch zurüchleibt. 


Angelegenheit uff acht Tage verfchieben 
dubn 


Charlie: Das mar das erjte ber= | 
nünftige Wort, Lehmann, das ich je 
bon Dir jehört habe — bravo, alter | 
Sungel.... Gut gemadt! und bier | 
ſind auch ſchon — die Karten! 


Für die Rüde. 


Roulade von Hammel: 
fleiſch. — Das Fleiſch wird ge— 
klopft, mit Pfeffer, Salz und Gewürz 
beſtreut und mit geſchnittenen Zwie— 
beln und einigen Speckſcheiben, welche 
zwiſchen Semmel eingelegt werden, ge-⸗ 
füllt, dann zugewickelt und mit einem 
weißen Faden zugebunden. Man brät 
die Rouladen mit Speck und Butter an 
und ſchmort ſie unter Hinzufügen von 
Waſſer, Zwiebeln und Fleiſchextratt 
weich. Die Sauce wird zuletzt mit in 
Wein oder Eſſig klar gequirltem Mehl 
gebunden. 

Fleiſchbälle in heller 
Sauce — 13 Pfund gutes Had- 
fleifch, halb Rind- und halb Schweine: 
fleifch, wird mit 1—2 ganzen Eiern 
gemifcht und mit etwas in Wafler oder 
Bouillon geweichter und etwas geriebe- 
ner Semmel nebft Salz und Pfeffer 
vermengt. Aus diefer Maffe formt 
man runde Bälle in der Größe einer 
Kleinen Kartoffel. Dann bereitet man 


"aus Butter nebt zwei gehadten Gar: 


dellen, etwas Zitronenfaft und eima3 
Effig von Kapern, fowie drei Kochlöf: | 
fel voll Mehl eine weiße Mehlfchmite, | 
Yöft diefe mit heller Fleifchbrühe zu eis | 
ner dielichten Sauce auf und läßt 
dieſe ordentlich durchkochen. Dann 
kocht man die Bälle eine Viertelſtunde 
unter häufigem Schütteln in dieſer 
Sauce, gibt vor dem Anrichten einen 
Eßlöffel voll Kapern, einen Theelöffel 
voll Moſtrich und Butter an die Sauce 
und richtet ſofort an. Dieſes Gericht 
iſt äußerſt ſchmackhaft, läßt ſich auch 
ſehr gut wärmen und wird davon nur 
beſſer. 

Gefüllte Tomaten. — Von 
den großen, glatten Tomaten ſchneide 
man einen Deckel ab und nehme mit 
einem ſpitzen Löffel vorſichtig einiges 
Innere heraus und thue ſtatt deſſen 
eiwas Fleiſchfarce hinein. Dann ſehe 
man die Deckel wieder auf die Toma— 
ten, bräune Butter in einem flachen 
Topf, ſtelle die Tomaten nebeneinander 
in die heiße Butter und ſchmore ſie 
nun etwa 20 Minuten zugebedt. Dann | 
bebe man fie behutfam in eine flache 
Schüffel und gieße die Sauce, die mit 
einigen Brotfrumen etwas gebunden 
wird, darüber. 

Tomaten -» Reis. — Während 
man Suppentei3 halb gar focht, berei= 
tet man XQomatenpuree mit menig 
MWafler und etwas Liebigs Fleifcher- 
traft, gibt die zum Reis und focht ihn 
damit völlig gar. Ein Stüd Butter 
und das erforderliche Salz fügt man 
dem Reis bei. 

Tomatenmitmweißen Bob: 
nen. — (Als Suppe oder Gemüſe) 
Am jhmadhafteiten find Halbreife, 
ausgefchotete weiße Bohnen; find diefe 
baldgar, jo vermifcht man fie nach Ge- 
jhmad mit Tomatenpuree. Dann bin- 
det man die Speife mit Butter und 
Mehl, und falld man eine Suppe ba= 
raus herjtellen mwill, gibt man etwas 
Tleifepbrühe oder Liebigs Yleifcher- 
traftbrühe daran. 

Kürbi3al8eGemüfe — Der 
in Streifen gejchnittene Kürbis mird 
mit Salz beftreut und 10 bis 15 Mi: 
nuten beifeite geftellt. Inbeffen läßt 
man ettvad Mehl in Butter ober Rin- 
derfett bräunen, gibt die außgebrüdten 
Kürbisftüde dazu, läßt fie unter be= 
ftändigem Rühren leicht durbünften, 
fügt 1 Pint Sahne und etwas feinen 
— — — — — — — — 


Seilt Eczema 


aus 


Man wäfcht nun das Fleifch gut ab, 
legt e3 einige Stunden in faltes Waj- 
fer, mwechjelt folhes mehreremal unn 
hängt das Fleifch auf, damit e8 über 
Nacht auslüfte. Am andern Tage feht 
man Fleifch und Herz zur Beliebigen 
Zeit mit fchmacher Rindfleifch-Bouil- 
Ion, melche fchon am vorhergehenden 
Zage gekocht fein fann, und dem nöthi- 
gen Salz auf’3 euer, nimmt den 
Schaum forgfältig ab, gibt ein Bünd- 
hen Dragon und Thymian, feingehad- 
te Smiebeln und eine Frlafche meißen 
Mein hinzu, und läßt e3, gut zügebedt, 
langfam mei) kochen. Dann nimmt 
man ed au3 der Brühe und fchneibet 
ed, nachdem e3 abgefühlt,. in zierlich 
längliche Stüdchen. Die Leber wird 
nicht mitgefocht, fondern in Butter 
meih gedämpft, beim Anrichten in 
Scheiben gefchnitten und in die Ter- 
tine gelegt. 

Die Schildfrötenfuppe wird fomohl 
Har ‘ala gebunden gegeben, leßteres 
aber von den Meiften vorgezogen. Man 
macht dazu Mehl in Yutter braun, 
rührt eö mit Brühe fein und gibt es 
mehr zulegt an die Suppe. DasSdhild- 
frötenfleifch Yäßt man 4 Stunde in der 
Suppe, jomwohl in einer klaren als ge- 
bundenen, fochen, würzt fie mit Ing- 
wer, ahpenne- Pfeffer, Nelten und 
Musfatblüthe, dies alles pulverifirt; 
auch gibt man Klöße hinein, welche von 
etwas zurüdgelaflenem rohem Scilb- 
frötenfleifch gemacht werben, wie folgt: 


E3 mird diejes mit reichlich Ochfen- | 


was man lefe, 

Sie liebte e8 auch, in ber Kinberftu- 
be von einem Stuhl auf den anderen zu 
fpringen, auf ben yerfen gefolgt von 
ben jubelnden Babies und Bellis, 

Sie lachte ſtets und hüllte mit Vor⸗ 
liebe ihre ſchlanke, klleine Puppenfigur 
in raſchelnde Seide und luftigen Tüll. 

Aber ſie hatte auch nicht ihresglei⸗ 
chen. Sie ſah aus wie eine kleine El⸗ 
fe mit goldenen Babylocken und blauen 
Babyaugen und war ebenſo unverſtän⸗ 

dig wie ihre eigenen kleinen Kinder. 

Ihr Mann war ein angeſehener und 
ſtrenger Diplomat, der ſeine kleine 
Frau vergötterte. Gr Hatte fie eines 
+ Sommers in Air les Baınz am Stran- 
ı be jpielen fehen, fich in fie verliebt und 
| da3 fiebzehnjährige Fräulein Denife 
| geheirathet. Er führte fie mit fi) nad 
ı dem falten Norden und verfuchte, ihr 
| die Sitten feines Landes und bie Eti- 

fette feines Standes beizubringen. 
Aber Denife ließ den Kopf hängen, 
| langmeilte fi, fror und fehnte fich zu: 
ri nach ihrer fonnigen Heimath. 

Doch dann kam Bellis und ein Jahr 
darauf Baby. Seitvem warb Denife 
„Leine Mama” genannt und freute lich 
herzlich mit ihren beiden Spielfamera- 
ben, die ihr biß auf3 Haar glichen. 

Khr größtes Entfegen waren bie of- 
fiziellen Gefellihaften und Empfänge. 
Sie hafte es, fteif neben einem Tifd- 
herren figen und fich burchefien zu müf- 
fen durch ein langes Diner mit einer 
Mafle von Gerichten, aus denen fie fich 
nict3 machte. Biel lieber jah fie da- 
beim bei Belli3 und Baby, aß fi an 
zwei Lieblingsfpeifen fatt und trant 
Champagner aus gefchliffenen venezia- 
nifchen Bofalen. Denn Champagner 
liebte fie. 
mwandt zu fein mit den glänzenden 
Verlen des MWeins, mit feiner lichten, 
goldenen Farbe, feinem braujenben. 
flüchtigen Schaum. 

Das fhlimmfte aber war, daß fie jo 
oft grobe Verftöße gegen bie Etikette 
beging. Als fie einmal beim Minifter 
zu einem „großen Diner“ wat, jaß ihr 
bei Zifch eine etwas bejahrte Frau 
Konful gegenüber.‘ Bald hatten ihre 
burtigen Augen entbedt, daß bie 
— Locken der Frau Konſul un⸗ 
echt waren, und daß eine von ihnen ſich 
löſte. Je weiter das Diner vorſchritt, 
deſto tiefer glitt die Locke in die Stirn 

| hinein, und beim Deffert fiel fie in das 
| Jedere „Ananas-PBarfait“, das die Da- 
| me fich gerade aufgethan Hatte. Denife, 
| melche mit gefpannteftem ntereffe - 
| Sinten der Lode verfolgt hatte, bra 
bei diefem Anblid in ein helles Ge- 
| lächter aus und Hlatfchte vor Entzüden 
in bie Hände. Die Frau Konful war 
einer Ohnmacht nahe, und die Stim- 
mung an Denifes Tifchende warb mie 
durch einen: Zauberfchlag eifig falt. 
Ein folder Ausbruch an der Tafel 


Schien fie doch felbft ver: | 


Wöpfich Hatle ie eine ifrer ie 
n 
en been. — „Anton!“ rief fie in 
ben langen Korribor hinaus. — Ym 
nädjften Augenblid ftand Anton bor 
ihr, ernft, ftramm, forreft in feiner 
i n Livree. 
„Anton, bitte den Spielmann, mit 
ber Drehorgel beraufzulommen.” 
Richt eine Miene berzog fi in An- 
ton3 Geficht, aber er blieb eine Sefunde 
länger ald nothiwenbig fliehen, ehe er 
Per „Wie Euer Gnaben befeh- 


Als er fort war, fprang Denife in 

ı bie Küche, von Bellis und Baby beglei- 
tet, und rief alle Bebienten zufammen, 
fie follten berauffommen nad bem 

! Saal, e8 würbe getanzt, Dann rannte 


| 
| 


gen Jahre farb und der auf der 
an Bihre des Drury Lane-Theaterd 


Mood auf den Leib gefchrieben Hatte, 
Beim Berfaffen jolher Meihnachts- 


Pantomimen pflegen die Darjteller, for 


weit fie Einfälle haben, auch mitzuhel- 
fen, und. der Direktor des Drury Lane 


Iheaters, Herr Collins, der — 


lich Dekorationsmaler war, pflegt — 
ſtark mitzuhelfen, daß er mit H 


Wood zuſammen als Verfaſſer dee 


Stüdes auf dem Iheaterzettel genannt 
wird. Wie Dan Leno feine Jdeen in 
die Pantomime hineinzubringen pflege 


fie zurict nach dem Ehfaal, Bellis und | te, mag ein Veifpiel zeigen, das Hidorh) 


Baby immer hHinterbrein, entzündete 
alle eleftrifchen Flammen in den Kro⸗ 
ı nen, nahm ihre Kinder in den Arm 
ı und fchwang fie herum; fo jubelten fie 
im Trio, Anton fam mit dem Spiel- 
mann, einem alten Inpaliden, bie Be- 
; dienten alle folgten. Denife gab dem 
! Spielmann ein Zeichen, er begann zu 
! drehen, fie verneigte fich vor dem for- 
reften Anton, und elegant wie ein 
' Leutnant führte der feine Dame zum 
| Tanz. 
| „Zangen, tanzen!“ rief fie ben anbe- 
| ren zu, und bald Ichmangen fi Alle im 
Kreife. 
Plöglich öffnete fich die Salonthür, 
‚ und ber Zegationdrath jtand auf ber 
!' Schwelle. Er jah düfter au, und fei- 
| ne Stirn lag in tiefen Falten. Das 
| Dienftperfonal zog ſich ſcheu zurück. 
: Doc Denife ließ Antons Arm los, lief 
| zu ihrem Herrn und Gebieter und 307 
ihm mit fich fort. Der Spielmann 
| brebte weiter, Baby und Belliz jubel- 
| ten, und Denife tanzte mit ihrem 
: Mann, dem ftrengen und gefürchteten 
| Diplomaten. Als er ihr in bie ftrab- 
lenden Kinderaugen jab, war fein gan 
: zer Groll verweht. Er gab dem Spiel- 
| mann ein Dreifonenjtüd und orbnete 
| an, dat Anton die ganze Dienerfchaft 
mit Wein traftiren folle. — 
I „Danke, Du lieber, fteifer Diplo- 
‚ mat!“ jubelte Denife und fühte ihn auf 
| den Mund. „Das war mein herrlich- 
‘ fer Ball in der ganzen Saifon.“ 
Gie gaben ein großes Diner für bie 
ı Mitglieder des „Diplematifchen Korps“ 
| mit Damen. Denife war eine entzüden- 
| de Wirthin, „labylite“ bis in die Fin- 
gerfpigen, aufmerffam, rubig und 
würdig. Sie ftand im Salon neben 
| dem Minifter und nippte zierlich und 
grazids an ihrer Kaffeetaſſe. Er ſprach 
bon den verzmeifelten Zuftänden in 
! Rußland, fie nidte und zwang. ihr Iu- 
ſtiges Kindergeſicht, ernſt dreinzuſchau⸗ 
en. Plötzlich entdeckte ſie die Bonne in 
der Thür, die ihr verzweifelte Geſten 
macht. Sie entſchuldigt ſich bei dem 
Miniſter und eilt zu ihr hin. Dieſe 
jammert, daß die Kinder durchaus 
nicht ſchlafen wollen und beſtändig 
nach der Mama rufen. Mehrere der 


mark möglichſt fein zerhackt, dann noch ſeiner Exzellenz war ein unerhörter anweſenden Damen bitten, der Wir— 


im Mörfer breiartig zerftoßen, mit 
Milhbrod, Eiern, Salz» Mustatblü- 
the, abgeriebener Zitronenfchale und 
weißem Pfeffer gut vermengt und 
Klöpchen davon aufgerollt. Statt der= 
felben fann man auch Kalbfleifchklöhe 
nehmen. Da Klöße überhaupt in einer 
gebundenen Suppe fo leicht dicht mer- 
ben, jo geht man ficherer, fie in ber 
Suppe zu fochen, ehe Mehl hineinge- 
geben wird, und mit etwas fochenber 
Suppe bi3 zum Anrichten in der Ter- 
tine heiß zu halten. x 

Hat man Kenner zur Tafel und hält 
e3 für gut, Schildfrötenmwürftchen in ber 
Suppe zu geben, jo nimmt man bie- 
felbe Farce, wie zu ben bemerften 
Klößchen, mijcht noch ein Kleines Glas 
Kognaf, etwas. fein gehadte, in reich- 
lich Ochjenmark gefhwigte Schalotten, 
noch etwas weißen Pfeffer und gerie- 
bene Leber durch, füllt diefe Majfe in 
die fleinen gereinigten Därme, kocht fie 
gar und legt fie, in fehräge Stüde ge- 
Initten, beim Anrichten in die Terri— 
ne. Zulegt werben bie etwa borgefun- 
benen Eier nebft einer Flafche Madeira 
in die Suppe gegeben und biefe jofort 
recht heiß auf Xeber und Klößchen an- 
gerichtet. — Eine Schildfröte mittle- 
rer Größe bedarf zum Kochen 13—2, 
eine alte 3—34 Stunden, 
Nachgemachte Schildkrö— 
tenfuppe (Mockturtle Soup). — 
&3 mwird hierzu für 24—30 Perfonen 
eine fräftige Bouillon non 8—10 Pf. 
Rindfleifch mit Wurzelmerf, Zmiebeln, 
Dragon, Lorbeerblättern und Nelken 
gefocht. Zugleich bringt man einen 
ganz frifchen, großen abgebrannten 
Kalbstopf, eine Schweineſchnauze 
nebfi Ohren, einen Ochfengaumen und 
eine geräucherte Dehjenzunge auf's 
Feuer und kocht dies alles gar, aber 
nicht zu wei. Kalt ſchneidet man das 
Fleiſch in kleine, länglich vieredige 
Stüdchen, gibt ſolches in die Bouillon, 
nebſt kleinen Sauciſſen, braunem Ge— 
würz, einer Meſſerſpitze Cahenne⸗Pfef⸗ 
fer, einigen in Stückchen geſchnitienen 
Kalbsmiddern („Sweat Breads“) und 
ſo viel Kalbskopfbrühe, daß man hin⸗ 
reichende Suppe hat, mit in 
Butter gebräuntem Mehl gebunden ge⸗ 
macht wird. Nachdem dies alles eine 
Viertelſtunde gekocht hat, werden u 


Kalbfleiſchklößchen ei Minuten 

——— 
gekocht und dieſe nebſt einigen hartge⸗ 
tochte ürfelig gef ! 


' Xerftoß. Auf der Heimfahrt befam 
| Denife eine ftrenge Zurechtmeifung von 
ihrem Mann, Er jprad) lang, über- 
' zeugend und päterlich und glaubte, De- 
ı nife fige traurig und fehuldbewußt ne= 
ı ben ihm, als fie plöglich in ein flin- 
ı gendes Lachen ausbrad). 
„Ach Gerhard, lieber Gerhard, das 
| war ja der föftlichfte Anblid, den ich fe 
gehabt Habe!!” fagte fie und trodnete 
ihre Thränen, „bad war, beim Him- 
mel, das fchönfte vom ganzen Diner!” 
Da lehnte fich Gerhard in die Kiffen 
des Coupe3 zurüd und — refignirte 
| Ein anderes Mal mußte fie mit ih- 
| rem Dann bei dem Grafen R., einem 
| hohen Diplomaten, Befuch machen. In 
: ihrer violettenSommertoilette mit Her- 


melingarnitur und einem großen es |- 


derhut auf dem hellen Babyfopf Jah 
fie aus mie eine Rofentnofpe. Bemun- 
vernd blidte Gerhard fie an und er- 
mahnte fie, fich bei vem Grafen korrekt 
zu benehmen. Denife feufzte, nidie 
und ftieg in ben Wagen. Graf und 
Gräfin empfingen fie im Salon. De- 
nife verneigte fich graziös, fegte fich auf 
ein Taburett und*fprad) von®ind und 
Metter, von Theater, Literatur und 
Mufit — ihr Mann ftrahlte vor Ent» 
züden. 

Mehr Säfte famen. Die Herren 30- 
gen fich zurüct und politifirten, die Da- 
men betrachteten Albums unb rebeten 
über bie neueften Moden. Bergeflen 

| faß Denife auf ihrem Zaburett, Sie 
gähnte Hinter ihrem Muff und jah ich 
im Salon um. m Nebenzimmer lag 
bie prämiirte Angorafaße der Gräfin 
und ledte ihre feidenmweißen Tatzen. 
Eins, zwei, drei mar Denife bei ihr 
und begann mit ihe zu fpielen, unb 
als ihr Mann fie endlich fuchte, fand 
er fie, auf allen Bieren ber Rabe nad)- 
friechend, die ihren Hermelinmuff und 
die Boa mitjchleppte. Der Graf, wel⸗ 
cher Gerhard gefolgt mar, diskret 
die Portieren hinter ſich zu. wü⸗ 
re kein Anblick für die Damen der „vor⸗ 
nehmen —— doch er felbft fei Da- 


j werben!“ rief 


thin zu den Kindern folgen, die Heinen 

; Engel fehen au hürfen. ©» eilen fie zu 

| Baby und Bellis. * Die fchreien in.den 

: höchften Tönen, eines immer lauter ala 

‘ das andere, und alle Bemühungen von 

—— ſie zu beruhigen, ſind verge⸗ 
n3. 


„Mama purzeln, Mama purzeln,“ 
ſchluchzt Bellis unaufhörlich. — Deniſe 
wird feuerroth. —— 

„Was ſagt das ſüße Ding?“ fragte 
eine der Damen. 

„Mama purzeln, Mama purzeln,“ 
fährt ſie fort. 

Ich muß die Damen bitten, zu ge- 

ı ben,“ jagte Denife nervös. „Die Kin- 

ber beruhigen fich ficherlich nicht, ehe 

ich mit ihnen allein bin.“ - 
Die Damen nidten und verfchman- 

ben lächelnd. Denife wendet fich zu den 
Kindern und fieht fie ftreng an. 

| „Wollt ihr fchmeigen!“ gebietet fie, 
„Tofort!“ 

Doch Bellis und Baby fchreien nur 
um fo jchlimmer. Denife fieht fich 
rathlos um. 

„Mam — ma pur — zeln — buh 
vor — Baby und Bellis — buh!“ — 

Eins, zwei drei Deniſe ihre gli⸗ 
gerrive Paillette-Robe ab und fteht in 
einem [hmarzfeibenen Unterrod fhlant 
und zierli da. — Dann hüpft fie-auf 
das breite Sopha und fagt ftreng zu 
ben Kleinen: „Verfprecht ihr dann fo- 
fort till zu fein, ihr garftigen Kinder?” 

Sie niden mit großen, erwartungs- 
vollen Augen. 

Gefhmeidig Thlägt Denife einen 
PBurzelbaum auf dem Sofa, dann nod 
einen und no einen — und ba fteht 
ihr Mann mwieber in der Thür. 

ae * Eh mir aber boch zu 
wei nife,“ jagt er böfe. „Was :ft 
das wieder für eine Vorftellung?“ 

Schuldbemußt gleitet fie vom Sopha 
herab zu ihrer Paillette-Robe. 

„Run, meißt Du, als die Kinder 
einmal nicht jchlafen wollten, fiel es 
mir ein, Purzelbäume vor i zu 
ſchlagen — nun wollten fie burd- 
aus nicht ftill fein, ehe ich es wieder 
that, und jo ——“ 

„Rum foll aber biefen Tinbifchen 

Einfällen hier endlich ein Ziel ges 


er 


| 


| 


ö— — ç — — — — — — — — —— —— — — 
— — —— 


Wood in ſeinem Buch anführt. 
In die Pantomime „Blaubart“ muß⸗ 
te ein echtes Ping-Bong-Spiel (Tafei- 
Zennis) hineingebracht merben, meil 
diefes Spiel gerade jehr in Miobe var, 
und alles, was aftuell ift, ftet3 in bie 
Pantomime hinein muß. Herr Camp- 
bel al3 Blaubart und Dan Leno ala 
eine jeiner Gattinnen follten Ping» 
Pong fpielen, aber Dan Leno ſah da- 
rin nicht genug Hümor. | ® 
„Wenn diefer Tifh ein wirklicher 


gewöhnlicher Küchentifch wäre,“ Jchlug 


Dan Leno vor. 

„Richtig,“ Jagte Herr Campbell, 
„und ein Kartoffelneg darüber ge- 
pannt ftatt diefes Dinges ba.“ : 

„Und wenn wir jtalt ber Schläger 
Bratpfannen haben könnten, und ftatt 
ber Bälle Kartoffeln!“ 

Zen griff Doktor Collins ein und 
rief: 

„Requifitenmeifter! Laflen Sie al- 
leö das Zeug wegräumen und beforgen 
Sie einen Küchentifch, einftartoffelnek, 
zwei Braipfannen und ein Dußend 
große Kartoffeln!” 

So entjtand eine der beiten Szenen 
in Hidory Woods Bantomime, 

-in großer Theil von Dan Lenos 
Komik lag in feinem Gefichte mit den 
balbnıondfürmig hochgezogenen Augen: 
brauen. Hidory Wood erzählt, wie die 
fomifche Wirkung von Lenos Geficht 
zuerſt entdeckt wurde. Leno war ala 
junger Mann Akrobat und Tänzer, 
und er wurde ſchauſpieleriſch nur in 
unbedeutenden Rollen verwendet. 
mußte er einmal unter einer Tiſchdecke 
verjteckt liegen, während auf der Bühne 
ein fehr ernjtes Komplott verabredet 
wurde, Um nun zu zeigen, daß bie 
Berichwörer belaufcht wurden, mußte 
Dan Leno, während die Zufchauer im 
ernfter Stimmung das Komplott ber» 


folgen, langfam das Tiſchtuch hochhe⸗ 


ben und das Bubliftum anfehen. Ju 
demjelben Augenblid aber war der 
Ernft der"Szene unmiderbringlich ba= 
din, Dasganze Publitum lachte Tamt 
über alla en Tiſch hervorgucken⸗ 
de Geſicht 

wurde gar keine Aufmerkſamkeit ge— 
ſchenkt, und Dan Lenos oußte jelber 
nicht, warum mit einem Male ſo große 
Heiterkeit entſtanden war. 

Die Komik Lenos lag weiter in ſei⸗ 
nen kurzen Beinen, die ‚wie er jelbft 
ſagte, ſich in ſchnellerem Tempo bewe⸗ 
gen konnten, als die Trommelſtöcke des 
Tambours. Seine Haupiſtärke aber 
war das Beobachten und Kariliren 
bon Perſonen. Als Leno im Novem⸗ 
ber 1901 aufgefordert worden war, 
vor dem König in Sandringham auf—⸗ 
zutreten, erwartete ihn und andere Ge— 
ladene an der Eiſenbahnſtation ein 
Omnibus aus des Königs Wagenpark. 
Dan Leno ſtieg zuletzt ein, und beim 
Einſteigen konnte er es ſich nicht verſa⸗ 
gen, einen Polizei⸗Inſpekior von Bow 
Street zu karikiren und, auf die In— 


ſaſſen des königlichen Omnibuſſes hin⸗ 


weiſend, den die Thür offen haltenden 


Lakaien des Königs im Polizeitone zu 


—— Sind das die Nacht-Arreſtan⸗ 
ten — 


ih im der Pantomime bie 
Hauptrolle fpielte, die ihm Hidory 


So 


an Lenos, dem Komplott. 


> 


Dan Leno konnte fi rühmen, mit { 


Charles Didens gefprochen zu haben 


und mit ihm gleichzeitig einmal in Bel-. 


faft „aufgetreten“ zu fein. Didens 
hielt dort Vorlefungen, und Dan Leno 
fpielte bafelbft gleichzeitig, aber ficher- 
lich in einem ganz anderen Zofal, Dir 


dens jfah Dan Leno Spielen, und na 


der Vorftellung legte er dem er 
fpieler die Hand auf den Kopf und fag- 
te: „Guter Heiner Mann, Sie werben 
Karriere maden.“ Dan Leno machte 
Karriere und verdiente Honorare, wie 
wenige Leute, aber er. verfchentte.niel 
bon feinem Gelbe, und einSpaziergang 


den „Strand“ entlang, wo fo mandher 


kerarmtie Schaufpieler 
ftete ihm bismeilen ein 
Selbſt in der Privat- Jrreı 
Alt, il der er ftarb, verlieh Leno fi 
umor noch nicht. Er ftritt mit 
antenmärter darüber, ob bie Uhr: 
ber. Anftalt richtig gehe. Der 
verſicherle, ſie gehe tichig 
Nun, wenn ſie ganz in Ordnung if, 


promenitt, 


Yleines Bermi- 


mas: thut fie denn Hier?“ : Dan 


5 * 
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Yrovinz; Brandenburg. 


Berlin. Auf eine 2djährige Thä- 
tigkeit als afabemifcher: Lehrer konnte 
der außerordentliche Profefjor in der 
theologifchen Fakultät der Hiefigenllni: 
berfität, Dr. theol. et. phil, ©. Runge, 
zurüdbliden. — Bor eitiger Zeit ging 
der Schugmann.: Muda : mit feiner 
Frau und feinem 5 Jahre alten Söhn- 
hen: Biftor nach feinem im 5. Stod- 
tert des Haujes- Grünthaler: Straße 
35 belegenen Boden. In einem unbe: 
machten Augenof’e trat der Knabe an 
Das offenftehende Bodenfenfter und 
ftürzte in den Hof hinab. Der Vater 
trug fein Kind fofort nach. der Unfall: 
ftation in der Baditraße, mo,der Arzt 
einen Bruch des Tinfen: Oberfchenfels 
und eine Quetjchung bes linken Ober⸗ 
arms feſtſtellte. Wahrſcheinlich 
durch Selbſtmord geendet hat der pen— 
ſionirte Feuerwehrmann Adolf Ker— 
bach aus der Gleimſtr. 60. Der 37 
Jahre alte Mann war früher auf der 
Wache in der Oderbergerſtr. angeſtellt 
und zog ſich bei dem Brande der 
Schering'fchen Fabrik eine Rauchver⸗ 
giflung zu. Dieſes Unglück wurde 
ihm doppelt verhängnißvoll. Mit 37 
Mark den Monat penſionirt, begann 
er zu trinken. Die Folgen der Rauch— 
vergiftung und der Alkoholgenuß zer⸗ 
rütleien ſeine Nerven jo, daß er acht⸗ 
mal in einer Heilanſtalt untergebracht 
werden mußte. Vor drei Jahren wur— 
be er entmünbigt. in der lekten Zeit 
arbeitete Kerbad) ala Tifchler. — Der 

Yohrde, Bei der hiefigen Station 
der brandenburgifhen Städtebahn 
wurde der fünfjährige Sohn des Fi- 
jchers Friedel von einem Zuge über- 
fahren und jchwer verlebt. 

Randsberg Der Kaufmann 
Peter Michael aus Peterdburg hat fi) 
in einem Garten am Schiehgraben 
durch einen Revolverfhuß in den Kopf 
getödtet. Er ftammte aus einer achtba= 
ten Petersburger Familie; Hier ange- 
fommen, murde er wegen Krankheit in 
das ftäbtifche Kranktenhaus gebracht, 
aus dem er vor furzem-geheilt entlaf- 
fen wurde. 

Rirdorf. Vor einiger Zeit ftürzte 
der 30 Jahre alte YHiefige Arbeiter 
Karl Flemming von dem Stabtbahn= 
geleije de3. Sübdringes “auf der Ueber- 
führung. am Bahnhof Stralau-Rum- 
mel3burg, wo er.mit mehreren anderen 
Arbeitern an der Ausbefferung bon 
Scienenfträngen bejchäftigt mar, et= 
ma 5 Meter tief auf ein darunter lie- 
gendes Geleife hinab, als fich beim 
Einlegen einer neuen Schwelle durch 
ftarfes Klopfen und Hämmern dba3 
Brett verjchob, auf dem Trlemming 
ftand. Wrbeitsgefährten brachten den 
Schmerverletten nach dem Rummel3- 
burger Kranfenhaus, mo er bald da= 
rauf infolge eines Schäbelbruches 
ftarb. 


Srovinz ÖOftpreußen. 


Königsberg. “Tod, Aufgefun- 
den wurde in einem Gräben, vor dem 
Friedländer Thor der Tiſchlergeſelle 
Friedrich Grunwald, wohnhaft 2. 
Rundtheil No. 5. Die Leiche wurde ins 
Schauhaus geſchafft. 

Deutſch-Pillwarren. Die 
Wirthſchafterin Katharina Berger, die 
über 40 Jahre im Dienſte der Familie 
des Gutsbeſitzers Höllger ſteht, erhielt 
von der Kaiſerin das Goldene Kreuz 
mit der Inſchrift „Für 40 Jahre treue 
Dienſte.“ 

Groß-Skaisgirren. Dem 
Lehrer a. D. Pakſchieß wurde der Ad— 
ler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. 

Heiligenbeil: Beim Baden an 
berbotener Stelle ertranf ber fieben- 
jährige Sohn des Arbeiterd "Engel. 

Labiau. Der Kriegerverein fei- 
erte bei jchönjtem Wetter fein 25jähri- 
ges Stiftungsfeft. Von auswärtigen 
Vereinen  betheiligten fi daran die 
Krieger-Vereine aus Königsberg, Til- 
ſit, Tapiau. Eydtkuhnen, Keymen, 
Seckenburg, Laukiſchken, Popelken, 
Lauknen und Wehlau. Die Muſik 
wurde von der Kapelle des Königsber⸗ 
ger Grenadierregiments geſtellt. Land⸗ 
rath Dr. Heſſe überreichte dem Verein 
das vom Kaiſer verliehene Fahnen— 
band. Daran ſchloß ſich die Nagelung 
der Vereinsfahne mit den geſtifteten 
Vereinsnägeln. 

Tilſit. Ertrunken iſt der einige 
30 Jahre alte Sohn Guſtav des Fär—⸗ 
bermeiſters Schwedas. 


Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Der NRentier van 
Niipen, deffen Ehefrau in der Badean- 
ftalt ihrer Mutter, der Wittme Robin 
ion, ala Stüte thätig it, fam in voll- 
ftandig ruhigen, durchaus nicht aufge= 
regtem Zuftande in die Privatimoh- 
nung feiner Schwiegermutter und feu= 
erie zwei Revolverfchüffe gegen biefe 
ab, die aber nicht tödtlich wirkten. Sie 
trafen beide in den - Unterleib. Die 
Schwerverlegte wurde in bejinnungs- 


lojem Zuftande nad) dem Gtabtlazas |. 


rett gebradt. An ihrem Auflommen 
wird gezmweifelt. Der. Schwiegerfohn 
Van Riſpen ſtellte ich, fofort der Boli- 
gei mit — er mit vol⸗ 
er Ueberlegung gehandelt und ſchon 
lange beabſichtigt habe, ſeine Schivie- 
germutter zu erſchießen, denn ſie habe 
verfucht, ‚feine Frau, die ein gutes, 
rei 5 auf falfche Bahnen zu 
Udren. „Sr NT 
Deutfh- Krone Dem &- 
minarbireftöt Wader murbe der Rothe 
Üdlerorden 4. Klaffe verliehen. 
Eilding Zur Einweihung bes 
Denkmals Kaifer Wilhelms des Gro- 
Ben trafen die: Kaiferin und die Prin- 
zen Eitel- Friedrich, Analbert und D3- 
"tar hier ein. Nach der SFeftrede des 


= Oberbürgermeifter Elditt wurde: das 


Denimal enthüllt. Prinz Eitel-frie- 
-Drich legte ala Vertreter des Kaijerd 
{ Kranz am Dentmal nieder. 


| Zuge überfahren. und  getübtet 
jofben. Frau Handt ivar "leer: 
bäftie als fie der 


—— 


auf dem Shi X 


 Rrojante.  Hodhge 


feierte der Rentigr Salomon Mehe 
hardt. 


Froving Pommern. 

Sttet t in. Erſtochen aufgefunden 
wurde an der Jaſenißer Bahn beim 
Feuerwerkslaboratorium der 31 Jahre 
alte Arbeiter Fürſtenau. Er hatte eine 
tiefe Schnittwunde oberhalb der Stirn 
zwiſchen Auge und Naſe. Der Tod 
iſt offenbar durch Verblutung einge⸗ 


treten. 


Alt-Wieck. Einem bedauerli⸗ 
chen Unfall iſt der Büdner Scheune⸗ 
mann zum Opfer gefallen. Derſelbe 
ging mit ſeinem jungen Hunde auf die 
Jagd. Beim Ueberſpringen eines 
Grabens iſt ihm wahrſcheinlich der 


Hund an den geſpannten Abzug des 


Gewehres gekommen, ſo daß derSchuß 
losging und die ganze Ladung Rehpo— 
ſten ihm vom Halſe aus den Kopf 
durchbohrte. 

Finkenwalde. Unlängſt fiel 
der 12jährige Sohn des Arbeiters 
Manthey von hier beim Spielen in 
den Kanal unweit der Cementfabrik 
und ertrank. Seine Leiche wurde in 
die elterliche Wohnung geſchafft. 

Grubenhagen. Die Ehefrau 
des hier mohnhaften Schloffers Preuß 
ließ, als fie mit der Zubereitung des 
Mittageffens bejchäftigt mar, ihre bei- 
den Finder von zwei und vier Xahren 
auf dem Hofe jpielen. Nach kurzer 
Zeit war der zweijährige Sohn ver- 
Ihmunden. Bald darauf wurde er 
als Leiche im Danziger Graben vorge= 
funden. 

Kolberg. Das 16jährige Dienft- 
mädden des Reftaurateurd E. Neu— 
Dauer, am Hafen, Anna Vollbrecht aus 
Treptow a. Rega, wollte mit dem 
Kindermäbchen Greifen fpielen und 
lief in ihrer Unvorfichtigfeit übers 
Bollmerf. Troßdem mehrere Gäfte 
aus Cafe’ Sailord-Home fowie der 
Wirth ſelbſt ſich redlich bemühten, das 
jugendliche Menſchenleben zu retten, 
war es bei der herrſchenden Dunkelheit 
nicht möglich, irgendwie Hilfe zu lei— 
ſten, und mußte das junge Mädchen 
bor den Augen der Anweſenden er— 
trinfen. 


Provinz Schleswig: $olftein. 

Kappeln Zum Bürgermeifter 
wurde Bürgermeifter Schred aus 
Calbe gewählt. 

Lendemarf. Der 70jährige 
Landmann Esfudfen ftürzte von ei- 
nem uber Heu herunter und der Wa- 
gen ging ihm über die Bruft, infolge 
deffen er nach furzer Zeit ftarb. 

Neuftadt. Schuhmachermeifter 
Wilhelm Stieglit gehört jegt 50 Jahre 
der „Lütjenburger Liedertafel“ an. 
Stieglig, der 68 Jahre alt ift, fingt 
noch tadellos den zweiten Tenor, 

Dldendorf. ‚m Alter von 78 
Jahren jtarb Hier der Rentner Claus 
Sunge Er war feit dem Jahre 1873 
Gemeindevorfteher unjerer Gemeinde. 

Reinfeld. Briefbote Emil Aver- 
hoff, der ein Fuber Heu eingefahren: 
hatte, wurde beim Mbfchirren des 
Pferdes gegen die Mauer gedrängt. 
Die Deichfel drang ihm in die Bruft, 
der Tod trat alödald ein. 

Skhulau. Beim Baden ertrun- 
fen ijt ‘hier der etwa 30 Jahre alte 
Kaufmann Leni aus Altona. Levi 
hatte jich zu meit in den Strom hin- 
ausgemagt und wurde von ber Yluth 
fortgeriffen. 

MWilfter. Bor einiger. Zeit feierte 
die Hiefige freiwillige Feuerwehr in 
Gegenwart mehrerer Herren des Ma- 
giſtrats und des Stadtverordnetenkol— 
legiums ihr 35. Stiftungsfeſt. Dabei 
wurden dem Kameraden Beeker für 
Z30jährige, den Kameraden A. Mohr, 
J. Maaß und P. Eckhardt für 20jäh— 
rige und dem Kameraden A. Moſer 
für 10jährige Dienſtzeit die Auszeich— 
nungsſterne verliehen. Bürgermeiſter 
Dethlefſen überreichte außerdem an 
Beeker für die treue langjährigeDienſt— 
zeit ein künſtleriſch ausgeführtes Di— 
plom. 

Provinz Schlefien. 


Breslau. Auf der Klofterftraße 
erfranfte-ein-obdachlofer, etwa in den 
fünfziger _$ahren  ftehender Arbeiter 
Namens Deutfhmann und verftarb 
nach furzer Zeit. Die Leiche wurde 
nach der Anatomie gejhafft. — Bor 
einiger Zeit wurde auf dem fogenann- 
ten Fintenwege im Scheitniger Park 
der 534 Nahre alte Knabe NRubolf 
Rösler, Sohn eine? an bdemielben 
Wege mohnenden Drojchlenbejigerz, 
dur ein Pojtautomobil überfahren 
und fo jeher verlegt, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Die Leiche 
wurde in bie elterlihe Wohnung ge- 
ſchafft. 

Baumgarten. Hier jtarb plöß- 
lich am Herzſchlage Paſtor Hirſchberg, 
früher in Schreiberhau. Paſtor Hirſch— 
berg iſt als Verfaſſer und Herausge— 
ber des Schleſiſchen Pfarrer-Alma— 
nachs in weiteren Kreiſen bekannt ge— 
worden. 

Dürr-⸗—Kunzendorf. Letz— 
tens brannten dem Schuhmacher Adolf 
Müller Stallung und Schuppen voll— 
ftändig nieder. Kinder, die mitZünb- 
bölzchen geipielt Haben, follen den 
Brand verürfadht haben. no 

Edvnanthal. Durh einen : Un- 


‚glüdsfall' mit »töbtlihdem Ausgange 


wurde die Familie des hieſigen Haus⸗ 
beſihers und Schuhmachermeiſtes Schäl 
in tiefe Trauer verſetzt. Letztens be—⸗ 
gab ſich Schäl mit ſeinem Fuhrwerk 
nach Landeshut, um Aſche zum Neubau 
eines Schuppens zu holen. Bei der 
Rückfahrt wollte, nur noch 100 Meter 
von der Beſitzung entfernt, das Pferd 
nicht mehr ziehen. Es ſchlug hinten 
aus und traf den Schäl ſo Beftig an 
den Unterleib, daß er-in wenigen Aus 
genbliden verſchied. 

Glog.au. Major Ziehlle vom hie- 
figen Feldartillerieregiment mußte. in. 
eine Heilanftalt überführt werben. && } 
machten fich 
und befonber3 als fi das 
bon Geritesitorung 


fan, Yngeicien. von Geifteni 


J 


| after 


gi * 

hatte es übernommen, ein Haus am 
neuen Ring zu ſtreichen. Zu dieſem 
Zwecke beſtieg er eine Leiter. Plotzlich 
wurde er von Krämpfen befallen und 
ſtürzte aus einer Höhe von etwa 8 


Meter auf das Gtraßenpflafter, mo |. 


er beſinnungslos liegen blieb und von 
wo aus er in ſeine Wohnung getragen 
werden mußte. Der Arzt ſiellte einen 
Bruch der Wirbelſäule und ſchwere in— 
nere Blutungen feſt. Schon nach kur— 
zer Zeit ſtarb König. 

Pakoſch. Beim Baden in der 
Netze ertrank der 54jährige Volksan— 
malt Wilhelm Wendt vor hier. Ein 
Herzichlag Hatte feinem Leben ein En= 
de gemadht. 

Santomifdel. Hier brah in 
dem Schnittmaarengefchäft von Ko3- 
zewski euer aus. Die Flammen mur= 
den zwar auf ihren Herb beiehräntt, 
richteten jedoch bedeutenden Schaden 
an. Da in letter Zeit die Stadt öf- 
ter von Bränden heimgefucht murde, 
bei denen Branbditiftung angenommen 
wurde, meilte lettena: hier eine Ge- 
richtscommiffion. Am Verlaufe der 
Vernehmungen häufte ſich derVerdacht 
—— 
achteten Mann, daß Koszewski ſofort 
verhaftet und in das Unterſuchungs⸗ 
gefängniß nach Poſen eingeliefert 
wurde. 

Zinim. Im großen Zniner See iſt 
der 118jährige Fleiſchergeſelle Bla— 
chowski von hier ertrunken. 

DSDrovinzg Sachlen. 

Magdebur,gg. Dem Schutz⸗ 
mannswachtmeiſter Görges wurde bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei- 
chens verliehen. 

Bleiherode. Das 134 Jahre 
alte Söhnchen des Hotelbefiters Werf- 
meifter hatte beim Gpielen mit 
Streichhölzern das Bett, in dem e3 
lag, in Brand gejtedt. Da die Schlaf: 
ftube im dritten Stocdwerf liegt, wurde 
der Vorfall nicht gleich bemerft. Mit 
Brandwunden an der Bruft murbe 
Kind jpäter als Leiche aufgefun- 

en. 


Gispersleben. Letztens wollte 
das 9jährige Mädchen Jünge Feuer 
anmachen, indem es nach der alten Un— 
ſitte Petroleum aus der Kanne in die 
noch glimmenden Holzreſte im Ofen 
goß. Die Kanne explodirte, und ſo— 
fort ſtanden die Kleider des Mädchens 
in Flammen. In ſeiner Angſt rannte 
das Kind in's Freie und wälzte ſich in 
einem Kartoffelacker, um das Feuer zu 
erſticken. Als Hilfe hinzukam, hatte 
die Unglückliche bereits am ganzen 
Körper furchtbare Brandwunden er— 
litten und wurde ſterbend in's Eltern— 
haus zurückgebracht. 

Harpe. Ein junges Mädchen Na— 
mens Klara Heubing |prang auf dem 
biefigen Bahnhof aus dem in voller 
Tahrt befindlichen Schnellzuge und er« 
litt dabei fo [hibere Verlegungen, daß 
eö fofort tobt war. Es Hatte einen 
Ipäter fahrenden Perfonenzug benugen 
wollen und bier ihren Irrthum be— 
merkt. 

Nordhaufen. Aus VBerzmeif- 
lung über ein förperliches Leiden hat 
die 19jährige Näherin Bertha Eifen- 
hut von bier den Tod im MWafler des 
Mühlgrabens nördlich von der Stabt 
gefucht. Ihre Leiche wurde aufgefun- 
den. 

#ropinz Hannover. 


Hannover. Die Feier ihres 25- 
jährigen Bejtehens beging im fejtlich 
geihmüdten Saale. des Hainhölzer 
Gejelichaftshaufes die Freiwillige 
Feuerwehr der Vereinigten Schmirgel- 
und Mafchinenfabrifen Aktiengejell- 
fhaft, vorm. ©. Oppenheim & En. 
und Schlefinger & Eo..hierfelbft, unter 
zahlreicher Betheiligung ihrer Angehö- 
tigen, der Beamten der Firma und 
Deputationen biefiger und ausmärti- 
ger Wehren. 

Aurid. Die Frau des Maler: 
meiſters Janſſen von hier mollte in 
Stiekhaufen den Eifenbahnzug verlaf- 
fen, vermochte aber die Wagenthür erft 
zu öffnen, alö der Zug fich ſchon mie- 
der in Bewegung jegte. Dabei ftürzte 
die Frau ab, gerieth unter die. Räder 
und wurde vor den Augen ber entjeß- 
ten Mitreifenden und Beamten über: 
fahren. 

Eſſel. Vom Blitz erſchlagen 
wurde hier auf dem Hofe des elterli— 
chen Hauſes die djährige Tochter des 
Hofbeſitzers Engenhauſen. Das Kind 
ſpielte bei dem herannahenden Gewit— 
ter noch mit ſieben anderen Kindern 
im Freien, als ein Blitzſtrahl hernie— 
derfuhr und die Kleine inmitten der 
entſetzten Geſpielinnen tödtete. 

Göttingen Zum PVrorekkor 
unferer Univerfität ift für die Zeit vom 
1. September d. %. bi dahin 1906 
ein Mitglied der theologifchen Fatul- 
tät, Profeffor D. Althaus, gemählt 
morden. 

Hannopd.- Münden fKürz- 
lich fpielte der Yjährige Sohn des Ro- 
fomotivführers Völker von bier auf 
der hoben Ufermauer am Beginn der 
fog. „Kleinen Wefer“; er. ftürgte ab 
und verſchwand in den Fluthen. Trotz⸗ 
dem fofort Hilfsträfte zur Stelle wa= 
ren, gelang die Rettung nicht, weil ber 
Heine Körper nicht. wieder auftauchte 
und in dem lehmigtrüben Waſſer nicht 
zu finden war. BE, 

Jerftedt. Bor Kurzem turbe 
der bei dem: Hofbefiker G: Fricke be⸗ 
dienftete Knecht Plappert - aus: Upen 
von feinem-Gefpann fo . unglüdlich 
überfahren, “daß er troß fofortiger 
ärztlicher "Hilfe nach furzer Zeit: ver- 
ftarb. F — 

Troving Weſtfalen. 

Münſter. Verliehen 
Dem Eiſenbahnſekretär a. D. Johan 
Seida zu Minden und dem früt 


bei ihm in leßter Zeit Ehrenamtmann, Gutäbefiger & 


Schulze zu PBeltum der Rott 


r 


"efenbe Wialermefler König |. Klaffe a, D. Heinrich 


a 


«Derwalter 2 
Gehrke zu Dort- 
mund ber Stronenorden 4. ke bem 
penfionirten Eifenbahnpadmeifter 9. 
Roderhoff in Hudingen, dem penfio= | 
nirten _Eifenbahnlademeifter Alfred 
zu Dortmund das Allgemeine Ehren- 
zeichen. 

Bohum: Auf der Stahlinduftrie. 
wurde. ver Monteur Glome von ber 
eleftrifchen Kraftmafchine erfaßt und 
au Tode gequeticht. 

Bielefeld. Ein entfeglicher Un- 
alüdsfall ereignete fich in der Wäſche— 
fabrit von Bertelömann und Sohn. 
Die Plätterin Baula Stochhede wollte 
entgegen dem Verbote über eine in Be- 
wequng befindliche Iranamiffion hin- 


'megtteten. Hierbei wurden ihre Klei- 


der erfaßt und das Mädchen etwa zehn- 
mal herumgefchleudert. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Der Körper war 
furchtbar zugerichtet. 

Dortmund. Eine Frau Weh- 
ner au3 der Hohenſyburgſtraße hier 
fehrte von: Derne, mojelbft fie eine 
Torhter befucht hatte, mit dem Zuge 
zurüd. Auf der: Bahnnhofftraße wurde 
die Frau von Krämpfen befallen und 
ftarb bald darauf auf der Straße. 

Hattingen. Un der Rubrbrü- 
ce ereignete fi, ein gräßlicher Un 
alücksfall. Der Bädermeifter Schulz 
wollte Gra8.. holen. Kurz’ por ber 
MWieje jcheute"dag Pferd und bäumte 
fih Hoch auf, fodag Schulz: vom Wa- 
gen fiel. In diefem Augenblid jchlug 
das unruhige Pferd aus und zer- 
Tchmetterte feinem. Herrn den Schädel. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Mbeinpropin;. 

Köln Zum 5Ojährigen Doktor: 
Jubiläum des Geh. Sanitätsraths 
Prof. Dr. Lent fanden fich Vertreter 
ftaatlicher und jtädtifcher Behörden, 
Vereinigungen u. |. m. zur Beglüd- 
münfhung des Subilar3 in feiner 
Wohnung ein. AS Vertreter des 
Dberpräfidenten überreichte Oberprä- 
fidialrath Wallraf dem Yubilar den 
ihm verliehenen Kronenorden zmeiter 
Klaffe mit der Zahl 50. 

Aachen Durch Wbfturz fehmer 
berunglüdt find bei- einem Ausflug in 
Tirol der Geheimratd Scheurer von 
bier und deffen Frau. Dem Geheim- 
rath mußte ein Bein amputirt werden. 
Seine Gattin wurde leichter verlegt. 

Bonn. Kürzlich beging der Ne- 
ftor der evangelijch = theologifchen, Fa- 
fultät, Dr. Adolf KRamphaufen, fein 
5Ojähriges Lizentiaten- und fein 50- 
jährige Dozenten-$ubiläum. 

Düffeldorf. Auf einem an 
der Ropftraße gelegenen freien Platze 
[pielten zwei Schulfinder in einer 
Grube mit Streichhölzern. Hierbei 
fingen die Kleider des Tjährigen Soh- 
nes des “npaliden Winter Feuer und 
der Knabe verbrannte derart, daß er in 
wenigen YAugenbliden den Brandmwun- 
den erlag. Hilfe fam zu fpät, da ber 
Vorfall von Niemand beobachtetswor- 
den mar. —— — 

Elberfeld. Als ein ſchwerer 
Lieferwagen im Trabe um die Ecke 
Ritter⸗ und Bi deitraße fuhr, ge= 
rieth der 6jährtge faubftumme Sohn 
des Händler Huppadh, der auf ber 
Schmiebeftraße spielte, unter das 
Ichmere Fußrmerf und erlitt hierbei fo 
— innerliche Verletzungen, daß er 

arb. 

Hitdorf. Die Wahl des Ver—⸗ 
waltungsvolontärs Dr. jur. Franz 
Müller in Kalk zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt iſt für die gefegliche 12= 
jährige Amtsdauer beſtätigi worden. 

FJrovinz veſſen⸗ Naſſau. 

Kaſſel. Dieſer Tage beging der 
von ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen 
geſchätzte Strafanſtalts -Aufſeher 
Bender ſein 25jähriges Jubiläum als 
Anſtaltsaufſeher und ſein 40jähriges 
Jubiläum als Staatsbeamter in vol— 
ler körperlicher Friſche. Der Jubilar 
diente 13 Jahre bei der 6. Kompagnie 
des Infanterie-Regiments v. Wittich 
und machte mit dem Regiment den 
Yeldzug 1870— 71. mit. 

Eiterfeld. Hier brannten zmei 
Häufer, Scheune und Stallgebäude 
bon Jojeph Schäfer ab. Bei der herr: 
Ihenden Hite und Trodenheit nahm 
das euer gefährlihe Dimenfionen 
an, jedoch gelang es dem thatkräftigen 
Eingreifen der Ortöfeuermwehr, in Ber: 
bindung mit dem bon ausmärtigen 
Wehren, das euer auf feinen Herd zu 
beſchränken. 

Homberg. Kürzlich wurde ein 
achtbarer Bürger unſerer Stadt, der 
weit über die Grenzen unſerer Heimath 
bekannte Bauunternehmer Bernhard 
Braun, unter jehr zahlreicher Betheili= 
gung zu Grabe getragen. Die Lieder- 
tafel, welcher er mehr ala 50 Sabre 
als Mitglied, VBorftandsmitglied, Vor: 
figender und Ehrenmitglied angehörte, 
fang mehrere erhebende Grabgejänge. 

Kalden. Bor Kurzem ftürzte in 
ber Zehmgrube eine Erbwand ab und 
perfchüttete den 15jährigen Sohn des 
Eierhändlerd Koch dahier, jomwie ein 
bei Koch auf Befuch meilendes Kind. 
Da fofort Hilfe zur Stelle war, mur- 
den beibe nad) angeftrengter Thätigteit 
unter ber Erdmaſſe hervorgezogen. 
Glücklicherweiſe haben beide feinen 
Schaden gelitten, obwohl ſie bis über 
die Bruſt im Erdreich ſteckten. 

Aitteldeutſche Staaten. 

Altenburg. Diefer Tage vet- 
ftarb hier Rommerzienrätg Mar Al: 
bert Köhler im 63. Lebensjahre, Der 
Verftorbene, Jnhäber Der großen -Me- 
tallmwaarenfabrtit 9. U. — 
Söhne, war einer der angeſehenſten 
und bedeutendſten Großi iellen 
— er | Ri 

rtaunfhmweig Di T 
tonnte der Werkführer — 
Abdtheilung der Pianoforte - 
Zeitter & Winkelmann, Auguft 
der, auf eine 2bjährige Ihätigfeit als 

rfmeifter bei diefer Firma, ber er 
fhon feit dem Jahre 1871 nad) Rüd- 
tehr — Übzuge, all 


jammt 34 


nebenher ging. Bei einem plökliche 
Rud des fiel.das Kind herun⸗ 
ter und bireft vor die Räder, bie ihm 
über Kopf und Bruft gingen. Der 
Zob des Kindes trat auf der Gitelle 
ein. 

Deffau Ein fohlehter Scherz 
bat den Arbeiter Pupte in Lebenäge- 
fahr gebraht. Pupte jaß mit einem 
anderen Arbeiter am Wlbrechtsplahe 
auf einer Bank und befam non biefem 
bie TFlafche angeboten. Kaum hatte er 
einen Schlud. getrunfen, al3 er be= 
mußtlos. zufammenbrad. Die Sani- 
tätsmache : brachte den Kranten nad 
dem, SKreisfrantenhaufe. Unterwegs 
kam Pupke wieder zum Bewußtfein 
und erzählte, was ihm paſſirt war. Die 
Unterſuchung ergab, daß Pupke Salz⸗ 
ſäure getrunken hatte. Der Arbeiter 
wurde daraufhin verhaftet. 

Gera. An Pilzvergiftung ſind 
hier der Reſtaurateur Weiſe im Stadt⸗ 
keller, die verehelichte Frau Lämmer— 
zahl, ſowie deren 14 Jahre alter Sohn 
geſtorben. 

Haſſelfelde. In einem Säge— 
werk war der jugendliche Arbeiter Gu⸗ 
ſtav Bötticher, ein Sohn des Waldar— 
beiters Bötticher, an der Kreisſäge be— 
ſchäftigt. Plötzlich wurde er von ei— 
nem abſpringenden Stück Holz jo un— 
glücklich an den Kopf getroffen, daß 
die Schädeldecke zertrümmert wurde. 
Nach kurzer Zeit verſchied der Schwer⸗ 
verletzte. 


Sachſen. 

Dresden. Kürzlich waren es 
30 Jahre, daß die Firma E. Hänſel— 
mann, Fleiſchergeräthe und Wagenfa— 
brik, Inhaber Emil Hänſelmann, Hofl. 
des Prinzen Johann Georg, am hieſi— 
gen Platze beſteht. — Vor Kurzem er— 
ſchoß ſich hier im Großen Garten auf 
einer Bank der 30 Jahre alte Elektro— 
techniter Mar. Fritiche., Er mar in ei- 
nem hiefigen: Hotel in der Oftraallee 
abgejtiegen und ‚hatte furz vor feinem 
Tode noch mehrere hiefige Etabliffe- 
ments bejucht. 

Brauna. Erjchoflen hat fich hier 
der Lofomotivführer Franz Same2. 
Sn einem Bette neben dem Todten lag 
fein einjähriges Töchterchen, daß er 
gleichfall3 getödtet hatte. Das Motiv‘ 
der That ift in einem unbeilbaren Rü- 
denmarkleiven Same?’ zu fucdhen. 

Rahnisdorf. Beim Baden in 
der Elfter ertranf der verheirathete 
Zimmermann Müller von bier. 

Sohland. Lebtens wurde der 
31 Jahre alte Mühlenbefiger Bruno 
Meinhold au3 Taubenheim von einer 
Biene geftochen, worauf innerhalb fur- 
zer Zeit Weinhold verftorben ift. Nach 
Ausspruch des Arztes ift das Bienen— 
gift in das -Herz eingedrungen und hat 
einen Herzichlag herbeigeführt. 

Schedemik Bor Kurzem er- 
ſchoß ſich der Hiefige Gaſthofsbeſitzer 
Günther. 

Weißenborn. Als unterhalb 
der Walzmühle Berthelsdorf mehrere 
Knaben in der Mulde badeten, wurde 
der 10jährige Sohn des Schuhmacher⸗ 
meiſters Raſt von der Strömung mit 
fortgeriſſen. Er wurde in der Nähe 
der hieſigen Papierfabrik als Leiche 
herausgezogen. 

Seffen:Darmftadt. 


Darmftadt. Diefer Tage feierte 
Peter Hartmann fein 25jähriges Ju— 
biläum, während melcher Zeit derjelbe 
ununterbrochen im Dienfte der Firma 
Gebrüder Röder hierfelbft fteht. 

Bingen Auf dem Nahequai 
überfuhr ein Automobil dad 5 Jahre 
alte Söhnchen des bei der Gasfabrif 
bejchäftigten Arbeiter Rappold. Das 
Kind wurde tödtlih verlegt. Eine 
Anzahl Viehhändler, die fich des Vieh- 
marktes wegen auf dem Nahequai auf: 
hielten, nahmen: den Führer des Auto 
mobil3 feft und überlieferten ihn der 
Polizei. 

Dffenbad. Der Uhrmacher He- 
gemann gerieth, al3 er feinen Hund 
im Main baden; wollte, in eine tiefe 
Stelle und ertranf. 


Bayern. 

München  Rentier Heinrich 
Braun, Begründer der feit dem Jahre 
1849 bejtehenden Firma gleichen Na= 
mens, früheren Armenpflegfchaftsrath 
ufi., feierte das Felt feines achtzigften 
Geburtstages bei voller geiftiger und 
förperlicher Rüjtigfeit im Kreife feiner 
Kinder und Enkel. — Maler Leo Put 
ift durch ein Automobil erhelbich ver= 
legt worden und hat fich einer Opera: 
tion unterziehen müffen. Gefahr für 
das Leben des Verunglüdten, der zu 
ven begabteren Malern der jüngeren 
Generation gehört, bejteht nicht. 

Arbing. Lektens brad) in dem 
Anmefen de3 Bauern Kojeph Troft 
Teuer aus, welches in kurzer Zeit fünf 
Yirften einäjcherte. Der Schaden ijt 
bedeutend. 

Bayreuth. Bor Kurzem hat fich 
in feiner Wohnung der penfionirte 
Hauptmann Ruland erfhoffen; er war 
ſchon längere Zeit leidend. 

Erlangen. Hier verfchied nad) 
langem, ſchwerem Leiden der Dberjt 
und Kommandeur des 6. Tyeld = Artil- 
lerie = Regiments, Oberft Marimilian 
Halber. 

Geſſertshauſen. Letztens 
wurde im hieſigen Warteſaal 8. Klaſſe 
der Viehhändler Chriſt. Eberle von 
Oberhaͤuſen vom Schlage gerührt. Der 
ſofort herbeigeeilte Bahnarzt Dr. 
Häutle konnte nur mehr den bereits 
eingetretenen Tod conſtatiren. 

Weidenſee. Kürzlich wurde hier, 
wo Kirchweih war, bie 20jährige 
Bauerntochter Elifabeth MWölfel erjto- 
hen aufgefunden. Al3 muthmaßlicher 
Xhäter murbe ber Liebhaber der Er- 
morbeten, "der Bauersjohn Walther: 
vos hier, nom Zanzplage weg verhaf- 

Würzburg. mfolge Erplofion 
ä Tochter 


riges —— BR. 
‚Derendingen Bor 
‚Zeit wurden die aneinander" 
Anweſen der Bauern rd. Niede und 
Adolf Knodel, beſtehend aus zwei mit 
Erntevorräthen reich gefüllten Scheu⸗ 
ern, einem neugebauten Schuppen und 
zwei Wohnhäuſern, durch Feuer zer— 
ſtört. Die Bewohner konnten nur das 
nackte Leben retten. 

Friedrichs hafen. Hier iſt die 
14jährige Tochter des Landgerichtäfe- 
fretärs Weiß von Ravensburg beim 
Baden im Bodenfee ertrunten. 

Gmünd In dem Anmejen bes 

ı Bauer? Seehofer in ber Nähe ber 
Pumpftation brach Feuer aus und 
üjcherte dasfelbe vollftändig ein; nur 
mentges fonnte gerettet werben: Der 
Befiher wurde ala der Vrandftiftung 
berbächtig verhaftet, 
2udwigsburg. Als kürzlich 
der Oberfahnenſchmied Mack von der 
1. Abtheilung des Hiefigen Yeldartil- 
lerie-Regiments 29 in feine Wohnung 
in ber ?euerfeefaferne zurücgetehrt 
mar, ftürzte er auf unaufgeflärte Wei- 
fe zum enter hinaus und erlitt einen 
Halsmwirbelbrud, einen Armbrud, fo: 
wie fonftige Verlegungen. 

Baden. 


Karlsruhe. Ein alter badijcher 
Militärfapellmeifter, der auf der Pas 
tifer Weltausftellung von 1867 den er= 
ften Preis erhielt und drei Jahre jpä- 
ter dann mit feiner Kapelle den 
Zandsleuten zu manchem beißen 
Strauße gegen die Franzofen auf: 
fpielte im Kriege 1870— 71, Raimund 
Bürg, ehemals Dirigent der hiefigen 
Leib-Örenadier = Kapelle, ift hochbe- 
tagt .geftorben. Er ift der Componift 
der mieder zu neuem Leben gefomme- 
nen badifchen Boltshymne. 

Altheim Nm naben Walde er: 
bängte ich der jeit einiger Zeit ver- 
mißte Frig Albrecht von hier. a 

Bruchfal. Diefer Tage begingen 
die Anton Wachter’fchen Eheleute das 
Teit.der goldenen Hochzeit in feltener 
förperlicher und geiftiger Yrifche. 

Freiburg. Erſchoſſen bat fi 
der. 70 Jahre alte Privatier Schüen- 
bad vermuthlich in einem Anfalle von 
Schmwermuth. . 

Sridingen. Das Gafthaus zum 
„Abler“ iſt leßtens hier abgebrannt. 

Konftanz. Geftorben ift Rektor 
a D. Kofef Maier im Alter von 75 
Sahren infolge eine Schlaganfall3. 

Kehl. Beim Baden im NAhein er=- 
tranf der Bierbrauer Guftan Pfaff 
aus Weringenitadt. 

Mannheim. Der Direktor des 
biefigen Gymnafiums, Geh. Hofrath 
Haug, dem mir das merthbolle mit 
dem berftorbenen Prof. ©. Sirt ver 


ten 


faßte Werk „Die römischen Infchriften |. 


und Bildwerfe Württembergs“ ver— 
danten, ift zum cortejpondirenben 
Mitglied des deutfchen archäologifchen 
Snftituts in Rom ernannt worden. - 

Billingen. Der. perheirathete 
Fuhrhalter Gregor Rau hat ſich er— 
hängt. Der Grund iſt unbekannt. 

A ittichen. Lehtens brannte das 
Mohn- und Delönomiegebäube bes 
Bädermeifterd Schorn auß unbefann- 
ter Urfache bi3 auf den Grund nieder. 

Aßeinpfalz. 

Bottenbad. Von einem harten 
Schickſalsſchlag wurde die Familie des 
früheren Polizeidieners Schweitzer be- 
iroffen. Der Sohn mußte einem Nach⸗ 
barn Hilfe leiſten, wobei ein Fohlen 
ausſchlug und den armen jungen 
Mann derart verletzte, daß er unter 
gräßlichen Schmerzen ſtarb. 

Dudenhofen. Der Bäcker und 
Wirth Adam Meier hier, welcher bei 
einer Gasexploſion ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitt, iſt geſtorben. 

Frankenholz. Im Schacht der 
hieſigen Kohlengrube wurde der 26 
Jahre alte verheirathete Bergmann 
Ludwig Glos aus Altenkirchen durch 
niedergehendes Geſtein getödtet. 

Miefau. Der-Kneht eines Müh- 
Ienbefiger3 brachte dem Bäder K.KIoR 
einen Wagen Kleie. : Dabei fam der 
20 Jahre alte 2. Kloß, der behilflich 
fein mollte, zmifchen den Wagen und 
die eine Ede, fo daß ihn im nädjften 
Augenblid ein fehredlicher Tod ereil- 
te, indem bem bedauernsmerthen jun= 
gen Manne der ganze Kopf zerbrüdt 
murbe. ; 

Wilgartswieſen. Der .38 
Sabre alte Aderer Yalob Stöbner von 
bier wurde in feinem Haufe von einem 
21 Sabre alten Zmider durch brei 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 

Ellaß: Lothringen. 

Straßburg. Perliehen murbe 
dem hiefigen Geheimen Rechnungs⸗ 
rath Höper, bisher Bureauvorjteher im 
Minifterium für Elfaß » Lothringen, 
der, Rothe Adlererden dritter Klafle 
mit der Schleife, vem Katafterkontrol= 
leur a. D. Alfred Barth hierfelbft und 
dem Oberlehrer a. D. Johannes Zie- 
mendorf zu Mühlhaufen der Rothe 
Adlerorden vierter Klafle. 

Diedenhofen E3. ftarb Hier 
die erwachfene Tochter des Klempner⸗ 
meiſters Theodor nach dem Genuß von 

iſchgepflückten Trauben. Die betref⸗ 
zen Trauben waren mit irgend ei- 
ner Flüffigfeit befptigt morden, um 
diefelben gefund zw erhalter. Das 
Mädchen aß einige davon, ohne fie 
vorher im MWaffer abzufpülen. 

Met. Zu Ehren der von hier fchei- 
benden Herren Poftdireftor Bormet, 
Poftinfpettor Foth und Poftaffiftent 
Gerhard fand unter zahlreicher Bethei- 
‚ligung im Hotel du Nord eine Ab- 
ſchiedsfeier ſtatt. 

AMecklenburg.· 


Schwerin. Das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit feierte der hieſige Eiſen⸗ 
bahnbureau⸗Aſſiſtent Wilhelm Proſch 

iner Ehefrau. Der Großhe 
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milienfeft bei feinem 
dem Oberpoftafliften 
Neuftreli, — 
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ten Gtoßfopf in | detfe 
‚mit einem Glüd- | Dad 
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Oldenburg. | 
Didendurg Die Befigung des 
Korbmachers Friedrich Andree an der 
Stauftraße ift durch Kauf in den Ba 
fig der Wim. Marie Nolte an der Er 
ternftraße übergegangen. Der Kaufe 
preis beträgt 37,000 ME. 
Auguffehn feere im  fehlih ge 
uguftfehn fei im ich 
ihmüdten Saale des Herrn Sruß Kin 
13. Stiftungsfeft. 

Bühren. Ein Tehredlicher Un= 
glüdsfall ereignete fich hier, indem das 
noch nicht jchulpflichtige Mädchen des 
Köters Diefmann beim Drefchen de 
Roggens in die Mafchine gerieth und 
bolljtändig zerftüdelt wurde. 

Dfternburg Das 114jährige 
Kind des Arbeiter? v. Seggern murbe 
überfahren. Glücklicherweiſe hat es 
keine gefährlichen Verletzungen davon⸗ 
getragen. 

Breie Htädte, ‘ 

Hamburg Sein 5Ojähriges 
Doktor = Jubiläum beging Rath Dr. 
jur. 3. 5. Voigt in feiner Pulverteich 
No. 18 belegenen Wohnung — In 
Rothenburgsort waren mehrere Arbei: 
ter mit einer Aufgrabung bejchäftigt. 
Plöglich drang der moorige Unter» 
grund in den Schadt, die Holzverfteis 
fungen gaben nad, und zwei Arbeiter 
wurden verſchüttet. Obwohl jofort 
die Hilfe der Feuerwehr angerufen 
mwurde, blieben alle Bemühungen 
fruchtlos. Zwei Arbeiter find erftict, 
und zwar ein-verheiratheter- Mann, 
mit Namen Eugen Richter, und ein 
unverheiratheter, Reinhold Bierih. — 

Bremen. Leptend‘ hatte der 28 
Jahre alte Fuhrmann Gerd Bub aus 
der Qupinenftraße, der bei einem Koh- 
Ienhändler in der. Germaniaftraße in 
Arbeit ftand und für diefen mit dei- 
fen Gefpann "vom Güterbahnhofe 
Kohlen abfahren‘ mollte, feinen mit 
zwei Pferden beipannten Wagen neben 
einen zu entladenden Kohlenwaggon 
geftellt. Während er mit einem At 
beiter zufammen da3 Verbed des Koh- 
lenwagens löfen wollte, wurden feine 
borfehriftsmäßig .abgejträngten und 
feftgebundenen Bferde plöglih unru= 
big. Buß fprang hinzu, um die Pfer- 
de feitzuhalten, diefe gingen aber mit 
dem Wagen durch. Buß murde von 
dem einenPferbe mitgejchleift, fiel aber 
nach) einer furzen Strede zur Erde. 
Er befam Huftritte und : Hufichläge 
‘von dem Pferde, dann gingen ihm bie 
Räder feines Wagens über vie Bruft. 
Herbeieilende Leute fanden ihn - re= 
gungslos Tiegen; ein herbeiaerufener 
Arzt fonnte nur no) den Tod conftas 
tiren, : 

Schmeijz. 

Biel. Auf der Rückreiſe aus Abeſ⸗ 
ſinien nach der Schweiz ſtarb in Mar⸗ 
jeille an einem Schlaganfall Heinrich 
Mayer, Sohn, gemwejener Liaarrene 
händler in Biel. 

Brunnen In Niedergösgen 
feierte der auch hier vielfach betunnte 
Pfarrer Cäſar Häfeli ſein 2;ähriges 
Priefter- und Pfarr = Jubiläum. 

Gerlafingen. Der einzige 214 
Sabre alte Knabe bes Spurglermei- 
fter3 Schivler in Gerlafingen frel.aus: 
einem enfter des 2. Stodwerls auf 
bie Terraffe. Er murbe in das Fan 
tonzfpital nad Solothurn verbradt. 

Grendhen. Die hiefige Gemeinde 
bat den Bau einer neuen Turnhalle 
nad den Anträgen bes Gemeinderas 
the3. genehmigt und ben bafür ber= 
langten Kredit von 45,000 Franken 
bewilligt. 

Lütfhenthal. Hier ftarb ber 
alte, weit umher befannte Bapa Peter 
Anneler, Lehrer und Gemeindejchreiz 
ber, 81 Jahre alt. 

Rüdlingen Hier lebt eine 
Frau Anna’ Kern, die diefer Tage ihr 
97. Lebenzjaht angetreten hat. 

Selzad. m Alter von erft 46 
Jahren ftarb Auguft Gifiger, Pofthal- 
ter und Friedensrichter, ein wackerer 
Bürger und Menſchenfreund. 

Wolhuſen. Zwiſchen Wolhu⸗ 
ſen und Entlebuch wurde der Maurer 
Haas von Ebnet, Vater von vier Kin— 
dern, von einem Automobil überfahren 
und getödtet. 

Deſterreich· Angarn. 

Wien. In dem Hauſe No. 57 der 
Quellengaſſe übte der 28jäãhrige 
Fleiſchhauergehilfe Anton Stärk, der 
ſich vor einiger Zeit mit vier Kollegen, 
Namens Alois Winkler, Wilhelm Wie— 
gand, Karl Reiſſig und Otto Pribram, 
zaſammengethan hatte, um athletiſche 
Uebungen zu betreiben und ſpäter ei⸗ 
nem Xthletenclubbeizutreten., Stärt 
mollte eine Hugelftange im Gewichte 
von 75 Kilögramm „ftemmen“, Un⸗ 
gfüdlicherweife ftürzte er Dabei zu Bo- 
den und die. Jchwere Stange fiel ihm 
auf den Kopf. jo daß er mit einer Zer⸗ 
trümmerung de Schäbel& augenblid= . 
fich tobt liegen blieb. Der rajch 'her- 
beigerufene Arzt Dr. Het Ionnte nur 
mehr den eingetretenen Zob konftatie 
zen. — Fıl. Johanna Schrabe, Bolt» 
und Zelegrapfenmanipulantin, feierte 


ihr 25jähriges Jubiläum. — 
s Br Y . —— feierte der ſtãd⸗ 
tiſche Sicherheitswachmann J — 
Jülle fein Djähriges Dienftjubtläum, 
aus. mwelhenm Anlafie 'er von? feinem 
Borgefegten und. Kameraden veglüd- 
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Söhne Hierjeldft ift vollſtandig nieder⸗ 
gebrannt: Gegen 300 Arbeiter find 


brotios geworden. 
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Die Mode. 

Die diesjährige Winterfaifon wird 
unter den Zeichen be3 Sammets- fie: 

n. Schon in ber Herbitmode macht 
jich die Herrfchaft diefes fehmweren, eine 
Zeitlang durch leichtere Geivebe zurüde 
gevrängten Stoffes deutlich bemerf- 
bar, und zum mindeiten al& Garni» 
zung für jede Toilette ift Sammet be⸗ 
Jiebt. Man fieht baummollene Sar- 
mete in ben mannigfachiten Yärbun- 
gen, bod); am meiften getragen wird 
Der reinfeidene Sammet. Cine ganz 
eigenartige neue Zufammenjtellung ift 
Seidenmuffelin mit großen Sammet- 
blumen, die fi in einem belleren und 
duntleren Ton von dem Fond abhe- 
ben, jo daß ‚fie eine reliefartige — 
ober, wie man e3 nennt, „fameenar= 
tige” Wirkung hervorzurufen; auch 
bei anderen Stoffen heben fi} Sam: 
metblumen in nafütlihen Blumen: 
farben von. einem - fontraftirenden 
Grund fehr fchön ab. Mit einander 
mwechleln Streifen au8 Sammet und 
Seide in zwei feinen Variationen aus 
hellem Rofa, das ift das Material für 
eine elegante „Basquine”, mie man 
die langen Schooßtailfen in Erinne: 
zung an bie Nationaltracjt der Bad» 
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1. 
Ball⸗ oder Dinertoilette für junge 
Damen. 


linnen nennt, obwohl eine viel ſtärkere 
Remiĩniszenz an bie Zonis XVL- 
Tracht hier anklingt. Die Taille 
iſt mit großen Sammetknöpfen von 
einer etwas tieferen Roſafärbung ver— 
ziert und wird mit einem Fichu von 
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cremefarbenem Muffelin und Spite | 


getragen. Der Rod beiteht aus cremes | 


farbenem Muüffelin und Spiten und 


ift mit einer Stiderei von Geibenband | 


verziert, in der wiederum die rojafar- 
benen Afforbe der Taille anklingen. 


| 
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Auch die Sammetkragen werden 


nicht nur an dieſen jetzt ſo allgemein 
beliebten „Basquinen“ der 
ſchaftstoilette, ſondern auch an 
den Straßenjacketts und Boleros viel 
getragen. Sammetaufſchläge, Sammt⸗ 
revers, Sammtknöpfe und Sammet—⸗ 
gürtel bilden den Schmuck der Zoilet- 
len; eine Garnirung mit Sammet— 
band iſt für jeden Reck paſſend und 
modern. Man ſieht 
Sammetärmel, die zu Tuchkleidern ge— 


tragen werden, eine Mode, die zwar 


nicht den Beifall der eleganten Damen 
findet, von fparfamen Hausfrauen 
aber, die einem alten Kleive neren 
Glanz verleihen, mit Freuden begrüßt 
werden wird. Gtraßenfoftüme aus 
Sammt merden ebenfall3 vielfach an» 
gefertigt werden, und zwar joll fidh 
das Prinzeßkleid mit furzem Bolero 
befonders dazu eignen. 

Die Beliebtheit de Sammet3 hängt 
mit einer ftärferen Farbenfreutdigteit 
in der Mode zufammen, Ta Si: breiten 


2 ; 
Diner: und Gefellfchaftstoilette für 
Damen mittleren Alters, 


leuchtenden Flächen diefes Stoffes 
ftärtere foloriftiicge Accenie mit ſich 
Bringen. So ahmt jegt die Tönung 
ne: 2 — 
der herbſtlichen Lan nad. Das 
© brennende umb tiefe Roth des‘ Mein- 
laubes, da8 müde Roftbraun der wel⸗ 
tenden Blätter, das tiefe Olivgrün. ei- 


Gefell- | 


auch bereits | 


befonders bei den üt 
maltem Rande, bie ber neuefte Clou 


ber mie Henn find. Der Hüte | 


rand wirbüberhäupt zum farbig reich⸗ 
ſten Stück der ganzen Toilette, mag 
er nun in einer bunten Malerei, Sti—⸗ 


ckerei oder in ſchwerem Pelzbeſatz pran⸗ 


gen. 
Hüte mit Pelzbekleidung ſind in 
verfſchiedenen Formen und Farben vor⸗ 


Toque aus Hermelin mit zwei vollen, 
ſchwatzen Straußenamazonen und ei⸗ 
nem Halbktanz ſehr ſchöner roſa Ro— 
fen vderziert. Kapotte -Hüte aus 
Chinchilla mit Veilchen, Baretts aus 
ſchwarzem Aſtrachan mit mandarin⸗ 
gelbem Sammt und andere ſind ſehr 
ſchön, und vor allen Dingen ſind die 
Pelzhüte ja meiſt hübſch, weil ſie faſt 
durchgängig einfach ſind, trotz ihrer 
ſehr koſtbaren Zuthaten. 

Es wird prophezeit, daß für die Ge— 
ſellſchaftszeit ſehr viele Spitzen getra— 
gen werden ſollen. Unſere Leſerinnen 
fönnen alfo ihre alten Vorräthe her: 
borfuhen und inftand fegen. Die 
Shamltragene und Bortengarnitur 
auf hohen und ausgejchnittenen Zail- 
len, die Frifuren =» Manfcetten an 
langen und furzen Wermeln bieten ja 
der Spibenverzierung genügend Raum 
zut Entfaltung. Auch für die Röde 
merben breite Spigenfalkein, wie man 
fie um 1850—1860 trug, wieder ganz 
modern fein; mer alfo dafür nod) 
Material befitt, der fuche e3 und mache 
es durch Waſchen, Ausbeſſern uſw. 
wieder gebrauchsfertig. Schmalere 
Spitzen werden in Zacken- und Bo— 
genringeln um die Röcke geſetzt, wäh— 
trend die breiten Falbeln gerade rings- 
um laufen jollen wie früher. Spiben= 
Inkruſtationen in leichten Techniten, 
3. B. Nahahmung von Malined- und 
Alencon = Spiben, follen nur auf duf: 
tigen Kleidern, zu Bällen und großen 
Gejelfchaften und nur von jüngeren 
Damen getragen werden. 

3mei folder Gejellfihafts - Toilet- 
ten ind in unferen beiden erjten Bil- 
bern bargeftelt. Für die erfte ijt 
zarter, flieberfarbener Geibenftoff, 
weißer Chiffon und GSpibenborbüre 
verwendet. Um einen befonderen Ef- 
feft zu erzielen, kann dieje noch mit | 
fleinen Goldflittern benäht merben. | 
Der jchleppende, die Hüften glatt um— | 
Tpannende, dreitheilige Rod ift Iofe auf 
Futter gearbeitet und hat eine untere | 
Weite von etwa 51% Yarbs. Chiffon | 
ergibt die pliffirte Vorderbahn, die an 
ben Seiten von Spitenborbüre bes 
grenzt und dreimal mit diefer ſpan— 
genartig geziert it. Mit biefer Gar- | 
nitur harmonirt das Arrangement der 
ausgefchnittenen, hinten zu fchließen- 
ben, glatten Schneppentaille. Die 
Vorbertheile find mit Borbüre bes | 
grenzt und. öffnen fich über einem mit 
drei Spangen bejegten Einjfab aus 
pliffirttem Chiffon, Eine gleiche Gar: 


+ 


3. 
Praktifches Kleid mit neuartiaeın Rod | 


und Käckhentaille, 


nitur haben die Buffen der unten glatt 
mit Seide belegten kurzen Xermel. 
Sie werden dur ein 4 Zoll breites, 
114 Yard meites Chiffonplifjee ver- 
polljtändigt. @in jchmaler, gefalteter 
Seidengürtel, der Hinten von dem 
fhooBartig verlängerten Bordürenbe- 
fa des glattbefpannten Rüdentheils 
verdedt mird, umgibt die Zaille. 
Spigenborbüre [hmüdt ven vieredis 
gen Ausjchnitt und je eine Spihenfis 
gur die Vordertheile der Taille. 
Mattrofafarbener Panne, meiker 
Ehiffon und Guipüreftoff bildet die 
Garnitur be3 zimeiten Kleides aus 
weiß und rofa Pompabourfeide. Sehr 
eigenartig ift die Gürtelgarnitur der 
Zailfe, die mit den 11, Zoll breiten 
Garniturftreifen im Zufammenhang 
aus Panne gefertigt if. DiE Strei- 


' fen deden den Rand. der hinten jtraf- 


| fen, born 


* Bi 


leicht baufchenden Blujen- 
theile, Tomwie den Anja der aus Guis 
pure und Panne gefertigten Epaulets 
ten. Fichuartig gefalteter Chiffön be= 
grenzt und füllt zum Theil hinten und 
born ben Blufenausfchnitt. Die oben 
bauſchigen, halblangen Wermel find 
unten zadenförmiq mit Garniturftrei: 
fen bejeßt. Die Füllung des vorne 
auseinander fallenden Rodes bildet 
Ehiffon mit drei Rüfchen. 

Das fchlichte Kleid des Iekten Bildes 
bejteht aus bronzefarbenent, tarirtem 
Wollenftöff, der mit lila Streifen 
durdigogen tft. Ein Gürtel aus gefal- 
teter, brauner Liberigfeide ift ber vorn 
zu jchließenden Futterfaille feft auf- 
gearbeitet. Sein oberer Anja mird 
von dem Bolerojädchen gebedt, Yas’ 


inten und leihartig i , 
I; Ber Mile nu * 


au 
ten geordnet ift. Die gr 
berbedt gefchloflen, oben zu klei⸗ 
Rebers umgeſch ge 


— — — 


Filzhüten mit be: | 


handen. Sehr hübjd mar ba j 


Seibenpafpel und Rnäpfen gez 
abgerundeten Aufſchläge 
der einfachen Keulenärmel. Em Lap 
mit Hinten zu fchließendem Gtehfra= 
n aus Guipüre füllt den Hleinen 
usföpnitt.- Der porn nach oben mie- 
derartig verlängerte Rod ift lofe auf 
Futter gearbeitet und in 12 Zoll Höhe 
mit einem abgefteppten Schrägjtreifen 
bejegt; Er bat zwei jerpentineartig 
gefchnittene Bahnen, die porn oben, 
die Hüften faltenlos umfpannend, et- 
wa 10 Zoll lang zufammentreffen 
und bier einfchließlich de3 Miederthei- 
les mit Knöpfen befegt find. Dann 
laffen fie ausgerundet die jhmale Vor- 
derbahn fichtbar werden, der fie bis 
zu dem Befatftreifen feit aufgefteppt 
find. Bon hier aus legt fich jeder Theil 
mit einer alte auf die Vorberbahn. 
Der Hinten zu fchliegende Rod mird 
unter der Taille getragen, der vordere 
Miedertheil jedoch üder den Gürtel 
gehatt. 


— > — 


Der entſcheidende Grund. 


„Jetzt habe ich die Wahl zwiſchen 
drei Verehrern; ich glaube, der Blon— 
de wird noch am beſten zu meinem 
Teint paſſen, den werd' ich heirathen.“ 


Auf der Hochzeitsreiſe. 


Junge Frau: ‚Wenn wir aus 
dem Zug ſteigen, laß es nicht merken, 
daß wir jung verheirathet ſind.“ 

„Schön, trage Du den Hand— 


— EinSchlauberger. ,‚Nun, 
Waſtlbauer, haben Sie denn Ihrem 
Sohne auch ſchon etwas nach China 
geſchickt?“ — „Freili, Herr Pfarrer; 
alet’ mia i’ a’hört Hab’, daß fie in 
China jo viel Thee irinf’n, hab’ i a 
paar Pfund ’nüberg’fchidt.“ 


Hinausgegeben. 


„ . Es iſt doch fchredfich mit den 
Männern!.. Alle Augenblick läßt ſich 
einer wieder ſcheiden, um eine andere 
zu heirathen!“ 

„Darüber ſollten Sie ſich doch 
freuen, denn da haben Sie um ſo mehr 
ae ih aud einmal zu verheira- 

n!* 


Der franfe Afrobat. * 


„Ra, wie geht's? Kehren.die Kräfte 
allmählich wieder?“ 

„Das werden wir gleich jehen, Herr 
Doktor!.. 
ber!" 


— Baffende Gelegenheit, 
Karlen: „Mama, ich _ mache- meine 
Schularbeiten. morgen fertig, ich ba 
heute feine Luft mehr.“ 9 
———— 


O ja, es geht ſchon wie 
nur: zuerſt — und Blut⸗ 
ue 


noch einen K 
Yen und alles zufammen. 


5 


„Bei den Huberfchen 


noch ſolcher Speklakel!“ 


Eheleuten iſt es plöhlich ſo ruhig — und eben war 


„Das iſt immer ſo! Erſt werfen ſie einander das Geſchirr an den Kopf, 
und nachher ſitzen ſie beiſammen und kitten's wieder!“ 


Sonntagsreiters Klage. 


=? 


„Herrgott, 
Benzin gejoffen!” 


— Das Talent. „Eine merf- 
mürbige Sängerin!” — „Sa. Go mie 
Rafael auch ohne Arme Maler gemor: 
ben wäre, fo it jie ohne Stimme Sän: 
gerin gemorden.“ 


Zerſtreut. 


„Denken Sie, Herr College, unſer 
lieber Dr. Schmitt ift geſtorben.“ 

„Ach, was Sie fagen! — Nun, er 
wird fich doch daburd nicht vom Be- 
fu unferes Gelehrtencollegium3- ab- 
halten laſſen?!“ 


Der eingebildete Dadl. 


i 


„Was hat denn Ahr Schlupferi? 
Der Jieht ja gerade aus, al3 ob er den 
Größenmwahn hätte!“ 

„Hat er auh! Wir haben geitern, 
um die GStromer abzujchreden, das 
Schild Hier anbringen laflen — und 
feitvem ift der Kerl wie augaemed- 
ſelt!“ 

— — *552 


Kindliche Naivität. 


„Ach, Mama, kauf' mir doch für 
zehn Pfennig Chocolade!“ 

Ich habe kein Geld übrig!“ 

„Kauf nur, Mama! Du kannſt 
mir’3 ja fpäter von der Mitgift ab- 
ziehen!“ 


Das billige Effen.: 


mwurft drin, dann tfraut und 
Kartoffelbrei und Schmeinäharen, ba- 
zu ein Glas echtes Münchener, Baer 

und eine fei * 


unig, ift das nicht ein Bill 


* 


— — 
ich glaube, das Vieh hat 


— Bert] 


Herr Meier, 
mwarum-haben Sie denn heute Ihren 
Platz gewechſelt?“ 
Stammgaſt: „a, heute iſt 
mein Geburtstag und da hab’ ich mich 
zur freier des Tages hier an die Wand 
unter da3 Sekt-Plakat geſetzt.“ 

— Gediegen. Saft: „Ich möchte 
diefen Abend mal etwas recht Gediege- 
nes efien, Sean!“ — Kellner: „Neh: 
men Sie Beeffteaf, — ba3 ijt unber- 
wüſtlich!“ 
| a — — 


Immer Juriſt. 


Dame: „Sie ſchmeicheln, Herr 
Juſtizrath, aber mein Spiegel ſagt 
mir doch unerbittlich, daß ich täglich 
älter werde.“ 

Herr: „Das 
nichtswürdige Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen.“ 


Glück im Unglück. 
en) * 


iſt aber eine ganz 


„Ah, das ſcheint ja ſehr glücklich ab— 
gelaufen zu ſein! Da ſind Ihnen die 
Gummiradeln über die Gummiwadeln 
gegangen!“ 


Der bequeme Küſter. 
I, 


„Sonft faulenzt mein Mann den 


gahzen Tag und heute ftößt er nun. 


Ihon eine halbe Stunde lang die Bet⸗ 
glode. Muß doc) 'nial feben, mas dem 
zu Grunde liegt — — — — 


a 
4 0 


— 


—* 


| 


Mebgermeijter (müthend): 
Wurſt geſtohlen!“ 

Pafſant: „Gut daß ich es weiß! 
zum Freſſen geben.“ 


„Sie, Ihr Hund hat mir eine große 
Da brauche ich ihn Heute nichts mehr 


— Biedie Alten iungen...! — ImmerimAmte „Want 


| „Du, Elfe, jpielen mir Water und! heirathen Sie denn, Herr Amterid- 


ı Mutter.“ „Sa, fang’ Du an!" „Ad, ter? — „Mitte nachiten Monats ift 


| 


i 


| 
| 
| 


| 
| 


Fu 


hätt’ ich doch nie geheirathet!“ 

— Undbedadt Frau: „Was 
war denn ber Haupttreffer beim Kegel- 
jpiel?" Mann: „Eine Gans.” Frau: 
„Run, deshalb hätteft Du nicht müflen 
big Mitternacht jpielen, eine Gans 
haft Du ja zu Haufe aud;.“ 


| der Termin zur Hauptverhandlung!“ 


— NetteAusſichten. 
ger Ehemann: „Aber Emilie, ſchon 
wieder dasſelbe zu eſſen?“ Sie: 

Franz, es hilft nichts, ich kann kochen, 
was ich will, es wird allemal Beefſteak 
daraus!“ 


Jun⸗ 


Eine Künftlerfahrt. 


\ 
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Wie der reklamelüſterne Maler 


verkauften Bilder „Spinne am Morgen“ 


J —— 
—— 
eine ine 
A N u Ze nn 
m * 


ee 


Erich Uebertüpfl feine nad Amerika 


und „Zanzender Schemen . im 


nördlichen Böhmen“ über den Ozean beförbert. 


Entgegenftommend. 
Theaterbireftor: „hr fiebenaftiges 
Trauerfpiel muß ich Yhnen leider zu= 
rüdgeben!” Dichter (bittend): „Ad, 
führen Gie’3 doch auf... ich gebe noch 
einen Att zu!“ 

— Selbftberubigung 9: 
„Warum fuchten Sie denn nicht, Yhre 
Schwiegermutter, die in’3 Wafler ge: 
fallen, zu retten?" „Ad, Du lieber 
Himmel — der fann ich ja dod nie 
was recht machen!“ 


—W 
> 
* 


rau: „Weißt 


— AYud ein -Grund Gie 
„sh glaube, lieber Fritz, wir ſollten 
uns fcheiden laffen.“ Er: „Sa, ma= 
tum denn?" Gie: „Schau, wir ma= 
hen einen fol” Tläglichen Einbrud, 
fein Men a bon und.“ 

.— In Kailsbad. „Willen 
Sie, im Anfang der Saifon ift’3 im» 
! mer jehr boll,.in vier Wochen gibt e& 
mehr Plag.” — „Reifen denn die mei: 
ften jhon jo früh wieder ab?" — 
Das nicht, aber fie werden dünner.“ 


Langweilig. 


d 
aus, da jprechen fie ja nichts als über Bücher!“ 


— Sonderbare Auffaf- 
fung. „Der Baron hat ja in feiner 
Ahnengallerie au einen Affen hän- 
gen?“ — „Sa, ber iſt nämlich Darwi— 
nianer!” 

— Durhihaut ‚Sie (ber 
fpätet von einem Ausgang heimfom= 
mend): „Entjehuldige, ich hatte mich 
unterwegs etmas aufgehalten ...” 
Er (einfallend): „Ueber men denn!?” 


— Erfannt. "Neffe (gögermb): 
„Es hat mich große Ueberwinbung ge= 
ı foftet, heute zu Dir zu fommen.“ On: . 
tel: „So — und was foftet’3 mid 
denn?“ 
— Räthiel. Frage: Wer hat’s 


beffer, der Kaffee oder ber. Theer * 


Antwort: Der, Kaffee hat es beffer, 
denn ber fann fich jegen, während der 
Thee tüchtig ziehen muß. 


Naffinirt. 


4 Dichkerling (zu deſſen Premieren ſi 
findet): Herr Direltor, ſehen Sie nut zur 

und wenn dann das Theater ausverkauft i 

führen Sie unter irgend einem Vorwand ein Stüd bon mir auf!“ 


rühmtese Stüd an... 


— Im Eramen Ptofeflor: 


Tandidat, was verfiehen Sie | würdig, ich hab’ 


immer fein Bublifum ein» -⸗ 
g'mal ein’ recht bee 
2 dann 


— Aqh ſot „Es ifl gang” mer 
ine Frau im Som: 


?° — Stur| mer viel Tieber alB im Winter.” 


Bierbrauereien.“ 
J * — — 
imme ———— zrehrer 


| unter. idealer Konkurrenz 
4 ben Be: „Den Wettbewerb zweier re⸗ —— 


— 


N 





uf Falfhem Wege. 


Stizie vor Wilhelm Berftimann. 


„Nein, mein Kind, daraus mird 
nichts, am Sonntag bleiben mir 3u 
Haufe; Bapa erwartet Herrn Brunner 
bc. der Reife zrrrücf und hat ihn Für | 
Gonntag eingeladen.“ | 

„Aber Miütterchen, ich habe e8 Her 
Vene Rüdiger versprochen, Doktor MWitt- | 
führ will wieder etwas aus feinenWer- | 
fen vorlefen.“ 

„Uns ift aber Herr Hugd- Brunner | 
wichtiger, als diefer Doktor MWittführ. ı 
Höre mal, Elfe, fuhr fie dann fort,“ 
„ich finde doch, daß es beffer ift, wenn | 
du weißt, was beine Eltern mit bir | 
borhaben. Papa möchte, wenn «aus ; 
euch ein Paar würde, Herrn Brunner |! 
als Theilhaber in ſeine Dachpappenfa— 
brif aufnehmen nd fich damit ein Bis— 
en auf feine alten Tage entlajten.” 

„Aus uns ein Baar? Na, ih dans | 
fe. Einen Dachpappenpater habe ich 
fchon, nun fol ich auch no) einenDadj- | 
pappenmann .und Dachpappenfinder | 
friegen — ich danic.“ 

„Kannft du denn Herren Brunner 
nicht leiden?” 

„Nicht leiden? SD, leiden fünnte ich 
‚isn ichon.” Dann fahte fie ihre Muts | 
ter um die Schulter und fagte wichtig: 

„Weißt du, Manta, was Liebe tft?” 

„sch dente noch, Aeffchen; dein Va— 
ter und ich, wir haben uns aus Liebe 
geheirathet, denn meine Eltern warm i 
anfangs dagegen.” 

„Acer ich meine, wäs Liebe ift?” 

„sa, wie meinft: du benn das, 
Kind?” 

„Doktor Wittführ jagt; Liebe ift das | 
Axiom des Verſtändniſſes in der Sym— 
pathie der Erfindungen.“ 

„Das Axiom des — aber Elſe, haſt 
du denn das verſtanden?“ 

„Gott bewahre, Mutterchen; das iſt 
doch eben das Hohe dabei. Doktor 
Wittführ ſagt, wenn man ſo ſpricht, 
daß jedes Tienftmädchen einen verite- 
ben fann” — 

„Bo fommt denn diefer Doktor her? 
Ich Tenne deine Freundin Helene doc | 
als ein aanz verrünftiges Mädchen.“ 

„shr Bruder hat ihn eingeführt; fie | 
fann ihn eigentlich auch aar nicht Iei- 
ben, aber fie beurtheilt ihn falich, das | 
bot ex felbft gefagt; er meint, er wäre 
ein Höhenmenfch, und die fprechen alle | 

fo unverständlich. Wenn er aus feinen 
Merken vorlieft —“ 

„Bas find denn das für Werfe, und 
was ift er denn eigentlich?" 

„Er arbeitet philofophifeh und lite 
rarifch und hat fehr ſchöne Ausſichten.“ 

„Kür Schöne Ausfichten foll er fich ei= | 
ren Rrimftecher kaufen, aber die Köpfe 
Heiner, dummer Mädels ın Ruhe laf- 
ſen.“ 

„Mama, ich bin doch kein Backfiſch 
mehr!” 

„Mit deinen fiebzehn Jahren — was 
denn? Eine alte Frau vielleicht?” 

„Das bift du ja noch nicht mal, Mut- 
te hen! Doktor Wittfüihr »fagt,; das 
zeitliche Alter ıı nur bie. Smpotenuje ! 
des Lebensdreiecks, die beiden Katheten 
ſind — —“ 

„Doktor Wittkühr ſagt und Doktor 
Wittkühr ſagt,“ unterbrach fie vie 

ſtutter ganz ärgerlich. „Dein drittes | 
Wort iſt jetzt, was Doktor Wittführ 
ſagt. Dieſer Doktor hat dir gar nichts 
zu ſagen. Aber ich will dir mal etwas | 
Ernitliches Jagen, mein Kind, Wenn du : 
uns einen braven, tüchtiaen, orbentli: 
en jungen Mann bringft, und wenn 
er arm ijt wie eine Kirchenmaus, und | 
fagft: „Den liebe ih und möchte ih 
beirathen — dann werben beine El- 
tern nichts dageaen haben; aber. das 
merfe dir, für Höbenmenfhen habe ich 
meine einzige Iochter nicht erzogen, 
auch menn fie nur eine einfache Dad: 
pappentochter ijt!” ’ 


* 





* * 
Das Effen hatte am Sonntag Sehr | 
aut aefchmedt, und in gemüthlicher | 
Stimmung mar die Zeit dahin gegans | 
gen;- der alie Herr hatte mit feinem 
Reifenden zwar viel von Gejhäften 
gefprocen, aber die Damen betheiliz- 
ten fi doch an der Unterhaltung, bes | 
fonders wenn Serr Brunner von den | 
Städten jprad, die fie auch fannten, | 
oder die jonjt intereſſante Eigenthüm— 
lichkeiten hatten. Nach Tiſche zog ſich 
Elſe's Vater auf ein Stündehen zurüd, 
weil er ſein gewohntes Mittagsſchläf-⸗ 


chen nicht entbehren mochte, und die 
Mama wollte auch noch in der Wirth- 
ſchaft nach dem Rechten ſehtn, und ſo 
blieben die beiden jungen Leute allein. | 

„Wenn Sie jet eine Zigarre rau- | 
Ken wollen, Herr®runner, geniten Sie | 

ſich nicht; ich kann Tabaksrauch ver- 
tragen; Doktor Wittführ raucht aud | 
fehr far, freilich nur Zigaretten." | 
eh danke, Fräulein Elfe, ich habe ! 
‚in meinem ganzen Zeben noch nicht zes | 
raucht." | 

„Wirflih? Uber ein Mann mug | 
bo rauen. Ich habe mandimal auch 
eine Zigarette im Munde,“ | 

„Hier im Haufe?“ | 

„Wie Sie fragen, Herr Brunner! | 
Meine Mama hätte doch nicht? dage— 
gen; indeflen — ich rauche — meiftens 
nut, wenn ich bei meiner Freundin. 
bin.“ 

Da traf fie Hugos epnfter Bid, und 
um bem auszumeichen, fagte fe: 

„sn Dresden, im Grünen Gemölbe, 
joll ein neuer Rembrandt gefunden 
fein. Haben Sie fi den angefehen?“ 
ch. wohnte in der Neuftabt und 
fam gar nicht in die Nähe vom Ziwin- 

gr." 

’ “ „Aber in München waren Sie bo 

in. der Slaspalaft-Ausftellung?“ . 

„Keiber nein; ich war im ganzen nur 
' Tage in München.“ 

;, in fünf Tagen hatten Sie od) 


> „Für neuntaufend Marl Dahpap- 


u börkaufen.“ 
ja inirb ſich Papa 
inte fie | ar "+ 


J 


eat 


i erzählen? 


Geſchichte weiß ich, und wenn ed Sie 
ı nicht langmweilt — —“ 


; gann: 
| ftolger Pläne für die Zukunft, und dem 


; abzuhelfen, und fein Ziel jchien ihm zu 


‚ihn feinem Gtreken näher bringen 
| fonnten. 


| Heinen Penſion leben. Aber die Mutter 


ı nicht entbehren und zur Schule gehen 
ı fonnte, 


; Mütterchen immer blaffer und ſchwä— 
‚ (her wurde, da faßte er fich ein Herz 
ı und prach mit ihr. 
ı hm nicht, ala erAbfchied nehmen muß⸗ 
te von dem, was er ſich als Lebensziel 
geſteckt hatte, aber weil er einſah, daß 
ı e8 eben fein mußte, da machte er ene:- 
ı aifch einen Strich darunter, verlieh 


| und bald befam er oodh fo viel, bafz fie 


i te. 
| darauf gerichtet, etwas Tüchtiges in 


Kaufmann blühen, dann fagte er ich: 
| „,sunge, das fpare dir alles auf, wenn 


| Menſch ſich freuen darf, dann werden 
deine Augen für ſolche Dinge auch nicht 


ı Mutter Lebensabend goldig machen. 


| Gemeinfhaft nachholen, wa3 er in lan- 
: gen. Arbeitsjahren Ichmer entbehren |' 
; mußte. Ein Höhenmenfch freilich wol- 


| andere beneiden fünnte.“” 


und Freudigkeit, und mit verhaltenem 


m. 


[Hluß zu machen, dann hat man ein. ga ax 
m“ 


der Geichäftswelt ein. Er 


Gefühl der Freude und.der Beftiebi- 
gung, daß ift,.al3 ob man einen gro> 
hen Sieg errungen hätte. Einem elb- 
herrn fann auch nicht ftolger zu Muthe 
fein.“ F 

Aber nur Sinn fürs Gefchäft ha⸗ 
ben, das iſt doch nicht nett. Doktor 
Wittführ ſagt, wer nur dem Mammon 
dient, dem haben die Muſen und die 
Grazien den Scheidebrief zwiſchen die 


Augen gelegt.“ 


„Das verſtehe ich nicht, was er da— 
mit meint.“ 

„Doktor Wittführ iſt ein Höhen— 
menſch.“ 

„Ach, und darum ſieht er es gern, 
wenn junge Damen in ſeiner Geſell— 


ſchaft Zigaretten rauchen?“ 


„Hinden Si: wirklich etivad dabei? 
Mein Gott, jo altmodileh darf man 


ı doch heute nicht fein!” 


„sh müßte wenigftens andere Be- 


Ihäftigungen für junge Mädchen, vie | E 


fie zierlicher (Ieiben.“ 
„Sie thun ja.grade, als ob fie jchon 


‚sntereffe hat. Doktor Wittführ hat | 


„> & 8." &r 


nimmt einen eigend 


igen Pla in 
hat nunderte 


Ylachahmer, aber feine Konkurrenten ge- 


funden. "Stets und iminer 


von Qualität.” Wir geben fie jeden Tag 


frei mit jedem Einkauf. 


„Der Stamp 


STATE 


Be NEE En 


am 


& VANDUREN STREEIS 


Zyie Auge“ Hausfran bafatgt: 

fäufe hier; fie. weiß, dag „S. & H." 
Grüne Stamps. frei mit jedem Einkauf 
weggegeben werden und ihr Prämien brin- 
gen, die fich gut zu Weihnachtsgeichenten 
wie für den Haushalt eignen. 


Don der erften bis zur lesten der 20 Seiten diefer Sonntags-Zeitung werdet Ihr faum Neuigkeiten von folcher Wichtigkeit 
für Euch finden, als diefe Anzeige enthält. Dies ift eine fpezielle Botichaft von „dem Saden, der Euch am Beiten bedient 
jeden Tag und jede Woche im Jahr. Die unvergleichlihen Bargains, die hier für morgen geboten werden erfparen dem E 
großen faufenden Publifum von Ehicago taufende von Dollars. 


Pelzstragen und Pelz gefütterte Conts [Ein weicher warmer Sacqne, 19 


‚ ein MummelgreiS wären, der für gar | f 
: nichts anderes al3 nur Geldverdienen | R 


uns neulich eine Gefchichte vorgelefen, | 
in der er folch einen Menfchen fchilver: | 1 


; te, und den nannte er Banaufe.“ 


„Wenn Sie geftatten, Fyräulein Elfe, 
dann erzähle ich Ihnen auch eine Ge- 
ſchichte.“ 

„Was, Sie können auch Geſchichten 


ou 


„BSelichichten? Nein, nur eine £leine 


„Uber gar nicht, Herr Brunner; im 
Gegenteil.” 

Ganz intereffirt jebte fie fih im 
Lehnituhl zurecht, und Brunner be- 


„Ich will Ihnen von einem jungen 
Burſchen erzählen, der fleißig und tüch— 
tig in der Schule lernte, voll hoher und 
auch ſeine Lehrer viel Begabung zu— 
ſprachen. Er wollte ein tüchtiger Arzt 
werden, um den Leiden der Menſchheit 
hoch und keine Arbeit zu mühſam, die 


Da ſtarb ſein Vater, als er 


vierzehn Jahre alt war, und nun ruf: 


ten er und feine arme Mutter von viner 


mollte der Zukunft ihres Einzigen je- 
des Opfer bringen, ſie arbeitete von 
früh bis ſpät, nur daß ihr Kleiner 


! Aber der merkte es doch ſo 
jung er war, und wie er ſah, daß ſein 


Leicht wurde es 


das Gymnaſium und wurde Kauf— 
mann. Sein kleines Lehrlingsgehalt 
ſchon gab er treulich ſeiner Mutter, 


nicht mehr ſo emſig zu arbeiten brauch— 
Von jetzt an war ſein Sinn nur 


ſeinem Fache zu werden, und wenn er 
doch einmal daran dachte, daß es auch 
noch etwa3 anderes in der Welt gäbe, 
daß Kunft und Wiffen auch für den 


du dir eine fefte Pofition gejchaffen 
haft, wenn du fopiel in deiner Branche 
leifteft, daß feiner dich an Kenntniffen, 
an Luft und Arbeitskraft übertrifft. 
Dann wirft du auch) wieder Zeit und 
sreude finden, woran ein fühlender 


blind geworden fei. Aber erft heiht :3 
Ichaffen und ftreben und deiner guten 


Und wenn er an ein eigenes Heim dach— 
te, dann mwünfchte er fich eine Liebe, 
Heine, tluge Frau, die tüchtig in der 
Häuslichteit ihreHände rührte, die aber 
auh Sinn und Freude an Befjerem 
hätte, und mit der er nach Feierabend 
ein gutes Buch. Iefen und eine ernite 
Oper hören fönnte; mit der wollte er 
dann gemüthlich plaudern und in ihrer 


te er nicyt werden, und eine Höhenfrau 


follte fie auch nicht fein, aber einen Na= I; 


ven Kopf und ein warmes Herz, da3 
jolite fie haben. Und wenn er da3 er- 
reicht hat, dann gibt e3-für ihn Hein 
fremdes Glüd auf Erden, um das-er 


Brunner machte eine furze Paufe. 

„Dag, Fräulein Elfe, ift meine Ge- 
ſchichte.“ 

Da ſtand das junge Mädchen auf; 
in ihren Augen lag ein Blick von Liebe 


Zittern in der Stimme reichte ſie ihm 
ihre Hand. 

„Das war die ſchönſte Geſchichte, die 
ich bisher hörte; ich danke Ihnen, Herr 
Brunner. Und wenn“ — und dabei 
überzog eine leichte, flammende Röthe 
ihr hübſches Geſichtchen — „und wenn 
mein Vater Sie zum Sozius machen 
will, dann ſagen Sie ihm nur, ich wa—⸗ 
re damit einverſtanden. Und Zigaret⸗ 
ten rauchen will ich auch nicht meyr.“ 

— Nun ſollen die Engel abſolut 
männlichen Geſchlechts ſein. Und wir 
haben doch immer geglaubt, daß un⸗ 
ſere lieben Frauen Engel wären. 

— Den Kabinetsmiigliedern iſt das 
Reden verboten worden, aber nicht 
das Kampagnereden. 

— Ein Stärke⸗Truſt iſt organiſirt 
worden. Da darf man ſich auf ſteife 
Preiſe gefaßt machen. 

— Bis feſtſteht, ob man einen Ni— 
veau⸗ oder Schleuſenkanal bauen will, 
werden die Kanalarbeiten ſich auf ei⸗ 
nem ſehr niedrigen NRiveau beiwegen. 


J 
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GErlaß des Kuifets von 


cherheit unſeres 


„Patch“-Taſchen und mit Braid garnirt, 
3 18.50 = Werthe 


Neue „Fittev" Lona 
10.75 — Ein Guit, der anberäivo 


a unter 18.50 verfauft wird, esenfo gut ge- 
feinſten 
J Kleidungsſtücke, in blauem und ſchwarzem 

Cheviot und Venetian Cloth, 50 Zoll lang, 
5 anfchliegender Rüden .ı. Front, mit Sam= 
A met und Braid bejegter Kragen u. Euffs, 
11=©ore= 


10. 


macht und gefchneiedert ivie die 


’ gefüttert bis zur Waijt, voller 
Sfirt, Kilt plaited und Same 
net befett, alle.Gr., 36 bi3 42 


Mädchen’ Coat3, eine afjortirte 
M Partie der beliebteiten Facond und 
4 Stofef diefer Saifon, die beiten Wer- 
A the, die tmala zu diefem Preife offe- 


tirt wurden. Viele Davon 3 98 
. Pe 


twerth bis zu 6.50, Ausmw. . 


Wöülerſchuhr 


J 


50zöllige graue Mixture Coats, mit ganz lo— | 
ſem Rücken, Touriſten-Facon-Effelt, Coat-Form, 
Sammttragen, fancy garnirte Aermel, vier große 


% 


Coat Sitz zu 


Eine Doppelte Sendung von jenen modifchen Coats, welche legte Woche fol) großes Erftaunen hervorrief, wurde ge- 
tern Abend geöffnet. Sie werden mörgen früh zu Eurer Verfügung bereit fein und wir haben zu diefem Zmede Er: 
trasVerfäufer vorgefehen. Sie werden einen außerordentlich rafchen Abfah finden. 


Befichtigt unfere neuen Blended 
Sshr einen $25 Eoat zu kaufen b 


ren finden als diefen fpeziellen Werth, den wir jeg! offeriren, angefer- 


tigt aus ver dauerhafteftien Du 


ben der Saifon, mit vollem Shaw! Kragen aus Blended Gauirrel, 


45 Roll lang, bis zur Waijt mit 


mit breiten Kerfey Straps beſetzte Nähte — 


\ » beite Schneider = Arbeit 


Marder- oder Biber-Pelz-Kragen-Enats, 522.50, durch- 
weg ırit garantirtem Satin gefüttert, 45 Zoll lang, aus 
dem feinjten Kerfey und fchmarzem Montagnac, lofer oder » 
halb zaffender Rüden, mit Kerjey Strap bejegte Nähte, Mi- 


Iitary Braid Schleifen und 


befonders für das falte Meetter geeignet Fin); 
Art und Weije gemacht und gefchneidert wıe 
Euftom=made Eoat3, $35 Werthe, zu 


Sairrel gefütterte Broadelot 


Fleecy Flanel Sacques, die Eu vor einer Erfältung ſchüthen, wenn das 
Haus mährend der Novembertage Morgens talt ift. 


Flannelette Drefjing Sacques, ein. nettes, Tojiges 


Kleidungsftüd, das Euch eine MafjeBequem: 49 


fichteit bietet, großer Kragen und Gürtel an- 
.Blannelette Counging = 


gefügt, Montag zu 

Roben, in Kimono-Facon, 
mit großen, wallenden 
Aerm 
tag zu 


Squir rel Fur Eoffer Eoval3.—Renn 
eabjichtigt, würdet |hr feinen beile- 


alität Kerfey, in den beliebtefien Far 


Flannelette = Unterröde 
für Damen, Umbrella-$a- 
con, große Flounce, ge 
jadfte Kanten, neu 
und praftijch 


\ Sateen Unterröde, echt jchwarg, „Umbrella: 98€ 
8 Facon, durdaus mit Fylannelette gefüttert, zu... 


Geftridte mollene 3e: 
phyr Shawls für Da- 


men, in allen Ic 


arben, Montag. 


3:30 


Satin gefüttert, 


Geftridte Zephyr Blouſen 
für Damen, Golf: Facon, 


mit großen Yer- 1 98 
+ 


meln, zu 
Reinfeidene Taffeta-Unterröde, Umbrella- 
Facon, jchiwere Section Ruffle Flownee.... 


Bor Front, Coais, weldhe ganz 
auf diefelbe 


rk Eoat3 zu 


29.50 — zu diefer ganz befonderen Corte ; 


berivenden wir nur das 


tert mit beitem. Squirel LXod- 
Futter, $45 MWerthe zu 

$35 Tailor - made Suits zu 
jehr elegante TFacons, der eine 
Eoat Ehepiot Euit, der andere 
hübfcher Broadeloth Suit, fra 


dieſe 
* 


75 
nicht 


Satin Futter, einfacher Kilt p 
11 bis 15 Gore, die allerbeſte 


kauft werden könnte; 
Preis für Montag 


75 


Diefer modiſche 8.50 Walking Skirt, 4. 98 — Zu dieſem Preiſe offeriren 
wir für Montag fünfzehn der neueſten Facons in Walking Skirts in Broad— 
cloths, Chepiots, Panamas und fancy Miſchungen, in fancy plaited, Strap 
und Knöpfen beſetzt, einſchließlich Facon wie die Abbildung, in blauem und 
ſchwarzem Panama, der ganze Skirt gemacht in Tan und Box 
Plaits, beſetzt mit doppelten Falten, alle Längen, 8.50 Werth. 


lür _\rdermann 


Schuhe, das Fundament, auf dem Cure Behaglichkeit beruht. ; Nirgends 
fönnt hr fol gute und zufriebenftellende Schuhe zu folchen Wietfen er- 


halten, mie diefe hier. 


Patent und Bici. Kid, 
Sind vorhanden mit fehmweren u. leich- 
ten Sohlen. Ztiefige Partien zu 1.48 und.... 


Werthe. 


$2 Muſter⸗Schuhe und Slippers für Damen, in Pa— 


Es ſind dies ungewöhnliche 


980 


Schuhe für Damen, Knöpf- und Schnür-Schuhe, 
ſchwere Extending und ſehr geſchmeidige Sohlen, in 
tentleder und Vici Kid, Velour und Box Calf Leder— 


wahl. 


Warme 


defütterte Filz: 
Stippers und Schuhe, Ju— 
tiet und Schmür = 
für faltes Wetter;- 


Baby Schuhe, Schnür: 
und Stnöpfichuhe, jchiich- 


Facons hr 
DAORS, | 4es Kid oder warm gefüt- 


. für 


ri | 4 IR TRADE x. 
Männer, Damen, Kinder, | tert; Bat. Spitzen, Grö 


jo wohlfeil 
tie 


hen bis 8, per 
Naar zu 


39C 


Schuhe für Männer, Bici Kid, Patent und Calf Leberforten, mit jchive- 
ren Daf-Sohlen, über den neueften Herhii- und Winter-Leijten gemacht, alle 


beliebten Mufter, paflend für Gejelfchafts- oder Promenaden- 
gebraud, Schuhe, die überall $3 und $5.50 foften, bier zu 


Ir 


wirt 


9 


Ueberſchuhe, Gummiſchuhe und Stiefeletten, Leggings und Overgaiters, 
zu den niedrigſten Preiſen. 


Bruſſels, Wilton Velvets und Ingrain Carpets, Muſter, die wir während die— 
fer Saiſon nicht wiederbeſtellen können, einige beſtehen aus halben Rollen, an— 
dere ſind etwas beſchmutzt, alle ſind ohne Borten oder dazu paſſende Treppen— 
Mufter, die ganze Partie auf: etwa die Hälfte der regul. Preiſe herabgeſetzt. 


Milton Velvet Carpet, find alles 
Muſter dieſer Saiſon der extra ſchwe⸗ 


| ren Sorte, die gewöhnlich. für 1.25 


die- Yard verkauft mird, 
Yard 


719€ 


'. Milton Velvet Carpet, eine feine 
| dauerhafte Sorte in Blumen: und 
| orientalifchen Entwürfen oder Iwp- 


Ione-Effetten, zu Dow 
| die Yard —X 


Bruſſels Carpet, die ſchwere 66 Sorte, zahlreiche Muſter, Yard 456e 
Ingrain Carpet, Bruffela-Gemebe, iverdbar, echte Farben, Yard 19e 
Ingrain Carpet, die ſchwere Sorte, Union Qualität, die Yard zu 29e 
7c Ingrain Carpet, die beſte Quali tät, ganzwoll. Extra Super, Yd. 55e 


Nahtloſe Bruſſels Rugs— 
9 bei 12 Fuß, in einem 
ſoliden Stück gewebt, eine 
elegante Auswahl ‚v. vrien- 
talijchen-. Entwürfen, zum 
Verfauf mar: 
firt zu 


truth, 24. 


Der am 16. Dit. verd 
Erlaß in dem der. Kaifer von: 
ſeinem Volke den Friedensſck 
theilt, hat folgenden Wor 
Wir haben es immer 
Grundſatz unferer intern 
Politit gehalten, den. Fri 
DOften aufrehtzuerhalten und 
| Reiches zu -M 
Die Förderung diejer. hohen % 
ift daher unfer beftändiges 
fen, aber im Iegten. Jahre. 


‚aus Gründen, welche die Not 


Urminfter Rugs, eine rie- 
fige Pattie von Glectra od. 
Beauvais Fabritaten, 

84x10 F. 


Regal Arminfter Rugs, 
27 bei 63 Zoll, Blumen, 
oriental. od. Thier⸗Muſter, 
der reguläre Preis war 8, 
für "einen "Tag "verkaufen 


wird Diejelben 1.88 


F haben in Uebereinſtimmung mit dem 
Parlament eifrig ihre Pflicht gethan 


in der Förderung unſeres Willens. 


Alle zur Führung des Krieges ſowie 
der innern und auswärtigen Angele— 


genheiten erforderlichen Maßnahmen 


1} find forgfältig getroffen iorben, wie 
I die Lage es erforberte. Unfer Volk 
mar maßooll und flug, 


bat freubig 
bie fehinere Laft der nationalen Aus- 


en. ; gaben getragen, ſowie edelmüthig zu 
ben | den. Kriegstoften beigefteuert und war 
4 | emitbig 


beitrebt, das Anfehen zu 
die Würde d 


allerbeſte 
das äußerſt widerſtandsfähig if 
aus feinſter Qualität Broadeloth gemacht, 
46 Zoll lang, großer gerollter Kragen aus 
Perſian Lamb, voller loſerRücken und gefüt— 


genlos . oder 
mit Eoat Shape Kragen, hübfıh befegt, mit 


beit; ein fancy Suit, welcher 2 


Futter, < 


t; fie find 


Bargains in geflrichlem Interzeug 


Fließgefütterte Leibehen und| Seidegefließte Leibchen und Ho- 
Hofen, jchön gejließt, weich und! fen, in Grau und Geru; ferner 


warm, die Qualität, 1 Te theilweife wollene Jer= 35c 


gewöhnlich „zu 25€ fen gerippte, inSilber- 
verfauft wird, zu... grau, waren immer 50c. 

Feine gerippte Leibchen und Hofen, in weiß, leichte Winterjorten, 
ferner theifweife wolfene jhiere Yerjey gerippte, im natürlicherfyar= 
be und mit ertra fcehiwerem Seidenfließ sefüttert, 


29.50 


22.50, zwei 
ein langer 
ein kurzer 


laited Skirt, 

Schneiderar— 
4 

u $35 ber 


N N 
geibehen und Hofen für den Winter, glatt u. gerippt, Zweidritte IN NN 
Molle, äußerft warm und bequem, dieje feinen SKleidungs- dei 2 \ \ 
ftüde ochen zu Ta I 
j — / 
Union Suits, extra jchiver Fließgefüttertes Unterzeug für 19 } Hi 
fliehgefüttert, im Weiß und| Kinder, ertra jchwer, glatt und ge MW 


rau, gemacht um rippt, in Ecru, Natur= Ä in 

’ ge t ' u g ; f l fl 

zu wärmen u. lange 370 farbe und Weiß, 25e —8 — un) 

zu halten, werth 750. W | zu..... ed . I 
Strumpfmwaaren für Damen und Kinder. Ehtihwarze mit Mo. fi 

co-güßen für Damen, jchwer fließgefüttert; Kinderftrüimpfe, jehimere FR 


baumiollene gerippte mit doppelten Knieen, werth 17c, 
4.98 lie 


Aufregender Verkauf von Stanelllofen und Domellics 


Habt Ahr dem Flanell-Verkauf Iehten Montag beigemohnt? Der morgige wird noch größer erben. 
Outing - Flanelle, Fabrikreſter Cinderella oder Baby Flanell in ein⸗Import. Eiderdown für Loung⸗ 
Woolene und Swiß, ſo gut wie die fachem roſa, blau, roth, wei Bund | ing oder Baberoben, :iwerth . 50C, 


15c Sorte, |peziell für g! Cream, fonft bi 123c ber- 7 um damit zu räumen, 25 

Montag, Yard a 20 fauft, (begrenzte Quantität... .c Yard. £ 
Kimono Gloth, alle neuen Perjian Effefe in Xängen - 1 F Arnold's Superfine Flannelette, Yard breit, feine Per: 

von 33 big 8 NDds;, bon anderen für 18c verkauft, een Ue ſian Entwürfe und, Wrapper-Styles, per VYard ge 
‚American Kleider - Kattune, in blau, Gebleichtes Shater Flanell, völlig 36 Zoll, ‚36zölliges jchwarzes mercerized. Sateen, 

grau, jehwarz ete., in 2:bis 10 Yard Ne- | 124 = Qualität — ein jpezieller Bargain | die Sorte, für melde Ihr 250 bezahlt, 

ftern (10 Yard für einen Käufer), 4 für morgen, per Yard re (bejchränft), extra ipeziell 

Montag, die Yard c zu 2 Montag 

Gebleidyter Lonsdale u. Bope Muslin, reg. 106 Sorte, (nur 10928.) Vd. 5 


Double Hold Dre Bercale, in jdwarz, roth, nauy, cadet, 73c Doal, (nur 10 958.) Yd. 4e 


Duting Flanell, mittefichwer, Nefter von Seide Finiih Cream Cahton Flanell, in 10 

in Streifen und Karrirungen, Comforter und Drapery Tuch, Yard Längen, ertra gute ge= 
die Sorte für die Ihr anders- | um damit zu räumen (mur 10 | wurde nie verfauft für weni- fließt, werth 6%, Montag (10 
wo 63c bezahlt, (10 u F Yard für jeden Käufer), 4c ger als .10e, Montag 5e Yard für jeden Käufer), dc 
für jeden Käufer) € ’ 


Fleiſch u. Groceries zu niedrigſten 


Feinfter granulirter Zuder, 10 Pfund für..... | 
Morrisk Co. Supreme Schinken, Sugar eured, Pfd, Ile 


Swift? Pride Wafdh- | Globe gemifchtes Hüb- 
Bulver, t 00 7 > 
Pfd.-Badet PBfd.-Sad 

Leflo Cleaning to= | Bees od. Brati3 
—— 3 Badete 5 gaMater, Pad. 


I. ⸗ 
Fairbanls Chicago N: $ za 
samily Seife, 
10 Stüde Blood of ie 
Mule Team Seifen, | Bint-Flafde 
Chips, per für; 
FTacet für Standard 
Champion inen, 3 
cuits, 5 Pfb. 
Badet 
Jello aſſ. Fla⸗ 
vors, 3 Packete.. 


Robinſons 


I 


Diefes Stirt 4.98, 


zer, % 


Reiter von Standard Schür: 
jen-Gingham, in blau farrirt, 


Schepres lang Threo- | Fancd Canta Klara 
g 3 83 m 
ded KRofus 15c | smwetlchen 25C 


Rrımd für...... 
Star Milf on. St. 


= GCandiedKitron Lemon 
se 8 ocpor. 3 8 — 
— —— 


feines Lager, 
Harte Madle 29€ Mund Sc 
Seite: tiefe i 

Sehe, 10. SRAETF Ts gedörrte 
ae SO B. 3.- as “epfel, pet 12c 
van Thec, rm 8 

Ines, 2 Mid... 1.00.| Bid 
Java u. Vollastafiee,. 

4%, Pip. u 
Tomel:Sad.... 1 08 
Fanch ee 
Kaffee, 5 Pb. 

9 1.00 


” 


25e 
19e 


Grape, 


Lean Breakfaſt Speck, per Pfd.. 140 
Woodlawn Bratwurſt, per Pfo.. 220 
Swifts Cotoſuet, 10 Pf.-Eimer.. IBe 
Feine magere Port Chops, Pfd.. LI0 
Sweet Pidled Salt Port, Pv..1O3o 
©. u. N. rothe Kid— 
un od. weibe ee 
$ > 
Baer per 12c 
> © Neue VBerpad. Elgin 
Maple us Rumbıin, 3 Pr 
1de | Füsfen 25° 
mn. | Banch rother Alasla 
Sima- | Ans, 2 25C 
Pfund für weil | Rücien 
Erbitall Domino | Fanch Tiih Shrup, — 
ae 5 49€ Gallonen⸗ 3% 
Pd. Carton.... 
Gefüllte Dliven,_ 10s 


Kanne für 

Cupid bulled Korn,‘ gelbes ‘SIaf 

The Homind, Unzen-Slaide « 

3 Rüchien 21c 2lc 
NSmport. franz.Erbien > Richelien 
od. Soteldtuf» 15c —— 

toons, Yüdhle.. Bund für 

Neue BVerp. Weiter Suality  tolled 
go 28 Tel 5 wiB. zu 


Geſiebte f. J. od. ſuß 
a tied Erbjen, pe 
Rüchf: 

FX Team Borax — 
ein en 12€ 


Dureen3 oder Atlas 
Yanilla Extralt, 4- 
ar 
oc 


Unzen- 
Faliche 


Import. 
Naprikı, 
Büchſe 


RovalPeanut 2 
Buͤtter, Pf. Jar. 25€ 


Stab od. Datmeal 
Crackers, 8 
Packete 


— 


Fan 
ae 
t: |mport.. Gaffelbitar— " 
Fir Sätinge, 19 


Weine nud Liföre 


Old Crow, Gaftern Club, Kentudys Bet Ü 
und Geder Bront- Bourbon, 
Quatt von jedem 


Gudenbeimer Rye Zt 
Wbisty, 10 Yabre alt, bisty, 
en 3.50, & ber Wafete 
Gallone, jett..7* 


Geneva Holland : Gin, 


il } vo 
pe. BLE | Weiberkort 
Kognal Brand € 
Ouarı guet 2 

Brandh, 
für... 84] 


Bermont 

gar, Bid.- 
Stu 
Cal. 
Bohnen, 3 


California Pfirſiche getrod. 
sSirnen od. Aprilofen,, 
im jhwerem 2% 
Syrup, Büchie.. 23c 
Heinzs MalzEifig, dv. 
ung jelbit ‚auf. las. 
Ihen gezogen, * 
St. Fate 12c % 
Uebergereinigtestorin- 
tben oder Ternl.. & 


Koiinen, Ptd.... i 
12c 


Neue cntfernte 
Nofinen, Pid... 

Morris’ 0d. Armes 
Mince 
8 


dc 
Engl. Euen- ; 
emaille, Bitchie 15c 
SoufeboldBilneing 0d. 
Ammonia, 1% 
Gallonc 


J Granulirtes 

25C —F— 10 
x Saladb 
Sylmar californifches 
>4e Dlivenöl, ” 

246 |% Gallone... 


Su rn oder 
icbeln, Bint- 
Safe 15€ 


Pr, MilleröPureMalt 


61 c 


Nady 


tondenlirtes Mr 
yRcats, 3 
Badete für 


U.-Kanne 2% 


Rod Senior 35c & 


>9e 
Fels Naptba Seife,— 
Stüde 22* 
zup, Dt 23c 


die militärtfche 
Kraft felbft in. 
—* nur ve 
ernſtes Bemühen 
Erfolge auf friebfi 


fortgejegt und unfer Volt unnöthiger- | und da wir fie in. volfeommenerlieber- 
| meife den Schreden‘des Krieges aus- | einftimmung mit unfern- Abfichten 
geſetzt würde, als der Präſident der fanden, fo haben hir fie angenommen 
Vereinigten Staaten im Iniereſſe des und genehmigt. Nachdem wir ſo den 
Friedens und der Menſchlichkeit vor⸗ Frieden und den Ruhm geſichert ha— 
ſchlug, daß die Regierungen von Ja-⸗ ben, ſind wir glücklich, den Segen der 
pan und Wufland fie über Friedens⸗ gütigen Seifter unjerer Vorfahren 
bedingungen einigen. jollten, . Da wir | anrufen zu fönnen, und imftande, die 
| feine Freundlichkeit. und jein Wohl- | Früchte diefer großen Thaten unſern 
mollen voll anerfannien, nahmen mir , Nafommen zu Hinterlafjen. Es ift 
Ihm Zorfhlag am und ernannten | unfer ernftlicher Wille, den: Ruhm 
pollmädtigte, Die mit denen Ruß- | mit unferem Volle 
lands —— — VNachdem die uns lange der Se— 
gten beiber Länder häu- | bens mit allen ®ö 
mmen waren und | Rußland ift- wieder 
‚ ertlärten | pans.undb ‘mir mil 


—— hop Di niererg 


MWünfden, daß‘ bie — Friedensunter händler geeinigt ‚hatten, 


5 
* 





